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Dies Zeutiche ueberſehung ba en en biefer 
merhotrbigen Beiebefreisung if bereits. im  Sabr 
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1801 und wer im Vien Bande ber Shrengelfihen 


Bibliothek von Beieieörbungen ef. 2" 
Der Verfaſſer "hatte damals keinen reiten 
heil verfprochen; aber der Beifall, welchen der 
erſte mit ſo vielem Rechte erhielt und hauptſach 
lich die abſicht, ſeinen Landsleuten die Wicheigkeit | 
des feither von ben Britten geräumten Hoffnungs- 


* 2 


.ıv Ä Vorbericht. 


ſche Regierung dadurch anzuſpornen ſich dieſes für 
Großbrittannien ſo bedeutenden Platzes wieder zu 
bemaͤchtigen, brachten ihn zu dem Entſchluſſe, die⸗ 
ſen zweiten Theil yerausdugeben worin er theils 
ſehr ſchaͤtzbare Nachtraͤge zu ſeinem erſten Theile 
liefert, theils auch die Wichtigkeit des gaps/ in 
Hiuſicht als Rlitkpofen, als Station ‚für Die 
Srſzn⸗ und. w Handelspb „fr „befeeigen 
aus einander , fee ‚ und. zum Beſchluſſe eine ‚dem 
Geographen fehr willtommene topogtaphiſch - ſtati⸗ 
fifche Beſchreibung des Kaps mittheilt. 
| Ä N Er; 
Ale biefe Nachrichten haben für: uns, um jo | 
mehr Werth, da fie von einem Manne berrühen, 


der an der Quelle felbft ſaß, aus welcher er bie 
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Borberigt 7 
reinſten Berichte ſchoͤpfen konnte; denn bekanntlich 
war Bartom, ber -jeßt Setreur bei der Britti⸗ 
ſchen Apmitolitat iſt, Sekbretaͤr "eier: Brittiſchen 
Gouverneurs am Kap, des Grafen Macariney 
und des General Dundasd; und babei @eneral. 


a 
Auditor der oͤffentlichen Rechnungen. 


Diefe ſchaͤtzbaren Nachrichten folgen hier in ei⸗ 
ner treuen unverftümmeiten üeberſetung mit einigen 
wenigen Anmerkungen begleitet. Eine hiſtoriſch⸗ li⸗ | 
terarifche Einleitung ward hier nicht beigefügt, weil 
ber ‚Herausgeber eine folche. für Dercivals naͤch⸗ 
ſtens erſcheinende) Beſchreibung des Vorgebirgs der 
guten Hoffnung boarbeitet hat welche eine moͤg⸗ 
lichſt vollſtandige Ueberſicht der Kunde des Kaps 


enthaͤlt. 
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mim Mone den Kupfen des ‚Originals iſt nur bie 
ſchoͤne Charte. von der Halbinfel’des Kaps beibehalten; , 


und dieſer ueberſetzung in einer treuen Kopie beige 
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EeErftes Kapitel 
Einteikun re 


Die ungemein günflige Aufnahme, deiche das nahe 
fihtövolle Publifum dem erflen Bande diefer flüchtig 
bingeworfenen Skizzen zu Theil werden ließ, wer: für 
ben Berfaffer eine. himängliche Xufmunterung , die Feder 
von neuem zu ergreifen, wenn man ſolches auch nicht 
als einen hinreichenden Beweggrund betrachten folte, . 
fich der öffentlichen Aufmerkfamteit, ohne neue Anfprüche, 
zum ziveitenmal aufbringen zu duͤrfen. Die Anfprüche, 
welde ich daher jegt geltend. zu machen fuche, beftehen 
hauptfächlich darin, daß man mir geſtatte, ein unvoll⸗ 
ſtaͤndiges Wer? zu vollenden, und dem erſtern Bande 
einen zweiten als Fortfekung beisnfügen, den man hofs 
fentlich wegen der Wichtigfeit feines Gegenſtands eben 
fo intereflant finden wird, als es jener in Hinfiht der 

“3 
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4 . Barrow's Neifen 


_ Neuheit war. Die Naturgefchichte eines wenig befann: 
ten Landes; die allgemeine Befchreibung feiner Oberfläche 
> und feines äußern Anſehns; bie Sitten, 2ie Gebräuche 


und die gefellfchaftliche Verfaſſung der verfchiedenen Kiaf: 
fen feiner Bewohner: dies Alles bietet zwar reichhaltigen 
Stoff zu nuͤtzlichem und angenehmen Unterricht dar, 
macht aber noch bei weitem kein Ganzes aus. — Es 
aruffin wdcHQußendem’ eine Menge Gegenſtaͤnde genaw eis 
örtert und befchrieben werden, ehe. man fagen kann, daß 
die Kenntniß, welche wir von einem folchen Kande be: 
figen , vollſtaͤndig ſey. Dahin gehören hauptſaͤchlich die 
Portheile, welche daffelbe vermöge feiner Lage, ſowohl 
in militärifcher als politifcher und merkantilifher Hinz 
fiht, bdarbietet, es fen nun in Betreff feiner felbft, oder 
in Verbindung mit andern Ländern; ferner, feine Hülfs- 
quellen, und deren Benugung; feine Einkünfte, Juſtiz— 
verfaſſung, Bevölkerung und 'niehtere dergleichen Ges 


 genfänds,: die, wenn fie forgfältig an einander gereihet 


werdene; zuſammengenommen eine topographifche und 
- Kattffißie Darſtellung bilden’, welche fowohl "für den 
- Staatsmann ‘als Philoſophen unterhaltend und lehr⸗ 
ih int EEE 


Mas den letztern Yuntt andetrift; f6 würde ich 
mich diefer Arbeit wohl ſchwerlich unterzogen haben, 
wenn ich nicht bei meiner Zuruͤkkunft nach England bes 
merkt hätte, daB man fich von der Wichtigkeit des Vor— 
gebirges der guten Hoffnung in Hinſicht auf das Intereſſe 
Großbritanniens, beſonders aber anf jenes ber 


DODſtindifchen Kontpägnie, meiſtens ſehr uhbefiimmte und 





- in dem fuͤdlichen Afrika. | | 5 


itrige Begriffe macht. Der Grund hiedonz iſt offenbar 
darin zu ſuchen, Daß man entipeber ‚bisfen: Gegenſand 
nicht deutlich genug uͤberſieht, oder das Land ſelbſt nicht 
genugſem kennt. Denn. fe wenig eßnmit in den Sinn 
koͤmmt, wich hoͤherer Einüchten zu rahmen). als diejeni⸗ 
gen fig melde. ſich bloß. Auf Lobalitaben beziehen, ud 
die ich ſowohl auf meinen oͤftern Reiſen als wvermittelfſt 
des mir. anyertrauten Amtes erlangte, ſopgewißgetraue 
ich mix zu behaupten, daß nur Wenige zuchaurtheilen im 
Stapbe find, ob und in wiefern das: Worgebirge ‚ber. gu⸗ 
ten Hoffnung für hiefe. ober: jong Europaͤiſche Macht von 
Wichtigkeit iſt, oder nicht. . Ich werbe daher bie. politi⸗ 

ſchen, militaͤr iſchen und merkantiliſchen Vortheile, we 

de man ſich von dieſer Vormauer aller Guropaͤiſchen Be: 
ſitzungen in Indien zu verſprechen hat, in gegenwärtigen 
Bande fo genau ald möglich erörtern. .D ichemich zeit⸗ 
ber bei_ der Beſchreibung des Charaktere und. der Neiguns 

gen ber, verfchiebenen Stämme iengf. Ifpringlichen Be 
wohner,, deren Befisungen surähfl an die Kolonie gräns 
zen, weit länger aufgehalten habe, als bei jetner ber KHol⸗ 
lͤndiſchen und Zentfchen Kolonien, ſo werde ih nun. 
mehr biefen Band mit einer, militaͤrifchen Erkurſion nach 
ber Graͤnze des Kafferjandeg begingen, um byi dieſer Ge: 
legenheit folhe Bemerkungen und Betrachtungen anzu: 
fiellen, die mir, als ich den eriten Band verfaßte, ent» 
weder entwifcht find, oder die ich abfichtlich mit Still: 
ſchweigen übergangen habe. Der Charakter und die Nei- 
gungen der Bewohner eine Landes, das viefleicht in ber 
Kürze befriegt werden dürfte, find allerdings Gegen: 
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dände, deren Kenntniß von der aͤußerſten Wichtigkeit iſt, 
devor ı man daran benfen darf, es erobern au wollen. 


iernih habe ich dieſen Bande einige Bemerkun⸗ 
gen uͤber gewiſſe Poſten und Paͤſſe beigefuͤgt, nebſt Planb 
und Veſchreibungen der drei vorzuͤglichſten Baien auf 


der ſuͤdoͤſtlichen Kuͤſte der Kolonie, und zwar nach wirk⸗ 
lichen Meſſungen, welche ber Kontreadmiral Pringle 


auf Verlangen des Lord Macartney verauſtalten 
Heß. *) Die’ regelmäßige Einrichtung eines Tagebuchs 


‘zu befolgen , hielt id) für unnöthig-? auch ſchien es mir 


unbedeutend, Data beilimmt anzugeben, die weiter zu 
nichtö dienen, als die Ortsehtfernungen zu bezeichnen‘, 
:oder bie jedesmalige Befchaffenheit der Witterung und 


Qufttempenatur zu gewiffen Iahresgeiten, oder Wachs⸗ 


thum und Reif vegetabilifcher Produkte, wie folche nach 
ihrer ftufenweifen Abwechfelung zum VBorfchein kommen. 
Huf dieſe und andeie dergleichen Punkte ſowohl, ald auf 
bie-allgemeine Erdbefchreibüng des Landes, habe ich be: 
teitö im erſten Bande hinlänglihe Ridfiht genommen, 
Bon biefem zweiten macht die befondere Topographie eis 
nen wefentlichen Theil aus, ba die Kenntniß der einen 
von eben ſo auögebreitetem Augen iſt, wie die der 


andern. 


*) Dieſe für Teutſche Geographiefreunde unnoͤthige Plane find 
bei biefer ueberfegung weggelaffen, und bloß bie hübfce 
Gharte von ber Halbinfel deö Kap iſt vier in einer getrchen 
Kopie beigelegt worden, \ D. ” 


— 








dem fühtichen Afrika, 7 
Ich wuͤrde vielleicht neidiſch ſcheinen, wenn ich hier 
einzelne Beweiſe von ungluͤcklichen Mißverſtaͤndniſſen am. 
fuͤhren wollte, weiche ſich bloß deswegen ereigneten, weh 
es an Kenntniß des Lokals fehlte; fie kommen aber leiderim: 
ben zu unferer Geſchichte gehoͤrigen Urkunden haͤufeg ge⸗ 
nug vor. Beilaͤufig kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß 
es die Franzoſen, was die. Erwerbung biefer Art' von 
Kenntniſſen, zugleich auch die nähere Bekanntſchaft meit: 
auswärtigen Voͤlkerſchaften betrifft, immer viel weiter 
gebracht' haben, als wir-, ba fie fich dieſelbe mehr angele> 
gen ſeyn ließen. Um dieſe Bemerkung: zu befldtigen, 
darf ich mich nur auf die Schriften des Anquetil du 
Perron berufen, deren Öffentliche Befanntmakjung eis 
nige Fahre lang verhindert wurbe, weil man vermuthete, 
daß darin wichtige Nachrichten enthalten ſeyen, welche 
Bezug auf die politiſchen Angelenenbeiten. in Indien 
hätten ;— auf die Reifen des Dlivier und Brugüutenve, 
welche 1792 auf Befehl. des Franzöfifchen Bolljiehungss: 
rathes nach ber Türkei uns Perfien geſchickt wurden, 
und mit geheimen. Aufträgen verfeben waren, um die Po⸗ 
litiſche Berfäffung, die Meinungen, die Topographie, 
den Handel und die Produkte diefer Länder auf. das des 
nauefle zu erforfchen und kennen zu lernen; — auf 
Volney's Reife nach Aegypten; — auf Sonini’s 
Nachforſchungen in eben diefem Lande; — auf bie Sen: 
dung und Berichtserſtattung Sebaſtianies, deren 
Entzweck zu. deutlich ins Auge kaͤllt, als daß man denſel⸗ 
ben verkennen koͤnnte; — und endlich’ auf alle jene Per⸗ 
fonen, welche ſich unter der Benennung Handels⸗ 
agenten mit Spionerieen beſchaͤftigen. In allen Win⸗ 
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keln deg Erde giebt es Franzoſen, die ihre Zeit und Ta⸗ 
lente datanſ, verwenden,ſolche Nachrichten einzuziehen, 
cher ſolche Verbindungen zu knuͤpfen, die dem Geuverne⸗ 

ment ihres Vaterlandes aibl une > wilifommen denn 
| when: a un 
1 iſt wicht zu laͤugnen, daß Die Welt dam, Bemu⸗ 
kungen diefer Art. Leute in Betreff, der Lander » und Voͤl⸗ 
kerfunder aberams.; viel, danken hat. „Hierzu, haben 
bie Franzpſen emo mit mahr, bad gewiß eben: fo viel 
beigetragen, „pig jepe andere Nation. Die. Holländer 
und Portugiefen hingegen -fuchten von jeher alles. was 
auf die naͤhere Kenntniß ihrer Kolonien Bezug hatte, 
mebr zu nerhindern als zu ‚befördern, und dieſes war 
esttweber Folge ihrer kleinlichen Politik, oder Mangel an 
Geiftespildung, der feinen rund in einer verwahrtoſe; 
ton; Ergiehung hatte. Dis Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nong:macht jedoch aine Ausnahme von dieſer Bemerkung; 
denn ob man.sjeich den Hollaͤndern ſelbſt in Betreff. des 
ſuͤdlichen Vorgebirges von Afrika eben feine ſonderliche 
NMachrichtetz zu danken: hat, fo verſagten fie den Fremden 
doch ſelten die Erlaubniß, die imern Gegenden der dorti⸗ 
gen Niederlaſſung in Augenſchein nehmen zu dürfen. 
Die, Frauzoſen, Schweden und Engländer, haben von 
Diefer Kolonie ebenfalld und zwar zum Theil fehe. auss 
führliche, Beſchrethungen geliefert, Demungeachtet wußte 
man aber, fo ſonderbar bias ſchrinen. map, hei der Grobe⸗ 
ruug derſeiden kur, bie: Engländer, nicht das mindeſte 
von nilen jenem Punkten, an deren Kenntniß das meiſte 
gelegen-jerm mußte. Boa keiner einzigen, Bai- hatte man 
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eine Aubilgung. auf deren Richtigkeit man ſich hätte ver, 
laſſen koͤnnen, ausgenommen von der Tafel⸗Bai, und 
zwar jene, die der Gouverneur Ban be Graaf peran⸗ 
faltet hatte. Richt -eine einzige Charte fand ſich, auf den 
nur ein Zehntel der Kolonie dargeftellt war. Kein eingie 
ger Einwohner wußte weder die Lage noch die Entfernung, 
von BraafReynet beflimmt anzugeben. Man fagte, 
es fey eine Reife von einem Monat, oder fo und fo viel 
hundert Stunden, wenn man ſich hiezu eines mit Ochſen 
befpannten Wagens bebiene; ob aber diefe Reife fünf- 
hundert oder taufend Stunden betrage, war ungewiß. 
Sir James Kraig, ein aufgeklaͤrter Offizier, gab; die 
Entfernungsinhebentlich zu achthundert Englischen Meilen 
an, welches geyade dreibundert Meilen mehr ausmacht, 
als man wirklich zuruͤckzulegen hat. : Er merkte bei dieſer. 
Gelegenheit. an, daß er einſt von dort cine Depefrhe im 
Zeit won ſochszehn Tagen erhalten habe, wiewohl zu 
der Tour ſelbſt nur dreizehn Tage erforderlich gemefem 
wären, Che wir dab Worgebirge verliehen, pflegten bie 
Englifchen Offiziere und Dragoner dieſe Zour in Zeit vom 
heben, mitunter auch wohl in ſechs Zagen zu marhen, 
und felten hatten fie unterwrgd mehr als zwei Pferdende ° 
thig. Man wollte behaupten, bie drei Diſtrikte der 
bertigen Kelonie koͤnnten ein Korps reutender Miliz, 
fünfzehn bis zwanzigtauſend Wenn ſtark, ins Feld Mela 
len, da doch die ganze Niederlaſſung an Männern, Wels 
bein und Kindern, nicht mehr. ald- zwanzigtaufend weiße 
Einwohner enthält. Man glaubte, das Land. bringe fi 
viel Setraide hervor, dag man eine ganze Schiffsladung 
Waizen, aus den Vorraͤthen, weiche man bei der Beſitz⸗ 


\ 
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nahme in den Magazirten antraf, nach Engine ſandte, 
tin unaͤchſtfolgenden Jahre entſtand eine Hungersnoth; 
und in der kurzen Zeit, während welcher wir das Borges 
dirge im Befitz hatten, mußten wir zweimal druͤckenden 
Mangel leiden, 

Die aͤlteſten Schriftſteller, welche das Kap beſchrie⸗ 
ben haben, find Zachard, Merklin und Valentyn, 
und keiner von allen dreien entfernte fich über eine Tages 
reife von der Kapfladt. Hieraus ergiebt ſich, daß fie 
ihre Nachrichten bloß aus den muͤndlichen Erzäblungen 
der Einwohner zufgmmenfloppelten, die, wie die Erfabs 
sung gelehrt hat, weber zuverläflig noch von: einiger 
Wichtigkeit waren. Daffelbe gilt auch fo ziemlich von 
Kolbe's Werke, der, ob er gleich in der-Eigenfchaft eis 
ned Naturforichers *) ausgeſchickt war, demungeachtet 
Dinge befhrieb, die er nie mit Augen gefehen hatte, als 
Berlei alberne Maͤhrchen erzählte, und fein Buch mit 
Nachrichten anfülte, die eher dazu beitragen koͤnnen auf 
Zrrthümer zu leiten, als zu belehren.- Der Abbe de 
‚ba Eaille Yatte keine Gelegenheit allgemeine Nachrich- 
ten zu fammeln, ba er ſich hauptfächlich mit dem- ſchwie⸗ 
rigen Unternehmen beſchaͤftigte, eine Grundlinie von acht 
und dreißig tauſend achthuendert und zweiı Fuß auszu⸗ 
meſſen, um die Laͤnge von einem Grabe auf dem Meri— 
bla zu beflimmen, und bie Standorte der vornehinſten 
Fieſterne in der ſuͤdlichen Hemiſphaͤre vergewiſſern zu 
koͤnnen. Seine Beſchreibung des Kap iſt folglich ſehr 
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unvollſtaͤndig. Der, weicher zunaͤchſt auf ihn folgte, war 
Spyarrmann, ein Schwede, welcher durch feine raftles 
fen Bemühungen eine fehr umſtaͤndliche und befriedigende 
Beichreibung der Naturprodufte, befonders im Xhiers 
reiche, derjenigen Theile der Riederlafiung geliefert hat, 
burch welche fich feine Reifen erſtreckten; bei dem allen 
war er aber fo leichtglaͤubig, daß er manche jener unges 
reimten Dinge, die fein Vorgänger Kolbe von den 
Hottentotten’erzählt hatte, von neuen wiederholte, und 
nod) mehrere dergleichen hinzufügte, Die Ihm von einfäls 
tigen Bauern erzählt worden ‚waren. Demnädhft iſt 
feine Charte ſo mangelhaft und in allen ihren Theilen ſo 
unrichtig, daß man darauf fchwören follte, er habe die⸗ 
felbe auf feinem Studierzimmer aus dem -Gedachtnif'ven 
fertigt 5. denn fonft würde er ſich, wie wir fogleich fehen 
werden, in Anfehung der Breite unmdglid um zwei, ‘ 
fogar um dreihundert Meilen, geirrt haben. *) Thun 
berg, .ebenfalld: ein Schwede, bereifete beträchtliche 
Strecken inrrerhalb den Gränzen ber Kolonie, und machte 
zu Sparrmauns Entdeckungen in der Naturgefchichte 
des Landes befrächtliche Zuſaͤtze; wiewohl er nun aber 
die Dinge gerade fo und nicht anders befchrieb,, wie fi 
diefefben ihm barftellten, und er fich über eine Menge 
verſchiedener Gegenſtaͤnde verlgeitet , fo gemährt dennoch) 
fein Werk, da daſſelbe bloß aus einer Sammlung unvolls 
fländiger und unzefammenhängender Paragraphen befteht, 
die zumeilen fonderbar: genug, an einander gereihet find, 


) Man fehe die Einleitang zu dieſem Werke. 
| OD. G. 
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eine genaue Uebexſicht der Topographie, ja gicht einmal 
eine cillgemeine Darſtellung der dortigen Niederlaſſung. 


"Dad Wert unferd Landsmannes, des nunmehrigen 


Obriſtlieutenants Patterfon, ift weiter ‚nichts ald ein 


Tagehuch worin einzelne Vorfälle und. Beihreibungen 


einer kleinen Anzahl naturhiftorifcher Gegsuftände vers 
zeichnet find, wovon einige zu der damaligen Zeit noch 
wenig; befannt waren; übrigens find bie darin enthalte⸗ 
nen Nachrichten in, Betreff des Umfangs -und-ber Pevoͤl⸗ 
kerung ber doctigen Kolonie, wie auch des Charakters ber 
Koloniften und Eingebornen, fehr obarflaͤchlich. Auch 


- bat der Verfaffer Sparrmans fehlerhafte. Charte zum 


J 


aweitenmal aufiegen laſen. 


Außer ben, vorgenannten giebt es aud noch zwei 
neuere Reifebeichreibungen, weiche von Hollaͤndern ver- 


faßt find. Die eine gab Hoppe heraus, welcher einer 


Grpebition beimohnte, die vom Kap norbwärtd im ber 
Abſich t.ausgefandt wurde, eine Voͤlkerſchaft aufzufuchen, 
die, hem Vernehmen nach, leinene Kleider tregen follte. 
Diefe Expedition konnte aber Feine beträchtlichen Fort⸗ 
Schritte machen, weil ed der dazu beorderten Mannſchaft 
an Waſſer und Schlachtvish gebrach. Die befagte Voͤl— 
kerſch aft war. allem Vermuthen nichts anderes, als die 
Portiugieſiſche Kolonie in ber fübliden Gegend von 
Angola; ober vielleicht einige Matrofen, bie zu einem 
Wallfiihfänger ‚gehörten, welcher fih zu Angra Pe: 
quena, einer Eleinen Bucht unter bem 26° , . 36‘ füdli: 
cher Breite, vor Anker gelegt hatte, und bie ben Da: 
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maras, oder den großen Namaquas zu Geficht ge: 
kommen ſeyn mochten. Die andere Reifebefchreibung bes 
ſteht aus einem Tagebuche des Ban Reenen, der in 
Begleitung einiger Holändifchen Bauern durch das ‚Rafs 
fernland reifete, um die Paſſagiere und das Schiffsvoit 
von dem Grosvenor aufjufuchen, der an der Kiülfte, 
ein wenig ſuͤdwaͤrts von der Bai de la Goa, gefcheitert 
war, Diefes Tagebuch am auf Veranflaltung des Ka⸗ 
pitän Riou in England heraus, welcher Demfelben eine 
Charte beigefligt hatte, die nach Maaßgabe der in dem 
Tagebuche enthaltenen Materialien, und den Ausfagen 
eines Solländifchen Schiffers, verfertigt wurde. Es if 
baher leicht zu erachten, daß ſolche, ba man babei Ders 
gleihen Data zum Grunde legte, in allen jenen Punkten, 
welche den eigenthümlichen Werth einer Seechärte aus⸗ 
machen, fehr fehlerhaft ausfallen mußte. Sie ift daher 
burhaus unrichtig fowohl in Anfehung der Längen und 
Breiten, ald au der auf der Küfte befindlichen Eins 
Ihnitte, und. der Geſtalt und Größe ber Baier. Uns 
lingft hat. de la Roch ette eine Spezialcharte der Kolo⸗ 


nie ans Litht geſtellt, welche aber ſelbſt in Betreff dere: 


nigen Gegenden diein der Nähe der Kapfladi. liegen, fo feh⸗ 
lerhaft iſt, baß ſogar bie vier und zwanzig Fluͤſſe 
in einer ihrem natürlichen Baufe ganz entgegengefegten | 
Richtung darauf bemerkt nd. N 


Da jest eben. die Rede von Landcharten ift, ſo erlaube 
man mir, die nicht unerhebliche Bemerkung zu machen, 
daß ſich das Ganze der Kuͤſte des ſuͤblichen Afrika, zwi⸗ 
ſchen der Algoa⸗ oder Zwartkops 4Bai, und der 


! 
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von be Ina Goa, wirklich: viel weiter oftwärts erſtreckt 
(folglich: das fefte Land in der dortigen Gegend weit mehr 
erweitert), ald es auf irgend einer von allen bi3 jetzt her: 
ausgefommenen Seeccharten angezeigt if, und zwar einige 
Grade mehr vſtwaͤrts, als ed auf verfchiedenen derſelben 
liegt. Wahrſcheinlich hat man dieſem Umftande den Ver: 
luſt des Oftindienfahrers Grodvenor und einiger an: 
bern Schiffe zugufchreiben, die an der Küfte bes Kaffern⸗ 
landes verunglüdten. Auch laͤßt ſich hiernach erklaͤren, 
wie es zugeht, daß Schiffe, welche nordoſtwaͤrts heran⸗ 
ſegeln, faſt immer nordwaͤrts von der Algoa⸗-Bai um 
einen ganzen Grad, oder noch weiter, gegen das Land 
hin getrieben werden, ehe ſie ſolches vermoͤge ihrer Beob⸗ 
achtungen, oder nach Maaßgabe ihrer Schiffsrechnung, 
wahrnehmen. Gleich jenſeits der Algoa⸗-Bai iſt bie 
Kuͤſte gemeiniglich auf eine ſolche Art abgebildet, daß ſie 
ſich von dieſem Punkte nordoͤſtlich und ſogar nordwaͤrts 
ziehet, da fie doch eigentlich nur gegen Oſten nordoſt⸗ 
waͤrts nad) der Mündung des großen Fiſchſtroms, 
oder Rio d'Infante läuft, deſſen Breite ich an biefer 
Stelle, vermittelft wieberhulter Beobachtungen, zu 33° 
25° füblich beftimmte. : Von da bis an die Mündung bes. 
Kaiskamma im Lande ber Kaffern, bleibt die Rich⸗ 
gung fait immer diefelbe; nachher aber, und nicht eher, 
fängt die Küfte na) und nach an, ſich mehr und mehr 
nordwaͤrts zu ziehen. An der Miındung. de3 gedachten 
Fluſſes beobachtete ich ebenfalls die Breite, und fand Die; 
felbe 33° ı2° füdblih. Die eigentliche Spige bed Kap 
liegt 34° 22' ſuͤdwaͤrts, fo-daß ſich die Küfte auf einer 
Strecke von ungefähr fehshundert und fünfzig Englifhen 











in dem födtiden Meile, RT: 
Meilen nicht mehr als fiebenzig Meilen von dem Parallels 


kreiſe des eigentlichen Vorgebirges der guten Hoffnung 


norbwärtd neiget, welches man ‚auf feiner einzigen von 
allen den Sees und Land sCharten, die mir je zur Geſicht 


gelommen find, wahrnehmen wird. Es lohnt fich der 


Mühe,“ die Rechnungsfehler, welche man in Betreff der 
Breite diefer Spitzen begangen bat, gerade fo hieher zu 


fegen, wie man fie auf den verfihiebenen Charten wahr: 


nimmt. 


nn a nnd 

Kaiskam⸗Rio d'gn⸗z3wart⸗ 

5 ma. |. -fante, _topfeBai. Bai. 
N 3. 


Nach bem orientaliſchen Neptun 32° 0 320 zo ag 
— virklichen Beobadıtungen | 33.12 | 33 25 } 33 56 
| 


IQ - 

— — | 
33 46 
33 56 
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Rechnungsfehler | 1 12 35 
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Nach Kapitaͤn Riot. scan.» 32 30 | 33 25 
— wirklichen Beobahtungen | 33 12 |} 33 25 








\tehnungsfehler 




















Rah Sparrmann.......... | 
—  wirllihen Beobadtungen 
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Rach ke Baillant . ...... 
— virklichen Beobechtungen 





Rechnungsfehler 





Von der Charte des letztgenannten Herrn wuͤrde ich 
gar nichts erwaͤhnt haben, wenn er nicht von der unge⸗ 
heuern Muͤhe, die ihm das Zuſammentragen der dazu 
benoͤthigten Materialien, von der ſpaͤterhin erhaltenen 
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Beste und. von der. auf die £ Zufammenſetzung dieſer 
Bharte verwandten Sorgfalt, fo außerordentlich viel We: 


ſens gemacht hätte, Er treibt es aber, "une Dom Werth 
feiner Bemerkungen noch einleuchtender. zu machen, gar 
fo weit, daß er (wiewohl ihm nicht unbefunnt ſeyn 


konnte, Daß jeder Strich aufſeiner Charte unrichtig war) 


in feinem Scheineifer für das Beſte der Menſchheit ſich 
folgenden Ausrufs bedienet: „Wenn meine Reife auch 
weiter nichts Gutes bewirkt hätte, als daß dadurch 
nur ein einziger Schiffbruch verhütet wors 
den waͤre, fo würde ich mich ſchon deswegen mein 
ganzes Leben hindurch glüͤcklich fchäken, fie unternommen 


zu haben!“ Im Grunde betrachtet, befteht aber fein 


Verdienft bloß darin, daß er, was den öftlichen Theil 
feiner Charte betrifft, den Sparrinann Eopirt hat; 
alles andere, mas nordwaͤrts der Bai Sanft Helene 
liegt, iſt weiter nicht6 als ein Hirngeſpinſt. Ich will 
nur, folgende zwei:Beifpiele anführen, um zu zeigen wie 


- wenig man“ fi ch auf ihn verlaffen fan. Er fegt Cam: 


deboo und den Anfang der Schnesgebirge unter die 
Bısite von beinahe 230 ſüdlich, flatt. 320 15° ſuͤdlich; 
in Irrthum, der. über 290 Engliſche Meilen beträgt. 
Auch läßt er den Dranienfluß, und, zwar Beinahe in pas 
raftefer Richtung mit der Küfte, nordwärtd herabko, ms 


men, ba bo berfelbe unweit der öftlichen Kuͤſte ent: 
ſpringt, und gegen Nordweſten zu aufwärts firömt. 


Die Hewen Bruter und .Somernilla.. melde zwei 
Jahre zuvor weit tieferrals: jeder: anbereEntropäer in das 
JInnere des firdlichen Afrika eingedrungen waren; hatten 
don: gedachten Sttom, ihrer Berechnurg. zufolge, unter 
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dem 290 dr fuͤblich; und zwiſchen dem 235 und 24° Is 
id von GSreen wnch, paffirt. Ich bereifete feine Ufer‘ 
vom 290 40 bis’ jum 30% 15° Füdlih, und zwiſchen den 
Längen voh 25° 45‘ und 26° 30" oͤſtiich, woraus ſich, 
wie ich bereits’gefagt. habe, "ergiebt, daß ſich der Lauf 
dieſes Fluffes gegen Rordweſn eſtteet. on - 
| 2 IE en. N 
Jim Benife; vbaß le Weitlant nicht Mer' den 
Oranieufluß gekommen iſt, Berufe ich mich auf bas ent⸗ 
ſcheidende Zeugniß ſeiner beſten Freunde, der Familie 
Slabert. Dieſe ſagen ausdruͤcklich: er verließ 
gwartla Ru imßutius reiſete bisancden 
Oranieilußg, *286. kam von dat zu Anfang’ 
des Bebembersezurück. Unbedentiich Tann ich. 
demnach diefen Ttzeil ſeiner Charke für eine Erdichtung! 
erklaͤren; fo wie feint KoragnasiiKabodiguas und 
Hoofuanas für «Hirmgefpinfte:- "Unter den’ erfigenant 
ten verſtand er akem'Bernluthen‘ nath⸗ die Köras, einen 
Hottentottenſtamm, welcher ſich zwar an demſelben 
Strome, aber in einer viel hoͤhern Gegend niedergelaſſen 
hat, als diejenige waͤnn ˖ welche le Vai bbam Pin Yüyen> 
ſchein nabın; Au vöndenr er beinden NAma q u a's ir 
nige Nachrichten Hätte eitäjschen koͤnnenun Selne Na mas: 
quas waren viellticht Be lhuandSF"ber-welkhen‘ 
die oberwaͤhnten Reiſenden zidel Jahre vorhetreikführten: 
dieſe fanden hier aber Feine Zwerghottentökten,welches 
die erflern, dem Vernehmen nach, feyn'folen, Tondern 
eben fü große und aͤthletiſch gebaute' Leute, wie bie Kaf⸗ | 
fern. Als jene’ Reiſenden die Beſchreibung des Hetrn 
le Baittant mir deim Lande ſelbſteuſid deſſen Einwoh⸗ 
Varrow's Reifen, I. B 
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nen: vergtühen hatten, waren fe beiderſeits der Bis 
mg, daß er, anſtatt ſich dem Wendezirkel zu naͤhern, 
nicht einmal über den gedachten Strom. gelonmen fey. 
Doch genug:.: von Herrn le Vaillant!Was das una 
längft,. vorgetzlich von Damberger, herausgegebene, 
Berk betrifft, fo. wirde ich mich. eines Vergehens gegen, 
die Einſichten des Publikums ſchuldig zu machen fürchten, 
wenn ich: ihm nicht zufraute, ' daß; eö den groben und 
plumpen Betrug, der damit getrieben, wurde, ſoslei⸗ 
| entdedt babe J 
| N, | 
. Coral Hätte ich denn einige, Ken und Unterlafe 
fungsfünden, welche ſich hie geachtetſten Schriftſtellex in 
igren Beſchreihungen des Borgebisges ber, guter. Hoffe 
nung. zu Schulden kommen ließen,; gerügt. Jetzt ers 
laube man spiry „ein paar Worte, ibez, die Art und Weife, 
zu fagen, wie bie Charte, melde fi ‚vor. dem erften 
Bande. dieſes Werks beſindet, „.za Stande ‚gebracht 
wurde. 


re oh 


„Da die arograpbife Keantnig ber Kolonie äußert 
unvolifändig, wnz „, und „man ‚nuy.zwes Speigldarten 
hatte, auf die man ſich einigermaßen verlaflen, konnte, 
Ä nämlic.dig,von de la Rochethe, deren ich bertits wei⸗ 
ter obhem erwaͤhnte, und noch eine andere, die eine und 
zwar nach, einem ‚sehr großen Maaßſtabe gefertigte Anficht 
darſtellte, worauf alle Bauernhöfe von Zwellendam 
bis zur Algoa⸗Bai und. von der erfien Bergkette bis. 
an bie Seeküfte genau angegeben waren, von Zwellens 
Bam felbß aber nur ein: ganz'Pleiner Theil. vorfam: fo 
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ertheilte mir Lord Macarin en in meinen Inftruktionen 
unter andern den Auftrag, dieſen wichtigen Gegenſtand 
vor allen andern zu beruͤckſichtigen. Dem zufolge verſah 
ih mich mit-sinem von Ramsden verfertigten Sertans 
ten, weicher ſechs 300 im Durchmefler hatte; mit einem 
tünftlihen Horizont; einem guten. Zafchenchrenometer z 
einem Taſchenkompaß, und einer Meßkette. Als ich es 
nun, nach Verlauf einiger Tage ſo weit gebracht hatte, 
daß ich den gewoͤhnlichen Betrag einer. Reife, die man 
vermittelt eines mit Ochfen beipannten Fuhrwerks zu: 
rücklegt, ziemlich genau ‚beilimmen Fonnte ſchrieb ich 
mir die Zeit, welche man nöthig hat um von einem Raſt⸗ 
orte zum andern zu gelangen, forgfältig auf, und nos 
tiete zugleich Die Richtung bes Wegeß, fo wie fe auf 
meinem-Rompaß angezeigt fand... . . R 

De bie Ochfen faſt immer ziehen Säritt Halten; 
das Erdreich in der großen Kar oo, oder Wuͤſte, übers 
al flach iſt, und der Weg faftl immer geradeaus geht, fo 
wirden biefe Data ſchon an und für ſich hinlaͤnglich ges 
weſen ſepn, eine ziemlich - richtige Skizze zu entwerfen; 
sein, um jede noch fo kleine ‚Abweichung, gleichviel ob 
nordwaͤrts ober ſuͤdwaͤrts, heſtimmt angeben zu koͤnnen, 
maaß ich Tag fuͤr Tag die mittaͤgige Sonnenhoͤhe, da wir 
immer heiteres Wetter hatten, das zu dergleichen Beob⸗ 
achtungen außtrordentlich guͤnſtig war. Mehrere auf 
dieſe Art ‚erhaltene Breiten, die ich in Zwiſchenraͤumen 
von zwanzig. Meilen gemeflen hatte, dienten mir zu eiz\ 
nem Maaßſtabe, nach welchem fich der Weg mit einem 
hohen Grabe von Gewißheit heſtimmen ließ. 
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Als ih nun Die: Stationen‘, ober: vielmehr die Pfatz⸗ 
wo wir raſteten, Tag für Tag richtig bemerkt haste, 
maaß ich die Lagen und machte Einfchnitte bei jedem merf⸗ 
würdigen Punkte der fernen Gebirge, und zwar fo lange 
als ich diefelben wahrnehmen konnte, um hiernach ihre 
Lage auf meiner Charte zu beftimmen. Die ununterbros 
chenen Linien, in welchen die Gebirgketten auf dem ſuͤd⸗ 
lichen Theile des Kontinents von Afrika fi ausdehnen, 
machen es überaus leicht, eine Zeichnung von dem dorti⸗ 
gen Sande zu entwerfen, ohne daß man gendthigt iſt, fich 
auf DaB Detail einer: regelmäßigen Meſſuns einlaſſen zu 
muͤſſen. 
Nachdem ich bereits 3 mei Heiſeroui⸗ and vie zu bei⸗ 
— Seiten derſelben liegenden Gebirgketten, bis an die 
Droſtei Graaf-Reynet, und von da bis zur Seekuͤſte 
bei der Alg da⸗Bai, auf die oberwaͤhnte Weiſt gemefs 
fen hatte, traf ich bier den Schiffslieutenant Rite an, 
ber: in der koͤniglichen Brig, die Hoffnung genannt, vom 
Kontreabmirat Pringle Mit dem Auftrage hieher ges 
ſandt war, ſowohl diefe Bat aufzunehmen; als duth die 
ganze Seckuſte nebſt den dazu gehörigen Baien, welche 
fich von da bis an das Kap vorfinden. Hier'veranflältes 
ten wir: verfihiedene Beobachtungen, um bie Breite zu 
. meffen, hatten aber während unfers bortigen Aufenthal⸗ 
tes Feine Gelegenheit, bie winkelrechte Entfernung der 
Sonne und des Mondes zu berechnen, um: hiernach bie 
-Bänge beſtimmen zu ehnen. Ic richtete mich daher 
- immer: nach der Länge, welche ſich aus den Datis ergab, 
die ich ur af die Re Weiſe verſchafft hatte, 
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wiewohl fich diefelbe um einen. Brad weiter gegen Oſten 
erſtreckte, und folglich von jener bes. Herrn Rice ein wes 
nig abwich. eine Länge war des Kefultat ber Logrech⸗ 
nung; da aker die Erfahrung lehret daß vie Serfirdme 
zu allen Jahreszeiten eine ober die anbere Richtung ge 
gen die Bank l’Aguillas nehmen, folglich die Logrech⸗ 
nung ſehr ungewiß machen, und da das Reſultat nach: 
beriger Beobachtungen die mittlere Breite ber unfrigen 
wer, fo hielt ich es nicht.der Muͤhe werth, auf meiner 
Charte etwas abzwändern. "Auch warb ich noch dadurch 
veranlaßt, die Breite welche ich auf meiner Reiferoute 
durch die Berechnung der Diftanzen und ber Richtung des 
Weges herausgebracht hatte, beizubehalten, ba ich mahrs 
‚nahm, daß fie von jener der. Algoa⸗Bai, fo wie man dies 
felbe anf der vortrefflichen Charte, die Der Major Ren⸗ 
nell von der Banuk P’Aguillas heraukgegeben hat, 


angezeigt findet, kaum einen halben Grad verſchieden iſt. 


Indeß wird man finden, daß einige Laͤngen in mei⸗ 
nem Werke ganz anders beſtimmt ſind, als man ſie auf 
der Charte angezeigt ſindet; eine Bemerkung, die ich den 


Herausgebern des Critical Review zu danken habe. 


Dieſer Unterſchied, der uͤbrigens von feiner Erheblichkeit 


ift, tuͤhrt allem Vermuthen nach davon her, daß ich in 


meinem Blanufcript die Laͤngen des Herrn Rice. annahm, 
ald.jene Charte bereitd völlig zu Stande gebradht, und bei 
ber Rückreiſe des Grafen Marartniey bereits nach Eng⸗ 


land abgegangen war, da ich hingegen das Manufeript 
ef nach Verlauf eines Jahres zur öffentlichen Bekannt⸗ . 
machung einſandte. Denn ich fehe, daß die Baien auf 
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dem füblichen Theile der Charte ein wenig mehr oflwärts 
liegen, als fie nach den im Werke enthaltenen Angaben 
liegen follen; in allen andern Theilen, nur die Baien 
ausgenommen, ſtimmen beide mit einander vollkommen 
uͤberein. 


Was die verhaͤltnißmaͤßigen Situationen der ver⸗ 
ſchiedenen Theile meiner Charte betrifft, ſo getraue ich mir 
zu behaupten, daß ſolche, wo nicht ganz, doch beinahe 
korrekt ſind, da ich weder Muͤhe noch Sorgfalt ſparte, 
denſelben diejenige Vollſtaͤndigkeit zu verſchaffen, welche 
fie, nach Verhaͤltniß der Mittel, die mir zu Gebot ſtan⸗ 
ben, nur irgend erreichen konnten. Auch hat mir- der 
damalige Brigadier, nunmehrige Generalmajor, Van⸗ 
Deleur, der mit meiner Charte in ber Hand, und mit 
einem guten Schrittmefler verfehen, vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung bis an ben großen Fiſchſtrom, und von 
dort bis nah Graaf-Reynet, eine Fußreife machte, 
Das fchmeichelhafte Zeugniß ertheilt, daß er auf ber gan⸗ 
zen Strede, die gr durchwandert fey, nicht eine einzige 
Unrichtigkeit bemerkt habe, bie nur zehn Englifhe Mei⸗ 
len betrage. Indeß kann ich nicht i in Abrede ftellen, daß 
ih, was die Seeküfte zwifhen ber Sanct Helenen⸗ 
Bai und dem Kamieöberge betrifft, meiner Sache 


nicht fo ganz gewiß bin, da ich diefe Gegend nur von dem 


eben erwähnten zwei Punkten in Augenfchein nehmen 
Fonnte; doch. kann ber Irrthum, ben ich allenfalls bes 
gangen habe, weder beträchtlid noch von Wichtigkeit 
feyn , da dergleichen Charten nicht zum Behufe für See⸗ 
. fahrer heftimmt find. Weberhaupt kam es in der Haupt» 


⸗ 
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ſache bloß darauf an Fu beſtimmen, wie groß die dortige 
Niederlaffung ſey, was für Naturprodukte fie hervor⸗ 
bringe, und wie ihre Lage, im Verhaͤltniß gegen die 


Graͤnzen ber benachbarten Landeseinwohner beſchaffen u 


fen; denn alle biefe Dinge, fo wichtig fie find, waren bis 
bahin noch nie mit Genauigkeit beſtimmt worben. u 
‘Den unvotflänbigen und bartelſchen Eqhitderun. 
gen, welche man von dem Vorgebirge der güten Hoff⸗ 
nung entworfen hat, iſt es gewiſſermaßen zuzuſchreiben, 
daß man noch immer ſo widerſinnige und entgegengeſetzte 
Meinungen behauptet, wenn bie Rede davon if, in wies 
fern es in Bezug auf unfern Handel und auf ünfere Kos 
lonien in Indien, zugleich‘ auch als eine Terrikbkial-Ero⸗ 
berung von Wichtigkeit ſey. Dieſes merkwuͤrdige Vor⸗ 
gebirge, deſſen Umſchiffung in den Annalen“ der Schif⸗ 
fahrt eine ‚ganz neue Epoche veranlaffet hat,“ und ſchon 
deswegen genauer gefaunt zu werden verbienet,” iſt auf 
gar- mancherlei Art gefchilbert worden.“ Einige gaben 
daffelbe für. ein irdiſches Paradies aus‘, wo die Natur 
Alles, wad man nicht nur zur Befriedigung der drins 
gendſten Beduͤrfniſſe, ſondern ſogar zur Ueppigkeit und 


zum Wohlleben bedarf, freimillig barbiete; andere hin⸗ 


gegen befchreiben es als eine unfruchtbare Balbinfel, die 
vermittelft einer fanbigen Erdzunge mit 'einem nod) uns 
huptbarern Kontinente zuſammenhangt. 


Die Wehrheit wird wohl auch hier, wie in fo man» 
den andern Fällen, in der Mitte Ifegen. Gewiß iſt, daß 
es ſich weder in Sinfigt bet gFruchtbarkeit noch der Un⸗ 
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fruchtharkeit feines Bodens auf bef@fdere Art auszeichnet, 
Da, wo. er Feuchtigkeit enthält, wirb die. Begetation durch 
die natürliche Wärme des Klima's beforpert, ohne baf 
er -gebüngt zu werben braudt. Mithin bürfte man 
fi .eben, nicht. wundern, wenn von Zeit zu Zeit im 
‚ber bünnfen Erdſchicht, ja fogar in reinem und. un 
vermifchten Sande, Getraide wüchfe, Zum Unglüd 
für die dortigen Gegenden, pflegt ed-aber in den heiße⸗ 
fien. Monaten, nämlich vom Anfange des December bis 
gu Ende des März, ia zuweilen fogar bis in Die Hälfte 


des Aprlimonats, ſelten oder gar nicht zu regnen. In 


dieſen Monaten verſchwindet alles Gruͤn, und die ganze 
Oberflaͤch des Erdbodens bietet dem Auge keine andere 
Anſicht dar, als entweder unüberfehbare. Streden weißen 
Eanbes , ‚pie bie und da fledweife mit zufammenges 
ſchrumpften Haibelraut oher anderm Geftripp bemachfen 
find, das, ſo zu fagen, ‚feine legte Kraft aufbietet, um 
‚noch am Lehen zu bleiben, oder Gegenden, die mit. je: 
nem matten Praun bededt find, wpmit ein gewifier Dich: 
ter in feinem, Zorn, mehr wigig als wahrheitsliebend, 
. denjenigen Thejl unſers Vaterlanded befleidet hat, der 
nordwärts ber Tweed liegt, 
Leuten, die bon einer langwierigen Seereife zurüds 
fehren, und nun gleich nachher auf dem Vorgebirge ber 


guten Hoffnung nicht nur bie meiſten Europaͤiſchen Obſt⸗ 


arten, ſondern auch einige andere vorfinden, die bloß 


unter bein Wendezirkel einheimiſch find, muß daſſelbe nos 


türlicher Weife fehr reizend vorkommen; und ba fid) bers 
gleichen Leute nicht lange daſelbſt aufhalten, aud noch 


' 
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überdies ‚far ben uͤbrigen Theil ihrer Reiſe friſche Lchend- 
mittel mitnehmen, ſo Aaͤßt ed fich leicht denken, daß fie | 
die Anmuth und die Vorzüge diefes Landes auf die uͤber⸗ 
triebenfte Art ruͤhmen und lebpreifen. Auch Botaniker 
und Blumiften werben von ber Pracht und außerprbent: 
lihen Mannichfaltigkeit der bafelbft blühenden Stauden 
und Zwiebelgewächfe bergeflalt bezaubert, daß es ihnen 


nicht zus verdenken ift, wenn fie ben fanbigen Boden, worauf- _ 


diefelben wachfen, und woman uͤbrigens Fein Grashaͤlm⸗ 
hen, gefchweige denn jene fchöne Raſenbekleidung er⸗ 
blikt, wodurch ſich unfere glüdtiche Inſel fa vortheilhaft 
auszeichnet, ganz und gar nicht wahrnehmen. Die Hai⸗ 
dekraͤuter auf dem Kap ſind allerdings ſchoͤn, doch wuͤr⸗ 
ben diejenigen, welche fie bloß in, den Gewaͤchshaͤuſern in 
England zu’ fehen gewohnt find, wo man alle ihre 

zahlreichen Gattungen, und Die mannichfaltigen Spiel⸗ 
arten derſelben in eine einzige Gruppe, und zwar derge⸗ 
kalt georbnet hat, daß fie auf bie Irappantefte Art in bie 
Augen fallen , fich fehr irren, wenn fie biefelben auf ih⸗ 
sem urſpruͤnglichen Grund und Boden in berfelben Boll 
Iommenbeit:zu finden glaubten. Sie würben dann fe- 
hen, daß ganze Strecken Land dort eben fo wie.bei und 
nur mit einer oder zwei Gattungen. berfelben bededt find, 
bie von den uygeſtüumen Winden zerzauſet und ausge⸗ 
zackt, oder ven Vieh abgerupft werben , "oder für Dürre 
dahin weiken. Selbſt im fumpfigen-Woden, wo fie eine 
Größe erreichen, von welcher man ſich, wenn man’ bies 
ſelbe Gattung ſonſt nirgends als in England geſehen 
hat, unmöglich einen, Begriff machen kann, haben fie wes 
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der 'ein fo füönes Anfehen ‚ nodh eine ſoölche Biütenfkte, 


wie in ihrem kultivirten Zuſtande. 

Jene Strecken, wo Stauden und Straͤuche wachfen, 
find als bie beſten in der ganzen Kolonie zu betrachten, 
fo dürr und unfruchtbar fie uͤbrigens zu ſeyn ſcheinen. 


"Die Berge find meiftens nur Table Felſenmaſſen, und bie 
—Karroo⸗Wuünſten beftehen aus unüberfehbaren Schich⸗ 


ten fefler und eifenhaltiger Thonerde, die mit Quarzkie 
feln und Meinen Sandfteinen vermifcht if. Ein Std; 
dien Karroo: Erbe bat dem äußern Anfehen nach viel. 
Achnlichkeit mit der Puzolanerde, tft aber feiner Befchafs 
fenheit nad) dadurch wefentlich von berfelben unterſchie⸗ 
den, daß letztere im Waſſer hart wird, jene hingegen ſi ſich 


vermittelſt deſſelben in fetten Mergel verwandelt. Wenn 


dieſe hochliegenden Erdflaͤchen vom Regen befruchtet 


wuͤrden, welches aber waͤhrend der Winterszeit nie, und 


im Sommer nur bei entſtehenden Gewittern zu geſchehen 
pflegt, fo würden fie die fruchtbarſten Landſtriche der 
ganzen Kolonie feyn. Wenn fi der Fall ereignet, daß 


ein Fleck Karroogrund bewäflert wirb, fo übertrifft bie 


Fruchtbarkeit eines folhen Stuͤcks Land’, und die Uep- . 


pigkeit der Vegetation, welche fi) Darauf verbreitet, jede 


Beſchreibung. Die. Erfahrung hat in dergleichen Fällen 
‚gezeigt, daß bie Audfant, ohne vorgängige Düngung ober 
J Brache, fechzis ⸗ bis achtziglaltig getragen hat. | 


Der Mangel an Waſſer, wovon ich bie ürfache im 


nächftfolgenden Kapitel ausführlich erfidren werde, if 


das eigentliche Hinberniß, weswegen der Zeldbau auf bem . 
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Borgebivge ber guten Hoffitiung Feine beträchtligen Korte 
fhritte macht. Ueberall wo ein Bach fließt, wenn er 
auch noch fo Hein wäre, wird zuverläflig cin Haus et⸗ 
bauet, und in Ermangelung diefer Baͤchelchen, würde 
den ganzen Sommer hindurch fchwerlich eine einzige ge⸗ 
nießbare Pflanze hervorgebracht werben. Demungeachtet 
würde man bad Land auf mancerlei Weile verbeflern 
koͤnnen. Anſtatt daß es jetzt uͤberall offen da liegt, mit⸗ 
hin den Winden und der Sonnenhitze in gleichem Grade 


bloßgeſtellt iſt, koͤnnte man da und dort Baͤume und 


Heden anpflanzen , Zeiche und Baiferbehälter anlegen, 
Srunnen’graben,. und die Flußwaſſer durch Erweiterung 
ihrer Quellen. und Reinigung ihrer Bette Härter ans 
ſchwellen laſſen. 


\ 


Aeußerft merkwuͤrdig iſt es, daß Menſchen, die zu 


einer Nation gehoͤren, die wegen ibrer Induſttie und 
frugalen Lebensart in ganz Europa beruͤhmt iſt, in allen 


ihren Kolonien an Indolenz und uͤppiger Lebensart alle 


andere Nationen übertreffen. Gewiß iſt, daß ſich dieſel⸗ 
ben in dem ſchoͤnen Klinca, unter welchem das Kap Liegt, 
mit wenig’ ober gar feinen Handarbeiten beſchaͤftigen 


Wenn ein gemeiner Soldat, der ſeinen Abſchied erhalten 


hat, und nun eine Art von Handel oder Gewerbe treibt, 
es in feinem Fache fo weit bringt, daß er ſich einen 


Sklaven kaufen kann, hört er fogleich zu arbeiten auf. 
Zu Batavia iſt die Unthätigkeit der Holländer noch 


größer; ihre Sklaven fogar find biet fo träge, daß, 
wenn bie Chinefen nicht wären, die Europäer verhungern 
müßten. Diefe arbeitſamen keute machen ſi ſich aber allers 


— 
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lei zusban, treiben alle magtiqe Gefchaͤfte und —E 
thierungen, bauen das Feld an, bringen Gemuͤſe, Steiich 
und Gefluͤgel zu Markte, ſchaffen Reis, Pfeffer, Kaffee 
und Zucker, ſowohl zur Konſumtion als zur Ausfuhr, 
herbei, beſorgen den ganzen Handel, nicht etwa nur im 
gnnern ber Inſel, ſondern auch an den Küſten, ſpielen 
ihre Rolle als Mäller, Faktoren und Dolmetſcher zwi⸗ 
ſchen dem Hollaͤndiſchen Gouvernement und den Finge⸗ 
bornen, pachten und erheben, ſowohl für dieſe als fin 
gzenes Steuern und Abgaben, und befinden fih, um alles 
kurz zufammen zu faſſen, auf der ganzen Anfel im Befig 
des Aleinhandels. So brauchbar jedoch diefe Menichen 
fiab, und fo wenig die Holländer ihre Beihälfe in diefer 
Niederlaffung entbehren koͤnnen, fo betrachten fie dennoch 
die Vermehrung ihrer Anzahl mit Schyelfubt, und bes 
heiben fie wegen ihres. zunehmenden Reichthums. Einer 
allgemeinen Berechnung zufolge, zählt: man in den dor⸗ 
tigen Befigungen der Hollaͤndiſch⸗oſtindiſchen Kompagnie 
nicht weniger als hunderttauſend Chinsien, und es war 
im Antrage, daß jeder derſelben fechs Reichsthaler Kopfe 
fteuer bezahlen follte. _ So unpolitifch Died fcheinen mag, 
ift-e6 doch immer befler, ald wenn man fie, bei ‚hunderte 
tauſend an. der Zahl, unter einem unbedautenden Vor⸗ 
wande ermorden laͤßt, wie ſolches im der Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts geſchah. Zehntaufend Chinefen, auf 
das Morgebirge der guten Hoffnung verfegt, : würden 
demſelben weit mehr Nutzen verſchaffen, als die Gold⸗ 
minen, welche daſelbſt vorhanden ‚feyn ſollen, bie aber 
wahrfcheinlich nur: in der Phantafie ber bartigen‘ Koloni: 
Ben erißirch, 
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Ich werde nunmehr das Vorgebirge ber guten Hoff⸗ 
mung. aus ‚einem dreifachen Geſichtspunkte betrachten 3 
aflens in wwiefern ed als Stationirung für Landtruppen, 
weiten® für die Seefahrer und Drittena als Stupelplag 
und Zerritsrinlbefigung, von Wichtigkeit iſt. Dieſe Be⸗ 
trachtungen werden uns Veranlaſſung geben, bin Werth 
ber dortigen Kolonie nach ihrem dermaligen Zuſtande zu 
beurtheilen,- und zu zeiben, was für Derbefferungen I in 
der Beige bejaht rat fiuden Ponnten, : 


" Io md 
Zmeites Kapitel, 
Streifzug gegen bie Uränge bes Kafferlaades. 





Kaum hatte fich im den entferntern Theilen ber Kolo⸗ 
nie bie Nachricht verbreitet, daß Lord Macartney nd 
Englkund abgereift fey, als bie unwiſſenden und irrege⸗ 
führten Bauern, auf Anfliften eben fo unwiflender nody - 
mehr aber boshafter Leute, bie zu jener In-der Kapſtadt 
befindlichen Partei gehörten, ' welche ſich ſchon laäͤngſt 
von allem Gehorfam gegen bir Gefetze gänzlich‘ losgefagk 
hatte, zu glauben anfiengen, daßmit der Abreiſe des 
gedachten Lords alles obrigkellliche Auſehen feine End: 
ſchaft erreicht habe, und daß es nun Feine Mittel ‚mehr 
gebe; fie zur verdienten Strafe zu ziehen. Seht war es 
ihnen nun nicht Tänger möglich, "ihren ungeflänten und 
aurubigen Neigungen; befombere aber ihren habfächtigen‘ | 


a. 
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ruchloſen Abſichten, bie gegen-bie bedauernswerthen Kaf— 
fern gerichtet waren, Einhalt gu thun. Sie veranſtalteten 

- daher eine auserleſene Zuſammenkunft, und befhloffen, | 
wie einer aus ihren Mitteln an feinen Freund im ber 
Kapftabt fchrieb, fih nunmehr, ba der alte Lorb 
‚Font,.fey, qls achte Patriaten zu zeigen. 

. ..MDie erſte Aeußerung dieſer patriotiſchen Denkart be: 
ſtand darin, daß ſie einen Verſuch machten, einen Ver⸗ 
brecher, welchen der Landdroſt, oder die oberſte Magi⸗ 
ſtratsperſon des Diſtrikts unter Bededung eines Dragoners 
nach der Kapſtadt ſchickte, gewaltſamer Weiſe aus den 
Haͤnden der Juſtiz zu befreien. Das Verbrechen dieſes 
Menſchen, welced datin beſtand, daß er ſich an dem 
Vermögen; melches in :der Kapſtadt bei einer obrigkeitli⸗ 

chen Stelle, die Weeflammer (Waifenfammer) ge: 
nannt, deponirt war, vergriffen hatte, war vor dem Das 

‚figen. Provingialgerigt im Wege Rechtens erwiefen ‚wor: 
ben; da er aber zur Parthei der Patrioten gehoͤrte, und 

hei allen Unruhen die in dem ‚dortigen Diſtrikt außgebros 
chen waren, eine ber erſten Rollen gefpielt hatte, fo bes 
tzashteten ihn feine Helfershelfer als ein Subjekt , ‚das 

viel au ſchaͤsbax ſey, als daß es nad) Urthel und Recht 
beim Kopfe genommen werben duͤrfe. Demzufolge 
ſchickten fie ungefähr vierzehn Bauern, deren jeder mit 
einer ungeheuer großen Muskete, die man gewoͤhnlich 
nur zum Todtſchießen ber Elephanten und: anberer wil⸗ 
ben Thiere gebraucht," bewaffnet war, nach ber. Karroo, 
gder großen Wuͤſte, in ber verbienftlichen Abſicht, ben 
Verbrecher in Freiheit zu ſetzen, und ihn ber Gejellfchaft, 
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zu welcher en als Mitglied gehörte, wieder einzuverleiben. 
Alein der: Dragoner, beflen Gewahrſam er übergeben 
war, : fanb für gut allerlei Bedenklichkeiten zu ‚Außen, 
und fagte ihnen endlich in feftem entſchloſſenen Kong, daß 
er denfelben zuverläflig eher vor den Kopf fehießen, als, 
ihren Haͤnden überliefern ober. zugeben. werde, daß man 
ihn aus ben. feinigen- befreie. ‚Den, Sekretaͤr des Land⸗ 
droſts hingegen, welchem ber Arraſtant ebenfalls zur Auf⸗ 
ſicht mit übergeben, und den bie determinirte Aeußerung 
bes Dragoners eben fo fehr aus der Faſſung gebracht: 
batte, wie die Bauern ſelbſt, redete bemfelben zu, daß 
er den Verbrecher, wenn nicht in Freiheit ſetzen, doch we⸗ 
nigſtens nad) der Droſtei zuruͤkbringen, und dem Lauda, 
broß wieder überliefern folle. Diefen letztern Vorfchlag, 
gieng endiich der Dragoner, wiewohl aͤußerſt ungern, 
ein; zugleic aber wußte er bie herzhaften Bauern fo ſehr 
in Reſpekt zu halten, baß fie füh dem Wagen nur bis 
auf eine gewiſſe Strecke nähern durften. 


. Da ſie nup,abe, ſich einmal fo weit eingelaſſen hats 
ten, ohne ihren Patriotismus durch Vollbringung einer 
ungewöhnlichen Heldenthat an den Tag legen zu koͤnnen, 
fa befchloffen fie, ‚aus: Echaam uͤber ihr mißlungenes Vor: 
haben, die Sache noch ein wenig weiter zu treiben. Sig, 
ließen Haher, mit Beihuͤlfe eines Schulmeifters, den. fie 
nicht lange zu übersedan brauchten gemeinfchaftliche Sa⸗ 
He mit ihnen zu machen, Birkularfchreiben an ihre Mits 
drüber, die, Bauern ergehen, und fnchten bie einen, von 
weichen fie überzeugt. waren, daß fie ihnen beiftehen wuͤr⸗ 
den, durch Bitten, andere. hingegen, deren Mitwirkung . 


{ 
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ihnen enter ee; ; durd) Drohungen IR derechen, 
ſich ohne den mindeſten Verzug zu bewaffnen, und zu 
ihnen zu hefellen. Ihre erſte Bewegung befland darin, 


bvaß ſie ohnweit ver Fuhrt am Sonntagsfluſſe; gerade 


vor dem Eingange des Dorfes, Pofto faßten; und von 
vort aus dem Lauddroſt eine Bothſchaft zuſchickten, und 
ihin drohen ließen, daß fie, wofern?er nicht alles zuge⸗ 
fände, waß fie von ihm verlaͤngten, ſich ſeiner Verfon 
bemächtigen, und ihn entweder vor feiner Hausthir aufs 
knuͤpfen, oder ihn ar gewiſſe Bauern auslieſern wuͤrden, 
die vor einiger. Zeit auf feine Veranlafiung für vogelfrei 
erftärtworden waren, und ſich nunmehr bei den Kaffern 
aufhielten. Gluͤcklicherweiſe waren damals in der Drofteieis 
ige Dragoner einquartirt, die man dazu beordert hatte) 
Briefe und Depeſchen zu befoͤrdern, ſo daß ſich der Landdroſt 
mit Beihuͤlfe jener Leute in Stand geſetzt fahe; jenem undis⸗ 
ciplinirten Geſindel, wiewohl es ihm zehnfach an Zahl uͤber⸗ 


legen war, nicht nur die Spitze zu bieten, 'fönberk auch 


dem Gouvernement in der Kapftadt von dem’ rebellifchen 


4 
— 


Betragen der in ſeinem Diſtrikt wohnenden VPuchtbauern 


ſchieunige Naqhricht zu ertheilen. wir zezt 
a Eu Eu LIEBE Jin rn 

Ich habe bereits im erſten Theile dieſes Merks-ärig 
merkt, daß das orbdnungswidrige und tumultuatiſchk Be⸗ 


nehmen der Bauern zu Graaf-Reynet, bie‘ udren obers 


ſten Vorgeſetzten ünd ben daſigen Prediger mißhandelt 
und fortgejagt hatten, den General Craig gu der Ent: 
ſchluſſe bewog, eine Anzahl Truppen nad jenem Diſtrikt 


zu detaſchiren, um bie Rebellen noͤthigenfalls mit Bei⸗ 


huͤlfe des Militaͤrgeſeßes wieder an bie Beobachtung ihrer 
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Dbliegempeit. zu geivöhnen, da dies durch eine eben fo 
gerechte als milde Handhabung ber Kolonialgeſetze nicht 
hatte bewirkt werden koͤnnen; daß dieſe Truppen fi wirds 
lich in Marſch geſetzt hatten, und bereits bis an den Fuß 
der erſten Bergkette vorgeruͤckt waren, wo eine von @ei 
ten der Rebellen überreichte aͤußerſt demuͤthige Bittſcheift, 
worin fie Unterwürfigkeit und gefeglihen Gehorfam ges 
lobten, dem weitern VBordringen derieiben Einhalt thatz 
daß Lord Macartney, in der Vorausſetzung fie Das 
durch beruhigen zu können, wenn er ihnen Verbindliche 
keiten auferlegte, die fie. unter ber vorigen Regierung nie 
zu erwarten gehabt hätten, und die nur er ihnen ,‚ vers 
möge feiner vom Könige erhaltenen Inſtruktionen ihnen 
auflegen Eonnte, fie nicht nur in Betrefi ihrer vielfältigen 
Frevel und Verbrechen velfommen begnadigt ‚, : fondern 
ihnen noch überdies bei zweimal bunderttaufend Reichs⸗ 
thaler an rüdftändigen Grundzinien, welde fie der 
Schatzkammer ſchuldig waren, erlaflen hatte, indem er 
nicht zweifelte, daß wenigftens ihre Dankbarkeit dasje⸗ 
nige bewirfen werde, was bis dahin nah Maaßgabe ih: 
ver unruhigen Gemüthsart und ihrer unbefchreiblichen 
Unwiſſenheit beiriahe moraliſch unmoͤglich zu feyn fhien — 
nämlich Reſpekt für das Souvernement Sr. Majeftät de 
Königs von England. und gehorſame Befolgung ihrer 
genen Geſede. 


Diefe Schonung und Milde Hatte zwar anf kurze 
Zeit einigen Eindruck gemacht, war aber gas bald wieder 
in Vergefienheit gerathen, und nunmehr lag es nur zu 
Bar am Zage, daß wie Ordnung nicht anders ald mit 
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J Beihuͤlfe einer wilitaͤriſchen Macht einigermaßen: wieber 


hergeflellt werden könne. Da nun das Kap in dem da⸗ 
maligen Zeitpunfte vor jedem Angriffe von Seiten einer 
auswärtigen Macht hinlänglich gefichert war, fo hielt es 
General Dundas fir rathſam, die Veranflaltung zu 
treffen, daß ein Detaſchement ,‚ welches aus einer Eska⸗ 
dron Dragoner , einigen Infanterielompagnien und dem 
größten Theile des Hottentottenforps beſtand, unter Dem 
Kommando des Suuerald Nandeleur in den gedachten 
Diſtrikt einruͤcken ſollte. Die rebelliſchen Bauern, deren 
Anzahl nunmehr betraͤchtlich verſtaͤrkt worden war, bat: 


"ten zwiſchen der Droſtei und Algoa-Bai Poſto gefaßt, wo 
ſio eine Art von Lager aufgefchlagen und ihre Kriegs: 


macht, zufolge des neuen von ihren Sreunden im 'ber 
Kapfiadt erlernten Ausdrucks, einigermaßen organi f irt 


. hatten, 


Da aber dieſe Beute ihren Muth nur bei gewiffen 
Gelegenheiten, beſonders wenn fie ed mit ben wehrlofen 
Hottentotten zu thun haben, an ben Zag zu legen pfle⸗ 
gen, fo erachteten fie es, fo bald fie nur hörten, dag ums 
fere Truppen gegen fie im Anmarfch begriffen wären, für 
Tathfam aus einander zu: laufen, unb in den Händen einer 


‚neutralen Perfon eine Bittfchrift zuruͤckzulaſſen, worin fie 


‚ Ihr Vergehen befannten , und demüthigft um Verzeihung 


! 


baten. Auf diefe Addreſſe ertheilte der General, wie es 
ſich von ſelbſt verſteht, bloß eine mündliche Antwort, 
bes Inhalts, daß er fi mit Rebellen nicht eher in Un: 
terhandlung einlaffen könne, bis fig ſich auf Diöfretion 
ergeben und das Gewehr gefiredt hätten; daB er hierzu 
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einen: gewiſſen Tag und Ort anberaumen würde, und 
daß alle die, welche ſich zur beftimmten Zeit und an dem 
angezeigten Orte nicht einfinden wuͤrden, als Rebellen 
und Verraͤther detrachtet und uͤberall verfolgt werben 
foüten. 


Ar dem. beflimmten Tage fand fich der größte Theil 
ber Rebellen, in Gemäßheit der an biefelben ergangenen 
Aufforderung ein, und fchwerlich hat man wohl jemals 
ein fo buntfchediges und poffierlich ausgerüftetes Kavalles 
riekorps gefehen. Es beftand größteritheild aus Ichwers 
faͤligen und unbebülflihen Kerls, die ihren Zettwanft faſt 
nicht von Der Stelle zu bewegen vermochten, und fo pofs 
fierlich, einberwatfchelten, dag fih die Umftehenden, fo 
nöthig ed war bei biefer feierlichen Gelegenheit ernſthaft zu 
bleiben, unmöglich des Lachens enthalten konnten. Sie 
fliegen fo, ungefhidt ab, und es ward ihnen wegen ‚ihrer 
Bohlbeleibtheit fo fauer das Gewehr auf die Erve-zu legen, | 
daß es nicht zu verwundern gewefen wäre, wenn. feldft die 
Ernfihafteften unter denen, von welden fie bewacht wurs 
den, bie Faſſung verloren hätten. Der General wählte neu: 
ne von den Raͤdelsfuͤhrern aus, und ließ jie auf das dem 
Könige zugehörige Schiff Klapperfhlange (Rattels 
Inafe) bringen, welches damals in der Algoa⸗Bai vor An: 
fer lag. Die andern mußten eine Geldfixafe erlegen, um für 
bie Koften ber Erpebition, bie ihr unfluges und aufrühreris 
ſches Betragen veranlaßt hatte, Erſatz zu leiften. 

Bor Beenbigung biefer Unruhen, die, wenn fie fich 
bis in andere Diſtrikte ber Kolonie verbreitet hatten, viel: 
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leicht von gefährlichen Folgen geweſen n wären, genehmigte 
Bencral Dundas meinen Vorſchlag, durch den Diſtrikt 
Zwellendam zu marſchiren J um von dort aus jede 
Kommunikation mit Graafs:Reynst ganz abzuſchneiden, 
inſonderheit aber zu verhindern, daß den Rebellen keine 
Munition zugeführt werde. Auch ließ er auf mein An⸗ 
tathen gewiſſe Perfonen nach der Kapfladt transportiren, 
die ſich vorzüglich beeifert hatten, in Zwellendam 
Unruhen zu erregen, überhaupt aber als Leute befannt 
waren, die nicht nur gegen bie Brittifche, ſondern and 
gegen jede andere Regierung, die ihnen Gefeke vorfchrieb, 
don jeher eine offenbare Unzüfriedenheit an den Tag ge: 
legt hatten. Diefer Marſch, welcher eigentlich nicht wei⸗ 
ter als bis an die Ufer des Kamturf luſ ſes gehen ſolſte, 
der! die beiden Diſtrikte Graaf-Reynet und Zwel⸗ 
lendam von einander abſondert, erſtreckte ſich unvorher⸗ 
geſehener Umſtaͤnde wegen, bis in das Land, welches 
die Kaffern bewohnen, und verſchaffte mir ſonaͤch Geſe⸗ 
genheit, die in dieſem Kapitel enthaltenen Beobachtun⸗ 
gen und Bemerkungen zu machen. 

Den 8. März 1799ſtieß ich mit einer Abtheilung 
Dragoner zu. dem Adjutanten bes General Dundas, 
dem Damaligen Lieutenant, nunmehrigem Kapitaͤn 
Smyth vom Ingenieurkorps, und zwar bei Hotten⸗ 
tot-Hollands Kloof, welches derl einzige Daß iſt, 
der nach den oͤſtlichen Theilen der Kolonie uͤber die hohe 
Bergkette fuͤhrt, womit ſich der Iſthmus des Kap endi⸗ 
get. Dieſe Bergkette bildet einige Meilen ſuͤdwaͤrts von 
der gedachten Kloof, die oͤſtliche Graͤnze der geraͤumi⸗ 
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gen Falſch en⸗Bai. Imnomflicen Winde piefes Son 
arms liegt eine Buchs, welde-Me. Gorbonds Kai ge 
nannt- wird; und noch zur Zeit nicht mit derjenigen Auf 
merkſamkeit unterfucht worden: if, bie fie wegen. der Wich⸗ 
tigteit ihrer Lage zu verdienen fcheintt Dom Vernehmer 
nach fol dafelbfi guter Anfergrund. ſeyn, und Die Pan; 
bung würde fich hier auf einer ebenen Sandbank Teichtlich 
bewerkitelligen laffen. Wegen der Nähe des oberwaͤhn⸗ 
ten. Gebirgspaſſes, müßte es bem Feinde, fo lange dieſe 
Bank in ihrem dermaligen vertheidigungslofen Zuſtande 
bleibt, ‚Leicht ſeyn, fich daſelbſt lange zuvor feftzufegen, 
ehe man in der Kapſtadt, ja.fogar in Simonsſtadt, bie , 
auf der. entgegengefegten Seite der Bucht liegt ,- Anftalt 
machen Eönnte, ihn daran zu verhindern; Eine Heine 
Anzahl Truppen, die mit-einigen leichten Kanonen, lans 
gen Feldſtuͤcken oder Haubiken verfehen und in der gedach— 
ten Klo d f Poftirt wäre, würde ſich hiegegen ein gan⸗ 
zes Regiment vertheidigen koͤnnen, und fo lange ſie ſich 
im Befig dieſes wichtigen Paſſes behauptete, wuͤrde fit 
der Kapſtadt jede Art von Zufuhr,. die aus: ben naͤheren 
Gegenden. des Diſtriktes Zwellen dam koͤmmt ud moth⸗ 
wendig die mehrerwaͤhnte Klo of paſſiren müßte, voͤllig 
abſchneiden. Auch würde es ihr gar keine Muͤhe koſten, 
ſich aus dem hinter ihr liegenden Lande hinlaͤnglich mit 
Lebensſsmitteln zu verſorgen. Wollte man im Fall eines 
ernfllichen Angriff gegen die Kapflabt eine Diverfion 
machen, fo Dürfte man nur eine Fregatte abfchiden, bie 
eine Kompagnie Soldaten in GordonssBai, und eine 
dergleichen zu Blaumwberg, Robben Eiland gegenuber 
ans Land fehte, und noch eine andere Zregatte mit zwei’ 
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oder drei Kompagnien in bie Saldanha?s⸗Bal. Das 
durch wuͤrde die Beſatzung der Kapſtadt in große Verle⸗ 
genheit gerathen, weihfie alsdann genoͤthiget waͤre, eine 
überlegene: Anzahl Truppen von den, Feſtungswerken zu 
detaſchiren, um auf den Feind einigen Eindrud zu mar 
‚Sen, Ein Polen zu Blaumberg würde ale jene 
Landſtraßen beherrſchen, die von Norden und Nordoſten 
nach der Kapſtadt führen, Saldanha— ⸗Bai iſt der 
Schluͤſſel zu Zwartlan d, der vorzuͤglichſten Kornkam⸗ 
mer der Kolonie. Auch wuͤrde man die zweite Kloof, 
nämlich die auf Nhode⸗Sand, von bort aus Leicht 
wegnehmen koͤnnen. Dem zufolge würde ber Beſatzung 
nichts anderes übrig bleiben, als ſich entweder jener 
Paſſe zu verfichern,, oder innerhalb ihrer kinien zu ver⸗ 
hungern. | x 


Zu eturußg deſſen, was man eine e Rio of nennet, 
ſtelle ſich der Leſer eine fortlaufende Bergfette:vor, die 
ba und’ dort geborſten oder ſo von einander gerifien ifl, 
daß die "einander entſprechenden Theile der dazwiſchen 
befiadlichen Kluft, wovon einige vorſpringen, andere 
einwaͤrts gehen, in einander paſſen wuͤrde, wenn man 
ſie wieder zuſammenfuͤgen koͤnnte. Die Paſſage, welche 
hindurch führet, iſt bald mehr bald weniger ſteil, je nach⸗ 


dem der Ri mehr odet weniger groß iſt. Unter ber Hols 


Kändifchen Regierung war die oberwähnte Kloof fo 
ſchlecht befchaffen, daß man mit Wagen faum durchkom⸗ 
men konnte; fie iſt aber während der Zeit, daß die Ko⸗ 


lonie den Englaͤndern gehört, wieder in vollkommen gus 


ten Stand geſett worden. Zum Behuf dieſes ninlichen 
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Berks forderte man denen, bie dabei Am meiften gewan⸗ 
nen, eine kleine Beiſteuer ab; die verkehrte Denbart dies 
fer Menſchen geht aber fo weit, und ihr Widerwille geb 
gen alled, was zum allgemeinen Beften gereiht, ift fb 
groß, daß mehrere berfelben, ‚die aus entferhteren Ges 
genden kamen, anftatt jene: Fleine nur einen Schilling 
betragende Abgabe zu entrichten, die gebachte Kloof zu 
vermeiden ſuchen, zu dem Ende einen Umweg von zwei 
Tagereifen machen, und bie Kloof Rhode:Gand paffl: 
ren, welche noch weit fchlechter befchaffen iſt. 


Wiewohl nun vermittelt der oberwähnten Ausbeſſe⸗ 
zung mancher arme Ochfe beim Leben erhalten wird, fo 
nahmen wir doch auf unfern Ruͤckmarſch zwei Gerippe 
diefer Thiere wahr, welde man erſt unlängft unterhalb 
ber Felfen liegen gelaſſen hatte, wo fie verredt waren. 
Wenn nämlich der Holländifche Bauer biefe armen Ge⸗ 
fhöpfe mit feiner ungeheuern Peitſche arg genug zufam- 
mengehauen und abgedrofchen hat, und nun ſeine Kalt⸗ 
biätigfeit Aber feinen Grimm wirkli in fo weit bie 
Oberhand behaͤlt, daß er, wenn das Thier aus Mangel 
an Kräften nicht weiter fort Tann, anflatt es mit dem 
Mefler zu verwunden, ober unter ben Körper deſſelben 
Teuer anzuzuͤnden, es ausſpannt, fo iſt doch zehn gegen 
eins zu wetten, daß es nie wieder aufſteht. Denn nichts 
iſt gewiſſer, als daß es, fo bald daſſelbe in feinem huͤlf⸗ 
Iofen- Zuftande daliegt, von einer Menge Aasgeier (Vul- 
iur perenopterus) und geierartiger Naben, bie nod weit 
gefräßiger find, fo fehr zerfleifcht wird, daß es eines 
Ingfamen und quaalvollen Zobes ſtirbt. Einft ſah ih 
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einen. Vorfall biefer Art mit an, ber: mein. Hanges Gefühl 
empoͤrte. Ich ſah naͤmlich auf der Öffentlühen Landſtraße 
die von der Kapſtadt nach Rondeboſſch führt, und auf 
weicher, Da fig Die einzige iſt, tagtäglich eine Menge 
Menſchen von allen Klaſſen und Ständen auf und ab gee 
ben, mitten auf dem Wege, und zwar. nur zwei Englis 
ſche Meilın von der Stadt einen Ochſen liegen, dem ein 
Theil des Eingeweides aus dem Leibe hieng. Den brits 
ten Zag nachher, als ich wieder an derfeiben Stelle vor: 
bei kam, lebte der Dchfe noch immer, redte den Kopf.in 
die Höhe, und hatte das Eingeweide neben fih.auf der 
Erde liegen. So würde er vielleicht von Schmerzen und 
‚Hunger gepeinigt, noch einige Tage am Leben ‚geblieben 
ſeyn, wenn ich nicht einen Polizeibeamten gebeten, ‚hätte, 
jemand hinzuſchicken und, ihn, toͤdten zu lajlen. Die Ges 
| wohnpeit, der dortigen Koloniften, ſowohl Menfchen als 
Vieh auf, die, graufamfte Art zu behandeln, muß natürlis 
cherweiſe eine gewiſſe Hartherzigkeit zur Solge haben und 
jede ‚Empfindung des Mohlwollend und. ber Menfchens 


liebe völlig abflumpfen.. Wirklich wizd hier die Strenge 


der Gefege durch Erbarmen nur. felten gemilbert. Alle 
Verbrecher, Die man zum Tode verurtheilt, werden nach⸗ 
her dicht an der Landſtraße in Ketten aufgehangen, damit 
ſie die Raben und Geier verzehren. Wenn unter der vori⸗ 
J gen Regierung ein Sklave einen Koloniſten ermordete, ſo 
begnuͤgte ſich die unverſoͤhnlichſte Rachgier nicht etwa da⸗ 
mit, daß man ben Delinquenten ſo lange der Athem noch 
in ihm aus und eingieng, alle moͤgliche Martern erdulden 
ließ, die nur die abgefeimteſte, wahrhaft teufliſche Bosheit 
erfinuen konnte, ſondern es ward ihm auch noch Aharhied ein 
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Blied. nach dem andern vom Leibe geriſten und an Pfaͤhle 
aufgehangen, die dieſerhalb an ben Landſtraßen exrithtat 
wurden. Noch jetzt find einige. ſolcher Piähle-norkendem, - 
die aber mehr zu Denkmaͤlern unerfättliger Rachgier die⸗ 
nen, als zum Beweis, daß dadurch dergleichen Verbre 
chen verhütet wurden. - 2. 


Der einige] mir ‚bekannte Fall, in welchem dieſe 
Menſchen gegen das Thiergeſchlecht nicht graufem . ge 
Werke geben, ift die Art und Weiſe wie fie ahr Mich 
ſchlachten. Sie nahmen diefen Gebrauch von deu Hots 
tentotten an, und er. fol, wie ich höre, nun au in 
England eingeführt feyn, wo man ihn das Niederfirchg 
ten (Laying) zu nennen pflegt. Er befteht darin, daB 
man dem Zhiere ein fpigiges Inſtrument ind Rückenmark 
fößt, und zwar dicht hinter den Hoͤrnern, wo daſſelbe fi : 
anfängt. Das hier flürzt ſodann auf der Stelle nieber, 
ohne einen ‚Laut von fi4 zu geben, und flirbt”. ohne | 
merBliche Zuckungen. Nachher wird ihm die Kehle, abges 
fhnitten,; damit das Blut abläuft, und Diefe Pracebrie 
fol die Folge haben, daß das: Fleiſch dicht und feſt wird; 
wie ſoiches bei mürben Fiſchen zu: geſchehen ping 


-Der ehe Fluß, welchen wir jenſeits der Bebhee ı zu 
paſfiren hatten, wird von den Hollaͤndern der Patmikı 
fluß genannt, und zwar nach dex Benennung einer: ſtar 

‚ten Sumpfpflanze, welche ſowohl in dieſem Fluffe auß 
auch in mehreren anderen Fluͤſſen der dortigen Kolo⸗ 
nien ſehr häufig waͤchſt. Wahrſcheinlich wurde. fie des⸗ 
wegen ſo genannt, weil ſie mit einer oder der andern Gat⸗ 


s 
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tung von Palmbäumen Aehnlichkeit hat, wiewohl fie eis 
 gentlig, wenn ich nicht fehr irre, zum Geſchlecht ber 
Kalmuspflanzen (Acorus) gehöret.*) Diefer Fluß iſt das 
Dahr hindurch acht Monate lang beinahe ganz ausgetrock⸗ 
net, in ben vier anderen. aber tft er faft nicht zu paffiren. 
Eben fo verhält es fidh auch mit dem Bottfluffe, der 
ungefähr zehn Englifhe Meilen von dem Palmitfluffe 
> entfernt ifl. Diefe beiden periodifchen Ströme find wäh. 
rend der Winterszeit aͤußerſt unficher, und es find meh: 
tere Perfonen, bie zur Zeit, wo dieſelben ſtark angeſchwol⸗ 
‚len waren, hindurch reuten wollten, darin verunglüdt. 
Unter biefen verdient vorzüglich Herr Patrik, der Aſ⸗ 
fiſtent des Feldarztes beim achten Regiment leichter Dras 
goner, erwähnt zu werden, deſſen Pferb dem. Strome nicht 
widerſtehen konnte, fo daß eö mit fortgeſchwemmt wurde, 
und ber Reuter ums Beben Fam. 


I Die dortige Gegend if fo ziemlich mit guten Viehwei⸗ 
ben verſehen und gewaͤhrt, wenn die Witterung gut iſt, 
eine mäßige Aerndte, ohne dag man den Erdboden zu 
düngen braucht. Sie hat wenig- Einwohner, da fie größ: 
tentheils aus verpachteten Wiefen befteht, welche Leuten 
zugehören ‚ deren Landguͤter feitwärtd von den Gebirgen 
‚gegen das Kay bin liegen. Das naͤchſte Haus was -wir 
unterwegs antrafen, lag bei zehn Engliſche Meilen jen⸗ 
feits der Kloof, und da wir und verirrt hatten, ſo war 
es bereits Mitternagt ‚als wir dſelbſi ankamen. 
Teparımann nennt dieſe Pflanze Acorus — 


= 
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Der neunte Mätz war ber heißefte und unerfräglichs 

fie Tag, deſſen ich mich je im füdlichen Afrika zu erins 
nern weiß. Ich war zwar mit keinem Thermometer vers 
fehen, erfuhr aber nachher, daß es in ber Kapftabt faft 
den ganzen Tag auf 104° nach der Fahrenheitfchen Sfale 
gefländen habe, Wir machten an biefem Zage einen 
Marfch von beinahe zwanzig Englifchen Meilen, und hats 
ten während diefer ganzen Zeit nicht einen Tropfen Waſ⸗ 
fer für unfere Pferde, außer ein einzigedmal, ale wit, 
eben ein wenig gefüttert hatten. Weit und breit war 
kein ſchattigter Ort, der uns gegen die brennenden Son: 
nenſtralen geſchützt hätte; denn fo wenig der Doktor 
. Zohnfon in Schottland Bäume fand, die mit ihm von 
gleihem Alter waren, eben fo wenig fanden wir bict 
überhaupt welche. Mein Pferd war von der unerträgli: 
hen Hitze ſo abgemattet, Daß es fm buchftäblichen Sinne 
unter mir niederſank, und außer Stande war mid wei: 
ter zu bringen. © 
Ermattet. und’ kraftlos kamen wir endlich bei der 
armſeligen Wohnung eines Schuhflickers an, neben wel⸗ 
cher wir einige Pfuͤtzen ſchlammichten Waſſers erblickten, 
das ſich i in dem thonigten Bett eines Fleinen Baches ges 
ſammelt und dafelbft Feinen Abzug hatte; ed war. aber fo _ 
fehr mit Erde und Salz imprägnirt, dag es unſere 
Pferde, fo durflig fie waren, kaum verfuchen mochten. 
Wir hatten her zu Übernachten gehofft, fanden aber; 
daß es eine ganz erbärmliche Wohnung war. Zum Un⸗ 
glud für und war es eben Sonntag, amd da der Schuh⸗ 
fider allen feinen Nachbarn auf zehn Englifche Meilen 


- 
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| in bie Rande, beſonders aber ſeinen n aͤch ſt en Nachbarn, 
die nur drei bis vier Meilen weit von ihm wohnten, als 
ein gutmuͤthiger, luſtiger Kerl befannt:war, ber immer 
ein Glas Wein und ein kraͤftiges Sopje bei der Hand 
"hatte um gute Freunde damit. bewirfben zu fünnen, fo 
war feine Wohnung geſtopft voll Menfchen. Sie beftand 
in allem nur aus zwei Stuben; die eine war voll Gäfte, 
und die andere hatten wir inne. Letztere war, wie es 
das Anſehen hatte, zu einem vierfachen Gebrauche be⸗ 
ſtimmt, naͤmlich als Schlafkammer, Werkſtaͤtte, Keller 
und Speiſekammer. Das heiße Wetter, der enge Raum 
der Stube, in welcher ſich nur eine kleine Deffnung be: 
fand, duch) die das Licht binein fiel, dann die wibrigen 
Geyuͤche, welche von ſtinkendem Leder, von Zwiebelbuͤ⸗ 
ſcheln, von Fleiſche, das über und über mit. Fliegen bes 
beit war, von Tabaksdampf, von verfhüttelem Wein 
und Branntwein berrihsten, wopon ſich hier und da 
Dfüsen auf dem Iehmichten Fußboden geſammelt hatten, 
kurz, al dies Gemiſch von abſcheulichen/ und peſtilenzia⸗ 
liſchen Musduͤnſtungen, würde mehr als hinlauͤnglich ge⸗ 
weſen ſeyn, ſogar weniger verzaͤrtelten Magen, als die 
unfrigen waren, Efel und Grauſen zu erregen. Eben 
fo. fehr ward unfer Gefühl von einer unbeſchreiblichen 
Menge Wanzen, Flöhe und Müden gepeinigt. Vielleicht 
gewannen wir dabei, Daß zwei oder drei Siune zugleih 
litten; denn je'heftiger ber :eine gemartert wurde, befto 
mehr wurbe dadurch das Schmerzendgefühl des andern 
abgeſtumpft. Wie oft hatte ich biefe Nacht hindurch Vers 
anlafiung mich glicklich / zu ſchaͤtzen, daß ich mic) bereits 
auf meinten früheren Reifen in dieſem elenden, von noch 
. \ 
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weit elenderen Menſchen bewohnten Lande daran gewöhnt 
hatte, meinen Wagen als Logis zu gebrauchen! Die 
viele fchlaflofe Nächte und efelerregenbe Seenen, mag ich 
mir nicht durch dieſe Einrichtung erſpart haben! 

Was das Unbehagliche unſers Zuſtandes um Bieles 
vermehrte, war dies, daß die Zechgaͤſte ſich unaufhoͤrlich 
bald mit der Branntweinflaſche, bald mit dem Weinfaſſe 
beichäftigten. Endlich verloren wir die Geduld und vers 
tammelten die Thür. Dies half aber nichts. Die Dies 
ner des Bachus ließen ſich fo leicht nicht bewegen, ihren 
woͤchentlichen Libationen ein Ende zu mahen: Als es 
ihnen nicht gelingen wollte» die Thuͤre aufzufprehgen, 
famen fie aufden Einfall durchs Fenjter zu fleigen; ba 
jedoch diefes Koch viel zu eng war, als daß ein Afrikas 
nifcher Bauer mit feinem ungeheuer. diden Körper bins 
durch konnte, fo war man genöthigt, fich fatt deſſen 
eines ſchmaͤchtigen Hottentottenmddchens zu bedienenz 
allein wegen des fonderbaren Körperbaued, der diefer 
Gattung von Frauensperfonen eigen ift, gieng nur-der 
Kopf, nicht aber das Hintertheil Durch die Deffnung, fo 
daß dad Mädchen im Fenfter fteden blieb. Dies. machte 
den Zufchauern ungemein vielen Spaß, wobei fie fehr 
laut wurden. Nach langen Drüden und Drängen, ges 
lang es dem Mädchen denn body, den beabfichtigten 
Zweck zu erreichen und die lärmenden Bauern mit einer 
beträchtlihen Quantität ihres Lieblingsgetraͤnkes zu ver⸗ 
ſehen. um einen aͤhnlichen Fall zu verhuͤten, verram⸗ 
melten wir das Fenſter, und als wir uns ſonach ganz in 
ve der Vorrathskammer geſetzt hatten, erachteten es 


\ 
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endlich die Bauern, nachdem fie und. vorher einige Las 
dungen Zlüche auf den Hals geſchickt, und mehrmals 
bald an die Thuͤre, bald an das Fenſter angedonnert 
hatten, ihrer Konvenienz gemaͤß, das Haus um Mitter⸗ 
nachtszeit zu verlaſſen, und nad) einem andern benach⸗ 
barten Freudengelage ſich umzufehen, das vielleicht acht 
bis zehn Englifche Meilen entfernt feyn konnte. Diefe 
Scene wäre ein treffliches Sujet für ben Pinfel eines 
Dftade gewefen ‚ bder,, nad} feinen Gemälden zu ur⸗ 
theilen, wohl mehrere folche Auftritte mit t angefehen 
haben mag. 


[] 


Waͤhrend des Laͤrms, hen bad oberwaͤhnte Bachanal 
verurſachte, hatten wir ein Gewitter, und da es die 
Nacht hindurch regnete, ſo war die Lufttemperatur des 
andern Morgens. kühl und erfriſchend. Dies war feit 


- gier Monaten daß erftemal, daß es in.ber dortigen Se: 


gend regnete, und da wir vier Zage auf dem Marſch zus 
brachten, _fo hatten wir hinlaͤngliche Gelegenheit, -bie 


Veränderung welche burch dieſen Regen in bem: Erdbos 


den bewirkt worden war, ſehr deutlich wahrzunehmen. 


Da das Erdreich zu biefer Jahreszeit faſt durchaus 
erhigt if, .fo geht die Vegetation, ſo bald es geregnet 
bat, .mit einer ganz unbefchreiblichen Schnelligkeit von 
flatten. Bu ben frühzeitigfien Pflanzen, welche has 
Auge durch das glänzende Anſehn ihrer Briten an ſich 
ziehen, gehören unter andern die verfhiedenen Gattuns 
gen der Oxalie, der gelben Sternblume, und bie drei⸗ 
farbige Lachenalia, nebft zwei ober drei andern Gat⸗ 
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tungen beffelben Geſchlechts. Eine der allerſonderbarfien 
unter ben kleinern Pflanzen, bie zu Anfang des Winters 
zu blühen beginnen, ift unftreitig die Septas, welche. 
ihren: Namen davon erhalten bat, baß ihre färamtlichen 
Befruchtungstheile aus zegelmäßigen fiebenfachen Ab⸗ 
theilungen beſtehen; auch ift fie. Deswegen merkwürbig, 
daß fie Die einzige, bis jegt entbedte Pflanze ift, wel⸗ 
che in die fiebente Klaſſe und fiebente Ordnung des Lins 
neeſchen Syftems gehört. 


Die erquidende Kühle, welche auf dem Regen 
folgte, geflattete uns, unſern Marfch bis an den Fluß 
3onder End fortzufetzen, an deſſen ufern ſich die 
Hollaͤndiſch⸗Oſtindiſche Kompagnie zu ihrem eigenen 
Gebrauche einen betraͤchtlichen Landſtrich vorbehalten 
hat, welcher Suͤßmilchthal genannt wird. Er iſt 
auf der Nordſeite von einer Reihe Huͤgel begraͤnzt, die 
ehedem mit Waldbaͤumen bewachſen waren, welche 
man aber vorlaͤngſt dergeſtalt zuſammengehauen bat, 
daß jet nur noch, wenige von betraͤchtlicher Größe vors 
handen find, ausgenommen in tiefen Abgrünben, wo 
man ihnen nicht wohl beifommen Tann. Das Lanb 
ft auf beiden Seiten bes gedachten Fluſſes überaus 
anmutbig, und, wenigflens in Bergleichung mit ans 
bern Gegenden, ziemlich ſtark bevölkert; denn die 
- Bohnungen find felten über drei Englifhe Meilen von 
einander entfernt, welches bie fefigefegte Diflang iſt. 
Es giebt hier noch einige von den kleinern Antelopens 
arten, als fogenannte Rehböde, Springböde, Grioß⸗ 
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DBöde und Taucher, *) auch eine Menge Hafen und 
E ‚Mebhirner ; die großen dunten Boͤcke **) hingegen, find 
arößtentheild ausgerottet, ober doch nad) einer andern 
Gegend der Kolonie verſcheucht. Im erflen Bande bies 
feb Werkes mache Ich die Anmerkung, daß ehedem in 
her Nähe diefes Fluſſes auch die blaue Antelope (A. Leu- 
cöphaea) vorhanden gewefen, aber ſchon feit mehrern 
Bahren für die daſige Kolonie gänzlich verloren gegangen 
ſey. Späterhin habe ich jedoch vernommen, daß fid, 
und zwareinige Monate zuvor, ehe wir dad Kap räums 
ten, eine kleine Heerde dieſer fhönen Thiere in den 
waldigten Hügeln wieder ‚fehen ließ, welchen aber bie 
Bauern, anftatt diefelben, wenigſtens eine Zeitlang, 
unbeunruhbigt zu laffen, neuerdings in der Abſicht auf⸗ 
paßten, fie zu vertilgen. 


Ganz nahe bei dem oberwaͤhnten Fluſſe liegt die 
Niederlaſſung der Herrnhuter- oder Maͤhriſchen Mifs 
Konnarien, die, vermittelſt des Schutzes und der Frei⸗ 
gebigkeit, die ihnen das Brittiſche Gouvernement durch 
den General Dundas angedeihen ließ, det ihnen 
die Erlaubniß zu Erweiterung ihres Territoriums er 
theilte, den Zwed ihrer Sendung ſchon zu ber Zeit, 
als wir dag Kap raumten, in fo weit erreicht hatten ‚ daß 
es ihnen gelungen war, eine Gemeinde zuſammen zu 
ringen, die aus nicht weniger als 6 ſechsbundett arınen 


*) Aanlore = Euchore, Corinna, regia, grimmia,, oryx, 
u. ſ. . Di H.— 
“*) Der SGuib, Antilope scripta. WE. 
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Hottentotten befland. Sie unterrichteten dieſe Menſchen 
nicht nur in den Grundſaͤtzen des Chriſtenthums, ſondern 
ſuchten ſie auch durch ihr Beiſpiel und ihre Lehre zu über: 
jeugen, daß fie nur in fo fern für die bürgerliche Gefells 
haft Werth hätten, als fie diefer nämlichen Gefelfchaft - 
durch ihre Arbeitfamkeit und ihr gutes moralifched Betras 
gen Nutzen verſchafften. 


Dieſe Leute haben der Welt durch die Folgen der 
eben erwaͤhnten Einrichtung unwiderſprechlich gezeigt, 
daß die Wilden, im Ganzen-betrachtet, keinen fo unüber⸗ 
windlichen Abfcheu vor der Arbeit haben, wie man ihnen 
gemeiniglich zufchreibt. Ich will zwar feineswegs in Ab: 
rede flellen, daß bei benen, die fich ihren täglichen Un: 
terhalt vermittelft der Jagd verfchaffen, ein gewiſſer 
Hang zu einer herumſchweifenden Lebensart und zur oͤf⸗ 
tern Abaͤnderung ihres Auffenthalts entſtehen kann, aber 
der kuͤmmerliche Unterhalt, welchen ſich der Menſch durch 
die Jagd verſchafft, iſt doch gewiß keine Belohnung traͤ⸗ 
ger Unthaͤtigkeit, ſondern vielmehr der Anſtrengung 
ängftlichen Bejtrebens, und darauf folgender Ermattung: 
Je weniger Beduͤrfniſſe der Menſch zu befriedigen hat, 
deſto weniger fuͤhlt er ſich zur Anſtrengung ſeiner koͤrper⸗ 
lichen Kräfte geneigt. Wenn der Menſch dieſe Beduͤrf⸗ 
niſſe im Stande der Wildheit ohne Mühe befriedigen 
Könnte, fo würde er fein größtes Vergnügen bloß darin, 
finden, zu efjen oder zu fhlafen. Der Hang zur Unthäs 
tigkeit kann bloß dadurch befiegt werden, wenn man den 
Arbeiter überzeugt, daß der Ertrag feiner Arbeit von 
Augen für ihn ift, wenn man ihm die Wictigteit und 
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den Werth des Eigenthums einleu htend macht. Die 
Koloniſten auf dem Kap ließen es ſich, in Betreff ihres 
Betragens gegen die Hottentotten, keineswegs einfallen, 
nach einem ſolchen Plane zu handeln. Erſt machten ſie 


dieſelben mit dem Gebrauche des Tabaks und geiſtiger 
Gettaͤnke bekannt, die fuͤr alle jene Menſchen, welche im 


rohen und unkultivirten Zuſtande leben, unwiderſtehliche 


Reize haben, dann vertauſchten ſie ihnen dieſe gefaͤhrli⸗ 
chen Giftarten gegen die einzigen Mittel, wovon ſie ſich 
nebſt den ihrigen ernaͤhrten, und ſuchten ſich 8 zu 


bereichern. Dann brachten fie, fo unglaublich dies fchei: 


nen mag, anſtatt dieſe Menſchengattung, der es doch ge⸗ 
wiß weder an gutem Willen noch an Verſtand fehlte, zu 


unterrichten, und ihnen zu zeigen, wie ſie die Mittel, 


deten fie zu ihrem Lebensunterhalte bedurften, und die 


fie benfelben entzogen hatten, wieber erfeßen koͤnnten, mit 


— 


* 


ſchwerem Koſtenaufwande eine Menge Malayiſcher Skla⸗ 
ven ins Land, die eben ſo unetfahren find, und auf bie 
man ſich noch weit weniger verlaſſ en kann, als auf die 
Hottentotten, denen ‚man fogar bie erzdummen. Neger 
von Mozambit und Madagaskar vorzog. 


Sb es von wirklicher Dummheit herrühtte, die dem 


| Charakter Der Dortigen Einwohner eigen ſeyn mag, oder 


von eingewurzelten Borurtheilen, bie man gegen fie hegte, 


oder von blinder Anhaͤnglichkeit an eine tleinliche Politik, 
dies will ich dahin geſtellt ſeyn laſſen, allein aus allen 


Unterſuchungen, die ich desfalls angeſtellt habe; ergiebt 
ſich, daß man fie nie in irgend einer Beitperiode ſo 


| rim behandelte, wie die niedrigſten Stiaven, Vor 
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einigen Jahren erechtete man es,/ ich weiß ſelbſt nicht 
weswegen, für rathſam eine betraͤchtliche Anzahl berfel: 
ben, theils in, theils unweit ber Kapftadt zufammen: 
fommen zu laſſen; ba aber der Hauptzwech, "weswegen 
man fie zuiammenberufen hatte, zuletzt in eine Art vom 
Sropndienften zum Behuf derjenigen Perfönen ausartete, 
weichen bie Reitung dieſes Geſchaͤfts aufgetragen "war, 
end da den Hottentotten weder Lohn noch Kleidung noch 
Nahrung gereicht wurde, fo fellten fie einen fo elen⸗ 
den, fchmutigen und jämmerlichen Anbli dar, daß fie 
der Einwohnern der Kapftadt Eket und Abſcheu erregten, 
und demzufolge wieder entlafifen wurden. 
Die Kotoniften fiengen Erreit3 ar; dem General 
Craig, etwas Aehnliches zu’ prophezeiben, als derſelbe 
mit dem Vorhaben umgieng'; kin’ eignes ais Hottentots 
ten beftehendes' Korps zu formiren; dieſe Prophezrihung 
aber ſchlug fehl. „Man kant‘ fich nicht vorſtellen, fügt 
„General Eraig, wie fehr dieſe Leite mit ber Art und 
„Beife, wie man fie dermalen behandeit, zirfrieden find. 
Bis haben deren mehr als dreihundert ſeit drei Biertels 
„jahren bei ung. Es hat und daher nicht an Gelegenheit 
„gefehlt, fie genau kennen ‘zu’ lernen, und ich getrane 
„mir mit Grund der Wahrheit zu behaupten, daß fie 
‚überaus verſtaͤndige Menfchen find. Alle die, welde 
„man bewaffnet hat, ererziren fehr gnt; begreifen ſoͤgleich 
„alles wus mar fie lehrt, und vollbringen es mit ver 
„größter Pünktlichkeit. Mehrere berfeiken fprechen ziem⸗ 
„lich gut Engliſch. Man hatte uns verfichert, fie hatten 
„einen ſo außerordentliche‘ Hang fich zu Berrinten, baß 
J— D 2 
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| „wir nie im Stande feyn würben, fie ie on 1 Mannszudt u 
gewöhnen, auch fey ihre Neigung, eine unfiäte Lebens: 
art zu führen, fo tief bei ihnen eingewurzelt, daß das 
„ganze Korps, fo bald es neu montirt waͤre, unfehlbar 
davon laufen werde. In Anſehung des erſtern Punk⸗ 
‚tes habe ich nie bemerkt; daß fie dem Trunke mehr erge— 
„ben wären, als andere Menſchen auch; und was ihren 
7 „borgeblichen Hang zu einer herumſchweifenden Lebens⸗ 
„art betrifft, ſo wird dieſe Beſchuldigung ſchon dadurch 
hinlanglich widerlegt, daß von der Zeit an, wo wir ein 
„Korps aus ihnen formirt hatten, nur ein einziger Mann 
„davon lief, welcher ſich noch überdies deswegen zu die: 
„fem Schrittegenöthigt ſah, weil er zufalliger Weife von | 
„feiner Flinte das Schloß verloren hatte. — Was man 
„am wenigften von mir erwarten wird, fagt General | 
„Gr aig ferner, iſt unfreitig dies, daß ich die Hotten⸗ 
„totten in Anfehung ihrer Reinlichfeit -vertheidige, und | 
‚Benno Tann ich. mit. Wahrheit verfichern, daß unfere 
Hottentotten, wenn fie jetzt Parade machen, jedent un: 
ſerer regulaͤren Regimenter an die Seite gefeht zu wer: 
‚den verdienen. Ihre Montirung kann zwar nach Ber: 
haͤltniß der Zeit, wo fie ihnen verabreicht wurde, etwas 
‚mehr als gewöhnlich gelitten haben, da fie ſich noch 
nmicht recht darauf verſtehen, ſie auszubeſſern und in 
gutem Stande zu erhalten, alle anderen Stüde hinge: 
gen, welche man, um fie reinlich zu erhalten, bloß ab» 
„wofchen darf, ingleichen auch ihre Waffen und Wehr: 
.„gebenke, welche man fie zu puben gelehrt hat, find im: 
„mer in gehötiger Ordnung. Auch in Anfehung ihres 
Körpers halten fie nunmehr auf Reinlichkeit, ſeitdem 
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„der Gebrauch, fich tiber und uͤber mit Feti zu beſchmie⸗ \ 


„ten, unter ihnen ganz abgefommen iſt. Ich habe es 
„zum öftern mitangefehen, daß fie in einem Bleinen Bache 
. "d wufchen , ohne hierbei etwas anderes zu beabfichtis 
„en als Reinlichkeit."  Unfehlbar wird es für ben- Les 
fer eben fo befriedigend, feyn, als es mir angenehm war, 
die obige Befhreibung von bem moralifchen "Charakter 
diefer Menfchen durch dad Zeugniß eines fo angefehenen 
. und allemein geachteten Mannes begrundet zu Pen 


„Urea. » 


Betruͤbniß über den Artikel des —— ver⸗ 


moͤge deſſen wir das Kap feinen vorigen Befitzern wieber 


abtraten, als dieſe wuͤrdigen Miffionnarien. Die bo8: — 
hafte Denkart der dortigen Bauern, ließ ſie afle nur er 
denklichen Uevel befuͤrchten. um ſo mehr muß ed ben 
NMenſchenfteund freuen, wenn er die Rachricht vernimmt, 


daß dieſes Afyl für jene ſchutdloſe und unterbruckte Men⸗ 


ſchen auch unter der jetzigen Regierung ſich od) iminet 
des ehemaligen Schutzes und Beiſtandes zu erfreuen bat; 
denn die zwei vornehmſten Mitglieder diefer Regierung 


fheinen von Grunbfägen und Abſichten befeelt zu fepn, 


die dem größten Theil derer über welche man fie‘ zu Herr⸗ 
ſchern ernannte, ganz fremd find. Im der That muß, ’eg 
dem alltäglichſten Menfchenverfſtande von ſelbſt Linleuch⸗ 
ten, daß ein Inſtitut, welches auf die eben erwaͤhnte Art 
unterſtuͤtzt wird, von ausgebreitrtem Nutzen fuͤr eine Ko⸗ 


lonie ſeyn muͤſſe, die an jeder ⸗Att nuͤtzlichet Arbeiten ſo 


außerordentlichen Mangel leidet. Wenn irgend etwas 
im Stande waͤre, die dortigen kraͤgen Koloniſten aus ih⸗ 


J 


+ warrow 8 Reifen 


‚rer ulthaligkeit. zu ermuntern, und-fie. an Induſtrie zu 
gewöhnen, ‚ fo müßte es, daͤchte ich, das Beiſpiel. „von 
fechähyndert. Menſchen bewirken, die ſammt und ſonders 
von dem Stuͤck Grund und Boden leben, das jede ein⸗ 
zelne Familie derſelben im Beſitz hat; denn noch ganz 
neuerlich beſaßen ſie weiter nichts als ein Pachtgut, das 
mgeelahr drei Engliſche Meilen im Durchſchniet hatte. 


Untängft find au noch andere zu berſchiedenen So⸗ 
tietaͤten gehoͤrige Miſſionnarien hier angekommen, die ſich 
in,fghr.entfernte Gegenden ber Kolonie, und fogar.weit über 
birfelbe.bingus, theils gegen Oſten zu den Kaffern, cheils ge: 
gen Norhweßlen..zu ben Bufcphattentotten, begeben. haben, 
Sig figbern letztere als ein Lehrbegieriges und folgfames 
Bolk, deſſen Sitten noch nicht verderht ſind, und Ras fi 
‚gegen ‚feine Wopithäfer außerordentlich. dan bar.begengt; 
- bie Kaffern ‚hingegen ,, ‚, jagen .| fie. wären. ‚Teihtlignige 
Menſchen, die immer. gute Laune ‚hätten, und. alle ihre 
Baxſuche. fie zum. briulichen Glauben zu bekehren, laͤ⸗ 
J chertich machten. Der. reformirte Prediger... Herr K i⸗ 
—X rer,-ein Manp non fanften und einnehmenben Cha⸗ 
raite verfügte fich, ganz allein. und ohne dep mindeſten 

tz; zu habenunter die Horden ‚der Buſchhotten⸗ 
fotten an ben Ufern des Dranienflufies, Er ‚dachte naͤm⸗ 
lich, daß sin einzelner Mann, ‚ber Feine Waffen bei ſich 


BR 1? und überhaupf - ‚nicht die ‚minbefte Abſicht an den 


Tag.lege, ‚feinen Rebeumenfchen etwas Beides iu. thuu, 
gewiß keinen Verdacht. erregen: werbe, und ed Daher ‚ohne 
alle. Gefohr wagen duͤrfe, ſich mitten unter die roheſten 
Wilden zu miſchen. Der Erfqlg zeigte, daß er: ſeht 





rihtig geſchlofſen hatte. Er lebte geraume Zeit unter 
einem Volksſtamme, der unter aden, mit meiden se im 
Verlauf einiger Jahre befannt purbe, "der arınfeligile 
und hüflofefte war, theilte mit demſelben alles Ungemadhy 
that- Berzicht anf jeden Lebensgenuß, und litt nicht ſelten 
ſogar Mangel an ‚ben unentbehrlichften Beduͤrfuiſſen. 
Ungeachtet ſeiner ſchwaͤchtichen Geſundheit tretzte er den 
Abwechſelungen eines unſteten Klima's, und zwar in 
ſchlechter Kleidung, in Huͤtten und Schoppen, die weder 
gegen Wind noch Wetter ſchuͤtzten, oft ſogar unter freiem 
Himmel, und noch überbied in Eindven, die eben fo 
unwirthbar und von allem entblößt waren, ‚wie die ‚Bü: 
ften Arabiens. Er erlernte die Sprache der Bilden, un⸗ 
terrrichtete ſi ſie in den wohlthätigen Lehren bes Shriften? 
thums, und gab fich in, feinem enthufiaftifipen Eifer, ‚ale 


erbenkliche Mühe; das traurige Schickſal, ‚welches fie. e in | 


diefem "geben zu erbulben. hatten, durch Die. wieherholte 
Berfigerung zu mildern, daß fie, bereinft noch ein 
Kurze er patte diefen erımen und bedauernäweithen Bots; 
ſtamm, „ber, auf der Belt nicht befigt, das er. fein nen⸗ 
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nen kann, ſondern ſi ichev von einem Tage zum. ander Aue | 


von dem fpärlichen Ertrage: der Jagd, meiftens. aber nur 
von den wenigen Probukten nährt, bie, ber unfruchtbar⸗ 
Boden freiwillig berorbringt, „10 liebgewonnen , daß er 
nur mit der aͤußerſten Mühe, und nicht ohne die. lebhafte: 
ſten Empfindungen. des Schmerzes, von feiner, fltinen 


Herde, ſich lobreißen konnte. Ungeachtet er an einer | 


Krankheit. Utt, ‚bie, feine Kräfte gänzlich. zu erſchoͤpfen 
brohte,. tonnte, er fi, bo nic entfliehen, y. fie ae. vers 
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laſen, bis es endlich feine Freunde fo einzuleiten‘ wuß: 
ten, daß er eine vakant gewordene Stelle bei einer der 


dortigen Kolonialkirchen, die ihm von dem Gouvernement 
angetragen wurde, annehmen mußte. 


Wenn man alle die Bemuͤhungen und Strapazen, 
alle die Gefahren und Schwierigkeiten erwägt, denen 
fich diefe teligiöfen Enthufiaften ganz aus eigenem ‚Anz 
triebe unterziehen, ohne hienieben auf irgend eine Art 
von. Belohüung, oder auch nur. auf Berühmtheit An: 
ſpruch zu machen, fo kann man ſich unmoͤglich enthalten, 
ein fo offenbar uneigennüßiges Benehmen, das von der 
gewöhnlichen. Handlungsart der meiſten Menſchen ſo ganz 
verſchieden if, ‚zu bewirndern. Wie aber auch immer 
die Verdienſte dieſer Art von Miſfionnarien beſchaffen ſeyn 
mögen, fo wird dennoch der praktiſche Philoſoph dem 
Plane der Herenhuter auf jeden Fall den Vorzug zuge. 
ftehen, da dieſe mit den Vorſchriften der Religion und 
Moral zugleich ben Verf nüglicher Thaͤtigkeit zu verein⸗ 
baren ſuchen, und ihr Abſehen hauptſachlich darauf ge⸗ 
gerichtet haben, ihren Zöglingen das Leben in dieſer 
Welt erträglid zu machen; damit es ihnen ‚Sleichfam 
zum Unferpfande oder zur Buͤrgſchaft deſſen diene, was 
fie dereinſt in jener Welt zu hoffen haben. Wiſſen 
möchte ich indeffen, wie dein obenerwähnten wuͤrdigen 
Manne, wenn er anders noch lebt, nach ſo vielen Ar⸗ 
beiten und Muͤhſeligkeiten, deren er ſich zum Biſten der 
leidenden Menſchheit mit Freuden unterzog, wohl zu Mu: 
the feyn möchte, wenn ihin. nachftehendes Söreiben zu 
Händen kommen und er bataus erfehen foüte, deß die 
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nieberträchtigen Bewohner des Kap, anſtatt feine Be: 
mühungen mit Dank zu erkennen, ihn vielmehr eineß 
Mordanfhlages befhuldigten, und daß er, nebſt noch 
einigen anderen Perfonen bie unfhuldige Veranlaffung 
war, weshalb fünfzehn feiner arglofen und gutmütbigen 


Zöglinge von jenen berruchten ‚Koloniften, ‚welde bie 


Frechheit beſitzen ſich Chriſten zu nennen, unmenſchlicher 
Weiſe ermordet wurden. Dieſes Schreiben, welches mir 
gerade zu der Zeit in die Haͤnde gerieth, wo ich eben im 
Begriff war, vorliegendes Werk in den Drud zu geben, 
kann nebft andern Thatſachen, Die ic in der Zolge ganz 
außer Zweifel fegen werde, "zum. Beweis dienen, bie 
Welt zu überzeugen, was es unter dem Landvolke auf 
dem Kap für boshafte und. blutdurſtige Menſchen giebt: ' 


2. 
.. y 
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Auszug eine Schreibens vom Schneederge;' den agten Jan⸗ 
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uier 18033 verſaßt von O. A. S. er, und abdreſſirt 


an Gornelis de Kok in Der Renfabk ws 


u muß Ihnen doch das melden, dad ſich am 
„bten Dezember 1802 ereignete. Gegen Abend kamen 
„drei Buſchhottentotten (Bosjesmans) welche drei Pad 


„ochfen (Draag - olfen) bei fich hatten, vor die Wohnung 


„des Bürgers Cornelis Janſen. Der befagte Ian: 
„fen ließ hiervon fogleid den Kommandanten. (Veldcor- 
„net) Nachricht ertheilen , welcher in aller Geſchwindig⸗ 
keit ein Kommando nach Teiner Wohnung beorderte. 
„Den folgenden Tag, ald am fiebenten Famen noch zwölf 
„dergleichen Sottentotfen welche ebenfalls drei Palo 
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„fen bei ſich hatten. Drei dieſer Kerls waren mit Flin⸗ 
„ten die andern aber mit Pfeilen, Bogen und Aſſagayen 
„bewaffnet. Der Kommandant Berger begab fich des 


„Morgens. in eigner Perfon nach der Behaufung des Jane 


„fen um fich bei diefen Leuten zu ertundigen, in welder 
wabficht fie dahin gekommen waͤren, und fand daß acht 


| oderſelben zu den Ko ranas, die anderen ſieben aber 


u den B osjeman 8 gehörten. Auf die Anfrage bed 
„Kommandos , was fie eigentlich mellten, hatten fie zur 
„Antwort gegeben, . ‚fie. kaͤmen bloß in der Abſicht, um 
„etwos Daeha (Hanf) und Tabak zu ‚bitten. Diefelbe 
yAntwort ertheilten fie jetzt auch dem Kommandanten; 


ybiefer verftand. fig aber barauf, ihnen der⸗ 


geſt alt Zuzufetzen, *) daß ſie endlich das 
„Geſtaͤndniß ablegten, ſie haͤtten in der Abſicht 
„fich eingefunden, zu erforſchen, wie ihre Hoͤfe( (Plaatſen) 


„auf die ſchicklichſte Art attaquirt werden koͤnnten, zus 


„sleih auch um nachzuſehen, ob fie Waſſer genug vor⸗ 
„faͤnden, wenn fie,mit einem ſtaͤrkexen Truppe ſich 
„‚einfänden. Als man ſie fragte, von wem ſie abge: 
aſcickt, wären, ‚gaben fie zur Antwort: „von Arüter 
„und bem Englifhen Miffionnar Rice r er, um zuvoͤrderſt 
„die Plaͤtze zu verkundſchaften, alsdann aber wieder nach 
uihrem Kraal zurückzukehren, wo Kicherer und Tri: 
„ter fie erwartet und fie mit Slinten, Pulver und Blei ver: 
fehen haben würden. Auf die Frage, wie fie ihr Bor: 
„haben hätten ins Wert fegen wollen? erwieberten fie: 
dadurch, daß ſie je zwei und zwei Pechthanſer zu glei⸗ 
DA Weimuüthen nad dzrs uertehtige arten. 
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„her Zeit attaquirt haben würden, damit bie Cinwoh⸗ 
„ner einander nicht hätten zu Hülfe kommen Finnen. 


„Birhbabendiefe fünfzehn Keris insgefammet_ ‚ 


„todtgefhoffen, nachdem wir vorher bie 
„Wa hrheit von ihnen herausgepreßt batten. 
„Bir befigen ben Hut, welden Erüter dem Kapitän 
„gegeben hatte; es ift ein fchwarzer Hut, mit einem fils 
„bernen Bande; auch koͤnnen wir ein Rohr mit: eine 

“„meffingenen Knopfe vorzeigen, worauf bie Worte eins 
„gegraben find: „Kapitän Kauwinnoub.“ . Run ers 


„waͤgen Sie einmal, was ber Trhter für mörderifhg 


„Abſichten gegen uns im Schilde führt! Uns alle in uns 


„fern eigenen ‚Käufern maſſakriren zu lafien!- . 5 


„Sie koͤnnen biefen Brief dem Andries Müller ge: 
„troſt vorzeigen.“ J 


inte) 


26 gabe bereits im bordetgebenden Kapitel ba 
Umſtandes erwähnt, bag Truͤter und Kicherer. weit 
tiefer in dad Snnere des füdlichen Afrika drangen, als fols 
des je von ;sinem andern Europäer vor ihnen.gefchehen- 
war, Dieſe ‚beiden Männer. hatten nämlich den.offiziels 
len Auftrag erhalten, eine betraͤchtliche Anzahl Zugochſen 


herbeizuſchaffen, weil man. die beunruhigende Sage nera 


breitet, und dem Gauvernement vorgeftellt hatte, es wäs 


ten zur Bet. der außerordentliches Dürze im Sehr, 1800 


fo viele Ochſen umgekommen, daß man ſchwerlich im 
E:ante feyn werde, die Selbarbeiten zu beficeiten, wos 
fern aicht Bedacht darauf genommen würde, ben Abgang 
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dieſer Thiere zu erfehen, und zu bem Ende ine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl derſelben, bei einem ober dem andern Volks⸗ 
ſtamm, deſſen Befigungen an jene ber‘ urfprünglichen 
Einwohner gränzen, auflaufen zu laſſen. Wiewohl nun 
dergleichen Vorſchlage, eben fo wie unter der Holländi- 
ſchen Regierung, hoͤchſtwahrſcheinlich bloß in der Abſicht 
geſchehen ſeyn mochten, diejenigen Perſonen, welche ſich 
fuͤr die Sache intereſſirten, zu bereichern, und ſie zu be⸗ 


rechtigen den armen Landbewohnern ihr Vieh wegzuneh⸗ 
men, fo erachtete es das Brittiſche Gouvernement, um 


die Koloniſten zu uͤberzeugen, daß es bereitwillig ſey ihr 


Intereſſe zu beherzigen, dennoch fuͤr raͤthlich, fi für die 
Sache zu verwenden, zugleich aber darauf Rüdfiht zu | 


nehmen, daß ein fo wichtiger Auftrag feinem der Hollaͤn⸗ 
bifchen Landleute zu Theil wurde, Die Mishelligkeiten 
welche damals die Bauern an den Graͤnzen des Land⸗ 
ſtrichs veranlaßt "hatten, weichen die Kaffern bewohnen, 
ſchrekte jedermann von dem Verſuch ab, ſich mit dieſer 
Voͤlkerſchaft in Handel einzulaſſen; mittlerweile verbrei⸗ 
tete ſich aber die Sage, daß die verlangte Anzahl Vieh 


„vielleicht bei einer Voͤlkerſchaft, die Briequas genannt, 


oder, welches währfiheinliher ſcheint, bei den Bo: 
ſchuanas, bie fi fechzehn Tagereiſen weit norbwärts 


vom Dranienfluffe niebergelaffen haben, zu befommen feyn 
dürfte. Da nun die Reife bahin über einen wenig betre- 
tenen Landſtrich fuͤhrt, folglich Gelegenheit darbieten 
mußte, eine Menge neuer und intereſſanter Gegenſtaͤnde 
kennen zu lernen, fo fiel die Wahl ohne den mindeften 
Anftand auf Herrn Erüter, Mitglied des Obergerichts, 
und auf ben Garnifonarzt Herrn Somerpille, als 
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auf zmei Männer, bie in jeder Rüdficht zu einem Unter: 
nehmen diefer Art qualifizirt waren. Herr Trhter 
hatte feit länger als dreißig Jahren in Dienften ver Hol⸗ 
laͤndiſch-⸗oſtindiſchen Kompagnie geſtanden und während 
diefer Zeit bei jeder Gelegenheit einen untabelhaften Cha: 
tafter an den Zag gelegt; auch hatte er fih um dad 
Englifhe Gouvernement in den fieben Jahren, während 
welcher ed fich im Beſitz des Vorgebirges befand, durch 
Die unverbrüchliche Treue und den Dienjteifer, womit er . 

ſeine muͤhſamen Dienſtgeſchaͤfte als Mitglied des oberſten 
Juſtizkollegiums fortſetzte, ſehr weſentliche Verdienſte er⸗ 
worben, da er dies mehr. aus eigenem Antriebe that als 
in der Hoffnung ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde zu verbeſſern, 
weiches er nicht noͤthig hatte. Er vereinte mit einer ge 
taben und. edelmüthigen Denkart die gewiſſenhafteſte 
Pünktlichkeit in jeder: Art von Gefchäften. Er war im: 
mer bei guter Laune, hatte ein wohlwollendes Herz, und 
eine außerordentliche Begierde feine Kenntniſſe zu erwei: 
tern. Was Herrn Somerpille anbetrifft, fo iſt es. 
ſchon genug, wenn ich hier anführe, daß er ein aͤchter 
Britte und ein’ Mann ift, beffen Charakter weit über jede 
Verlaͤumdung erhaben ift, die ein afrifanifirter Hollaͤn- 
ber gegen ihn zu erbichten vermag; und da er.ohnehin 
das Publikum, wie ich hoffe, mit feiner Reife befchenfen J 
wird, ſo will ich es ihm ſelbſt uͤberlaſſen, ſich und ſeine 
Reiſegefaͤhrten gegen eine Beſchuldigung zu vertheidigen, 
bie keinen andern Grund hat, als bie teufliſche Bosheit 
und den unerfättlichen Blutdurft der dortigen Koloniften. 
Auf diefer Reife machten die eben genannten beiden Her: ' 
ven die Befanntfchaft Des reformirten Predigers Herrn 
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Kicherer, der, als fie mit einander zuruckgekommen wa: 


ren, ſich einfchiffte, um nach Holland zu reiſen; bald 
darauf gieng aquch Herr Somerville nach England ab, 


‚ und Herr. Trüter war ber einzige, der auf dem Vorge⸗ 


— 


birge zuruͤckblieb, folglich ſeinen Feinden ' Gelegenheit 


gab, ihre ganze Wuth.an ihm auszulaſſen. Wahrfeein- 
lich gefchah dies aus Rache, weil die oberwähnten Her: 
ren auf ihrer Reife für rathfam erachtefen, die acht oder 
zehn Bauern, weiche fie zur Begleitung bei ſich hatten, 
wegen ihrer Zaulheit, Ausfchwrifungen und 'wieberhols 
ter Diebflähle, ihrer Dienfte zu entlaffen und fortzufchif: 
Ten. Was die Ermordung jener Unglhdlihen betrifft, 


die nach afler Wahrſcheinlichkeit vom Hunger angetrieben 


wurden, bei den unbarmherzigen Räubern der von ihren 
Vätern ererbten Befisungen Hülfe. zu fuchen, fo zweirle 
ich nicht, daß fie der Oberbefehlöhaber der dortigen Ko: 
lonie zur verdienten Strafe gezogen habe, da er fidh zu 
Gunſten der wehrlofen Hottentotten in meinem Beifeyn 
des Ausdrucks bediente: „Wenn auch nur ein einziged 
„Kind ums Leben gebracht, und ber Mörder niht nad 
„der Strenge der Gefege befiraft werben follte , fo wuͤrde 
‚ich mich nicht nur meines Poſtens für unwürdig halten, 
„fondern mic) ſchaͤmen ein Menſch zu ſeyn.. 


Bis auf eine Zagereife weit über Sweet Miles 
Valley hinaus, kamen wir diber eine unfruchtbare 
Ebene, wo fi der Weg immer am Endleß-River 
hinzogz eine Benennung, von deren Unrichtigfeit wir 


des nächftfolgenden Tages Überzeugt wurden, ald wir über 


den Broad- River festen, in welchen ſich der ebenge: 
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nannte giuß ergießt, und wo er’ folglich ſeine Enoͤſchoft 
erreicht. Jener enthaͤlt waͤhrend der Winterzeit eine fo: 
he Menge Waſſer, daß er ein Linienſchiff tragen koͤnnte/ 
im Sommer aber ſo wenig, daß es kaum bis an die 
Knöchel reiht. Die Ortsentfernung von dieſem Fluß bis 
nah Zwellendam, dem Sitze des Landdroſts und dem 
Hauptorte des Diſtrikts gleiches Namens, beträgt nuy 
neun Englifhe Meilen, und erftredt fich über eine Ger 
gend, die einer fehr ausgebreiteten Kultur fühlg feyn 
würde, noch zur Zeit aber faft überall einer unfruchtba⸗ 
ren Wuͤſte gleicht. 


Da uns nicht unbekannt war, daß dies das einzige 
Dorf ſey, was wir auf unferm langwierigen Marjch an: 
treffen würden, fo erachteten wir fuͤr rathſam, daſelbſi 
Raſttag zu halten, um unſere Pferde ſich erholen zu laf: 
fen, fie entweder von neuem zu befchlagen, oder ihnen 


die fhadhaften Hufeifen abzunehiten, auch Sattel und 


Zeug auszubeffern. Hierauf ſetzten wir unfern Marſch 
dreikleine Tagereiſen weit fort, bis zu einem ziemlich guten 
Landhauſe, das der Hagel:Kraal genannt wird, und am 
duße der Attaquas-Kloof liegt. Die Gegend, durch 


welche uns der Weg führte, war eben nicht dazu gerigs 


net, ein bejonderes’Sntereffe zu erregen. Die Wohnun⸗ 
gen lagen dafeibft, wie gewöhnlich fehr weit aus einander; 


das Land war nirgends ‚gehörig angebaut, fondern ih. -' 
einer unfruchtbaren Wüfle, wo nirgends ein Baum oder 


eine Staude zu fehen war, die das Auge des Reiſenden 
durch ihren Wuchs oder ihre Schoͤnheit an ſich gezogen 
hätte. Indeß Wien der größte Theil’ dieſer Gegend von 
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weit beſſerer Beſchaffenheit zu ſeyn, als die Kornfelder 
in der Nähe der Kapſtadt. Auch fpürt man daſelbſt einen 
auffallenden Mangel an jeber Art Wildprat, das fonft 
in den dortigen Gegenden gewoͤhnlich vorhanden zu ſeyn 
pflegt; z. B. an kleinen Antelopen, Hafen, Rebhuͤnern 
und einigen Arten von rappen. Ä N 


Anfanglich waren wir Willens, von dort aus uͤber 
die erſte Gebirgkette zu marſchiren, die mit der Seekuͤſte, 
wo nicht ganz, doch beinahe parallel läuft. Ehe wir aber 
zu Ausführung dieſes Vorhabens fchritten, wurde für 
nöthig erachtet, einen Bauer, zufolge meines deshalb er⸗ 
haltenen Auftrags, verhaften und nach ber Kapftadt 
transvportiren zu laſſen, der dafuͤr bekannt war, daß er 
mit den Rebellen zu Graaf-cReynet in Verbindung ge⸗ 
ſtanden hatte, und auf den ein ſtarker Verdacht ruhte, 
daß er ihnen Schießpulver zugefuͤhrt habe. Bei dieſer 


Gelegenheit ereignete ſich das Ungluͤck, daß zwei hübſche 


junge Leute, vom achten Regiment leichter Dragoner, 
die zu der Bedeckung gehörten, welde dieſen Menfchen 
dem Landdröft de dortigen Diſtrikts überliefern follten, 
ihr Leben einbüßten. Als fie nämlich auf dem Rüdwege 
nach der Droftei begriffen waren, überfiel fie ein heftiges 
Gewitter, während deſſen ber Regen gleichſam in Stroͤ⸗ 
men herabſchoß, ſo daß das Bett eines kleinen Flufſes, 
welches wir am vorhergehenden Tage paſſirt hatten, 
ohne einen Tropfen Waſſer darin wahrzunehmen, bis an den 
Rand davon angefuͤllt wurde. Als nun der Hottentotte, 
welcher das vorderſte Paar Ochſen leitete, die vor den 


Wagen geſpannt waren, ſah, daß der Strom zu reißend 
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ſey, um demfelben widerſtehen zu koͤnnen, ließ er das 
Leitſeil fahren und rettete ſich fo gut er konnte. Dies 
hatte die Folge, daß die Ochfen, als fie ihren Führer 
vermißten, gerade gegen ben Strom ſchwammen. Der 
Wagen fchlug um; jene zwei jungen Leute, bie unglüd: | 
licher Weiſe nicht ſchwimmen konnten, kamen nicht wies 
der zum Vorſchein, und Kapitän Smytb, hatte von 
Gluͤck zu fagen, daß er nebft der übrigen Maunſchaft mit 
dem Leben davon kam. 

Deraleihen Ungluͤcksfaͤlle ſind leider in der dortigen 
Kolonie gar nicht felten. Die Bette aller Fluͤſſe haben 
ſich merklich geſenkt, und find, in Bergleichung mit der 
Oberfläche des Erdbodens viel zu tief, fu daß das Waſſer 
bei ſtarken Regenguͤſſen in diefen-tiefen Kandlen gleich ftes 
ben bleibt, und, da biefelben.fehr eng find, in wenigen 
Augenblicken bis an den Rand. anfhwilt. Der Gewalt 
mit welcher ſich dieſe Fluͤſſe ins Meer ergießen, kann 
nichts widerſtehen. | RE 


Ob fich die tiefen Aushöhlungen, welche dieſe Fluß⸗ 
betten,bilden, dadurch auf eine befriedigende Art erflären 
laſſen, wenn man annimmt, daß, Die Berbindung ber u 
denſelben zunachft liegenden Stoffe von allzu lockerer und 
unzufammenhängenber Beſchaffenheit geweſen ſey, oder: 
ob nicht dem Kontinente- des ſuͤdlichen Afrika, deſſen 
Oberflaͤche allenthalben eine ‚auffalkende Gleichfoͤrmigkeit 
hat, ein hoͤheres Alterthum zuzufchreiben ſeyn duͤrfte als 
manchen. andern Zheilen unferer Erdkugel, Dies iſt eine 
Ötreitfrage, deren Grund oder Ungrund fi nit fe 
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leicht aus dem-&tegreife beurtheilen laͤßt. Erwaͤgt man 
jedoch, daß es auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung, 
ein Jahr ins andere gerechnet, weit ſtaͤrker als in den 
meiſten Gegenden Europens zu regnen pflegt, und daß 
es demungeachtet faſt tiberdit: an Quellwaſſer fehlt, fo 
muß der Mißbegier natürliher Weife daran gelegen feyn, 
eine fo ungewöhnliche Naturerfcheinung näher ;& unter: 
ſuchen. Nachſtehende Bemerfungen werden vielleicht da⸗ 
zu beitragen koͤnnen, biefelbe zu erklären.  -  " | 


Alle an einander hängende Bergketten im ſuͤblichen 
Afrifa, beſtehen aus Sandſtein, der auf einer Stant:: 
bafis ruht. Diefe Granitbafis ragt oft in: betraͤchtlicher 
Hoͤhe uͤber die Oberflaͤche des Erdbodens hervor, , oft 
ſenkt fie ſich aBer eben fo tief unter diefelbe hinab. Da, 
wo erftered der Fall ift, fan man im voraus verfichert 
feyn, mehrere Quellen anzutreffen; wie zum Beifpiel auf 
den Zafelberge, wo auf allen Seiten eine große Quanti⸗ 


tät helles und reines Waſſer herabfirömt, das durch bie 


ungeheure Maſſe der oben, aufliegenden Sandfteine 
durchgeſaͤuert ift, dann über die undurchdringliche Ober: 
fläche des Granit weggleitet, und im Ganzen einen Wal 
fervorrath ausmacht, der nicht nur für die Kapftadt, ſon⸗ 


bern auch für die benachbarten Gaͤrten und Meierhöfe, - 


mehr als hinlaͤnglich ifl. An allen jenen Stellen binge: 
gen, wo der Sandftein unter der Erdfläche ununterbro⸗ 
hen ‚fortläuft, und der obere Theil ver Granitbaſis fie 
unter das gewöhnliche Niveau bes Laudes hinabſenkt, da 
kommen auch zuverlaͤſſig nur wenige und unergiebige 


Quellen zum Vorſchein. 
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Die Betrachtungen ; welche aus diefen Thatſachen 
milpringen, führen natürlicher Weife auf folgende. 
Shlußfolge: — daß, wenn die Giflernen‘ oder Waſſer⸗ 
behaͤlter in den Sandſtein-Bergen burch. bir Länge ber, 
Zeit zufammenftürzen, und zum einer größern.Ziee hinab: 
fnfen ; als diejenige iſt, wo die Deffnungen oder Kanaͤle 
wrhanden find, wo ehedem das Waffer hedausftoß, daß, 
age ih, alsdann bie Duellen nicht. mehr zu Tage bera 
vorbrechen koͤnnen, fondern zwifchen dem Granit und 
dem Sandftein, unter dem gewöhnlichen Niveau des 
Bandes. hindurch fehleichen, und ſich als Unterirdiſche 
Stroͤme ins Meer orgießen. 


Diefe Meinung koͤmmt mir deſto wahrſcheinlicher 
vor; da ſich dieſelbe auf verſchiedene Erfahrungen grüns 
bet. Als naͤmlich ber Aamiral Roger Eurtis bie Ders - 
anſtaltung traf, daß ein Stuͤck Feld, welches zwiſchen 
ben Aomiralitätähaufe uns dem Geſtade der Tafel⸗Bai 
log, und zu einem Packhofe für. die Flotte beſtimmt war, 
nit einer Binfaffung umgeben werben follte, hatten die 
Arbeitsleute viele Schwierigkeiten zu überwinden, weil 
aus den Löchern, welche fie, um bie Pfaͤhle einzurams 
men, in den Sand graben mußten, uͤberall eine Menge 
Quellmafler hervorfprudelte. - Herner ift e8 befannt, Daß 
man auf ber Erdzunge, mittelſt welcher bie bergigte 
Halbinfel ded Kap mit dem .feften Lande zufammenhängt,- 
foft alenthalben in einer Tiefe von zehn bis zwölf Fuß 
unter der ſandigen Oberfläche trinkbares Waſſer findet. 
Ja, was noch mehr iſt, als einſt die Bergleute, in der 
Abſicht Steinkohlen zu ſuchen, ſeitwaͤrts der Zygerberse, 
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und zwar im einer Höhe von wenigſtens zwanzig. Fuß, 
- über der Oberfläche der gedachten Erdzunge-einen Stollen 
führten, brach dafelbft ein ſtarker Wafferfirom aus, und 
- zwar im Monat Februar, folglich gerade zu der Zeit, wo 
es in der dortigen Gegend am wenigſten regnet. Als 
man demnaͤchſt in derſelben Abſicht auf dem Wineberge 
ben Bergbohrer gebrauchte, fand, ſich, daß zwanzig Fuß 


tief. unterhalb der Erbfläche, ein Eleiner Bach vorhanden 
wer, 


In meiner Reife nach dem Lande der Namaaquas 
habe ich bereits angemerkt, daß es in diefem Bezirk 
überall unter den aus Sandfteinen beftehenden Flußbet⸗ 
ten, unterirbifche Zlüffe fehr hellen und reinen Waffers 
. giebt. Auch "in der Kapflabt if jederzeit Wafler - im 
Menge vorhanden, wenn und wo.nur irgend. ein Bruns 
nen gegraben- wird. Ueberhaupt würde es lächerlich 
feyn, wenn man annehmen wollte, daß ed in einem Yan: 
‚be, wo es fo viele Berge giebt, und wo die Gipfel Diefer 
Berge wenigſtens zwei Dritttheile:des Jahres hindurch 
mit biden Wolfen umgeben find, jemals an’Weffer feh⸗ 
len könne Beſondere Umſtaͤnde, bie von. der Beſchaffen⸗ 
zwar verurfachen, daß dieſes waſe nicht zum Vorſchein 
koͤmmt, aber an oder unweit der Seelüſte wird es alle⸗ 
mal zuve eläffi ig hervorbrechen. 


| Der ve mMorbene— Admiral Hugh Ehrifiia an gab 
| einſt Befehl, unweit der Saldanha⸗ Bai einen Brunnen 
zu graben, berütfigtigte aber nicht ſowehl die Gewiß⸗ 


\ 


or 
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heit Waſſer zu findeh, ald vielmehr die Art und Weife 
wie e8 am bequemſten zu Schiffe gebracht werden inne, 
und begieng daher den Fehler, daß er den gedachten Merk 
ſuch an einer Stelle machen ließ,.-der zu hoch: uͤber dem 
Nivea der.gedachten Bai lag, und wo der Boden durch⸗ 
gehends: aus feſtem Granitflein beſtand. Dies hatte die 
dolge, dag man nach Verlauf einiger Montte, mährend 
welcher man die Felſenmaſſe bald da bald dort vergebens 
angebohrt, oder mit Pulver zerſprengt hatte, das ganze J 
Vorhaben wieder aufgeben mußte. ı Am doer gegenüuͤber bes 
findlichen Seite der Bai, mo das Ufer nur ein klein wes 
nig höher als der hoͤchſte Mafferftand- iſt, find won freien 
Stüden einige Quellwafler aus der Erde hersorgebros 
heit; da man ſie aber nicht gehörig gereinigt und ihnen 
freien Abzug verfchafft,, ſo ſind fie ſtehen geblieben, und 
haben, wie es ſich nach der Befchäffenheit des Erdbodens 
und Klimas nicht anders erwarten. Läßt, einen falzigen 
Geſchmack angenommen.Alle andern Ronjunkturen Find 
uͤbrigens in dieſer Hinſicht hier eben ſo guͤnſtig, wie zu 
Nadras, Woman das reinſte und- beſte Quelwaſer 
dicht am Sum amrifft. 

Obige Betrachiungen winmen mir ri einteuchtenb 
vor, daß ich es gewiß nicht der Mühe werth gehalten 
Mitte, mich näher darüber zu erklaͤren, wenn ich nicht 
überzeugt wäre, daß man es faſt .algemein für aͤußerſt 
ſchwer, wo nicht für unmöglich hält, den verfchiederien 
Buchten der dortigen Kolonien frifches Waffer zu vers 
ſchaffen. Als eine anderweitige Schlußfolge,: die fich auß 
Dbigem ergiebt, will ich hier nur noch heifügen, daß bie 
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außerorbentlidhe Tiefe, - in welcher die erwaͤhnte Apranitı 
bafid unter Der Erdflaͤche ihren Anfang nimmt, deu 
Umftand, wie ed, zugehet daß fich die ‚weiflen ‚geoßen 
Ströme im nördlichen Afrika, ehe ſie Die See erneichen, 
im Sande verlieren, weit befier -erflärt, ald wenn man 
annimmt, daß die innern Theile bes gedachten Ronti— 
nents zu tief unter der Meereſflaͤche laͤgenz eine; Varmu⸗ 
thung die man zwax zu bahatppien geincht hat, Die aber 
mit der allgemeinen Ordnung, welche. man im Bau dei 
Weltalls wabrnieum, fih ſchwerlich ver mderen laͤßt. 


Ba den ante anbetrifft, bat bie: Bafkinfek, «meh a 
che das Kap genannt wird, urfprunglich vom feſten Lande 
der Afrikaniſchen Kuͤſte getrennt geweſen ſey, fo- babe ich 
bereitö hieruͤber meine Zweifel geäußert, wiewohl . Died 


die Meinung aller jener-Schriftfieiler iſt, welche ſich die⸗ 


ferhatb auf das allgemeine Zuruͤcktreten der See-herufen, 
abne die Gründe ihres Vorgebens ‚geprüft zu haben. I⸗ 
aufmerkſamer ich bie Erbzunge, mittelſt weicher jene bei⸗ 
den Landſtriche heutiges Zages mit einander vereint-find, 
unterfucht habe, deſto mehr bin ich uͤhergeugt worder, 
daß diefelbe, wenigſtens in neuern Zeiten, nicht von der 
See bedeckt geweſen if, und daß erſt der. Zeitpunkt noch 
eintreten muß , wo ſie dies Schickſal zu erwarten hat, 
Sch habe bereits angemerkt, daß ihre: Oberfläche bei 


wwanzig bis hreißig Fuß höher iſt, als das Niveau des 


hoͤchſten Standpunktes, welchen die See erreichtz daß der 
darauf befindliche Sand, nur jene Stelben ausgenom⸗ 
men, wo er in Schichten ſich angelegt „bat, ſelten über 
brei Fuß tief A und daß er nuf Sandſtein oder. hartem 


_ 
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Kie Kirpt. .Begt kann ich nor. die Bemerkung hinzufuͤ— 
gen, daß ich auf biefer fo hohen Oberfläche hie und da 
Schichten von blauem Schiefer, und, feſtem Granirftein 
wahrgenommen habe. Wenn man nun gleich, was aber 
kaum dankbar ift,, zugieht, der Sandſtein und Kies waͤ⸗ 
zen bloß verwitterte Bruchſtucke der Berge, von welchen 
dieſe Ebene yı beiden Geiten umgeben. u, ſo kann ‚ba 
weder ber Schiefer noch ber Granit zufaͤlligerweiſe dahin 
gekommen, ſondern dieſe beiden | Steinarten müffen von 
jeber daſelhft. pPorhandef Aewelen em, zumal da. fie for 
wohl ap. dan hochſgen als nichrigften; Theilen der mehrer: 
wähnsen Erbzunge häufig vorhanden find, fogar an Dr 
ten, die sperigftens hundert Fuß hoch über der Meeres> 
flaͤche liegen. Wenn yun die Eee, in ihrer, fenfrechten 
Höhe um hundert Fuß aucidgetzeten wäre, fo müßte, der 
ganze Kontinent von Afrika, zu derſelben Zeit, mo das 
Kap eine Infel gemeſen woͤre, auch weiter nichts als eine 
Inſel geweſen ſeyn. Wir haben eben nicht noͤthig, dig 
Derinberurgen ‚weldhe der Iſthmus von Suez ſeit 
zwei⸗ his hreitaufend Jahren in Anfehung. feiner Kanaͤle 
und landeinwaͤfts liegenhen Theile erlitten hat, kennen 
zu jenen, um Aus zu üͤberzeugen, daß der Sfthmns 
non Suez eine fihmale fandige Erbzunge, und. aller 
Wahrſcheinlichkeit nach weder höher noch niehriger van 
als er. nach bis auf gen. beutigen sa iſt. 


Fun, mit iqh doch audı bie Grüpbe angeben, bir 
mich gie Bermutbung führen ,. daß die See dem 
&ande im Alien, Arifg nach und uch immer mehr Ab⸗ 
buch thun werde. Die Ebene, welche den Loͤwenkopf 
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umgiebt, und fowohl von ber See als den Gemäffern ber 
Tafel-Bai befpült, und gewöhnlih Green⸗Point ge— 
nannt wird, liegt' tiefer, viel tiefer , als bie "Mehrer: 
waͤhnte Erdzunge, ind mußte folglich zu gleicher .Zeit 
mit verſelden von der See uͤberſchwemmt gewefen ſeyn. 
Demungeachtet findet ſich nirgend eine Spur, woraus 
man ſchließen koͤnnte, daß dieſes jemals der Fall war, 
Der Löwenberg ziebt ſich in einer‘ fanften ununterbroche⸗ 
nen Linie auf die Ebene herabz- ein‘ Anblick, "den er ge: 
wiß hichtbarftellen würde, "Wenir'er je pönfberi- Meeres. 
wogen!beſtuͤrmt worden: waͤre. Noch dentlicher fAHF dies 
ins Auge, Wenn man‘ biefelbe Gegend mit einiger Aufs 
merkſamkeit auf jener Seite betrachtet, wo fie unmittel; 
bar and Waffer graͤnzt; denn hier fieht man’ die felfigten 


| Schieferwände (deren minder fefte Beftandtheile durch 
die Berralt der Meereswellen mit fortgeriffen ' worden) 


und an manden. Orten die Gtanitfelfen, wie fo viele 
durch Kunſt bearbeitete Pfeiler, auf eine weite Strede, ' 


die mitunter wohl eine Meile beträgt, in der See flehen. 


Auf eben die Art ift auch dad ganze Geſtade der Halbinfel 


ausgezackt, zu einem untruͤglichen Beweife, daß bie See, 


anſtatt zuruͤckzutreten, immer mehr und mehr vorwaͤrts 
dringt. Auch find die zwei Streifen der Halbinfel von 


welchen die beiden Baien begraͤnzt werden, und wovon 


bie eine gegen Norden, bie andere hingegen ſüdwaͤrts 
liegt, die höchften Theile ihrer Oberfläche, fo daß fie von 
der Natur-mehr dazu beflimmt zu feyn feinen, den ges 
“waltfamen Einbrüchen der. See Widerfiand zu leiſten, als 
von ihrem allmaͤhlichen Zurüdktreten zu zeugen. - - 
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Gewiß iſt, daß ich, von allen Beobachtungen die ich 
uͤber die fuͤdliche Kuͤſte von Afrika anzuſtellen vermochte, 
der unaboͤnderlichen Meinung bin, daß einmal/eine Zeit 
war, wo dad Ganze der Bank P’Agutllas, weiches fi) 
von der Kapfpige, queer uͤber die Einfahrt der $alfchen- 
Bai bi! zur Mündung des Rio dv’ Infante oder grofs 
fen Fiſchſtroms, und bis zum fieben und dreißigften Pa⸗ 
rallelkreiſe ſuͤdlicher Breite erſtreckt, einen Theil des fe⸗ 
ſten Landes auſsmachte. Die Art und Weiſe, wie daſ⸗ 
ſelbe von dieſer aͤußerſten Spitze des ſuͤdlichen Afrika ge⸗ 
gen dasfeſte Land bin zugerundet iſt, die verſchiedenen 
Stoffe, woraus es beſteht, die Einſchnitte an der See 
kuͤſte welche fammt und ſonders in einerlei Richtung ange⸗ 
bracht find, und der Umſtand, daß die morſchen Felſen 
längs der Seefüfte von Zeit zu Zeit in ſenkrechter Rich⸗ 
fung zufammenflürzen, dies alles find Kennzeichen, wo⸗ 
durch meine Vermuthung fattfam verbürgt wird. - 


Noch ein anderer Umſtand, der in Betreff der 
bAguillas⸗Bank angemerkt zu werden verdienet, iſt der, 
daß die Stroͤmung der See laͤngs der aͤußern Kante der 
Bank am ſtaͤrkſten anſchlaͤgt, und eben dieſe iſt es, die 
ich fuͤr einen Theil der ehemaligen Kuͤſte von Afrika 
halte, und zwar aus dem Grunde, weil die Sondirun⸗ 
gen laͤngs dieſer Kante nicht nur eine viel betraͤchtlichere 
Tiefe anzeigen, als an irgendeinem andern Theile der 
Ban, fondern hauptfächlich auch deswegen, weil bier 
der Ankergrund aus Harem weißen Sande beſteht, wie 
man ihn fonft gewöhnlich nur an den Seeufern findet; 
[ wie hingegen die innern Theile der Bank, beſonders 
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Da, mon.fie den vorlpringen den Spiben den. Rike fich nd: 
Bert, ans Felſen, die gröbern Bruchſtuͤcke hiasegen aus 
gerbrödeltem Sandſtein, beſtehen. 


Die Hauptargumente, wodurch man den Seh zu 


beweiſen ſucht, baß ber. Kap Iſthmus nach vor nieht ‚gar 
Janger Zeit von der See bedeckt gewefen fey, find ge: 


wöhntich die Scemufcheln, welde man in dem Sande, 
der; ſich daſelbſt augehaͤuft hat, entdeckt haben will. Es 


kann ſeyn, daß es dergleichen Seemuſcheln Doxt giebt, 


wiewohl ich dergleichen ſonſt nirgends als an den Afern 
der Baien wahrgenoihmen habe; gewiß aber iſt, daß 
gauze Schichten derſelben in den ©.iten des Loͤwenberges 


“ vergraben liegen, ‚und, zwar mehrere hundert Fuß hoch 


über der Meeresflaͤche. Diefe Mufcheln find aber Feines: 


weges von den Meereswellen ausgeworfen , fondern von 


Voͤgeln dahin gebracht worden. In den Geitenwänden 
aller jener Berge, welche fi) unmittelbar aus der See er: 
heben, wird man nicht leicht eine kebedite Höhle antreffen, 
wo nirht tagtäglich eine Menge noch lebender Schal: 
thiere zu ‚finden find. Nicht nur die. Seevägel, fondern 
fogar die Raben und Geier, reißen Dergleichen Schal: 
thiere von den Klippen los ,. nehmen fie in den Schnabel 
und tragen ſi ie durch die Luft fort. Schalthiere, die auf 


die eben erwähnte Art fortgeichleppt "werden, follen, 


wie. man fagt, fogar auf dem oberften Gipfel des Tafel: 
berges haufig. zu finden ſeyn. Als ich einft, wie bereits 
an.einem agdern Orte erzählt worden ift, in eine Höhle 
am: Eingange ber Moſſel Bai trat, wurden dadurch eini- 


ae. tauſend ge! verſcheucht, und id) erblidtz nun eben 
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fo viele tauſend noch lebende Gihalthiere; die hie und ba 
auf einem ungeheuern Haufen leerer Schalen zerſtreut 
lagen, zu deren Wegſchaffung wohl einige tauſend Aa 
gen erforderlich geweſen ſeyn duͤrften. Das Daſeyn ber 
Muſcheln iſt daher, meider Einſicht so, kein Beweis 
für dat ehemicige Bahn dev Ser 

Valeicht order wir ung nicht irren, wenn wir an, 
naͤhmen, daß Afrika weit friher als andere Länder ent⸗ 
ſtanden ſey. Sein ‚hobes Alterthum ergiebt fi fi ch aus der 
fonderbaren Art und Weiſe, wie bie obern Theile der dortigen 
Berglette verwittert und abgenutzt find ; aus ben uner⸗ 
meßlich tiefen Schlünden, worin das. Waſſer in die See ' 
binab traͤufelt; aus dem Verfchwinden.neg Waſſers nach 
ſtarken Regenguͤſſen; hauptſaͤchlich aber, aus ber; ganyiı 
Yen Verwandlung bed Folbſpats in eine Art von halbe 
verhäztetem Thon ober Lithomarga; endlich auch dax⸗ 
aus, daß, wie ich. ſolches mehrmals bemerkt babe, ‚pirae 
midenſoͤrmige Quartzkriſtallen mit dem unterſton Ende 
ſo leder in graßen Stuͤcken Feldſpat ſtecken, daß non fie 
mit den Fingern berausziehen kann, und daß fie, genau 
betrachtet, icherall augeſreſſen, und. waͤhrend ihres Ueber⸗ 
gangs in einen andern Zuſtand sine uerſirt marben 
find. 


Mtoble bag man iutch nicht unrecht verftehen und 
mir aicht zutrauen ende, daß ic) das Zurucktreten der 
See ganz in Aheaedeſtellez ‚denn es iſt ja im Gegentheil 
eine ganz entſchiedene; Fhatſache, daß die See in vers 
ſciedenen Weitgegenden, amd beſonders in ben Buchten 
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bes Valtiſchen Meeres merkuch abgenommen Bat. Dies 
Zuruͤcktreten iſt aber nur partie, und gründet fih bloß 


auf gewiffe Lokalumſtaͤnde. Wenn es tuberall und in 


demſelben Grabe ſtatt gehabt hätte, wie Am Geſtade bes 
Bothniſchen Meerbuſen, ſo mußte ber’ Iſthmus bei 
Suez völlig unter Waͤſſer geſtanden and folglich ganz 
Afrika nur nocd vor etwa zweitaufend Jahren eine Ins 
fel gewefen feyn, da man boc allen Grund hat, zu 
glauben, daß er ſich bereits mehrere Jahrhunderte lang 


vor diefer Zeitperiode fd giemlich in demfelben Zuftande 


befand, worin man ihn noch jest fieht. Das allmaͤhliche 
Zurüdtreten der See kann daher unmöglich überall flatt 


gehabt haben. Eben fo gewiß tft ed aber auch, daß einſt 


eine Zeit war, wo, wie die heilige Schrift ſagt, alle 
hohe Berge unter dem ganzen. "Himmel: be: 
bedt wurden. Berge, bie: heutiges Tages einige 
tauſend Fuß hoch über der Meeresflaͤche ſtehen, und eben 
fo viele taufend Meilen weit vom Geflade des Weltmee⸗ 
"res entfernt-find,, zeugen noch jet auf -die unverfenn- 
. barfle-Weife von-diefer Wa hrheitz wiewohl fi übrigens 
Diefe Naturerſcheinung eben ſo wenig erfiäten-Fäßt-, als 
man die Jeit, wo fe ſich ereignete, mit "@eiißpeit ange⸗ 
benkann. a 


Ehe wir durch bie Attaquas⸗Kloof über die &. 
birge marfchirten, hatte ich Gelegenheit; die Moſſ el⸗ 
Bai, die von derſelbon in einer Entfernung von unge: 
fähr vier und. zwanzig. Englifchen Meilen gegen Süden 


liegt, in Augenfchein zu nehmen: ': Die Beranlafiung 
hierzu war dieſe, daß ſich dad. Goubernemente, da es, 


* 
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wiegen Öftern Mißwachs, fehr zu bezweifeln‘ war, ob, 
man bie gehörige Quantität Getraide, weiche die Eins. 
wohner ber Kapflabt und bie dortige Beſatzung zu ihrer 
Konfumtion . bedutften, : herbeifchaffen Eönne, bewogen 
gefunden. hatte, dem’ Getraibebau in bemjenigen Theile 
bed Difirift 8 Awellendam, der zunaͤchſt an die Moſſel⸗ 
Bai ſtoͤßt,“ durch Diefelben Aufmuntesungsmittel, ‚welche 
bereitö von’ ber Hollaͤndiſch⸗ Oſtindiſchen Kompagnie in 
Anwendung gebracht worden waren, von neuem zu be⸗ 
fördern. "Das ‚Gebäude, welches biefelbe in ber Abficht 
hatte aufführen Iafien, Getraide darin aufzufchhtten, 
konnte füglich zehntaufend Scheffel faffen, und man trug | 
fih mit der Gage, daß ed oftmals ganz angefllit ſey; 
demungeachtet war ich nicht vermögend, in der ganzen 
umliegenden Gegend mehr als fünfzehnhundert Scheffel, 
worumter auch Walzen und Gerfte begriffen-waren, und 
zwar zu einem ſehr hohen Preiſe, herbeizuſchaffen. 


Die vbelinder beſaßen zwar einige Charten von der 
Kuͤſte und den Baien innerhalb der Graͤnzen der daſigen 
Niederlaſſung; Admiral Pringle fand aber dieſelbe bei 


naͤherer Unterſuchung ſo fehlerhaft, daß er, wie ich be⸗ 


reits angemerkt habe, den Lieutenant Rice am Bord 
der koͤniglichen Brig, die Hoffnung, genannt, mit dem 
Befehl abſchickte, alle gegen! Oſten liegende Buchten, be: 
fonders aber die. Moſſel⸗ Bai,“ Plettenbergs-Bai und 
Algoa-Bai zu meſſen und aufzunehmen. Nach diefer 
Zeihnung iſt die anliegende Gharte, worauf. man die 
Moflel - Bai abgebildet fieht,  fopirt, auch find Daraus 
nachfiehende Bemerkungen entlehnt worden. on 


⸗ 


— 5 Bürrow’s Neem 
Die aͤnßerſte Spige ber Bai, Kay Saint Bhaife 


genannt, liegf in der füblichen Breite von 34° 100 und 
In der oͤſtlichen Länge von 29° 18* (wiewohl ich fie auf 


. weiner Generaldharte zu 22° 45' öftlidh angegeben habe.) 


Die Abwrihung der Magnetnabel im Jahr 1797, wear 


270.54* weſtlich. Bas Abwechſeln ber Ebhe und Fluth 


kit gegen drei Uhr ein, und da3 Steigen und Fallen 
bes Waſſers betraͤgt zwiſchen ſechs und ſieben Fuß. Wenn 
m: den Sommermonaten ber Wind zwifden Dſten und 
Süden, oder in gerader Richtung in die Bai weht, wer: 
urſacht derfelbe am Strande eine fo Rarke Brandung, daß 


x ed außerfi gefährlich und oftmals unmoͤglich iſt im Booten 


and Land zu fahren; diefe Winde find jedoch niemals 


" weber fo heftig, noch fo anhaltend, wie auf dem Kap; 


und die Schiffe koͤnnen ſich ungefähr drei Viertelmeilen 
weit vom Landungsplatze in voller Sicherheit vor Anker 


legen. Die Sübweflwinde, welche gewoͤhnlich vom 


April.an bis in den September fehr ſtark zu wehen pfle: 
gen, wälzen eine ungeheure Waffermaffe in die Bet, von 
welcher dad Kap Saint Blaife ringsum beflürmt 
wird. Seeleute, die mit ihren Schiffen bei diefer Jah⸗ 
keözeit in die Moffel-Bai einlaufen wollten, würden ſehr 


| unftug banbeln. 


— An der. Stelle, wo der beſte Landungsort iſt, fest 
ein Eleiner Bach über das fandige Geſtade herab, fo daß 


es wenig oder gar feine Mühe Eoftet, die in den Booten, 
— befindlichen Faͤſſer vermittelft eines Schlauch mit Waſſer 
zu füllen. Suͤdoſtwaͤrts von dieſem Landungsplatze ift 
noch eine andere Bleine Bucht, Die ziemlich gegen bie. 
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Binde gededt uſnd zugleich auch fo tief iſt, daß Schiffe, 
die nicht uͤber zehn bis zwoͤlf Zuß tief im Wafler geben, 
daſelbſt eintaufen Ponnen. An: der eillen wie an der ans 
deren dieſer Buchten würden fi, um das Ein- und 
Ausladen deriSchiffsguͤter zu erlcichtern, mit geringen 
Mühe und wenigen Koften bie und ba Pfähle anbringen 
lafien, da die dazu ‚bendthigten Materialien an Ort und 
Stelle vorhanden find. Boote können jedoch in dieſer 
Bucht überall anlegen; und in ber benachbarten Gegend 
würden fünfhundert Dann. ihten m hinlangiichen Unterhalt 
Anden, 


Die Mündungen der Bäche, welche fih in bie Bat 
ergießen,, find meiflend vom Sande verftopft. Sie ent⸗ 
halten allerlei Arten Fiſche und an den felfigten Theilen 
der Kuͤſte giebt es überaus viele Muſcheln und vortreffli⸗ | 
be Auftern. 

Den achtzehnten März maͤrſchirten wir durdy ben 
engen Paß, Attaquas, Uber die Gebirge, und. ruͤckten 
in die Range⸗Kloof ein, die mit Recht fo genannt 
wird, da ſie aus einem Streif ebenen Landes beſteht, 
der eine, mitunter auch zwei Engliſche Meilen breit und 
ungefähr hundert und fünfzig folcher Meilen lang, und 
auf beiden Seiten von fehr haben Bergen begränzt iſt. 
Hier trafen wir faft auf jedem Bauerngute einen vortveffe . 
lihen Weinberg an, worin Musfateller und Perſiſche 
Trauben wuchlen, die damals in voller Reife fanden. 
Auch gab es dafeloft überaus große Tabaköplantagen une 
fine Menge von allerhand Obſtbaͤumen. Die Pomeran⸗ 


+. 
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zen waͤren hier ungewoͤhnlich groß und von beſonders 
gutem Geſchmack. Ungeachtet der Menge und guten Qua; 
litaͤt der Trauben, 'thaten die dortigen Landbewohner ehr 
wenig Wein ein, und felbft diefer wer unbefchreiblic 
ſchlecht. Freilich haben fie aber auch keine ſonderliche 
Aufmunterung, die Quantität diefes Waarenartikels zu 
vermehren, oder die Qualität deffelben zu verbeffern,, de 
kein Marktplag in der Nähe iſt, und die Wege aufs 
ferordentlich fchlecht find. Mit den Rofinen hingegen 
wachen fie ſich weit mehr zu fhaffen, als mit. dem Weine, 
da fie diefe eher los werden Lönnen. Die Art und Weife, 
‚wie fie diefelben zubereiten ift dußerft einfach. Man 


taucht nämlich die Zraubenbüfchel in flarke aus Holzaſche 


verfertigte Lauge, legt fie alsdann auf eine Horde, bedt 
fie mit einer Binfenmatte zu und läßt fie fo lange liegen, 
bis fie durchaus trocken find. Die jerquerfchten Trau: 
ben, die Härlinge, die Stiele und Hülfen, nebft den 
Hefen und Bodenfag ded neuen Weind, werden in 
große:Gefäße gethan, wo man fie gähren läßt, und fo: 
dann eine Art.von abgezogenem Waſſer Daraus verfertigt. 
Aus dergleichen Unrath wird der größte Theil jenes gei⸗ 
ſtigen Getraͤnkes fabrizirt, das auf dem Kap unter der 
Benennung Brandewyn verkauft wird, eben ſo wohl⸗ 
feil als ſchecht iſt, und folglich nicht nur dem Körper zum 
größten Nachtheil gereiht, fondern auch die Sitten ber 
geringern Volksklaſſen verdirbt. 
Ich habe bereits Veranlaſſung gehabt, die eben fo 
unvernünftige ald unreinliche Verfahrungsart zu rügen, 
welche man auf bem Kap bei dem Weinkeltern, wie über: 


- 


in dem füntiden: Aa. 813 


haupt Bei, ber Behandlung: des Weinakt zu Beobndhten: 
pflegt. Jetzt muß ich doch auch zur Steuer der: Wapdabeit ; 

befennen, daß dafelbſt eben. fo guter; wo wicht abch 
befferer Wein, als der Rheinwein iſt, hervorgebracht 
wird. Der koͤniglich Geoßbritanniſche Gentralkommiſſa⸗ 
rius und Agent der Eungliſch-Oſtindiſchen Handlungs⸗ 
kompagnie, Herr Pringle, hatte ſich nämlich ein klei⸗ 
ned Gut gekauft, wozu unter andern ein: Meiner Wein⸗ 
berg gehörte, der feit mehreren Sahren gar nicht bearbeis. 
tet. worden war. Er nahm fi vor, einen Verſuch damit 
zu machen, ließ daher die Stoͤcke gehoͤrig auspugen und. 
beſchneiden, und richtete fich hierbei nicht ſowohl nad) 
den Rafbfchlägen der dortigen Landitute, als wielmehr 
nach den Vorſchriften, die. man in der Encyklopaͤdie und 
dem Dictionndr des Balmont de Bomare angeges 
ben findet. Dies hatte die Folge, daß feine Bemühuns 

gen über Erwarten belohnt wurden; denn er. befam einen 

hellen lieblichen Wein, ber.nicht den geringften fremdar⸗ 
tigen Gefchmad, im Gegentheil aber mit ‚dem Hochhei⸗ 

mer fo viel Achnlichkeit Hatte, daß ihn felbft Kenner da⸗ 

für getrennten haben würden. Er bediente ſich bierbei 

hauptfächlich des. Kunſtgriffs, daß er die reifen Zrauben 

von den unreifen, bie gefunden von den faulen und ans 

gegangenen  forgfältig abfonbern und fie abbeeren ließ; - 
eine Mühe, die ſich Fein einziger von allen Weinbergöbes 
Kern auf dem Vorgebirge ber. guten Hoffnung zu neh» 
men pflegt. Demnaͤchſt ließ er den Moſt fo lange in offe⸗ 
Ren Gefäßen ſtehen, bis ex bie lebte Gaͤhrung ausgehal⸗ 
ten und den Weingeſchmack angenommen hatte; dann 
that er ihn in ſeſtzugeſtopfte Faͤſſer, und. ließ ihn «in. gan⸗ 
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308 Nahe fang unangeruͤhrt Legen. Auf bie männliche 


Art würde man hier unfehlbar auch alle andere Arten Fu⸗ 


ropaͤiſcher Weine bervorbringen koͤnnen, wenn man fie 
nur gehörig gu behandeln wüßte; denn ich wieberhole ed 
nochmals, in keinem Theile der Welt mwachfen-fo vortreff⸗ 
liche Trauben, wie auf. dem Kap. Der Weinſtock ge: 
deiht hier in jedem Boden, und erfordert wenig ober gar 
feine Wartung und Pflege Nur allein im. dir Gegend 
des Tafelberges. würde man mehrere Tauſend Ader. Land, . 
worauf noch zur: Zeit gar nichts. erzielt wird, mit Wein⸗ 
Röden befungen können. - (BE N u Be Er 
NT Ar 


Unfer Marſch dur dietange: —* war ber: 
aus anmuthig. Wir fanden außerordentlich guten Weg 


und die ganze Gegend hatte ein munteres Anſehen, da 
ſie groͤßtentheils mit Gras oder Stauden bewachſen war, 
fo daß' das Auge in der Ferne eine ununterbrochene Reihe 
grüner Plaͤtze vor fi) zu ſehen glaubte, dergleichen in 
der dortigen Kolonie eben: nicht. gar haͤuſig vorfommen ; 


denn bei weitem der größere Theil ihrer Oberfläche bes. 


fieht entweder aus unüberfehberen Waͤſten (Karroo) wo 
keine Spur von Vegetation wahrzunehmen if, oder aus 
ganzen Reiben kahler Gebirge. Auch ‚gab es hier Wafs 
ſer genug, fo daß man im Stande geweſen war Meier: 
böfe anzulegen, dergleichen wir in der vorfehriffindgigen 
Entfernung von drei zu drei Englifchen Meilen antrafen. 


Die abſchuͤſſigen Seiten der Thäler waren mit mancherlei 


Gattungen glänzenden Haidekrauts bedeckt, das in voller 


Bluͤte ſtand, mit dem Staudengewaͤchs Gnidia genannt, 


mit bem prachtvollen immergruͤnen Xeranthemum, und 


+ 
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einer Menge anderer Pflanzen, die gewiß das Auge des 
Botanikers unwiderſtehlich an ſich gezogen haͤtten. Un⸗ 
ſere Erpebition aber war von der Art, daß wir ihnen nur 
einen flüchtigen Blick zuwerfen konnten. 

Als wir zur Kloof hinaus und in jene Gegend ge⸗ 
kommen waren, die der Plettenbergs-Bai faſt ges 
rade gegenüber liegt, fanden wir ed noͤthig, einige Tage 
hier auszuruhen, und unfere Pferde wieder zu Kräften 
kommen zu laflen. Mittlerweile durchſtrich ich die ‚bes 
nachbarten Gebirge, um meinem Huftrage gemäß die dors 
tigen Holzhauer in der Nähe der befagten Bai zufammen 
zu treiben und einen Kontrakt mit ihnen abzufchliegen, 
nach welchem fie eine gewiſſe Quantität Bauholz zum 
herrſchaftlichen Gebrauch auf das Kap liefern ſoliten. 
Das Gouvernement hatte zwar daſſelbe nicht noͤthig; 
man hielt es aber unter den damaligen Konjunkturen für 
zwedmaͤßig, dieſen Leuten Arbeit zu vetfchaffen, damit’ 
ſie zu Haufe bleiben möchten; denn” der Charaktet det 
Afrikaniſchen Bauers iſt von der Art, daß er, wein kein 
dringendes Geſgaft ſeine Gegenwart erheiſcht, fich nicht 
wenig darauf zu gute thut, einen Vorwand zu haben, 
unter welchem er acht bis zehn Tage im Lande berumlaus 
fen kann, wobei ed ihm ganz gleichguͤltig iſt, ob er die 
Kirche ober einen Jahrniarkt beſücht, auf die Elephanien⸗ | 
jagd geht oder Saffern plünbert, n 

dJndeß muß ich den Pacıtern’ iin 1 Beglit dei Pletten⸗ 

bergs⸗Bai die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß ſie 

unter allen Einwohnern in der ‚ganzen Nieberlaffung bie 
g P\ j Di .a.». 


.ı__ 


AZ | 
t 


J— Baron Beifen. 


u einzigen fi find, die man mit Recht fleißige keute nennen 


kann. Das Faͤllen großer Bauflämme, dergleichen man 
jegt nur noch in tiefen Schluchten antrifft, und das Det: 
auöfchaffen derfelben, ift aber auch eine aͤußerſt beſchwer⸗ 
liche und mühfame Arbeit, und ‚Diefe Leute werden noch 
Überdies fo ſchlecht dafür bezahlt, daß nur wenige derſel⸗ 
ben ſich Sklaven anſchaffen koͤnnen, und fie folglich bie 
Noth zwingt ſelbſt Hand an das Werk legen zu müffen. 


Der große Wald, welcher der Moſſel Boei gegenuͤber 
‚feinen ‚Anfang nimmt, und fi) am Fuße. des Gebirges, 
auf der Suͤdſeite, beinahe bis an bie Algo: -Bai erfiredt, 
muf natürlicher Meile Veranlaſſung geben, bie Urſache 
au erforfhen, warum ‚gerade bier Bäume wachfen , ba 
bo, das ganze, umliegende Land, in Vergleichung mit 
vleler Gegend, das Anſehen einer unfruchtbaren Wuͤſte 
hat. ; Das. Entfiehen” ‚diefer Baldungen, wuͤrde ſich jedoch 
Rahrſheinlich aus, derfeiben, Urfache, wovon ber Ueber; 
Auß,und Mangel an Duellwaſſer herruͤhrt, naͤmlich ver⸗ 
mittelſt „der Lage der unter den Gebirgen befindlichen 
Etanitbaſis erklaͤren iaſſen. Alle zwet bis drei Meilen 
weit bricht aus dieſer Bergterte ein Strom hervor, bejfen 
ul, und war an manchen. Drten bis hinab an das 
Geegeftade , mit Bäumen'b befegt fine. Eben fo war auch 
vor Zeiten der unterfte Shell, des Zafelberges, von einem 
Balde umgeben, wovon. "aber heutiges Tages, wenig« 
ſtens auf der Geitg, ‚bie nach der ‚Stadt zu liegt, „feine 
Spur, mehr. zu ſehen iſt; in den Thaͤlern aber, die hinter 
Reg geraden Berge liegen, und gegen ben Iſthmus bin, 
giebt es noch jegt fett beträchtliche Waldungen, "worin 





\ j 
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man die meiften ‚Gattungen jener Bäume anteift, die 
dem ſüdlichen Afrika ausſchließlich igen ſind, und füs 
wohl durch ihre Größe als Stärke vor ondern ſi ch aus⸗ 

zeichnen. | - 
Da in der Plettenberg: Bai überaus viel Bauholz, . 
zugleich auch eine Menge Land vorhanden iſt, das noch 
‚zur Zeit niemandem eigenthümlich zugehoͤrt, gut bewaͤſ⸗ 
fert ift, und zu jeder Art von Kultur taugt, ſo hatte fi id 
hierdurch ein reicher Holändifcher Kaufmann, zu der 
Zeit wo die Kolonie ihren vormaligen Beſitzern zuruͤt 
gegeben wurde, bewogen gefunden, am bie Etlaubnjß 
zu Ausfuͤhrung eines Plans anzuſuchen, der fuͤr die dor⸗ 
tige Niederlaſſung in aller und jeder Ruͤckſicht die wohls 
thätigflen Bolgen. ‚gehabt baben würde. Er hatte. naͤm⸗ 
lich darauf angetragen, daß ihm der ganze Diſtrikt an 
der Plettenbergs Bai gegen eine gewiſſe jaͤhrliche Abgabe 
überlaflen würbe, Diefen Diſtritt wollte er in hundert 
verſchiedene Parcellen pertheilen , und ſolche von eben ‚fo 
vielen entweder aus Holändern oder Teutſchen beftehens 
den Zamilien anbauen laſſen, die er in Europa mit 
Maferialien, Berbzeugen, Udergeräthichaften kun, 
mit allem mas zur Betreibung nuͤblicher Gewerbe, und 
zur Bearbeitung d des Erdbodens erforderlich iſt, hinlaͤng⸗ 
li zu verſehen u und alsdann hieher zu ſchicken gedachte. 
Keiner von dieſen Familien follte es ‚freiftehen, fih She . 
ven zu halten, wenn es auch nur ein einziger wäre; ‚def 
meht aber ‚folten dieſe geute Bedacht darauf nehm n, 
die Hottentotten zu jeber Art nuͤtzlicher Arbeiten zu er⸗ 


muntern. Dieſer lobenswůrbis ‚Dan ‚per, iſt n noq ‚pe 


J 
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Zeit, vermuthlich wegen der Kriegsunruhen, nicht -zur 


Ausführung gediehen, wiewohl ſich mit-zieinliher Sewißs 


beit behaupten läßt, daß er den Wuͤnſchen defien, der. 


ihn entworfen hatte, in allem Betracht entſprochen haben 
wuͤrde. 


Was die Winde in der Plettenbergs:Bai und die da; 
fi ige Strömung betrifft, fo treten hier biefelben Bemers 
kungen wie in der Moſſel-Bai ein, da beide einerlei Lage 
haben. Wenn man auch noch ſo große Koſten anwenden 
Wollte, fo würde man ed doch ſchwerlich dahin bringen, 
daß ſelbſt kleinere Fahrzeuge hier mit Sicherheit uͤber⸗ 
wintern koͤnnten; in den Sommermonaten hingegen koͤn⸗ 


nen die Schiffe daſelbſt ohne die mindeſte Gefahr vor 
Anker gehen. Sp einer Entfernung von ungefähr acht⸗ 
"zehn Meilen weftwärts von der Plettenbergs: Bai ‚ ft je 
doch ein Meeresatm der über kurz ober lang als ein 


„wichtiger Poſten zu betrachten ſeyn wird. Man nennet ihn 
Knysna. Bei einer‘ früher vorgengmmenen Befichti: 
gung der dortigen Gegend, fand ih, daß fich die Fluth 
dafelbft Durch eine enge Einfahrt‘, bie einem Portal nicht 
unahnlich ſah, wie in eine Schiffsdocke ergoß; daß man 
“aber dennoch zwifchen diefer Einfahrt ob fie gleich eng, 


u nd nicht ganz von Zelfen frei war, mit Fleinen Fahrzeu⸗ 
gen durchkommen konnte. Späterhin hat ſodann Herr 
LCalandar, der ebedem bei der Marine diente, eine 


beſondere Meſſung bieſes Meerarms veranſtaltet und der⸗ 
ſelben einen Plan beigefügt. ‚Er macht unter andern die 
' Bemerkung daß der Knysna, ſowohl wegen ſeiner 


" Waſſertiefe, alsfeines außerordentlich großen Umfangs 
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mitten in ben ſchoͤnſten Waldungen, ganz bazu geeignet 
fey, um daſelbſt Schiffe zu bauen und auszubefiern ; daß 
Schiffe von fünfpundert und noch mehrern Tonnen, 
durch das erwaͤhnte Portal einlaufen , noch größere aber 
daſelbſt gebaut, ohne Ladung hinausgeſchafft und in der 
PlettenbergssBai:tbefrachtet werben koͤnnten, zumal da 
in den bafigen Waldungen eine Menge feftes und über: 
aus fchöned Holz waͤchſt, das nicht nur zu dem ehen er⸗ 
wähnten Zweck, fonbern aud zu Maften und, Segelftans 
gen fehr brauchbar wäre, Die Afritaniiche Tanne, 
Geelhout (Ilex crocea) genannt, erreicht eine Länge 
von beinahe fechzig Fuß, und hat fünf, ſechs, auch wohl 
acht Zuß, im Durchmeſſer. &o auch. die Afrikaniſche 
Eiche, die eben folche Eicheln trägt wie in Europa, hier ' 
aber, des flarken und widrigen Geruch wegen, weichen 
fie fo lange diefe Eicheln. noch grün ſind, von ſich giebt, 
ber Stinfbaum (Quercus Africana,)- genannt wird. 
Diefer Geruch hat jedoch die befondere Eigenſchaft an 
fih,, daß er Bergleigen Bäume vor dem Burmfraß 
ſchuͤtzt. 


V 


— 


Diefe Baßunge, welche bei der Moflel:Bat ihren 
Anfang nehmen, und gegen Often hin. mit der Secküfte 
parallel laufen, betragen wenigſtens .zweihunbert und - - 
fünfzig Englifche Meilen, und von dem Zußaider Gebirge | 
an biö zur See, find fie:zehn, fünfzehm, . und mitunter 
fogar zwanzig Meilen breit. Ein: beträchtlicher Theil 
dieſes Landſtrichs beſteht aus großen und fhönen Ebenen, - 
die von unzaͤhlichen Bächen durchſchnitten ſind, zugleich 
auch von einer Menge Teiche, die ganz vertreſſtich· 


/ 
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Fiſche enthalten. Der bafige Boden wuͤrde ſich eben fo 

gut zur Viehweide ald zum Feidbau benugen laſſen, ba 

er überall bewäffert werden Tann; allein die Pächter, 
ſagt Herr Calandar ferner, find. bier: eben fo wie-in 
. allen andern Gegenden ber Kolonie , über alle Beſchrei⸗ 

bung läßig und träge; denn die Grundſtuͤke, welche fie 

beſitzen, wuͤrden mehr als binlaͤnglich ſeyn, eine große 
Anzahl arbeitſamer Familien zu ernaͤhren. Er beſchließt 

endlich feine Bemerkungen damit, daß er die. Meinung 


| dußert, wenn der Landſtrich von der erften Bergkette an 


bis zur Seekuͤſte, und von Zwellendam bis zur Algoa⸗ 


Bai, dergeſtalt mit Einwohnern beſetzt waͤre, daß jeder 
‘fi in der Nothwendigkeit befaͤnde von ſeiner Haͤnde Ar: 


beit zu. leben, fo würbe derfelbe eing foldhe Menge Ge: 
traide hervorbringen, daß nicht hur die ganze Kolonie 


vollauf genug daran hätte, fondern auch noch welches 


Davon ind Ausland verfhiden koͤnnte. 


&o wenig ich dieſer Behauptung unbebingt beiftim: 
men möchte, fo gewiß bin ich überzeugt,. daß, wennadd 


- ber Landflrich zwifchen der nördlichen Bergfette und ber 


weltlichen Seekuͤſte, und von ber Bai Sanct Helena bis 


: an dad Kap hin, mit dazu kaͤme, nicht nur Die gäftze 


Bolfsmafle, weicherfih innerhalb ber bermaligen Kolonie 


angeſiedelt hat, auf einene weit bequemern Fuße leben, 


dern auch noch Iberdies seine Beſatzung von Fünftaus 
‚end Mann, und eine eben. fo’ ſtark bemannte Flotte, mit 


Gekraide, Vieh, Wein, und anderen Lebensbedürfnifſen, 


Aberflüffig verforgt werben koͤnnte. Wenn aber das Land 
diefen zeichen. Ertrag . wirklich. hervorbringen follte, .. fo 





N 
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würde es unumgänglic noͤthig ſeyn, baffelbe entweder 
durchaus mit neuen Einwohnern zu bevoͤltern, oder die 
dermaligen ganz umzumobein, Ä " . 
Es iſt in der That ein, n Außerft ſchweres Unterneb> 
men, vom Zuſtande des Landvolks auf dem Vorgebirge 
ber. guten Hoffnung al: treues Gemälde zu entwerfen; 
ſo ganz verſchieden iſt derfeibe von bemjenigen, wouin 
fi) dieſe naͤmliche Volksklaſſe in. Europa oder irgend ei: 
nem andern Welttheil befindet: Den Pähtern, welche 
fih in deu hinterſten Riederlafiangen von Rordamerika 
angefiedelt Haben, koſtet es überaus viele Mühe, einen 
größern Vorrach am Lebensmitteln zufammenzubringen,. 
als fie zu ihrer eigenen Konfumtion bedärfen ; beſonders 
an Getraide; denn an Fleiſch haben fie.ohnchin Feinen 
fonderfichen Ueberfluß. In-Europa haben die Landleute 
die Woche hindurch ſechs Tage lang ihre volle Arbeit, 
und dennoch koͤnnen die meiſten kaum fo viel zufammen- 
bringen, als fie für fich und die ihrigen zur Leibes Rob: 
tung und Nothburft bedürfen. Auf dem Kap hingegen 
wird der Bauer wie vom Hunger gequält, und eben fo 
wenig. hözet er feine Kinder Über Mangel an Brod — 
oder vielmehr an Fleiſch — Hagen; denn Brod- pflegen 
fie nur felten ‚zu: genichen. Wenn ein Rejfender bei bie: 
fen Leuten einkehrt, und ihre Hitten auch noch fo elend 
beipaffen ſind, dann er doch immer darauf rechnen, duß 
die Befiger derſelben einige. Bebenswmittel vorräthig. ha: 
ben. . Gewoͤhnlich haben fie geräucherted, Rindfleiſch, oder 
gedoͤrrtes Wildpraͤt im Schornflein hängen , und ebein.fo 
oit ſifft eh lich « daß antweder sinn ganzes aubgeſchia chle⸗ 


| n 
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ft Schaf, oder Boch der größte heit deffefben unter | 


dem Dache hängt: : Ein Bauer auf dem Vorgebirge ber 
guten Hoffnung arbeitet nie. Jeder Tag im Jahre iſt ein 
Zeſttag für ihn. Seine größte Anftrengung, die ihm 
moch überdies nicht- nur Vergnügen fordern auch Nugen 
“ verfchafft, beftcht bloß darin, baß:er ſich mit der Jagd 
: befchäftigt. Auch hat er bei dieſer Befchäftigung bei wei: 
"tem nit jene unermüdete Thaͤtigkeit, Mühe und Ans 
ſtrengung nöthig, die der Europäifche Jaͤger bei dergleis 
chen Gelegenheiten gemelniglih anwenden muß. (in 
Hollaͤndiſcher Bauer durchftreift die Haide niemals zu 
"Zug, ſondern feuert gewöhnlich vom Gattel herab. 
Es {ft ihm fogar qu muͤhſam fich mit bem Gewehr zu be: 
- Wäfligen, und er hat daher einen Hottentetterrjungen hei 
ſich, der hinter ihm ber reuten oder laufen muß, und im 
s eigentlichften Verſtande bie Stelle des Waffenträgers 
vertritt; eine Stelle, mit ber Übrigens dort zu Lande, 
wie leicht zu erachten, weder Rang noch Cmolumente 
verbunden ſind. 


Demungeachtet hat man ſich durch Menſchen, die 
entweder felbft nicht recht wußten, wie fie daran waren, 
ober ein beſonders Intereſſe dabei fanden, andere irrige 
Begriffe beizubringen, verleiten lafien, die Bauern auf 
bem- ‚Kap ald arme und unglüͤckliche Leute zu ſchildern, 
die tief in Schulden ſteckten, ſchwere Abgaben zu entrich⸗ 
ten hätten, und von dem Gouvernement auf alle nur ers 
denkliche Art gedruͤkt würden. Ob und in wiefern biefe 
Angaben gegründet find, wird fi) am beften aus unferer 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht der hortigen Riederlaffung ergeben, 


N 


in dem fuͤdlichen Afrika. '9I 
die am gehörigen Orte vorkommen wird. vBorlaͤuflig wit 
id) es bloß bei der allgemeinen! Bemerkung, die ich, in 
der Kolge mit. Beweifen belegen werde, bewenden laſſen, 
daf die Landleute auf dem’Kap weit beſſer Ieben, und 
zugleich weit träger, unmillender, und brutaler. find, als 
irgend eine andere Gattung von Menfchen auf dem gans 


zen Erdboden, Die man aur einigermaßen civiliſirt nen⸗ 
nen kann. 


Ich habe bereits mehrmals des Umſtandes erwaͤhnt, 
daß es faſt in allen Gegenden des ſuͤdlichen Afrika über: 
aus viel Eifenerz giebt, welches mitunter fo reichhaltig 
an dergleichen Metal ift, daß es fiebenzig bis achtzig 
Procent abwerfen würbe, wenn man es nicht wegen gänzs 
lihen Mangel an Brennholz unbenubt laſſen müßte. Hier 
aber in der Nähe fo beträchtlicher Waldungen hört dieſer 
Einwand "natürlicher Weiſe von ſelbſt auf, und man 
wuͤrde beim Schmelzen des gedachten Erzes nach aller 
Wahrſcheinlichkeit um ſo mehr gewinnen koͤnnen, da das 
Eiſenwerk jeder Art auf dem Kap außerordentlich theuer 
if. Man erzaͤhlte, daß unweit dem Knys na abermals 
ein großer Klumpen gediegenes Eiſen entdeckt worden 
ſey, der mit jenem, welchen ich erwaͤhntermaßen auf der 
Ebene des Juure Veldt wahrgenommen hatte, und 
den wie ich damals glaubte, die Kaffern vom Seeufer 
dorthin geſchleppt hätten, eine auffallende Achnlichkeit 
habe, ch hielt es damals nicht der Mühe werth, auf 
diefe Erzählung zu achtenz als ich-aber nach meiner Zus ' 
tüdfunft auf das Kap die Nachricht erhielt, Bag man 
zum drittenmat ein großes Stuͤck Eifen, und zwar was 


' 
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808. fenderbarfe iſt, ganz zu oberft auf. Bem. Gipfel de 
Tafel berges, gefunden habe ‚, nahm ich mir por, die Sa 
‚ehe genauer zu unterfuchen. „Das erſterwaͤhnte Stüd Ei 

— ‚fen ſchien mir der flache Theil eines Ankers zu ſeyn, wie 
wohl eö übrigens feine beflimmte. Form hatte ; am jenen 
„hingegen; das man auf dem Zäafelberge gefunden halt 
‚und welches. ungefähr hundert und fünfzig bis hunder 
und fechzig Pfund wiegen mochte, fah man noch einigf 
jedoch kaum bemerkbare Kennzeichen, daß foldyes eheden 
„bie Schaufel oder den breiten Theil des einen Arms vol 

„. einem Anter ausgemacht babe, womit derfelbe fid ein 
hatt. An der Stelle, wo man ed fand, flaf es zit 
‚Hälfte im Sande und Quarz, war liberal, fowohl ober: 

als unterhalb ber Erbe art vom Roſt angefrefi jen, un 

an, den hablen Stellen mit Kieſeln ausgefuͤllt, Die abe 
feine Beftandtheile der übrigen Maffe zu feyn ſchienen, 
da fie nicht. edigt, fondern ofjenbar durch Reibung zuge— 

: eundet waren. Go. wie ih in Anfebung des erſtern 
Hals für befannt annehme, daß jene Eifenmafie von den 

. Koffern an ben Ort gebracht worden ift, wo man fie ge⸗ 
funden hat, fo. fcheint e8 mir auch, was die. Iegtere be⸗ 

a trifft, nicht unwahrfcheinlich, zu feyn, daß bie Hotten⸗ 
totten jenen uralten Anker, zu der Zeit, wo Bart holo⸗ 
maͤus Diaz, ober einige frühere Portugieſi ifche Seefah⸗ 
rer zuerſt hier an Land giengen, auf bie, Spitze bed Du 
felberges ſchleppten, um ihn daſelbſt in fichere Verwah⸗ 
zung zu bringen. Andere hingegen, die dieſe Eifenmall 
ebenfalls in Augenfchein genommen und unterſucht haben 
ſind der Meinung, daß biefelbe, ſchon lange zuvot ehe 
nman bad ‚Borgebirge bez, guten Hoffaung, ‚utbedt habe, 
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m eben dem vlate, wo mänfie no jett fiebt vorhan. 
den geidefen ſey. | 
als ich das lebtemal den Tafelberg befieg, fand Mi 
ungefähr auf der Hälfte des Weges einige verſteinte 
Blatter von eͤner Gattung Farrenkraut, die fehr deut⸗ 
lich ausgebruͤet waren. Auf berſelden Schicht; die ſehr 
eiſenfarbig ausfab, entbedte ich einige große Stide pyras 
midenförmiger Quarzkryſtallen und ein Paar ſchoͤne 
Exemplare von Blutſtein. en — 


Auf —D Ruckmarſch von der Hlettenberge⸗ Bat: 
über die Gebirge, dam eben" nichts Merkwirtdiges vor. 
sn den bafigen Baldungen machte die Sparrmänniana 
mit ihren heilgrlinen Blättern einen auffalenden Kontraft. 
gegen das dunkle und zarte Laub bes Gelbholzbaums, 
und das noch dunklere der Eckbergia nebft den’ hohen‘ 
Gipfeln der kahlen Gebirge, bie weit’ über diefelbe her⸗ 
vorragten , fieliten einen überaus ſchoͤnen und maleriſchen 
Anblick dar. Die Fibern der Rinde’ von welcher -bie 
Sparrmanniana umgeben if, gewähren, eine vottreffliche 
Art Hauf der jenen, weichen inan aus der Rinde bes 
Hibiscus gewinnt, und deſſen ich bereit im Vbtherg · 
henden erwaͤhnt habe, an Stärkt weit übertrifft." Die - 
Sprößlinge diefes Baumes bilden ſchon fm zweiten Jahre 
einen ſchnurgeraden Stamm ‚von‘ ſechs Fuß Hoͤhe, ſa 
daß die Spärsmähniana, wehn ih der Mettenbergs⸗ Baĩ 
über tut obei fang eine Kblonie angelegt werben folte, 
von uͤberaus großeni Nutzen ſeyn wuͤrde. Die Gardenia 
Thunbergia;, oder der wilde Kap⸗ Jasmin, welcher dar 


⸗ 


- 


IA. 1 Vagegm’s, Reifen 

mals in, voller Blüte Band, gab einen fp. Rargen fl 
geruch von fi, daß man ibn des Abends in, der Fuifer⸗ 
nung von einigen Engliſchen Meilen verſpuͤrte Die 
Nymphaea cerulea, ‚und noch eine kleinere Gattung 
bjefer Pflanze, mit lanzenartigen Blättern (foliis hasta- 
tis) und, aofenfarbenen Kelcben, ſchmuͤckte die ufer des 
Keurbo om⸗Fluſſe 8; ynd pie Wachendorfia, fu wie 
bie Aletxis Uvaria war in allen ſumpfigen und tiefliegen⸗ 
Gegenden ‚häufig, vorhanden. Die prachtvolle weiße Stre- - 


. Jitzias, die fonft nur an den Ufern bes Difangflufles an- 


zutreffen iſt, ſtand eben auch i in der Bluͤte. Die Proteae 


grandiflorae auf den Gipfeln der Berge hatten ſowohl 


in Anſehung ihres Wucies als ihrer Geſtalt viele Aehn⸗ 
lichkeit mit alten verfriuppeiten Eichen. Die Farrenkraͤu⸗ 
ter waren ebenfalls. außerordentlich groß, und Awiebel: 
gewaͤchſe gab es uͤberall, wo man nur hinſah. Unter 
den Felſen war alles voll von jener ſonderbaren Pflanze, 
bie wegen ihrer bieten tnotigen Wurzel Tamus Elephan- 
tipes gengnnt wird, und wirklich bis zu der Größe eined | 
Elephantenfußes. emporicießt. - — 


| ueberhaupt bietet Die Gegend“ an ber Plettenbergds 
Bai dem Notyrforfcher ein ‚reiches Feld zu Beobachtun— 
gen, dar. Hier. finder. er allenthalben Gelegenheit feine 
Neigung zu. ‚befriedigen, ‚gleichviel übrigens, ob er ſich 
die Botanik, Drnithologie ober ‚Boologie zum, Lieblings: 
ſtudium auserſehen hat. Mehrere Gattungen Baͤume, 
woraus die dortigen Walbungen beſtehen, find noch gar 
nicht unterfucht worden. Die Voͤgel, deren ed hier eine 
unzählige Menge giebt, find noch, zur Zeit von Niemand 


a 


! 











ernfilich. verßolgt worden, - als von Le Baillant,. 
ber nad). dem Zeugniß des ‚Herrn Meeding, weicher 


mehrere Jahre lang: in der dortigen Gegend Poſthalter. 


war, eine befondere Geſchicklichkeit -befigen ſoll, Heine 


Voͤgel zu fchießen, und fih Feine Mühe verdrießen läßt, . 


ihnen nachzufegen, Bon Thieren giebt. es in den Waͤl⸗ 
dern am Sitſikamma überaus viele und mancherlef., 
Gattungen, vom Elephanten an bis herab auf bie Biwergs, 


antelope und den Bleinen Das pber-Gapy, der keinen 


Schwanz hat. Auf der Hartebeeſts-Ebene ift bes 


ſonders jene-fhöne Mattung Antelopen häufig anzutref⸗ 


fen, von welcher dieſe verſchie dene Thierarten ihre Beyenz . 
nung erhalten haben, und in jedem Didigt findet man, 
den ſchoͤnen Bufch bod, der nichtnur wegen feiner fledige, 
ten Schenkel, fondern hauptſaͤchlich auch deswegen bes- 
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— 


merkenswerth iſt, weil er of wie.ein Hund belt; 


Als wir wieber inunfer Standquertier Lan. 8 M onf. 
äinrudten, wurden wir auf eine ſehr angenehme Axt 
durch die Bemerkung überrafcht, daß man allen. unfern, 


Pferden die Hufeifen abgenommen und ihnen. flatt. beg, 


ſchadhaften beſſere aufgelegt, oder fie ganz neu befchlagen 
batte, Diefer Umftand hatte uns ſchon feit dem erften 
Lage unſeres Marfches viel Sorge gemacht; denn da in 


der ganzen dortigen Kolanie fonft niemand. feine Pferde 


beſchlagen ließ, als nur bie Engländer, fo war kaum 


daran zu denken, daß wir jemand im Innern bes Landes 


antreffen wirrden, der im Stande wäre, dieſe Verrich⸗ 
tung zu heſorgen, Indeß fand, ſich ein junger Menſch. 
ber, ob er gleich ein. Jaubſtummer war, und noch, nie 





" / 
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zuvor ein Huftiſen mit Augen gelehen hatte; dennoch 


niehrere dergleichen ganz neu verfertigte, und anders io 


nett und geſchickt auöbefferte, als wenn er'bei einem Huf: 


ſchmied in der Lehre gewefen wäre. : Diefer geſchickte 


— 


junge Dann, der einzige dieſer Art, welcher mir auf 
mieinen Neifen in ben dortigen Gegenden vorgekommen 
ift, mußte feinen Vater, der ein Trunkenbold und in 
jeder Rück ht ein Taugenichts war, zugleich auch meh: 


| rere Geſchwiſter ve von ſeiner Haͤnde Atbeit ernahren. 


2 De N 7} 


"Auf unferm Marſche fiel übrigens’ nichte Mterrwir⸗ 
diges vor, bis wir ans Ufer des Fluſſes Künftuer ka⸗ 
men, welcher die beiden Diſtrikte Zweltendant und 
Graaf-Reynet von einander abfondert. Da hier nur 
eine einzige Fuhrt iſt, wo man mit Wagen hindurch 
fahren kann, ſo lagerten wir und bafelbft, als an- dem 
ſchicklichſten Platze, wo wir im Stande waren zwiſchen 
dem Brigadegeneral Vandeleur uünd dem Kap eine 


ununterbrochene Kommünikatidn zu unterhalten. Kaum 
waren wir aber daſelbſt angelangt, als wir- durch einen 


Etpreſſen vom General die Drhre erhielten, unfern Marſch 
gegen die Algoa⸗ :Bai fortzufegen. 


Der eandftid, ‚welcher zwiſchen dem Finſe Kam⸗ 


| für und der ebehgenannten Bat; mitten inne liegt, ifl 


düßetogbenslich fruchtdar und ſchoͤn. Die Oberfläche deſ⸗ 
—* iſt eben ſo wie der Park eineb vornehmeniHerrn / 
oͤder wie unſere Euftäätten in England; af mannichfäls 


| tige ri mit Gebuͤſchen und prachtvollen Baumgruppen 


zefchmuckt, "vie jeboch ſonſt Niemand ats bie freigebige 





\ 
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Natur dort angepflanzt hat. Die Anhöhen find uͤberall 
mit dichtem Graſe bewachſen, welche man, da ed an 
Dich fehlt daſſelbe zu verzehren, auf dem Boden verfau⸗ 
len läßt, oder wenn der Sommer zu Ende geht, hie und 
da abbrennt, damit Die jungen Halme, wenn die Kegens 


zeit-eintritt, ungehindert hervorſchießen kaͤnnen. Es iſt 


daher fehr zu bedauern, daß ein fo fihöner Landſtrich fa 
durchgehends unbenugt, bleibt. ‚Eine fleine Anzahl trds 
ger und unthätiger Bauern, bat dermalen dieſen ganzen 
Diſtrikt im Beſitz, der noch vor etwo dreißig Jahren, 
wo er von feinen rechtandßigen, Eigenthuͤmern, den Kaf⸗ 
fern und Hostentötten benugt. wutbe, fo zahlreiche Vieh⸗ 
beerden ernaͤhrte, daß einige taufend Familien davon le⸗ 
ben konnten: Die Bleineren Gattungen von Wild, meir 
he in dieſer Gegend häufig vorhanden find, mehrere 
Burzeln, Kräuter und Zwiebelgewäcfe, wie z. B. die 
Itis, der wilde Knoblauch) und die Gyanelle deren. Has 
fern und Bluͤten mit den Singern und Nägeln einer Mens 
ſchenhand eine auffallende Aehnlichfeit haben, dann bie 
Soamenförner ber Strelitzia Reginae, und eine. Menge 
wilder Beeren; djes waren die vorzuͤglichſten Nahrungs: 
mittel der Hottentotten, ſo wie Die ‚Kaffe hingegen 
gihßrentheils v von Milch lebten. | Be 

Die Algoa⸗ ⸗Bai, als Zufluchtsort für die Seefahrer 
betrachtet, hat wenig Empfehlendes; denn fie wird, wie 
alle anderen auf diefer Küfte befindlichen Baien, -in ges 


tader Richtung von ben Suͤdoſtwinden beftrichen, die jes 


doch weniger ungeflüm und folglich auch weniger gefährs 
ih find, als jene die aus Welten und Sübweften wehen. 
Barrow's Reifen. II. & 
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Die Unruben im Diftrikte Sraaf-Reynet, hatten 


zwar Veranlaflung gegeben, dag mehrere Schiffe vom 


Kap aus bier einlaufen mußten, aber fhwerlich war ei⸗ 


ned darunter, befien Boote nicht, wenn fie ans Land fah: 


sen wollten, auf eine oder Die andere Art Schaden erlit 


ten hätten, ba fich Die See hier unaufhoͤrlich am fanbi: 
gen Geſtade bricht. Uebrigens machte ed die Lage biejer 
Gegend dem Feinde fo leicht, von bier aus Die Werbin: 
dung mit ben rebellifchen Bauern im Diftrifte Graaf—⸗ 
Reynet, und mit den Kaffern zu unterhalten, daß es 
General Dundas für nöthig erachtete, eimige Mann: 
ſchaft in dieſe Bai zu pofliren, und zu ihrer Vertheidis 
gung. ein Eleines Blodhaus erbauen zu laffen. JIndeß 
war es zu verwundern, daß der Feind nicht auf den Ein: 
fall Fam, feine Kreuzer von Isle be France'hierher zu 
ſenden, -und biefen offenen, völlig unvertheidigten Po: 
flen wegnehmen zu lafien, zumal da derfelbe fo weit vom 


Kap ablag, dag ſich von dort aus viel Boͤſes haͤtte bes | 


werfftelligen laflen, ehe dad Gouvernement bavon Rad: 
richt erhalten konnte. , 
IN. 

‚Die Sranzöfifche Fregatte la Preneufe war das 
einzige von dllen feindlichen Schiffen, bie fich je den 
ganzen Krieg hindurch in Diefe oder irgend eine andere 


der dortigen Baign wagten, Als dies gefhah, hatte fih 


bie Kriegefchaluppe Rattelſnake, und das Proviant: 
ſchiff Camel dafelbft vor Anker gelegt. Die gedachte 
Fregatte hatte die Dänifche Flagge aufgefledt, und näs 


qerte ſich der Rattelſnake in der Abenddämmerung 


bis auf Die Länge von zwei ober drei Kabeltauen. Der 


.) 


‘ ‘ 
. ’ 
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Kapitaͤn dieſer letztern befaud ſich eben mit einem Theile 
ber Mannſchaft am Lande, uud wegen ber ſtarken Bran⸗ 
hung war ed ihm ſchlechterdings nicht moͤglich an Bord 
zu kommen; allein der Lisstenant ( nunmehriger Kapitaͤn) 
Fothergill legte ‚bei dieſer Gelegenheit ‚eben.fd viel 
Einfiht als. Tapferkeit an den"Tag.ı. Da er: Derbacht 
hatte, daß das Schiff. ein feindliches ſeyn mäshte, ſo ließ 
er eine Kanonenkugel uͤber daſſelbe weg feuern, wobei ſich 
aber die Mannſchaft ganz ruhig verhielt; dann gab er ber 
Sregatte eine nolle Lage, die von berjelben ermiebert 
wurde. Als das Fruern anfden Camel um die Mits 
- ternachtöftunde zum Schweigen gebracht war, änderte die 
Fregatte hre Stellung ‚und legte ſich mit der breiten 
Seite gerade vor dig Rattelfnate. So ſchlugen fich 
beide bis Morgens drei Uhr, wo es endlich die Fregatte 
für rathſant erachtete, ihr Ankertau zu kappen und in, die 
offene See zu gehen. Die Rattelſnake war ſtark im 
Tauwerk beſchaͤdigt, hatte zwiſchen Wind und Waſſer 
mehrere Schhfferbedummen, und es waren.auf derfelhen 
drei Mann getoͤdtet nnd mehrere verwundet werben. 
Die Preneuſe führte 44 Kanouen und hatte mehr als 
dreibundert Wann an Bad. - oo 
ıd .. no I. ‘ 
Durch diefen Vorfall fand fih General Dundas 
benogen, am Landungsplatze ein kleines Vertheidigungs⸗ 
werd nebft einem verpallifadirten Blockhauſe errichten zu 
lefien,, damit die dort poftiste Mannfhaft gehörige Si⸗ 
cherheit haͤtte. Dieſe Vorkehrungen waren um fo noͤthi⸗ 
ger, da in ber Algoa⸗Bai ſich von Zeit zu Zeit Wallfiſchfoͤn⸗ 
ger und neutrale Schiffe ſehen laſſen, bie daſeloſt friſch 
&3 EEE 
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Lebensmittel einnehmen und .den Bauern flatt der Be: 
zahlung Schießpulver geben. Wenn nun der Feind bie 
helandet und no uͤberdies Die Kaffern mit-Gewehr und 
Munition’verfeben hätte, fo würde hieraus unuͤberſehba⸗ 
res Unheil :entftanden ſeyn; um fo mehr, da fich dieſe 
Menſchen vor einigen Jahren in großer Anzahl an ben 
Ufern des Sonntagsfluſſes niedergelaffen hatten, welcher 
dich, wie man auf der Charte wahrnehmen kann, in die 
Algoa-⸗Bai ergießt, und zwar den Eiländen von St. 
Groir gegenüber, wo fih .die Kommunikation um fo 
"deichter hätte bewerkſtelligen lafjen, da daſelbſt guter Ans 
kergrund iſt. W 
Bon nun an war dieſe Bai als ein militaͤriſcher Pas 
‚#en zu betrachten, und die ganze umliegende Gegend ge- 
warn ein ganz anderes Anſehen. Der ganze Strich, 


welcher an den. Landungsplat gränzt, ward in Gärten 


perwandelt , und die einfältigen Bauern waren über bie 
Menge und Mannichfaltigkeit ber Gemüfe, welche da⸗ 
ſelbſt wuchſen, vor Erflaunen ganz außer fi. Auch 
dauerie- es nicht lange, fo lernten dieſe Leute einfehen, 
wie vortheilhaft es für -fie.fey, einen Marktplatz in ber 
Nähe zu haben, wo fie ihre Produkte verfaufen konnten. 
Miih, Eier und andere dergleichen Eßwaaren, wozu 
fi) ehedem gar Feine Käufer fanden, wurden ihnen jest 
mit baarem Gelbe bezahlt. Für ihre Schafe, Ochſen und 
Kuüͤhe, befamen fie jegt weit mehr, als ihnen. ſonſt die 
Metzger baflır zu gebew pflegten; auch wurden ‚fie ihre 
Butter-, Seife und Lichte, welche fie ehedem an bie fünf 


J hundert Engliſche Meilen weit zu Markt tragen müßten, 


auf der Stelle um den doppelten Preis los. 





- 
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Dieſe % günftige Veränderung der Umftaͤnde, er: 
firedte fich aber nicht etwa nur auf die Bauern, welche 


in der Nähe der Bai wohnten, fondern verbreitete fi 


"gewiffermaßen über das ganze Land, weil die Truppen 
von Zeit zu Zeit allerlei Bewegungen machten. Da bie 
Offiziere bald ba bald dorthin beordert wurden, brachten 
fie es bei den Pachtern in kurzer Zeit dahin, daß ſich die⸗ 
ſelben fuͤr ihre Bewirthung- bezahlen ließen, welches ſie 
unter der Hollaͤndiſchen Regierung ſchlechterdings nicht 
gewagt haben wuͤrden. Jeder noch ſo unbedeutende Fe⸗ 
derſchuͤtze, der damals bei dem Staatsſekretariat ange⸗ 
ſtelt war, jeder Advokat oder Feldmeſſer, der im Lande 
umberzog , wußte fich ein fo vornehmes Anfehen zu ges 
ben, daß füch der einfältige Bauer ein Bergnügen daraus 
machte, denfelben in feine Wohnung aufzunehmen, und 
ihn über alle, was darinnen war, ungehindert fchalten 
und walten zu laflen. Die Regierungsbeamten hatten 
ebenfalls das Recht, daß ihnen die Bauern unentgelblich 
ihre Ochfen vorfpannen, und. fie wie Straßenbettier von 
einem Haufe zum andern fortfchaffen mußten. Wenn 
fih der Fall ereignete, daß ein Bauer, der nur ein einzig 
paar Dchfen hatte, zu eben ber Zeit, wo eine biefer vor: 
nehmen Herrfchaften vorbeireifte, fein Feld umaderte, fo 
mußte er baffelbe, wie leicht zu erachten, ausfpannen, 


umden groot Heer von einem Haufe zum andern zu . 


transportiren. In dieſer Hinficht mußten nun freilich 

biefe armen Menſchen, was das Betragen ber Brittifchen 

Offiziere, betrifft, einen auffallenden Abftand bemerken. 

Durch die Truppen, welche im Diftrift Sraaf:Reynet 

Randen, wurden jährlich an zehntaufend Pfund Sterling 
\ - 
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unter nieht als zweihundert Familien, und zwar Haupt: 
“ fächlich für Proviant und Hourage ‚ in Umlauf gebradt; 
zwei Handelsartifel, bie ihnen vor dieſem Zeitpunfte 
ganz und. gar nichts einbrachten. 

‚ V. 


Wenige Tage vor unſerer Ankunft in ber AgoasBal, 
hatte General Bandeleur, wie bereits zu Anfang bie: 
feö Kapitels erzählt worben iſt, die rebelliihen Bauern 
wieber zum Gehorfam gebracht, und bie Raͤdelsfuͤhrer 
an Bord der Rattelfſnake geſchickt, mit welcher fie 
nach dem Vorgebirge abgehen ſollten, um ihnen daſelbſt 
von ihrem eigenen Gerichtshofe und nach ihren eigenen 
Geſetzen den Prozeß machen zu laſſen. Allerdings waͤre 
es zwar zu wäünfchen geweſen, daß man bie Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer, zum warnenden Beifpiel für die übrigen Rebellen, 
auf der Stelle nach dem Kriegsgeſetzen beftraft hätte; ber 
General aber. hatte fi) vorgenommen noch einmal zu ver⸗ 
ſuchen, was ſich etwa durch gelinde Strafmittel ausrich⸗ 
ten laſſe; denn er war der Meinung, daß, wenn fie von 
‚ihren! eigenen Landsleuten ihres Verbrechens überwiefen 
würden, bie Koloniften um fo weniger umhin koͤnnten, 
die Gerechtigkeit des uͤber ſie gefaͤllten Urthels anzuerken⸗ 
nen; ſo wie das Publikum im entgegengeſetzten Fall, 
ſeiner Gewohnheit nach, gewiß eben ſo wenig. ‚unterlaflen 
würde, ſich über die allzu große Strenge der Kriegögefege 


zu beſchweren, als diejenigen welche nad) benfelben be: 


firaft wurden, für unſchuldig zu erflären, 


Dieſe wegen Rebellion und Aufruht veranſtaltete 
Unterfuhung gab auf bem Kap zu vielen und mancherlei 
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Betrachtungen Aniaß, und man war faſt allgemein bey 
Meinung, daß die Richter, entweder aus eigenem An- 
triebe, oder aus Furcht, ihre Landsleute vor deu Kopf 
zu ſtoßen, die Arreſtanten freiſprechen würden. Dieſe 
Vermuthung gründete fich auf die eben fo irrige als illiz 
berale Vorausſetzung, daß in allen jenen Fällen, we ein 
Kolonift mit einem Fremden in Kollifion gefommen fey, _ 
‚der legtere noch niemals Recht behalten habe; eine Idee, 
die allem Vermuthen nach in ber dortigen Landesverfaſ⸗ 
fung und der gewöhnlichen VBerfahrungsart bed Gerichts; 
bofes ihren Grund hatte. Zwei Deittheile der Mitglies 
der, die denfelben ausmachten, wurden qus ben Beam⸗ 
ten der Holländifch » Oftindifchen Kompagnie gewählt; 
und ein Drittheil beftand aus Bürgern, die in der Kap⸗ 
ſtadt anfaßig waren. Die Kompagnie wußte e3, als 
Eigenthuͤmer in der dortigen Niederlaſſung gewoͤhnlich ſo 
einzuleiten, daß erſtere das Uebetgewicht hatten, und | 
ale Angelegenheiten der Kolonie nach ihrer, Willführ 
lenkten; um es jedoch mit den freien Bürgern, die feine 
Aemter bei der Kolonie bekleideten, nicht ganz zu verbers 
ben, ward einer gewiſſ e Anzahl derſelben, ſowohl bei den | 
Kriminalgerihten, als andern Givilftellen, Gig und 
Stimme verftattet 5 die Erfahrung lehrte jedoch, daß die 
Meinungen und Anträge der erftern über die: der legtern 
in den meiften Fallen das Uebergewicht hatten. 


Meder bie eine noch die andere Gatiung. diefer 
Richter beftend aus Leuten die ihrem Amte gewachſen 
waren; auch befaßen fie eben nicht mehr jurifiifhe 
Kenntniſſe als ihre andern Mitbürger, aus deren Mitte 
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| man fie gewählt ‚hatte. Als Mitglieder bes Gerichtds 


hofes hatten fie. unter der Holländifchen Regierung kei⸗ 
ne Einkünfte; fie fanden daher in dem Verdachte, als 
wenn fie-fich von beiden Theilen, die vor Gericht zu thun 
hatten, beftechen ließen. Wiewohl ihnen nun aber keine 


Salarien angewiefen waren; fo bekleideten fie doch gemei⸗ 


niglich noch andere eintraͤgliche Stellen, oder, hatten we⸗ 


nigſtens ſichere Anwartſchaft darauf, fo daß fie, als 


Diener der Gerechtigkeit, fuͤr ihre Bemuͤhung entſchaͤdigt 


— 


wurden. Da nun ihr Richteramt, ob es ihnen gleich 
Rang und Ehre gewährte, ſehr muͤhſam und mit eini⸗ 
gem Hufwande verbunden war, und bie mit ihren lukra⸗ 


tiven Stellen verbundene Einnahme, bei der Uebergabe 


ber dortigen Niederlaſſung an bie Engländer, großen 
Theils aufhoͤrte; fo ſchien es nicht mehr als billig, daß 
Leuten, die auf einem fo wichtigen Poften fanden, von 


Seiten des Gouvernements ein firirter Gehalt angewiss 


fen wurde, welches denn auch durch Lord Macartney 
geſchah. 

| 

Ein Theil ‚ihrer Verfahrungsart machte jedoch, in 
Konformität des in den fleben vereinten Provinzen einges 
führten Gebrauchs, einen auffallenden Kontraft mit der 
Denkart der Engländer, und den Srundfägen ber Engli» 
fhen Iurisprudenz. Die Richter: verhandelten naͤmlich 


Alle ihre Geſchaͤfte bei verfchloffenen Thuͤren (foribus 


claufis); geflatteten Feine muͤndliche Klage, konfrontirten 


die Verklagten nie mit den Zeugen, fondern ließen fie 
ihre Ausfagen: bloß vor zwei Kommiflarien eiblich erhaͤr⸗ 


ten, worauf felbige in ber Sitzung verleſen wurben 5 3 
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auch geftattete man niemanden Zutritt, als nur den Par⸗ 
theien, die bei der Sache intereffirt waren. In allen 
Kriminalfachen ernannte der Fiskal, oder Generaladvokat 
zwei Mitglieber des Gerichtshofs als Konlmiffarien, 
welhe die Beweiſe unterfuchen, Beugen abbören, die 
Leichname derer, welche Sott ploͤtzlich von der Welt ge⸗ 
nommen hatte, oder die ſonſt, entweder durch Zufoll 
oder Gewolttpätigfeit, ums Leben gefommen waren, bes 
fihtigen, und von allen zur nähern Erörterung der Sache 
erforderlichen Umftänden Erfunbigung einzieherr mußten. 
Fuͤr biefe mit ihrem Amte verbundenen Bemühungen, 
erhielten fig nicht die allermindefte Belohnung, ausge⸗ 
nommen wenn ber Delinquent zur öffentlichen. Arbeit 
verurtheilt wurde, wo man jobann feinen verdienten 
Lohn zu Tilgung ber Prozeßkoſten verwandte, 


Dies ift ein kurzer Abriß von der Einrichtung und 
Verfahrungsart eines Gerichtshofes, den die Auslaͤnder 
ſchon zu lange verſchrieen und gegen welchen ſie ſo vieles 
einzuwenden haben. In Ciövilſachen mochten fie freilich 
Mitunter, zumal wenn bie eine Partbei fo viel wie die 
andere für oder wider -fich hatte, in Betreff ihrer Lande: 
leute ein wenig partheiifch verfahren ; in allen Kriminal: 
lahen hingegen, geben fie jederzeit mit der größten Be: 
hutſamkeit und Vorfiht zu Werte Zu Erhaͤrtung einer 
Thatſache, die einem Miffethäter zur Laſt gelegt wird, 
werben jeberzeit zwei unverwerfliche mit einander uͤberein⸗ 
ſtimmende Zeugen erfordert; und ein Zeuge von gutem 
Charakter, deffen Ausſage zu Gunſten einer Perſon ge⸗ 
reicht, die eines Verbrechens wegen augeklagt iſt, wor⸗ 
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auf die Tobdöftrafe ſteht, gilt eben fo viel wie zwei 

Zeugen, bie gegen ihn find. Auch dann noch, wann be 
reits das Urtheil gefalft iſt, und bis zu ſeiner Hinrig⸗ 
tung, hat der Verurtheilte das Recht, Beweiſe beizu: 
bringen, die zu feinem Beften gereichen. Dieausfühe 
lichſten und flärkften Beweiſe find noch immer nicht hin: 
reichend zur Urthelsvollſtreckung, ſo lange nicht ein frei⸗ 
williges Geſtaͤndniß des begangenen Verbrechens erfolgt. 
Es iſt freilich nicht zu laugnen, daß zuweilen dergleichen 
Geſtaͤndniſſe unter der Hollaͤndiſchen Regierung durch die 
Folter erpreßt worden find, wo banner Boͤſewicht, der 
ein ſtarkes Nervenſyſtem hatte, im voraus verfichert ſeyn 
konnte, daß er dem Gal gen entgehen werde, ſo wie hin⸗ | 
gegen der Schwächere, wenn’er auch wirklich unfchuldig | 
„war, ohne Gnade und Barmherzigkeit aufgenüpft | 
| 





wurde, | 

In Civilſachen fogar bat dieſer Gerichtähof bie 
Präfumtion für fih, daß Necht und Gerechtigkeit auf 
“feiner Seite find; denn feit der Einführung eined nad 
Engliſcher Art eingeriäteten Appellationägerichts, im 
Jahr 1797, bis zu der Zeit,. wo die Kolonie, geräumt 
wurde, ereignete ſich, wiewohl dem befagten Appella⸗ 
tionsgericht eine Menge Prozeßſachen vorgelegt wurden, 
nur einmal der Fall, daß daſſelbe ein Urtheil Paflirte; 
und bei näherer Unterfuhung fand ſich noch überdies, 
‚baß der Fehler, deſſen fi das Untergericht bei biefer 
Gelegenheit fhuldig gemacht hatte, bloß davon herrührte, 
Daß. e8 fich mehr an den Buchſtaben ald an den Geift des 
Gefehes hielt, und chen biefe Anhaͤnglichkeit an das 
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fummum jus, hatte die Folge, daß bie Entſcheidung 
fumma injuria war. Auch glaubte man, daß in dem 
Falle, worauf ich hier anfviele, der gedachte Gerichtähof 
von einem; fehr ungebührlichen Einfluß geleitet worden ’ 
ſey; da jedoch biefe Sache dermalen in England bei che. 
nem dortigen Gerichtshofe in Gang gebracht ift, fo trage 
ih Bedenken, mid, hierüber ausführlicher gu erklären. | 
Auch fehlt ed den Mitgliedern des mehrerwähnten Ges 
richt bei weitem nicht in dem Grade an Einfichten und 
Kenntniß deſſen was Rechtens ift, wie man gemeiniglich 
glaubt, wenigftend haben fie ber Zeit gezeigt, daß es 
ihnen weder an Schlauheit noch an Rechtſchaffenheit und 
Seftigkeit des Charakters fehlte, die Urheber einer höchft 
ſchaͤndlichen und ſchamloſen Unterhandlung zu entdecken 
und zu beitrafen, welche gewifle Perfonen, ob es gleich 
eine Betrügerei der gröbften Art war, bei dem Vice-Ad⸗ 
miralitätö:Gericht mit dem glüdlichften Erfolg betrieben 
hatten. Ä | 


N 


. 


Da die Prozeßfache der aufrührerifchen Bauern fo. 
viel Auffehen im Publitum gemacht hatte, : fo erachtete 
es der koͤnigliche Fiskal oder General: Advolat, weldher 
dazu beftellt war alle Kriminalfachen im Namen der Krone 
zu betreiben, diesmal für nöthig, die Veranftaltung zu 
treffen, daß die Berhanblungen ‚ fo fehr es auch dem 
Herfommen zuwider war, bei offenen Thüren vor: 
genommen wurden. Die Arreflanten wurden insgefammt 
ſchuldig befunden, und über drei berfelben fällte man 
das Todesurtheil, welches aber, da das Brittiſche Gou⸗ 
berpement im ber bortigen Kolonie bei jeder Gelegens 
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heit außerſt gelinde zu Werke gieng, nicht vollſtreckt 


r 


wurbe. Dei der Zurüdgabe der Kolonie überlieferte man 
bie. Delinquenten dem neuen Gouvernement, das unter 
ben damaͤligen Konjunkturen nicht umhin fonnte, eine 
allgemeine Amneftie proflamiren zu laflen, wovon nad 
aller Wahricheinlichkeit die Folge feyn wird, daß die flraf: 
baren Bauern in ihre Heimath zurkdgefchidt werden 
und dort ihr Wefen nad) wie vor forttreiben. 

Doch ich komme nun wieber zu den Angelegenheiten 
im Diftrifte GraafsReynet! Als fich unfer General 
dfe Anführer ber Rebellen vom Hälfe geſchafft, und da; 
durch, wie er glaubte, allen ferneren Unruhen ein Ende 
gemacht hatte, war er der Meinung, daß nun weiter 
nichtö mehr zu thun fey, als feinen in verſchiedenen Ges 


genden des gedachten Difttifts vertheilten Zruppen bie 


Drbdre zugehen zu laffen, daß fie fih im Hauptquartier 
zu Bruyetges Hoogte verfammeln folten. in 
heil derfelben folte am Bord der Klapperſchlange 
(Rattlesnake) fich einfchilfen, Bie übrigen aber wollte er 
in Heinen Maͤrſchen nad) dem Kap zurüdfchiden. 


Als wir nun, um biefen Plan ausführen zu koͤnnen, 
nach der Gegend marfdhirten, die von der Algoa:Bai 
nordwaͤrts liegt, fließen wir bafelbfi zu unferm eben fo 


‚großen Erflaunen ald Leidweſen, auf einen zahlreichen 


Trupp Hottentotten, der fo fonderbar ausſah, fich auf 


eine ſo poffierlide und närrifche Art gekleidet hatte, daß 


wir gar nicht wußten, was wir bavon denken follten. 
Einige hatten dreieckigte Huͤte auf, und blaue ober grü: 
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ne Beidfleiver an, waren aber: am allen übrigen Theilen 
des Koͤrpers nackt und bloß, andere ‚hatten über ihre 
Schaffelle Tuchjacken ängezogen, und noch andere tru⸗ 
gen linnene Hemden und hatten ihre Schaffelle darüber 
gehangen. Die Frauensperfonen trugen fhwere Bündel 
auf den Rüden, und bie Männer waren fammt und fons 
ders wit Flinten bewaffnet. Jetzt merften wir, baß fie 
baranf ausgegangen waren, bie Bauern zu plündern, 
weiches fie und auch fogleich offenherzig geflanden ; denn 
zu den mannichfaltigen zuten Eigenfhaften, bie den 
Charakter des Hottentotten ausmachen, gehört unter an— 
dern auch jene, die er in ganz vorzuglihem Grade bes 
ſitzt, namlich — eine unerfchütterliche Wahrheitsliebe 
Penn er eines Werbrechens wegen angeklagt wird, das 
er wirklich begangen: hat, fo erzählt er den ganzen Bor; 
fall bis auf die Feinften Umfiände, genau fo, wie er 
fi) zutrug; zugleich aber hat er immer. eine oder Die an⸗ 
dere Entfchuldigung. bei der Hand, wodurcher dad, ws. 
er gethan hat, zu rechtfertigen. ſucht. Vom Luͤgen und 
Stehlen, den Hauptlaſtern, dia doch ſonſt mitıdem SHa: 
venſtande ungertrennlich verbunden Kind, Scheint: der Hot⸗ 
tentott eine Ausnahme zumachen. Ich kann mit Wahr⸗ \ 
„beit verfichern, ' Daß ich auf alten meinen Reiten, wo ich 
doch oftmals ine Menge diefer Leute um mich hatte, nicht 
ein einzigesmal von ihnen beflopien oder ‚betrogen wor; 
ben bin. 

Als wir uns genauer nach den umſtaͤnden erkundig⸗ 
ten, die dieſen unangenehmen Vorfall veranlaßt hatten, 
trat ein Hottentott, Klaas Stuurmann genannt, 
der die Rolle des Anführers_fpielte, aus dem Haufen 
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hervor, und bat und fehr demuͤthig, wir moͤchten ihn 
doch anhören, ohne ihm ind Wort zu fallen; worauf er 


- fodann eine Rede hielt, in welcher er und ausführlich er: 


zählte, waß für Leiden und Bebrüdungen feine Lands: 
leute unmr der Botmäßigkeit der Bauern zu erbulden 
hätten; wie ungerecht ed-fey, daB man ihnen ihre Län- 
dereien genommen. und ihte Nachkommen zu. Sklawen ge: 


macht habe; wie graulam men. bei ber unbedeuntendſten 


Beranlaffung mit ihnen umgehe, fo daß. fie es unmoͤglich 


- länger ertragen koͤnnten, weshalb fie dem Entfchluß ge: 


—— 


faßt hätten, um Abhuͤlfe nachzuſuchen, ehe noch die Brit: 


tifchen Truppen das Land verliegem. .. Ihre Dienftherren 


aber wären dahinter gekommen, usb-hätten,- um bie ' 


. Ausführung ihres Vorhabens zu verhindern, einige in 


ihre Behaufung einfperren lafjen, anderen aber. gedroht, 
fie, wenn fie auf der Flucht ertappt ‘würden, topt zu 


fchießen,, oder. wenn fie gluͤcklich durchkaͤmen, fih an ih: | 


ren Weibern und: lindern zu rächen. : Zu deflen Beweis 


rief er einen.jungen Hottentotten herbei, ‚dep fein Herr 
mnmur erſt vor. zwei Tagen, als er aus; feinem. Dienſt da: 


‚son laufen wollte „imit feiner grofien Slintenfugel durch 
das. Dielbein geſchoſſen; hattee. „Diele Mhat, fuhr er 
‚fort, und noch andare nicht. minder. granfame,. haben 
„und nun.auf einmal zu: Den Entſchluß gebracht, uns 
„in hinlaͤnglicher Anzahl zu verſammeln und den Bauern 
‚ihre Gewehre wegzunehmen, welches wir denn auch in 
„iedem Haufe, das wir unterwegs. amtnafen, gethan 
„haben. Shre überfltffigen Kleidungsſſuͤcke nahmen wir 
‚bloß deswegen mit, um und für den Dienſtlohn, ben 
fie uns fehuldig find, bezahlt zu machen; übrigens ha: 
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„ben wir niemanden gepluindert, noch weniger beſchaͤ⸗ 
„digt; wiewohl wir ſehr viel vergoſſenes Blut — und 
„indem er das ſagte ſchuͤttelte er mit dem Kopfe dazu — 
„noch immer nicht geracht haben." , 

Das Zufamnentreffen mit biefen Leuten, und nod 
bazu in einem folchen Zeitpunfte, feste uns in Die äußera | 
fie Berlegenheit, zumal da wir uns leicht vorftellen 
konnten, daß fie nur einen Eleinen Theil von denen aus: 
machten, bie fid) gegen bie Bauern bewaffnet haften, und 
Damit beſchaͤftigt waren, ihre Haͤuſer zu plündern. Hier⸗ 
naͤchſt benachrichtigten ſie uns, daß einige ihrer Lands— 
leute, welche nicht Willens gewelen wären, bei ben Außs 
ländern Schutz zu fuchen, fich zu den Kaffern geflüchtet 
hätten; der größte Theil derfelben fey aber nadı Ber Alz 
gone Bai aufgebrocheu, um den Engliſchen General ie 
unglidliche Lage vorzujlellen. 

Sonach war deun bie Verbindung, welce feit fo 
vielen Jahren zwiichen den Bauern und Hottentotten bes 
flanden hatte, eine Verbindung, welche ſich einerfeits auf 
Gemwaltthätigkeit und Bebrüdung, andgrerfeits aber auf 
Mangel an Muth und auf geduldiges Nachgeben grüns 
dete, beinahe ganz aufgelöfl. Je weiter wir vorrüdten, 
deſto beunrubigender war der Zufland, worin wir daß 
Land fanden, Ueberall hatte ed das Anfeken, als wenn. 
bie Bayern, deren natürlicher Hang zur Graufamteit 
durch die von unferem General über fie verhängte Sirafe 
biö zur Wuth rege gemacht worden war. bei dem Genuß I 
eines Sopje die gemeinfchaftliche Verabredung getrof— 


I ‘ 


12 5, Barrom’s Meifen 


| fen haften, 'an den armeh Hottentotten, ihrer Gewehn- 
heit nach, eine fürchterliche Rache zu nehmen Wo wir 
nur hinkamen fanden wir die Wahrheit deffen, was uns 
bie oben erwähnten Hoftentotten vorgeftellt hatten, durch 
unſere eigene Wahrnehmungen beftätiget. Unter ben 
häufigen Beweifen von Graufamfeit, die wir mit anfa- 
ben, waren nachftehende vorzüglic, auffallend, 


Ald wir uns von jenen Leuten losgemacht hatten, 
und nun in der Abficht unfere Pferde zu füttern, vor ei- 
nem einzelhen Haufe anhielten, fahen wir daſelbſt eine 
junge .Hottentottin, bie ein Kind in ben Armen hatte, 
in einem hoͤchſt erbarmenswürbdigen Zuflande auf der 
Erde liegen. Sie war von Kopf bis zu Yuß mit einer 
von jenen fürdhterlichen Peitichen, Die aus dem Fell eines 

Nashorn oder einer Seekuh verfertigt werben, unb un⸗ 
ter der Benennuug Sambocs bekannt find, auf eine 
fo barbariiche und unbararherzige Art Durchgehauen wor: 
den, daß an ihrem ganzen Körper faft kein Fleckchen zu 

| finden war, wo fie nicht Schwielen hatte; bet Unmenfch, 
von welchem fie fo graßlich war zugerichtet worben, 
hatte nicht einmal die Seiten des Kindes verfchont , wel: 
ches ſich um ihren Hals fchlang. Es koſtete uns Mühe 
bis wir fie an einen Ort brachten, wo fie‘ ärztlichen Beis 
fand erhalten Eonnte. Sie hatte ein ſo heftiges Fieber 
und war an ihrem ganzen Körper ſo übel zugerichtet, 
daß einige Tage vorüber giengen, ehe ſich die mindefte 
Hoffnung zu ihrer Befferung zeigte. Fuͤr den Boͤſewicht, 
welcher diefe unmenfchliche Grauſamkeit begangen batte, 
war ed eine viel zu gelinde Strafe, dag man ihn fo lange 


. 
| ’ 
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bei Water and Brod einſperrte, bis bag Schickfal der 
Patientin entfchieben ſeyn würde. Diefe hatte «es ihrer 


guten Konftitution zu danken, daß ſie ſich allmählich wies. 


der erholte 5 und nun dieß man ben Kerl wieder los, 
nachdem man ihn zuvor dazu angehalten hatte, ihr eine 
gewiffe Eumme Geldes zu zahlen. Wäre fie an ihren‘ 
Wunden geftorben; fo würde man den Thaͤter untehlbar 
den Haͤnden der rächenden Gerechtigkeit überliefert und 
in feiner Perſon zum erfienmal ein abſchreckendes Beiſpiel 
dargeſtellt haben, um den unzaͤhlichen Mordthaten, wels 
he zeither öhne alle Beftrafung an diefen unglüdlichen 
Menfchen veribewurben,. Einhalt. zu thun. Das einzige 
Berbredyin, ‚welches. mar jenem bedauernswuͤrdigen 
Weibe zus Laſt legte, beſtand bloß darin, daß fie ihrem: 
Manne nachfolgen wollte, der fi mit dem gedachten 
Trupp feiner Landsleute auf den Weg gemacht hatte, des 
nen ed darum zu thun war, die Engländer um. Schuß ' 
und Hilfe zu bitten. ' 
\ 

Sn dem naͤchſten Haufe, wo wir unterwegs Halt 
machten, nahmen wir noch ein empörenderes Bejipiel 
unmenfchliher Sraufamfeit wahr. Wir faben namlidy 


in einem Winkel des Haufes einen hübfchen, ungefähr 


acht Jahre alten, Hottentottenjungen fien, dem man 
ein Paar eiferne Ringe um die Schenlel gelegt hatte, ' die 
zehn bis zwoͤlf Pfund wogen. Diefe Ringe waren fo 
lange an einerlei Stelle geblieben, daß fie tief im Fleiſche 
lagen, und die Muskeln fomohl pberhalb als unterhalb 


derjelben ſtark aufgeſchwollen waren. Der arme Sunge war | 


ſo ſteif und dabei fo fhwer.belaftet.,. daß er nicht gehen 
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konnte, ſondern auf dem Boden herum broch. "Auf. un: 
fere Nachfrage erfuhren wir, -baß man ihm die erwaͤhn⸗ 
ten Ninge ſchon vor mehr ald zehn Monaten angelegt 
habe, Was war nun in vorliegendem Fall, der. von ei: 
ner fo kaltbluͤtig überdachten Grauſamkeit zeugte, zu thun? 
Es widerſtand der menfchlichen Natur, einen unſchüldi⸗ 
gen. Knaben auf immer ‚verdrüppelt zu fehen, ohne zu: 
* gleich den berruchten Bäfewicht, der daran Schuld war, 
mit Entfegen und einer Art: vor Erbitterung. zu betrach⸗ 
ten, ein Gefühl, das uns zugleich zuflüfterte, es muͤſſe 
eine wahre Wohlthat für die gefammte Menfchheit feyn, 
wenn ein Ungeheuer diefer Art aus bey Welt. gefchafft 
würde. Der Schurke zitterte und bebte, als :ikn unfer 
General, der äußerfi aufgebracht war, um bie Urfache 
befragte.. Er hatte weiter nichts zu feiner Entfchuldigung 
.anzuführen, als daß ber Runge nie was getaugt habe; 
er-habe ihm fo und fo viele Schaafe wegfommen laflen; 
er fchlafe, wenn er das Vieh hüten folle; und was der⸗ 
gleichen elende Ausflüchte mehr waren, bie, wenn fie 
auch wirklich: einigen Grund haften, weiter gar. nichts 
bewiefen, als daß er burch die Nachläffigkeit.des Kindes 
bann und warn einigen Schaden erlitten hatte. 


Unfer General hatte fich. vorgenommen , ben Urhe: 
ber diefer beifpiello8 graufamen That eremplarifch beftra- 
fen zu lafjen. Er gebot ihm daher, ſogleich feine Dchfen 
vor feinen Wagen zu fpannen, den Knaben neben fi zu 
legen, und ihn geradeöwegs ind Hauptquartier zu fdhaf: 
fen. Hier befahl er dem Schmied, der bei dem achten 
Regiment leichter Dragoner angeftellt war, bem Knaben 
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die Eiſen abzunehmen (eine Operation wobei er eben fo 
geſchickkt als behutſam zu Werke gehen mußte) und ſie 
dem Gebieter deſſelben ſo knapp als moͤglich um die 
Schenkel du legen. :Diefer bruͤllte und biöfte'ntn auf 
eine ganz, entfegliche Meife, zum unbeſchreiblichen Ver⸗ 
gnuͤgen der Umſtehenden, beſonders aber des kleinen 
Maͤrtyrers, den man fo eben von ſeinen Leiden befreit 
hatte. Dies Sammern und Klagen’ dauerte die erſte 
Nacht hindurch in einem- fort. ‚Mit fürchterlicdyer Stims 
me rief er mehr als taufendmal aus: Mye Gab! J8 
daat een Maniere om Chriſtian Menſch te 
handelen! (Mein Gott! Iſt das die Art und Weiſe, 
wie man mit Chriſten umgeht!) Diefe Klagen waren jes 
Doch nicht ſowohl eine Folge koͤrperlicher Schmerzen „die 
er zu erdulden hatte, als dielmehr Ausbruͤche der Wuth 
und Rache, die er daruͤber empfand, daß er gerade ſo bes 
handele wurde, wie einer von ber Zwarte Natie, 
zwifehen melden und einem Chriſtian' Menſch, er 
und andere feines-Gleichen einen eben fo großen Unter: 
fihied machen, wie zwifchen fich felbft und ihrem Vieh, | 
weshalb fie diefelben auch mit der Benennung das. 
Zwarte Vee zu beehren pflegen. Nachdem der Kerl 
„drei ganze Tage und eben fo viele Nächte, anfänglich zum 
großen Vergnuͤgen, auf die Lest aber zu eben fo großem 
Nißbebagen des ganzen Lagers, in einem fort gebrüͤllt 
hatte, ließ man ihn wieber laufen; doch mußte er zuvor, 
zum Beſten de3 Knaben, den er auf’ eine fo abfcheuliche 
Art gemißbandelt hatte, Kine‘ beträchtliche Gelvſtrafe/ er⸗ 
legen. ran nn 
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Mad). unferm Abmarſch aus der Algoa⸗Bai, er⸗ 
ejanete ſich abermals ein Fall, der zum Beweiſe dienet, 
wie wenig. der Afrikaniſche Bauer ſich ein Gewiſſen dar⸗ 
ays mgeht, das Blut ſeiner Nebenmenſchen zu vergießen, 
wenn es auch wirklich ein Chriſtian Menſch iſt, fuͤr 
bie er doch, ſtinem Vorgeben nad, eine fo außerordent⸗ 
ljche Hochachtung hegt. Als wir nämlich aus der Bai 
abzogeny. faud ſich, Daß drei hübfche junge Burſche, die 
zum giſten Regiment gehörten, mit Ober: und Unter: 
gewehr bucchgegangen waren. Da nun biefe Deferteurs 
wußten ;. daß unfer Korps an denifelben Morgen , nad 
dem Oberlande aufbrechen ſollte, und Ban Roy, ber 
Eigenthuͤmer des Hauſes, von welchem. wir abmarfchir: 
ten, hieraus den Schluß machte, daß fie vielleicht. zyräd: 
kommen würden, fo, fragte er bei yunferm General an, 


was er wohl zu thun habe, wenn diefer Fall wirklich eins 


treten follte. Die Antwort war:, „fie heim Kopf neb- 
men, wie es fich von felbft verfieht, 4 — „Wie .aber, 
wenn fie fich zur. Wehr ſetzen?“ — „Ihr müßt fie ein: 
fangen, es koſte auch was es wolle, Wenn Ihr Eure 
Soͤhne mit zu Hülfe nehmt, und die Leute, welche bei 


Euch aus und ein gehen, fo fiad eurer mehr als zu viel, 


die dies ind Werk fegen können." Am folgenden: Tage, 
kam dieſer Menſch in geſtrecktem Gallop hinter uns her 
geſprengt, ſah todtenblaß aus, und that als ob er in die 
Erde kriechen wolle. Er hatte jene drei Deſerteurs ers 
ſchoſſen. Er habe Dies, ſprach er, zu feiner Selbftver- 
theidigung thun müflen; denn fie hätten ihn nebſt ben 
feinigen umbringen wollen. „Wenn Ihr diefes beweifen 


koͤnnet, erwiederte-der General, fo ſeyd Shr freilich ge: 


‚N 
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rechtfertigt; bie Sache Kmmt mir aber fe ſonderbar won \ 


daß ich fie aufs firengfte werde unterjuchen taffen. ki 
Segt beiterten fih die Geſichtszuͤge des niederträrhtigen 
Menfchen zuſehends auf, als er vernahm., daß noch nicht 
alle Hoffnung verloren fey, feine That auf eine oder Die 
andere Art beſchoͤnigen zu koͤnnen. Man ſah es ihm an, 
daß er weder Reue noch Gewiſſensbiſſe daruͤber empfand, 
drei feiner Nebenmenfchen ermordet zu haben, fondern 


baß er ſich bloß vor ben Folgen gefürdstet hatte, bie 


bieraus3 in Bezug auf fein eigenes Wohl entfpringen 
möchten. 


. Der Seneral ritt fogleih wieder zu dem gedachten 
Haufe zurüd. Hier fah er die Getödteten auf ber Erbe 
liegen, und zwar an: derfelßen Skelle, wo. fie gefallen 
waren; den einen in der Entferrling: von zehn bis zwölf 
Ruthen, die andern beiden ungefähr vierzig bis fuͤnfzig 
Ruthen weit von ‚ber Hausthür. Der eritere war durch 
die Fruft, die zwei Iehtern hingegen waren durch den 
Rüden, gefchoffen. Aus biefen Umftaͤnden ließ fich 
mit vieler Wahrſcheinlichkeit folgern, daß Van Roy 
und ſeine Soͤhne, als jene drei ungfüdliche Menfchen dem 
Haufe fi näherten, mit geladenem Gewehr vor die 


Thür getreten waren, und fie in biefer Stellung erwar⸗ 


tet hatten; daß, als der erftere erfchoffen wurde, bie 
beiden letztern fich burch die Flucht zu retten fuchten, aber 
eben dadurch den gedachten Hollündern Gelegenheit ga: 


ben, fie defto ficherer aufs Korn zu faffen und mit kaltem. 


Blute niederzufchießen. Uebrigens logen fich die Mit: 


glieder der Familie eben’ fo heraus, wie der Hausherr. 


) 
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Was war nun zu thun? Die Defertion war. bereits 
flark eingeriffen, und drohte mit jedem Zage noch mehr 
überhand zu nehmen. Man erachtete daher für rathfam, 
bie ganze Sache auf fi beruhen zu laſſen; vorher aber 
wurden die in der Nähe ftehenden Truppen beorbert, bie 
Leichname jener drei ungluͤcklichen Menſchen zur Erde zu 


beſtatten, damit fie durch das tragiſche Ende derſelben, 


von dem Vorhaben ebenfalls zu deſertiren, abgeſchroͤckt 
würden, 

Uebrigens nahm es in der Folge mit dem mehrer⸗ 
- wähnten Ban Roy ein ſehr trauriges Ende, welches 
- zum abermaligen Beweis dienet, daß bie ewige Gerech⸗ 
tigkeit Gleiches mit Gleichem vergilt, Er wurbe'ndm: 
lich, ald es zwifchen ben Bauern und Hottentotten euer: 
bings zum Handgemeng fam, in feiner eigenen Behaus 
fung Durch den Kopf geſchoſſen; biefe wurde ſodann bis 
auf die Erbe abgebrannt; feine ganze Haabe wurbe ent: 
weder geplündert oder vernichtet, und feine Familie an 
ben Bettelſtab gebracht, 

v ' . . 

Der blutduͤrſtige Charakter mehrerer Afrifanifchen 
Koloniften,, mag zum Theil wohl davon herrühren,. daß 
fie ehedem unter Zeutfchen Regimentern dienten, bei 
welchen der geringfte Verfloß gegen: die Kriegsdisciplin 
mit der Außerften Stienge beftraft wird. Wenn hier der 
Soldat ſeine Kapitulationszeit, die gewoͤhnlich fuͤnf 
Jahre/ dauert, ausgehalten hat, dann ſteht es ihm frei 
ſeinen Abſchied zu nehmen. Wenn er nun nur einiger⸗ 
maßen leſen und ſchreiben kann, ſo fi ndet er gewoͤhnlich 
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fein_Unte:fommen als Hauslehrer bei einer oder ber ans 
dern Bauernfamilie; ſchickt er ſich aber nicht zu einer folz 
chen Stelle, fo geht er entweber in Dienfte, oder er dere 
miethet fih in.der Stadt bei einem Zleifcher als Knecht, 
der ipn bis an die aͤußerſten Graͤnzen ber Kolonie ſchickt, 
um daſelbſt fuͤr ihn Schafe und Rindvieh zu kaufen. 
In allen dieſen Faͤllen hat er hinlaͤngliche Gelegenheit mit 
den Bauern auf das genaueſte bekannt zu werden, und 
dieſe Bekanntſchaft hat gemeiniglich die Folge, daß er 
eine ihrer Toͤchter heurathet. Die Aeltern des Maͤdchens 
halten ihm ſodann einige ‚Schafe und ein paar Stuͤck 
Hornvieh, jedoch unter der Bedingung, daß er ihnen bie 
Hälfte des Ertrags als Intereſſe uͤberlaſſe, bis er das 
Kapital feibft wieder abtragen kann. Nun fieht'er fich, 
wie man zu fagen pflegt, nach einem Plab um, ohne 
fih übrigens darum zu befümmern, ob derfelbe in ober 
außer den Gränzen der Nieberlaflung Tiegt; und erbauet 
fich Dafelbft eine Hhtte. Mit dem befagten Vieh, und; 
wie er fir befannt anningnit, "unter denfelben Bebingun: 
gen, werben ihm zugleich einige Hottentottenfinder übe 
laſſen, daſſelbe zu hüten. ' Diefe Eleinen Gefchöpfe zuͤch⸗ 
tigt es hun vermöge feiner Machtvolkommenheit, die 
um fo furchtbarer ift, da er niemandem Dieferhalb Rechen: 
Ihaft abzulegen hat, mit eben.der Strenge, womit feine 
eigene Bergehungen befteaft wurden, ald er noch unter 
dem Riliir dienie. 


Aus Benten- von giefem Schlage befteht ein großer 
Theil der Einwohner in. der Kapſtadt. Da fie durch den 
allgemeinen Gluͤckswechſel, welden .die Eroberung ber 
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dortigen Nieberlaffung nach ſich zog, Reichthum und 
Ueberfluß erlangten, fo leben nunmehr dieſe ehemaligen 
Sergeanten , Korporale und Trompeter, wie vornehme 
Herren, halten fich ihre Sflaven, ihre eigene Equipage, 
und fchwigen in alien den Genuͤſſen, welche die dortige 
. Kolonie darbietet. Ungenchiet fie fich aber wie Leute vom 
böhften Range geberden, koͤnnen fie den Pferdefuß doch 
sicht verbergen. Sie find grob in ihrem Betragen und 
poͤbelhaft im Umgange. Selbſt in Gegenwart von 
Frauen immern bedienen ſie ſith der niedrigſten und unan⸗ 
ſtaͤndigſten Ausdruͤcke, dergleichen man in feiner gebilde— 
ten. Geſellſchaft dulden würde. Ein einziges Beiſpiel 
wird mehr als hinreichend ſeyn, zu zeigen, wie weit fie 
ncch in Anfehung der Kultur. und des feinen Geſchmacks 
gurüd find. Ein gewifler Menſch, der zu diefer Raſſe ge: 
hört, in der Kapftabt aber..den vornehmen Mann fpielt, 
machte fich mit feiner Frau und feinen Töchtern auf ben 
Meg, um einen Wallfiſch in Augenfchein gu nehmen, ben 
bie See in der Gegend om Green⸗Poimt ans Geſtade 
geworfen hatte. Der Wallfiſch war weiblichen Gefchicchts 
und lag auf dem Rüden. Unfer ehrfame Bürger war 
über die auffallende Achnlichkeit, welche er zwifchen ge: 
wiflen Zheilen des Wallfiſches und jenen der Frauens⸗ 
perfonen wahrnahm , fo ſehr entzüdt, daß er dieſe Ent: 
bedung in der Kreude feines Herzens, und noch überdies 
in den pöbelbafteften und unmanierlichfien Ausdrüden, 
ben gedachten Damen miitbeilte, welche fich an den artis 
gen Späßchen, die er bei dieſer Gelegenheit anbrachte, 
ungemein zu ergößen Ihienen. Die alte Dame war ihm 
fogar, und zwar im Beiſeyn mehreres Zufihaner, behuͤlf⸗ 
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Gh, eine ſehr genaue. und nicht8 weniger als ober: 
flähliche Unterſuchung in Betreff dieſes ſonderbaren 
in die Naturgeſchichte gehoͤrigen Phaͤnomens amuſtellen, 
das unter andern Eigenſchaften welche die Saͤugthiere 
mit einander gemein haben, dem berühmten Linné 
Veranlaffung gab, die Wallfiſche mit ben Frauens per⸗ 
ſonen in eine und dieſelbe Klaſſe zu ſetzen. 


Die untbätige Lebendart dieſer Leute, ihr uͤber⸗ 
maͤßiges Eſſen und Trinken, und ihr immerwaͤhrendes 
Schlafen, hat die Folge, daß ihr Koͤrperbau eben ſo 
plump iſt als ihre Sitten poͤbelhaft ſind. Eine junge 
Dame bat die Kapftadt und deren Einwohner folgens 
dermaßen in wenig Worten gefhildert: De Menſchen 
jyn moie bit en vet; de huizen moie witen 
groen. (Die Menfchen find meift dit und fett; die 
Häufer meiftens weiß und grün.) Sch glaube daß 8 
kein Land auf ber Welt giebt, wo man verhältnigmäßig 
‚ eine fo große Anzahl unfoͤrmlich dider Menfchen fieht, 
wie hier; und ich bin zugleich fehr überzeugt, daß man 
nirgenb$ eins antreffen wird, wo die Menſchen ihren thie⸗ 
riſchen Trieben, beſonders dem Hange zum Freſſen und 
Saufen, ſtaͤrker den Zügel ſchießen laſſen, oder ihre Koͤr⸗ 
per- und Geiſteskraͤfte weniger anſtrengen. „Wenn ber 
Teufel fieht, daß ſich der Menſch nichts zu thun macht, 
verſchafft er ihm gemeiniglich Arbeit;“ und dieſes 
Sprüchwort ſieht man auf dem Borgebirge ber ‚guten 
Hoffnung faſt täglidy beftätigt. Die dafigen Einwohner 
find bloß gefchäftig um Boͤſes zu thun ; und jede noch fo 
unmoralifche Handlung findet Beifal, wenn fie einen 
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glüdlihen Ausgang hat. Ein Menſch, ber in’ Handel 
und Wandel feinen Nächten betrügt, wird bloß als ein 
flim menfc (ein pfiffiger Kerl) betrachtet: Sogar der 


Diebſtahl wird bier für fein Verbrechen gehalten, und 


gereicht dem Charakter des Diebes, zu feinem fonderlichen 
Nachtheil. Wahrheitsliebe gilt nicht für Zugend und 
Zügen hält man für Schlauheit. 


⸗Selbſt unter den nächften Anverwandten nimmt man 
bier einen auffallenden Mangel an Zuneigung wahr, und 
dieſer geht fo weit, daß man in der Kapfladt nur felten - 


zwei Brüder mit einander reden fieht. Die Art und 


Weiſe, wie die Kinder erzogen und die Hausangelegen: 
heiten betrieben. werden, ift aber auch gar nicht bazu ge: 


eignet; gegenfeitiges Zutrauen zu erregen,. ober jene 


Uebereinftimmung der Gefinnungen, jene Verkettung de 
Intereffe zu bewirken, die in civilifirtern Ländern, beim 
gemeinfchaftlihen Mahle oder am traulihem Kamin, 


| durch unverfiellte Herzensergießung, Frohſinn und wah- 


ten Lebenögenuß, zur Reife gefördert wird. Hier fom: 
men die Mitglieder einer und derfelben Familie nur fel- 
ten zufammen. Der Hausvater, ‚welcher ben: größten 
Theil des Tages verfchläft, findet es die Macht hindurch 
unerträglich im Bette zu bleiben, unb fieht daher, fo 
bald nur der Himmel graut, auf. Einfam und allein 
trinkt er feinen Kaffee, fein Sopje, ober. beides zugleich, 
und raucht feine Pfeife dazu. Dann ſchlendert er in der 
Slaap Mus und Nagt Cabaay (im Schlafrock und 
in ber Nachtmüuge) ums Haus herum, oder er paradirt 
in’ eben diefem Aufzuge und mit einer langen Pfeife im 
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Munde, auf der Platform, ober dem fogenannten 
Stoop, vor feiner Hausthuͤr. Gegen neun Uhr nimmt 
er ein tächtiges Fruͤhſtuͤck zu fih, und trinkt ein paar 
Gtäfer Wein dazu. Hierauf fegt er feinen Spaziergang 
um das Haus herum abermals fort, bis das Mittagss 
eſſen fertig iſt, welches Punkt zwölf Uhr auf dem Tifche 
ftehn muß. - Denn cben fchön Wetter ift, ober etwas 
Neues.paffirt, geht er auch wohlaus, um einen feiner 
Nachbarn zu befuchen. Gleich nad) dem Eflen Iegt- er 
ih zu Bett, ſteht gegen fünf oder ſechs Uhr wieder auf, 
macht Beſuch oder nimmt-weldhen an, raucht Tabak, 
und trinkt Wein dazu. Dies dauert fo fort bie bie 
Glocke neun fchlägt, welches das Signal ift, wo jeder: 
mann nad) Haufe gehen muß. Jetzt erwartet ihn ein 
warmes Nachteſſen, das aus acht, zehn mitunter fogar 
aus zwanzig Schuͤſſeln beſteht, welche theils Fiſch- theils 
Fleiſchſpeiſen enthalten, die auf mancherlei Art zubereitet 
ſind, und waͤhrend der Zeit daß dieſe aufgetragen 
werden, pflegt er Tabak zu rauchen. Dies ift ſein 
Bieblingsmahl, und in Bezug auf daffelbe betrachtet.er \ 
alles was er den Tag Uber gegeffen, getrunfen und ge 
raucht bat, bloß als Mittel den Appetit zu reizen, und 
als Vorbereitungen zu biefem herrlichen Rachteffen. So, 
geht es das ganze Jahr hindurch in einem fort. 

Es bleibt der träge Wicht fall Zag für Tag zu Haus , 

Dilegt feinen Wanſt und ruht ſodann vom Nichtsthun 

aus. 


— 


Die gute Hausmutter erhebt ſich faſt eben ſo früh 


— 
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aus dem Bette, wie ihr Herr Ehegemahl; trinkt ihren 
Kaffee für ſich; ſchilt die Sklaven brav aus; zeigt ihnen, 
was fie. den Tag Über zu thun haben; Eleidet fi an, um 
auf die Bendutie oder Öffentliche Verfteigerung zu ge 
ben, deren die ganze Woche hindurch theils in, theils un: 
weit der Stadt tagtäglich nicht weniger als drei bis vier 
find; koͤmmt dann, ‚wenn die Glocke zwölf fhlägt , zum 
Mittagseflen; -Iegt fich gleich nachher zu Bette; "und 


nimmt entweder Beſuch an, ober giebt welchen. Im 


letztern Kal aber erfolgt‘ zwifchen beiden Eheleuten eine 


Trennung; benn die Mannöperfonen rauchen und’ trins 


fen in einem befondern Zimmer, und bie Frauensper: 
fonen find in einem anbetn fich felbft uͤberlaſſen. Mitt: 
lerweile friechen die aumen Kinder zwiſchen den Skla⸗ 
vinnen herum, deren Obſotge fie übergeben find, und 


‚zwar fo, daß ſich das eine in diefer Stube, das andere 
in jener, berumtreibt. In, den angefehenern Familien 


hat jedoch jedes biefer Kinder feine eigene SHavin, wel: 
de Aya genannt wird; ein Malayifcher Ausdrud, der 
wahrſcheinlich aus dem Portugieſiſchen oder Italieniſchen 
entlehnt tft und fo viel ald Amme oder, Waͤrterin bedeu⸗ 
tet. Die natuͤrliche Folge hievon if, dag dergleichen 
Kinder ihr ganzes Leben hindurch für ihre Aya weit 
mehr Liebe als für ihre leiblichen eltern empfinden. 


0. &o wenig ihr bürgerlicher Charakter in Betrachtung 


Kmmt, fo ftolz find-diefe Leute dennoch auf ihren Rang. 
Ueber bie Frage, wem in der Kirche der Vortritt ge: 
bühre, oder wem das Recht zuftehe, zundchft bei ber 
Kanzel zu figen, find usiter den dortigen Damen mehrere 
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und öftere Streitigkeiten entflanden, als bei irgend einer 
andern Gelegenheit. Unter dem Gouvernement des Lord 
Macartney entſpann ſich unter andern hieruͤber ein hefti⸗ 
ger Prozeß zwiſchen der Gemahlin des Landdroſts oder 
der oberſten Magiſtratsperſon des Diſtrikts und der Gat⸗ 
tin des in dem Kirchſpiel angeſtellten Geiſtlichen. Beide 
uͤbergaben eine Vorſtellung nach der andern, worin fio 
ihre gegenſeitigen Rechte und Anſpruͤche geltend zu. mas 
hen fuchten, Der Lord fah nur allzu gut ein, daß es 
eine mißliche Sache fey, zwifchen zwei Damen, die beide 
von fo vornehmem Stande waren, den Ausſpruch zn 
thun. Er rieth ihnen daher, fich gütlich zu vergleichen; 
mit dem Beifügen, daß er widrigenfalls genöthigt feyn 
würde, ihren Prozeß auf eben die Art zu entſcheiden, wie 
Karl der Zünfte, der, als zwei vornehme Damen zu 
Brüffel einen ähnlichen Rangftreit mit einander hatten, 
demſelben mit folgenden Worten ein Ende machte; 
„die, welche von beiden hie dümmſte Gans 
if, ſoll den Bortritt haben.“ Bon nun an 
wetteiferten bie beiden Damen, einander mit Höflichkeit 
zuvorzufommen und einander lieber den Vorrang zu lafs 
fen, anftatt fi darüber zu flreiten. in gewiſſer Hols 
ländifcher Edelmann, der in der ganzen dortigen Kolonie 
der einzige feines Standes iſt, und unter der vorigen 
Regierung eine der hoͤch ſten Stellen bekleidete, hielt es 
eben ſo wenig fuͤr entehrend, ſich zu Schlaͤchtern zu ge⸗ 
ſellen, als ſeine Tochter an einen Advokaten zu verheura⸗ 
then, der wegen ſeiner ſchlechten Streiche vom daſigen 
Gerichtshof ‚öffentlich für infam erklärt worden war. 
Dingegen würde er es im hoͤchſten Grad uͤbelgenommen 
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haben, \ wenn man nicht feiner Frau und Tochter in ber 
Kirche einen ihrem Stahde gemäßen. Plat angewieſen 
hätte. 

Indeß giebt ed in der Dafigen Kolonie, wie ed über: 
all der Fall ift, eine beträchtliche Anzahl rechtlicher Leute, 
«uf welche fich abige Bemerfungen nicht anwenden laffen. 

Männer von Kenntniffen und Einfihten, untadelhaftem 
| Betragen und unerſchuͤtterlicher Rechtfchaffenheit , floͤßen 
überall Achtung ein, es ſey nun übrigens wo es nur 
wolle} aber die Anzahl derfelben ift leider verhältnißs 

mäßig zu unbedeutend, um eine Ausnahme von der alls 
- gemeinen Regel zu macden. Ich habe wohl nicht nöthig, 
‚die Bemerkung bier beizufügen, daß Leuten diefer Art 
von Seiten des Brittifchen Gouvernements. alle Achtung 
und Ehre widerfährt, worauf fie fo gerechte Anfprüche 
zu machen haben; da hingegen die von der andern Sat: 
sung, wiebillig, verachtet und ‚bei jeder Gelegenheit hints 
'angefegt werben, — Doch wir kehren nun wieder zu 
unſerm Klaas Stuurmann und feinen. Leuten 
zurück! 

N 

Nach Maaßgabe der barbarifchen Behandlung, wels 
che fich Die Bauern gegen die in ihren Dienflen flehenden 
Hottentotten erlaubten, und wovon wir ſelbſt fo augen: 
fheinliche Beweife mit angefehen. hatten ,.. würde es vie 
größte Unmenfchlichkeit gewefen feyn, wenn wir Diefe ar: 
men Leite hätten zwingen wolle, zu ihren vorigen Ge: 
bietern zuruͤckzukehren; und dennoch-dußerte fich eine ge⸗ 
wife Schwierigkeit, welde fo wichtig war, daß wir 
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felbft nicht wußten, was wir mit ihnen anfangen follten. 
Ein Theil der Truppen, welche .das unter dem Koms 
mando Res Generals V andeleur ſtehende Detafchement 
ausmachten, beſtand naͤmlich aus dem größten Zheil des _ 
Hottentottenkorps,. welches man ſonſt gewoͤhnlich Daß. 
Kapregiment nannte. Diefes Korps, "welches zum Theil 
ſchon unter dem Hollaͤndiſchen Gouvernement errichtet 
worden war, machte wirklich die einzigen dienſtfaͤhigen 
Truppen aus, welche den Paß Mäufeberg.rgegen 
die Engländer vertheidigten und fih fehr brav hielten, 
ob fie gleich.nicht gehörig unterftügt wurden. Nach aba, 
gejchloffener Kapitulation. fand es General Craig aus: 
mehreren Gründen für rathfam, diefe Leute in Brittiſche 
Dienfte zu nehmen, ‚und .ihre Anzahl zu verſtaͤrken. 
Denn. fürs erſte, fchien es ihm. einleuchtend, daß en dies 
felben,, da fie gegen die Bauern einen unauslöfchlichen 
Haß hegten, bei allen vorfallenden Gelegenheiten fehr 
gut dazu gebrauchen Eünne, bie Unruhen, welche viel 
leicht. in den entlegenen Diſtrikten ausbrechen möchten, 
gleich in der Geburtizu erfliden; und zweitens fah er ein, 
dap warn im Stande ſeyn werde, aus ihnen vortreffliche 
Soldaten zu bilden. Kurz nach Verlauf von nicht ganz 
zwei Sahren-fchilderte er fie aus eigener Erfahrung als 
ein ordnungsliebendes, folgfames und treues Soldatenz 
korps, baß die Befehle feiner Offiziere bei jeder Gelegen— 
heit mit dem beften Willen von der Welt zu befolgen fuche, 
Auch hat ed fpäterhin Durch fein Betragen zu erfennen gege: 
ben, daß es dieſes ehrenvolle Zeugniß des Generals Craig 
in jeder Ruͤckſicht verdiene. Denn. während feiner drei⸗⸗ 
jährigen Dienflzeit in dem .entlegenen Diftrikte Graafe 
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Neynet, wo es ſich zufolge eines eben fo traurigen 


als unvermeidlichen Zuſammenhangs der Umſtaͤnde, mit 


ſeinen eigenen Landsleuten und Kameraden unaufhoͤrlich 


herumſchlagen mußte, ließ es ſich nie den kleinſten Dienſt⸗ 
fehler zu Schulden kommen, und ich wuͤßte mich nicht 
zu erinnern, daß von dem ganzen Korps je ein einziger 
Mann deſertirt waͤre. 


Der Hottentott iſt einer ſtarken Anhaͤnglichkeit 
fähig, und immer bereit durch feine Handlungen zu zei: 
gen, daß er ben Eindrud einer ihm efwiefenen Wohl 
that: lebhaft empfindet. Niemals erzeigte ich einem ‚Hot- 
tentotten eine Gefälligkeit, Die er nicht, wenn fie au) 
noch fo unbebeutend war, zu fhägen gewußt hätte; im 
Begentheil fah ich oͤfters, daß ihm Die Freude aus 
den Augen firahlte, wenn er Gelegenheit hatte, feine 
Dankbarkeit an den Zag zu legen. Ich ftimme Daber 


demjenigen volllommen bei, was Le Vaillant von ber 


Treue und Anhänglichkeit fagt, womit ihm diefe Sat: 
tung von Menfchen zugethban war, die in Anfehung ih⸗ 


res Charakters und ihrer natürlihen Anlagen weit näher 


mit den Hind us ald irgend. einem andern Volke vers 
wandt zu feyn fcheint. 


Iſt es daher nicht ganz unerklärbar, wie fich bie 
Holländer entfchließen konnten, ‚einer Menfchenraffe den 
Vorzug zu gebem, die den Hottentotten in Anfehung ih: 
ver Faͤhigkeiten weit nachfieht und deren ohnehin fehr 
fiörrige Gemuͤthsart bei der unbedeutendſten Gelegenheit 


vis zur Grauſamkeit und Rachgier enttiammt wird? — 
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Rh meine: die Malaienftlaven, "Die Regern vom 
Moyambit und Madagaskar find: zwar din bes 
erfien Zeit nach ihrer Ankunft unſchaͤdliche und dumm 
Menfchen,. fo bald fie aber eine Zeitlang mit ihren Laubee 
leuten Umgang gehabt. haben j: werden fle ‚arglifig und 
niedertraͤchtig. Ob ſie gleich alle wur erdenkliche Laſter 
an ſich haben, die mit dem Stande der Sllavrrei unzeis 
trennlich verbunden zu ſeyn pflegen, fo ft: doch Bein 
Land in der Welt, wo mandie Dausfllanen :jeber Art 
beſſer behandelt und ihnen fd viel anvertvaut; wie auf 
dem Vorgebirge ber guten Hoffnung. Ste’werden hie? 
viel beffer.gelleidet, verpſtegt und in allem Betracht befe 
fer gehalten, als .unfere. Euvopätfchen. Bauern. Mind 
dennoch. hat die Shiaverei einen fo. nachtbeitigen Craig 
auf ihre Denkart, daß fie ungeachtet: der glimpflich ſten 
und beften Behandlung, nie dad mindeſte Gefühl von 
Dantbarktit aͤußern; du fig hingegen unter b® Zuchtru⸗ 
the eines firengen ad Frauſamen Heren, die beſtea Bla) 
zen werben, bie man ſich nur Wwuͤnſchen, kannd < Webers 
baupt iſt ed eine laͤngſt erwieſone Wahrheit, dußt dies al 
lemal die unansbleiblichen Folgen ſind, wem’ mami ven 
WMenſchen bis auf diermſedeigſte Stufe ſeines Daſeyns 
herabwuͤrdigt, und'Ihn in.die Nothwendigkeit fest; dad 
Eigenthum ſeines Neboumenſchen zu fen. amintis ı .ı 
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Die Holländer pflegen im Belſeyn ihrer Shäven 
febe unnorfühtig nnd unklug zu banbein:’” Eu theilen 
fie zum Beifpiet in eben dem Zimmer, wor biefliben zur 
Aufwertung hinter den Stühlen ihrer Gebieter ſtehen, 
einander ihre unverbauten. Gehanken über Freiheit und 
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= leichheit ohne die geringſte Zuruͤkhaltung mit.Um 


drunoch will man’ verſichern, daß "Fury zuvor, ehe die 
Engländer dad Kap in Beſitz nahmen, und man faſt all 
gemein vermuthete, daß ihnen die Franzofen zuvorkom⸗ 
chen wirrden, die. Sklaven, welche dazu beſtimmt find 
die Portechaifen zu tragen, deren jede Dame wenigſtens 
eine befigt, in der größten Familiaritaͤt zu ihren Ge 
histerinmen ;gefägt haben folen: Jetzt tragen wir 
euch; nun wird: aber'bald bie Reibe.an eud 
tommen; daß ihr und ragen mhffet.“ Die 
Anzahl der Sklaven in der Kapflabt verhaͤlt ſich zu je: 
wer der Weißen, Männer und Weiber, jung und alt, 
mit eingefehloffen, nur wie zwei zu. eins; bie männlichen 
Sklaven hingegen verhalten: fich gegen die weißen Maͤn⸗ 
ner wie fuͤnf bie eins. 

Dr Zeibftladen werden zwar von den Vachtern nit 
ſo gut behandelt, wie die in der Stadt; aber doch immer 
ungleich befier: als dte Hottentotten, bie bei ihnen im 
Dienfifichen.i De: der Pachter bei ber Erhaltung de3 
einen ein (ebenslängliches hbei der des anderen aber nut 


ein. fünf und zwanzigjaͤhriges Intereſſe hat, fo laͤßt ſich 


hieraus dieſe Verſchiedenheit in der Behandlungsart fuͤg⸗ 
lich erklären. Hierzu. koͤmmt nad, daß ber erflere in 
wirkliches Eigenthum verwandelt werden kann, welches 
ſich in Anfehung des letzteren; ungeachtet man dieſerhalb 
wiederholte Verſuche angeſtellt hat, noch immer nicht 
bewerkſtelligen läßt. Bei dem allen werben bie Feld⸗ 
ſtlaven ſchlecht verpflegt, ſchlecht gekleidet, zu außeror⸗ 
dventlich ſawerer Arbeit angehalten, und mit bei groͤßten 
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Strenge heſtraft, mitunter fogar wenn.öben die Wuth 
über Klugheit und Mitleiden bie Oberhand gewinnt, zum 
Tode verurtheiu. | 
In einem Lande, wo: man nur allein die Chriften 
für Menſchen hält, und ſich überhaupt no ſtark von 
Vorurtheilen beberrfiben Iäßt, hat der Neger ,, wie leicht 
zu erachten ifb, nur felten die Ausfiht, Recht md Ges 
rechtigkeit zu erbalten. Die Bemerkung ift leider nur 
allzu gegründet, daß ein Schwarzer, der einen Weißen 
ſchlaͤgt. ſich der Gefahr ausſetzt, auf die Folter geſpannt 
und in Stücken zerriſſen gu werben, wofern mſich nur ber. 
gering ſte Berdacht aͤußert, daß er Die Abſicht hatte ihn 
zu ermorden, Wenn hingegen ein Weiber einen: ihm zu⸗ 
gehörigen Schwarzen. ums Leben ‚bringt: fo. ſcharrt er. 
ihn ein, und es verliert weiter wiemand. in’ Wort dar⸗ 
über. . Gehoͤrt aber.der Schwarze einem anderen: Gigen⸗ 
thumer zu, fo bat iter Dihrber weiter nichts zu: Thum, 
als dag er ihm den vollen: Werth dafuͤr zahltz es müßte 
denn fen. daß ſich der Cigenthuͤmer ſchlechterdings nicht - 
erbitten ließe, ſondern ihn diesfalls vor Gericht: belangte; 


was ſich aber meines Wiſſens noch niemals erelgnet hat. | 


So und nicht anders verhält es fich.mit ber Handhabung... 
ber Gerechtigkeit zwiſchen einem Menſchen, der dazu ges 
zwungen wird Sklav zu ſeyn, und einem: andern der 
feiner Geburt nach frei iſt. ei 

Br fonnten uns leict. vorfelen, deß der größte 
Theil der Hottentotten ; weldye fih. in der Bai verſam⸗ 
meit hatten, fo bald fie von der guten Behandlung, bie 
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dnen-in Brittuſchen Kriegsdienſten ſtehenden Kameraden 
wieperfuhe, Nachricht erhielten, darum nachſuchen wur⸗ 
den in dieſes Korps als Freiwillige aufgenommen zu wer⸗ 
ben. Was ſollten wir aber mit ihren alten Leuten, ib: 
sen Weibern mb Kindern: mahen? Klaas: Stäur: 
mann. wußte:gleih Rath zu Schaffen. „Gebtiuns nur, 
aſprach er dat Land zuruͤck, weiches die Hollaͤnder un⸗ 
‚jern: Vaͤtern gewaltſamer Weiſe entriſſen haben, fo 
„bleibt:und weiter nichts mehr zu wuͤnſchen übrig.” Ic 
\ ‚fuchte- ihn zwar zu überzeugen, baf er und feine Lands; 
lente non diefem Lande wenig Vortheil ziehen. wuͤrden, 
wenn fie weiter-Fein Eigenthum hätten, oder esihmen an ' 
Mitteln. fehle, daſſelbe gehörig benugen zu Yinnent feine 
Gegerngruͤnde waren aber flärfer als meine Vorflelumgen. 
„Wir lebten zuftieden, (prac er, che uns biefe Hollaͤn⸗ 
 ndifchen. Räuber unfers Bifigungen nahmen, warn 
„folte dieſer Fall nicht wieder eintreten, wernriwir und 
„ſelbſt überlaffen find? Hat uns nicht ber Aroat Bea 
„(der große: Meifter) eine. Menge Goaswurzeln, und Bee⸗ 
. „een und Heufihreden zu unſerem Gebrauche werlichen ; 
„und ehe die Holländer fie ausrokteten, andyeine enge 
‚ „wilder Thiere, . die wir: auf der Iagb .erlegtend: Und 
_ nfoliten ſich denn dieſe Thiere nicht wieder zinfindem; und 
„fih. vermehren, wenn ihre Vertilger fort finbW'.. End⸗ 
lich brachten wir es doch dahin, dab Klaas feine: Leute 
überredete, ihre Waffen abzuliefern, unb.fo lange am 
unfere Zruppen fich anzuichließen, bis wir im Stande 
feyn würden. auf eine ober bie audere Axt fuͤr ihe Pünftis 
tiged Wohl zu forgen. 
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“AS wir umfern Marfch laͤngs den Mern des SGona 
tagsfluſſes und durch die großen Waldungen forrfedterk, 
Womit die dafige Gegend faft uͤberall bedeckt ift, fließen 
wir auf Line Menge Kaffern, bie WEL Vieh bei ſich hats 
ten, das, wie fie fagten einem mächtigen Chef, Namerid 
Kongo gehörte. Diefer Mann fand an der Spitze aller 
ausgewanderten Chefs, welche fi) aus dem Bande bet 
Kaffern nach Often zu an den großen Fiſchſtrom gefluͤch⸗ 
tet Gatten, weil es zwifchen ihnen und ihrem Koͤnige 
Gaika zu Händeln gelommen war, die ich ſchon vor 
zwei Jahren mit Zuziehung des Landdroſts, wiewohl 
vergebens zu fihlichten fuchte. Da die Stelung, wels 
he Kongo jest inne hatte, nicht nur als ein offenbärer 
Eingriff in die Territörialrechte det Kolonie zu betrachte 
war, fordern ſich auch welt über die Graͤnzlinie desjeni⸗ 
gen Bezirks erſtreckte, welchen vie Hollaͤndiſchen Mauern 


bewshnten, fo erachteten wir für noͤthig, einen? Berſuch 


zu machen, ob wir ed vielleicht durch guͤtliches Zureden 
dahin bringen koͤnnten, daß er fi) weiter gegen Oſten 
zoͤge. Wir ſchickten daher einen Boten an ihn, mit dem 
Erfuchen fich zu uns zu bemühen. Hierauf ließ er uns 
zur Antwort fagen; er trage Bedenken alleiıt zu fommen, 


und verlange daher zu wiſſen, ob wir etwas dagegen eins 


zuwenden hatten, wenn er an ber Spike einer gewiſſen 
Anzahl feiner Leute fich einftelle. Als wir ihm nuu burd 


den Bstemizurlich fagen ließen , er koͤnne allerdings eine 


gewiſſe Anzahl Beute mitbringen, wenn deren nur: nicht 
mehr als dreißig wären, fo kam er bald nachher unter 


einer Bededung von eben I viel Kriegern, deren jeber 


IT: 


* 


134 | Barrow's Reifen - 
mit einer fogenannten Aſſagaye ober kanze bewaffnet war, 
zum Vorſchein. 


| 


' 

Als wir ihm nun vorflelten, er mödhte- doch zu 
Erhaltung der allgemeinen Ruhe, feinen jetzigen Poften 
ber mitten im Gebiete ber Bauern liege, verlaffen, gab 
er uns mit vieler Gntfchlofienheit zue Antwort: ber 
Grund und Boden worauf er dermalen fiehe, gehöre ihm 
von rechtswegen erb⸗ und eigenthbümlih zu; benn fein 
Bater fey von dem Holländifchen Landdroſt im Diftrikte 
Graaf⸗Reynet darum betrogen worden; da es ihm 
jedoch darum zu thun ſey, mit ben Engländern in Friebe 
und Sreundfchaft zu leben, fo wolle er fih nah Verlauf 
bon drei Zagen weiter. gegen Often wenden; übrigens 


ſey es ihm aber unmöglich über den großen Fiſchſtrom zu 


geben, weil zwifchen ihm und dem Gaika ein tödtlis 
cher Haß entſtanden, oder wie er fich ausdrädte.. weil 
zwifhen dem Gaika und ihm Blut fey, und 
letzterer mehr Macht habe, wie er. 


Der entfchloffene Ton, worin er an ber Spike fei- 
wer ſchwachen, überall von Brittifehen Truppen umgebe 
nen Bedeckung, ſprach; fein impofantes Aunſehn; fein 
großer und ſtarker Körperbau: Died alles mußte natürlis 
cherweiſe fehr für ihn einnehmen, Ueberhaupt "zeichnen 
ſich die Dberhaͤupter der Kaffern durch ein offenes 
und: maͤnnliches Betragen aus, das weder Argwohn, 
noch Furcht, oder ſonſt die mindeſte Verlegenheit, ver: 
gäth..: . Ungeachtet ihres außerordentlichen Zrobfinns, 
ihrer Gutmüthigkeit und Gaſtfreundſchaft, fiad die Kaf⸗ 
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fern dennoch bei weitem nicht fo geduldig and nachgiebig 
wie die Hottentotteg. Die ärmern unter ihnen. fepen fich 
zwar zuweilen veranlaßt, bei ben Bauern in Dienſte zu 
gehen, und vermiethen fich auf eine gewiſſe Anzahl von 
Monaten, für eben fo viel Stud Vieh, laflen fi aber 
nie, wie bie ‚Hottentotten, um ihren Lohn betrügen, 
Das Ende unferer, mit dem Kongo gepflogenen Unterres 
bung war dies, daß wir ihm anriethen, feine Leute nebfl 
ihren Viehheerden von den Ufern des Sonntagsflufles, zu 
entfernen, wozu er denn auch, obgleich ungern, feine - 
Einwilligung gab. 2 nn 
Der ganze Trupp, welchen .er bei fich hatte, beſtand 
aus fchlanfen, fihnurgeraden und wohlgebildeten Leuten, 
ein ficheres Kennzeichen, daß es eben keiner Fleifchfpeifen 
bedarf, um bad Wachsthum des menfchlihen Körpers zu 
befördern, oder ben. Muskeln und Zibern deſſelben Staͤrke 
und Kraft zu verleihen, fo wie fih im Gegentheil’aus der 
Natur und dem ganzen. Körperbau der Holländifchen 
Bauern, die vom frähen Morgen an bis. in bie Naht 
ihren Magen mit Fleiſchſpeiſen anfüllen, die gleihfam in 
Fett ſchwimmen, ber Schluß machen läßt, baß derglei— 
hen Nahrungsmittel, anſtatt unentbehrlich zu feyn, nicht 
einmal den Muskeln die erforderliche Stärke verleihen, 
im Gegentheil aber bewirken, baß bie: Zibern erfchlaffen, 
und ber ganze Körper fchwerfällig, und außerordentlich 
bil wird; denn die Holländifhen Bauern beſi itzen, unge⸗ 
achtet ihres monſtroͤſen Anſehens, „nicht die mindeſte 
Staͤrke oder Aktivität. Wer weiß, op dieſe heiden Ei⸗ 
genſchaſten nicht ſo zahe mit einander verwandt find, daß 
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Der Mangel ber erftern mehr von dem Mangel der letz⸗ 
tern, als von der Beſchaffenpeit der Rahrungsmittel here 
rührt. Wer Gelegenheit gehabt hat, bie Bauern an 
der norbweftlichen Kuͤſte von Jeland Pennen zu lernen, 
welche durchgehende aus fehlanten, flarten und handfe⸗ 
ſten Leuten beftehen, die das ganze Fahr hindurch bloß 
von Mil und Kartoffeln leben, der wird es vielleicht 
fuͤr unnoͤthig halten, daß ich die Kaffern hier anführe, 
um die obige Bemerkung ins ®icht zu ſetzenz indeß 
Bann dies doch wenigſtens zum Beweis bienen, daß eis 
nerlei Urfachen immer einerlei Wirkung bervorbringen, 
ed fey nun in den nördlichen Gegenden Europens, oder 
fn jenem Erdwinkel des ſuͤdlichen Afrika, 


Geronnene Mil, ift dab gewöhnliche Rahrungsmit: 
tel der Kaffern. Außerdem efien fie mitunter einige 
Wurzeln, verfählebene Arten Beere, Saamenkoͤrner der 
Strelitzia Regimae, und Sproͤßlinge von. einem großen 
Palmbaum, ben die Botaniker Zamia nennen. Auch 
fah ich bie und da einige Pnotige Wurzeln von der Groͤße 
eines Menſchenkopfs, die aus einer ſchwammigten Sub⸗ 
ftanz beflanden, und einen fharfen, brenzlichten Se⸗ 
fhmad: hatten, ich kann aber nicht beflimmt angeben, zu 
. welder Gattung von Pflanzen diefe Wurzeln eigentlich 
- gehören. Ihre. Ofen und Kühe ſchlachten die Kuffern 
nie, ohne hierzu eine befondere Verankaſſung Zu:haben. 
Auch halten fie weiter kein Vieh, von deſſen Fleifch Fe 
ſich nähren könnten. Im ganzen-Kafferlende wirb man 
weder Schafe noch Ziegen, weber Schweine noch Feder⸗ 
sieh, zu: feben bekommen. Dieffeits ur großen Ha: 


4 
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ſtroms bauen fie gar kein Getraide noch Gemuͤſe, umd 
jenſeits deſſelben nur wenig; jene Staͤmme der Kaffern 
bingegen, welche weiter gegen Weſten, wohnen, beſchaͤf⸗ 
tigen ſich flart mit Dem Gartenbau. Die Kommifferien, 
welche das Brittifche Bouvernement im Jahr 1801 in ber 
Abſicht ausſchickte, wo möglich, eine gewiffe Anzahl Zug⸗ 
ochfen. berbeizufchaffen, fahen "unterwegs fehr große 
Fruchtfeldey, worauf man eine Art Holcus angebaut 
. hatte, und zwar of "weit Leetatoo, der Hauptfladt 
eined gewiſſen Kafferſtammes, welchen man die Boo⸗ 
Idooanas zu nennen pflegt. Dieſe Stadt liegt uns 
gefähr ſechzehn Tagereiſen weit, jenſeits des Oraniens ı 
ſluſſes, und zwar nordwaͤrts vom Kap. 


In dem offiziellen Rapporte, welchen die gedachten 
Kommiſſarien dem General Dundas von ihrer Sen: 
dung erfiatteten, wirb ihr @inzug in die befagte Stadt 
folgendermaßen befrhrieben: — „Nachdem und ber 
Weg zwiſchen fehr großen Sruchtfeldern hindurch ges 
„führt hatte, welche fehs gut angebaut'waren, und wie 
„eben fo viele Gärten ausfahen, kamen wir um Mittags: 
„zeit in der Stadt Leetaton an, und erſtaunten 
‚nicht wenig, in dieſer Weltgegend eine fo große und 
nvolkreiche Stadt. anzutreffen. Wir begaben und füs 
„gleich, nach Ber: Refidenz des dortigen: Chefs, Moolias 
„ban genannt, und fanden ihn bier, nebfl den Aelte- 
„\ten des Orts auf einem ebenen Plage: figen, der ringe: 
„um mit Holz eingefaßt war. Er bet und ein wenig 
„geronnene Milch an. Nach dem erften Empfang nahm 
„er uns mit in feine. Wohnung ,. wo er uns feinen Wei: 
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„bern und Kindern vorfiellte. Auch fahen wir bier eine 
„Menge Frauensperfonen, bie und mit Erftaunen zu be: 
„trachten fchienen. Das gedachte Haus war wie all 
„andere Häufer ber Stadt ganz rund gebaut, und hatte 
„ungefähr fechzehn Fuß im Durchſchnitt. An der öftli- 


— 


hen Seite der zirkelfoͤrmigen Rundung, war das Haus 


„nur bi6 auf den vierten Theil verwahrt, die drei andern 
n®iertheile hingegen waren überall zu. Das Ganze war 


„wie ein Zelt mit einem runden, ſpotzig zulaufenden Da; | 
„the verfehen, und theils mit langem Schilf, theils mit - 


„dem Stroh von Holcus gebedt. Vom Mittelpunkt 
des Haufes, bis and Ende deffelben, ift eine zirkelfer: 


„vorbern heile, oder zwifchen den großen und kleinern 


„Zirkeln des Hauſes. Die Häufer waren fammt und fon: 
ders mit Pallifaden eingefaßt, und der Raum zwiſchen 


„dieſen und der eigentlichen Wohnung, biente zu Aufbe: 
„wahrung des Getraides und der Hülfenfrädhte, in be: 
„Tondern, zu dieſem Gebrauche verfertigten Gefäßen. 
„Diele Gefäße hatten diefelbe Form wie Delkrüge, waren 
„aus gebranntem Thon verfertigt, und jeder hielt wenig: 
„ſtens zweihundert Galonen. Sie ſtanden auf Dreifüf: 
„fen von demfelben Stoff, und zwar neun Zoll hoch über 
„dem Boden. Oben darüber war ein runbes Strohdach 
„angebracht, das auf Pfählen ruhte, und gerabe fo hoch 
„war, daß man an die Deffnung der erwaͤhnten Gefaͤße 


„gelangen konnte, deren oberſte Enden fünf bis ſechs 


„Fuß hoch von dem Erdboden abſtanden. 
„Wir giengen nun durch die Stadt, und machten 


‚ „mige Abtheilung., worin das Oberhaupt der Zamilie zu 
„ſchlafen pflegt. Die andern Familienglieder fdylafen im 
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„unter -anbern bie Bemerkung, daß man fowohl inner: 
„bald, als auf beiden Beiten berfelben Plantagen von 
iener Gattung ber Mimoſa angelegt hatte, die bag 
„vorzüglichfie Rahrungsmittel des Kameelparden iſt. Ih⸗ 
„rem Umfange nach kam uns bie Stadt faſt eben fo groß 
„vor, wie bie Kapitadt, wenn. man bie Gärfen, welde 
„im Thale bei dem Tafelberge liegen, fanımt und fonders 
„mit Dazu rechnet; doc war es uns ſchlechterdings nicht 


„möglich, die Anzahl der Käufer beflimmt anzugeben, u 


„ba die Straßen fehr unregelmäßig und die Gebäude 
„größtentheils niedrig find; doch mochten ihrer ohnge⸗ 
„faͤhr zwei bis breitaufend feyn ‚ die eben fo eingerichtet, 
„doch nicht fo gerdumig waren, wie jenes, welches das 
„Dberhaupt bewohnte. Die ganze VBollömenge, Mäns 
‚mer, Weiber und Kinder mit eingefchloffen, ſchaͤtzten 
„wir auf zehn bis zwölftaufend Seelen. Da wir unfere 
„Reiferoute, vom. letzten Platze in Roggeveld an, 
„nach Barrow's Charte berechnet und immer benfels 
„ben Maasflab beibehalten hatten, fo fanden wir, daß 
„Leetgfoo unter dem 20° 30‘ firdlicher Breite. und 
„unter. dem 27° o' oͤſticher Länge von Greenwich lag. 


Die Srauensperfonen müflen hier eben fo. wie bei den 
öfllichen Kaffern und überhaupt bei allen Voͤlkerſchaften, 
die fich ſo eben erſt aus dem rohen Naturzuſtande emporge⸗ 
arbeitet haben, jede Art von muͤhſamer und beſchwerli⸗ 
cher Arbeit verrichten, die zum Unterhalt der Familie er⸗ 
forderlich iſt. Sie mußten nicht nur das Feld mit einer 
Art eiſerner Hacke umarbeiten und nachher bepflanzen, 
ſondern auch die Wohnungen bauen und bie dazu benoͤ— 
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thigten Materialien herbeifchaffen. ie aͤrndteten das 
Getraide ein, reinigten es von ben Hülfen, und thaten 
ed in die Getraidetöpfe, welche fie, wie alle andern , fos 
wohl irdene ald hölzerne Geſchirre, mit eigenen Händen 
verfertigen. Die Männer geben Häuten und. Zellen bie 
gehörige Zubereitung, um Schuhe daraus. zu machen, 
ober Mäntel, welche fowohl fie felbft, als auch ihre Wei- 
ber und Kinder, zur Kleidung bedürfen. Auch hüten fie 
bad Vieh, melfen die Kühe, und erlegen Antelopen. oder 
‚anderes Wild, mit einer Waffe, Afjagay genannt, deren 
ſie ſich auch im Kriege bedienen. 


Im erſten Bande biefed Werks habe ich bereits an: 
gemerkt, daß die Kaffern nicht! bie urfpränglidhen Be: 
wohner des füdlihen Winkels von Afrika find, und 
daß fle vieleicht von eingr jener herumftreifenden Arabi: 

ſthen Horbden abftammen, die unter der Benennung Be: 
buinen bekannt find. Jetzt bin ich mehr als jemals 
überzeugt, da fie wirklich Arabifcher Abkunft find. Ihre 
unter den Hirtenvölfern uͤblichen Sitten und Gebräuche, 
bie gefällige gaflfreundfchaftlihe Aufnahnte, welche fie 
ben Fremden widerfahren laſſenz ihre zeltenförmigen 
Häufer, befonderd aber die noch übrigen Spuren bed 
Islamismus, ber bei der Beſchneidung der Kinder männ- 
lichen Geſchlechts, Die unter den Horben der Kaffern 
Burchgehends eingeführt iſt, an einem ſeiner ſtaͤrkſten cha⸗ 
/ rakteriſtiſchen Unterſcheidungszeichen ſich kenntlich macht, 
dies alles zeigt deutlich genug, daß ſie mit einem oder 
dem andern Beduinenſtamme nahe verwandt find. Auch 
haben fie in ihrem ganzen Aeußern viel Aehnlichkeit mit 
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den Arabern*), bis auf die Farbo, bie, je nachdem die 
Stämme verſchirden find, vom Dunkelkupferroth fich ins 
Pechſchwarze werliert, und biefe legtere iſt die Haupt⸗ 
farbe. Auch kbaum ich mir unmöglich vorftellen, daß bie 
feibe von ihrer Verbindung mit jenen Schwarzen her⸗ 
rührt, bie man gewöhnlich Neger nennet; da fie uͤbri⸗ 
gend an keinem einzigen Theile ihres Körpers mit bes 
ganz eigenthuͤmlichen Bildung, wodurch biefe Denfchens 
gattung vor andern ſich auszeichnet, die mindefte Aehn⸗ 
lichkeit haben. Defto mehr fehen fie hingegen den Aethio⸗ 
piern ı und Abyſſiniern ähnlich. **) 


In Murzem wird dad Publikum Waegenheit Haben, 
fih won ber@ehalt und den Gefichtögligen der. Kuffern 
einen biel richtigern Begriff zu. machen, als ich ihn vers 
wöge dieſer Befchreibung miktheilen kann; und zwar 
nach dr De seeffenden Berdmuny.de Disen-D aniell, weh 


2 4 _ 


.) Ee ik eine ganz neue, und; wie ed ung dankt, siemti 
grundloſe HBypotheſe, daß die Kaffern — Arabiſcher Abs 

kunft feyn ſollen?!! Cine wahrlich feltfame Idee, auf die 
noch Wirnand verfallen iſt;: benw bie. wenigen Aehnlichket⸗ 
ten, weiber man wiſchen ben Kaffesu und. Ar a b edn fing 
den Faypn, exden duch die großen Rnähnlicjleiten beiben 
Voͤlker, beſenders was bie ‚Körperbijbung und die Kopfform 
betrifft, ber Sprache nicht zu gebenten J weit überwogkn. 


Su. 


") —* ‚Die. ‚npsefsinier haben eben ſ⸗ wenig. Aebnlich 
keit mit den Kaffern. Unter den Aethiopiern, ein ſeht 
unbeſtimmter Name, verſteht unſer Verf. wahrſcheinlich die 
Rubier, die ſ 6 noch mehr der Regerbildung nähern. 

tr 
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her die oben erwähnten Kommiſſarien auf ihrer Meife bes 
gleitete, und eine ſehr ſchaͤtzbare Sammlung von Kupfer: 
fühen herauszugeben gedenft, welche die Geſtalt und 
Tracht. der. verfchiebenen Stämme jener nrfpränglichen 
Einwohner, deren Befisungen an bie Nieberlaffung auf 
dem. Kap graͤnzen, zugleich auch die vierfüßigen Thiere, 
welche ich bereits im erſtern Theile dieſes Werks. heichrie 
ben habe, nebſt andern, die noch gar nicht beſchrieben 
find, ſehr getreu und ganz u dem Leben gemalt dar: 
ſtellen ſoll. 


Wie weit ſich der Landſtrich, welchen die Kaffern be⸗ 
wohnen, über-den' füblihen Theil von Aſnika orſtretckt, iſt 


noch nicht genugſam bekannt, wiemohl ſich die Punkte 


an jeglicher Kuͤſte, wo Feine mehr wohnen, mit. Gewiß⸗ 
heit befiimmen laſſen. ‚Submwärtd ber Portugiefifchen 
Niederlaffung von Rio. ve La. Goa find die urſpruͤng⸗ 
lichen Einwohner Durchgehends Kaffern, wiewohl fie, der 
Beſchreibung nad), ganz ausgeartet zu feyn. fheinen, 
Indeß find fie noch immer f rein und es hat den Portu: 
giefen, ungeachtet ihres Geizes durchaus nicht gelingen 
wollen, fie zu Sklaven zu: machen. Auf Mag ambik 
und Sofala: gehoͤren bie Schwarzen ſanmmt und ſon⸗ 
ders zum Geſchlecht der Neger, find aber bis auf den 
heutigen Tag nicht daſelbſt inheimiſch, ſondern werden 
aus dem Innern des Landes dorthin verhandelt. Von 
Mozambik aus haben die Portutzieſen, wie aus 
den Nachrichten eines zu dieſer Nation gehoͤrigen Skla⸗ 
venhaͤndlers erhellet, nunmehr eine Kommunikation er: 
öffnet, welche fi queer über ben Kontinent bis an ihre 
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MNiederlaſſungen zu Köago, Loango und Benguela, 
auf der weſtlichen Kuͤſte erſtreckt, zwiſchen welchen ſich 
hie und da Sklavenhaͤndler etablirt haben. Auf dieſer 
ganzen Strecke find ſolslich keine Keſfern zu finden. j 


Die. Bommilarien ‚ aus deren Bericht ich obigen 
Auszug entiehnt habe, brachten zucetaloo in Erfah⸗ 
sung , daß ungefähr acht bis zehen Zagereifen weiter ges 
gen Norden bin, noch ein anderer uͤberaus mächtigen 
Stamm von eben biefer Ration anzutreffen fey, welchen 


man die Baroloos zu nennen pflege. Wenn man nuy - 


auf eine Zagexeife zwanzig Englifhe Meilen rechnet , ſo 
folgt hieraus, daß die Gegend wo fih die Barolaoa 
niebergelaffen haben, unter bem .füdlichen Wenvezirheh 


liegt; und daß. fie nicht die legte von jenen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten ausmachen, bie noch weiter gegen Norden wohnen, er: _ 


giebt fi) aus den Nachrichten, weiche Herrn Truͤter 
in Betreff dieſer Leute milgerheilt wurden. Man ers 
zählte ihm nämlich: „Sie wären gute gefallige Mews 
„ſchen; ihre Stadt habe einen fo großen Umfang, : daß; 
„wenn fich jemand an dem einen Ende derfelben mit: dem 
„früheften auf den Weg made, um fi an dad andere 


„Ende zu verfügen, er vor dem naͤchſtfolgenden Zage 


„micht wieder ‚nach Haufe komme; dieſe Stadt enthalte 
„mehrere Zaufend Einwohner; darunter ‘wären viele, Die 
„eine ganz befondere Geſchicklichkeit befäßen, allerlei 
„Schnigarbeiten zu verfertigen ; auch hätten fie Oefen, 
„worin Kupfer und Eifen geſchmolzen würde; fie wären 
„außerordentlich reich an Vichy ihre Gärten und Landes 


„reien wären viel beſſer angebaut als bie der Einwohner . 
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„von Leetatos, auch hätten fie beffere Haͤuſer.“ Die 
Damaras, von welchen ich in ber Befchreibung; mei⸗ 
wer frühern Reifen erzählte, daß fie die Kunſt verfichen, 
dad Kupfer aus dem Erze ju gewinnen, wohnen ebens 
falls, fo viel ich hierüber zu erfahren vermochte, unter 
dem Bendezirtel.. und; gehören im eigentlihften Ver⸗ 
ande zu ben Kaffern, fo daß zwiſchen ihnen unb denen 
vis an der oͤſtlichen Kuͤſte mehnen, nicht ber mindeſte 
Unterſchied ſtatt finder. Es koͤmmt mir baber fehr wahr; 
ftheinlich vor, daß, wenn man vom vier und zwanzigfien 
Parallelkreiſe ber Breite auf ber oͤſtlichen Kifte, bis zum 
zwar zigſten auf ber weillichen Küjle, eine Linie zichen 
koͤnnte, diefelbe fo ziemlich Die Graͤnze beſtimmen würde, 
dermitteiſt welcher Die Safjan u und Negern von einander 
engelonbert find. 


Der verfiorbene Dbrit Gordon war ber Meinung, 
daß eine Linie, Die ih vom Kap Negrs auf ber weſt⸗ 
lichen Küfte, bisan das Rap.Gorientes.aufıder äftli. 
chen erfivede, bie beiden Graͤnzpunkte zwiſchen den Kaf⸗ 
fern und. Negern genau beyeichnen würde; in biefer Hin⸗ 
Kt hat er fi) aber offenbar geirrt, da eine foldhe Linie 
"gu beiden Seiten. Vortugiefifche: Befigungen berühren 
wirbe, wovon bie eine; nämlich die auf der oͤſtlchen Küfte, 
son der mehrerwähnten Gattung ſtupider Meger bewohnt 
wird, bie von Mozambilk hierker gebracht worben 
find, Auch laͤßt es füch gar nicht vermuthen / baß Die 
Kaffern erft feit der Befignahme von Rio de la Goa, 
durch Die. Portugiefen, 518 in Die Gegend bed Bergebir- 
ges der guten Hoffnung vertrieben ſeyn folten; denn 
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ſchon Badco dr Gama fand diefen Theil der dortigen 
Seekuͤſte von Leuden benohnt, weiche kenferfarbig oder 
dunkelbraun ausſehen, ſich in baummollene ober ſeidene 
Zeuche kleäbdeten, und ſeidene Mützen Krugen; auch traf 
er ein wenig weiter gegen Norden hin einige Indiſche 
Schiffe an, welde mit Rompafieh und Stecharten vers 
feben waren. Gewiß iſt, daß damals die Araber die ganze 
Küſte, welche fih vom Map Corieates biä an das 


zothe Meer erſtreckt, im Befig hatten. ?) : 


Der Volksſtamm des Kon g.o: fchieh- irberaus fruchte 
bar zu ſeyn; denn die Kinder: kamen haufeaweiſe mus dem 
Wäldern gelaufen. bie ?leinern, welche noch wicht daß 
achte oder neunte Jahr erreicht hatten,. ‚giengen gang 
nadt einher. Nach ihrem. Arußein zu urtheilen, ließ man 
fie keinen Mangel leiden; benn: ſie waren inegeſammt 
dick und fett. .: 
an; anders hingegen verhält ed‘ ſich mit ihren 
Hunden. Diefe urmen Ihiere weren bie magerfim und 
elendeften: unter allen; : bie mir je zu Gefiht gekommen 
find, und dennoch ſchien ihre Anzahl’ nicht geringer als 
die der Kinder zu feyn. hr die-Kaffern ſowohl, als 
für die dortigen Koloniften, weiche legtern eben fo wie 
die erfiern ‚große Liebhaber von Hunden find, iſt es ein 
fehr gluͤklicher Umſtand, daß fi, ungeachtet ed unter 
dem vortigen Himmelsſtrich "außerordentlich heiß ift, bie 


% Es mohnen Kaffern Heinape Far der ganzen Dfttäfte von 
Afrika, . . ” D, 8. 
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Hundswuth nebſt dem damit unzertrenmich verbundenen 
Ichreclichen Symptom, naͤmlich der Hydrophobie, oder 
Waſſerſcheue, noch niemals geaͤußert hat. Æs iſt abſchen⸗ 
ud, was flir: aine Menge herrenioſer Hunde in ber. Kap⸗ 
Habt herumlaufen, beſonders des Nachts, wo- fie‘ aus 
ihren Höhlen und Schlupfwinkelnihervorkriecher, und 
nach ben Fleiſchbaͤnken eilen, um hier die Ueberbleibſel 
geſchlachteter Thiere zu verzehren. In dieſer Himficht 
find fie jedoch nuͤtzlich. denn ber traͤge Holländer. läßt es 
gewoͤhnlich dabei bewenden, daß er dieſe Ueberbleibſel 
"aus dem Bchlachshaufe auf die Straße wirft. Ehe bie 
Rapſtadt fünftaufend Marin Englänber zur Beſatzung er: 
hielt, waren die Mebger. gewohnt, Kopf, Herz, Leber 
a..f. f. ebenfalls wegzumerfen; da aber. nachher Die Kon⸗ 
fumtion zunahm, folglich das Fieiſch im Preeiſe flieg, 
wurden nieht wur alle. diefe Theile, fondern: fogar das Ge: 
rippe mit verkauft, fo Daß die Hunde nicht mehr ſo gar 


Wwviel aus dem Wege zu fchaffen hatten. Zuwgilen kommen 


die Wölfe. und Hydnen vom Tafelberge herah, Machen 
ben Hunden:ihren Fraß flreitig , und verurſachen ein aut- 
ſetzliches Geheul, welches die ganze Macht Dauert. - 

Da bie Bewohner des fhölichen Afrila von der 
Dundömuth und von ven Poden befreit bleiben, fo follte 
man beinahe glauben, daß weder die eine noch die andere 
dieſer Krankheiten von ſelbſt entſtehe, ſondern daß die 
erſtere durch einen wirklichen Biß, und die andere durch 
vorgaͤngige Beruͤhrung mitgetheilt werde. So wenig 
ſich übrigens die Urſache; welche zu dieſen Krankheiten 
die erſte Veranlaſſung giebt, mit Gewißheit beſtimmen 


dv 
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laͤßt, ſo wahafcheintich iſt es, daß dieſe Urſache entrheder 
bier noch gar nicht erißist hat, aber daß wenigſtens das 
Klima: ihrer Wirfung nicht ginsflig. ift, ‚Während ber 
ganzen Zeit, daß Die dortige Keime eriſtirt, hat ſich die 
Podenkramfheit in derſelben zur zweimal geäußert, und 
beidemal umter Den Kolonien entſetzlich gewuͤthet. Daß 
fie immer dergleichen traurige Folgen haben werde, if 
leicht zus erachten, da biefe rohen Menſchen gar nicht dar⸗ 
auf vorbereitet ſind, und eben fo wenig: wiflen wie fie-fidp 
helfen. fallen deſto ſchwerer ‚hingegen läßt es ſich erklaͤren, 
wie und auf welche Art. fie dieſelbe wieder los werben, 
Wenn ich nicht irre, fo find es nun vierzig Zahre, daB fie 
fih das letztemal aͤußerte. Alte alte Raffern ‚fo viel mir 
deren zu Gaſicht kamen, hatten. fiarke Merkmale davon 
aufzuweifen. Dem Vernehmen nad fol - fie durch die 
Mannfchaft: eines Schiffe , das am der öflihen Küfte 
frandetp,. ind Land gebracht worden ſeyn. Ich vermu⸗ 
the nicht ohne Grunp, -baß ſie ſeit jenem Beityunfte nom 
ihr heimgeſucht wurden, wo fie. zuletzt in der Kapſtadt 
graſſigtez denn der Anfüprex. Kongo,, ber damals als 
ich ihn zu ſehen befam, nicht uͤber dreißig Jahre zu ſeyn 
ſchien, war blatternarbigt. Dad Sonderbarſte if, daß 





eine Krankheit, die in den noͤrblichen Gegenden dieſeß 


Kontinents entſtanden jan... And ſich von dort us in:jas 
bey Winkel der Erbe verhpgitet: hahen Joh, am Fühlichen 
Ende Saſſelben Kontinents ‚eben, fo wenig. anozmiſch it, 
ald ihre anfedende Cigenſchaft/ „wenigfieps,. zu ber Zeit 
als fie dark —— Yon Heueꝛ war Or 
& M gie er nice anbefannt, Ra einige muere 
K 2 
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Shdhriftſteler : die Entſtehung ‘ der Pockenkrantheit aus 
Yradien herleiten, wo fie, "bereits um jene Zeit da 
Mabomed aus Mekka floh ‚ zu den gewöhnlichen 
Krankheiten gehört haben ſoll; ich bin jedoch der wahr: 

ſcheinlichern ‚Meinung des Doktor Mend, daß bie Pol: 

len; ſo wie andy bie Peſt, bereith viel fruͤher in Aethio⸗ 
dien undeinigen· andern Gegenden Im Innern des noͤrd⸗ 
uchen Aftilaig raffirt haben. Denn, wollte man anneh⸗ 
nen; duß einesfo anſteckende Souche (hm zu Anfang 
bes inte Xadehundeits in Arab ien endemiſch ge 
weſen fey, wo: die Bewohner dieſes Landes in Oſten die 
Wonle der: Speditenrs, und in Weſten die der Ervberer 
ſpieltem,“ſo Hätten ſich die traurigen Folgen dieſer naͤm⸗ 
richen Kraukheit gewiß weit fruͤher unter andern Natio- 
nem geäußert. Dab aber die Araber und Sark zenen 
überaus viel dazu beigetragen haben, fie weiter: in ber 

Welt zu verbreiten, "if" wenig oder gar Minerkt Zweiſel 
unterwdrfen. Die Chinefen Tonnen es aus ihren Jahr: 

vuͤchetn bewdeifen;- daß ſie im Laufe des zehnten Jahts 
Yundertf von’ letztern damif'angeftedt wurben;” und zu 

Aunfalig des zwölften Jahrhunderts ,: wo fich die hrikfis 
hen Mächte in der Abficht konfoͤderirten, den Savazenen 
das heilige Kand zu entreißen, mußte fie natürlichermeife 

immer toeiter verbreitet werben, da biefelbe, wie der 

mehrerwaͤhnte Doktor ſehr richtig anmerkt, als die ein⸗ 
zige Belohnung zu betrachten war, deren ſich biefe gott: 
ſeligen Helden bei ihrer Ziruckkunft ins Vaterlaͤnb ˖ ruͤh⸗ 
men konnten. Da üuͤbrigens die Aethiopier eine ganz ei⸗ 
gene Gattung von Menſchen ſind, die mit andern Voͤl⸗ 
kerſchaften wenig oder gar keinen Verkehr häben, -fo darf 
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man fi ebem nicht wundern ».baß.bie gedachte Seuche fo 
lange Zeit bloß In dem Sande graffirte, wo fie entftanden 


war. ’ r ; vi f ® 1 


Pr n . 

Daß übrigens bie, Hundowuth keineswegqj: wie. may 
doc in England faſt allgemein zu glauben fcheint, von 
ber heißen, Witterung herruͤhrt, laͤßt fh unter andern 
auch daraus fchließen, daß fie in Aegppten,. Meftinbien 
und allen. jenen: Gegenden, ‚hie ‚unter dem. Wenbezirkel 
liegen, Fbgn fo wenig, befannt..ift, wie auf bem Berge 
bhithe d ber guten Hoffnung. m 

BIN 

Auf unſerem Marſche voyı; Sonntageflufe big i ie 
das Hauptquartierzu Brunnties-Doogatu (Brünt . 
jes-Hoͤhe) fiel eben nichts Merkwuͤrdiges wor. Indeß 
fand ih meine ſchon ehedem gemachte Beobachtung, daß 
naͤmlich ſowohl hie Menſchen alß ach die Thiere im ſadtjchen 
Afrika, nach. Verhaͤltniß der höheren Lage derjenigen, Ge⸗ 
gend, wo fie zu Haufe gehören, an Größe und, Dide 
immer mehr. und mehr zunehmen, auf unferet Tour wen 
Zuure⸗Veld (Sauerfeld) bis nah Brupnties: 
Hoogte augenfcheinlich beftätiget, - Auf ben ebenen 
Gefilden des erfigenannten Diſtrikts, welche fid) doch am 
ber Seeküſte hinziehen, mus felten einer anhaltenden 
Duͤrre auigeſatzt, und wenigfiens ‚zur Hälfte mit Gras 
bewachſen find, iſt das Hornvieh demungeachtet im Gans 
zen betrachtet, mager und klein, und Schafe bekoͤmmt 
man dafelhſt faft gar nicht zu fahen. Auf ben Anhoͤhen 
des lettern Rezirks hingegen, wo die Hälfte des Erdbo⸗ 
dens van allem enthloͤßt iſt amd nur hie und ba etwas 


} 
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Brad in den Buͤſchen waͤchſt, giebt es Ochſen, die alle 
anderen in Der dortigen Kolonie an Schönheit weit über: 
treffen, und Schafe die jenen auf den Schneegebirgen 
wenigſtens nichts nachgeben. Auch wird dad Wade: 
thum des menfchlichen Körpers auf diefen Anhöhe gan; 
‚ außerorbentlich befördert. Nicht Teicht wird inan bier 
eine Familie finden, in welcher nicht eines: oder das an: 
bere ihrer Mitglieder ungewöhnlich groß’ oder did if. 
Altein das unfoͤrmlichſte don allen menſchlichen Weſen, 
die mir je zu Geſicht kamen, war eine gewiſſe Frauens⸗ 
perſon Namens Ban Vooren.Sie Haste fich weder 
über rheumatifche Zufälle, oder irgend einen Lokalfehler 
zu beklagen, fonbern wär vollkommen geſund, hatte noch 
nicht ihr vierzigſtes Jahr erreicht, und war bennoch feit 
ben letztverſtoſſenen zwölf Jahren’ wegen der ungeheuern 
Diſce ihres Körpers nicht mehr im Stande gewefen vor 
bie Thuͤre zu geben; ja was noch auffallender iſt, fie 


konnte nicht "einmal auf ihrem Luger eine ſitzende Stel: 


lung annehmen, ohne ſich an ein Stud Holz; zu halten, 
das uͤberzwerch an einen Strick befefliget war, und vom 
Dache herabhieng. Ihre Arme hatten über den Sübogen 
23 Holländifche, ober 233 Englifche Zoll im Umfange. 
Dennoch hatte ſich Mudemoiſelle — denn dad Frauen⸗ 
gimmer von dem hier die Rebe iſt, war noch ledig — 
- durch ihren hälflofen und bedauernswerthen Zuſtand nicht 
abhalten laffen, den Zmed ihres. Dafeyns zu -erfällen, und 


bie Folge davon war, daß fie ein’ geſundes und: wohlge: 


ſtaltetes Kind zur Welt brachte. ' In ‘ber Bolge ſoll diefe 
“ fonderbare Frauensperfon auf. eine fehr traurige Art ums 
‚Leben gekommen ſeyn. Man erzählte mirnaͤmlich, in 


* 





in dam ſduchen Mita. i 


den on nachteriger Huͤndein zwiſchen den Termend Hotz 
tentotten ſey das Haus, welches fie :bewohsite „ ebenfalls 
attaguirt und in Branb gafledt worden. r+Die:-genpe Far 
wilie hatte fich zwar gerettet, habe aben jenes .unglüd‘ 
liche Geſchoͤpf, da man daſſelbe wegen feiner ungeheuer 
Dide.niht zur Thuͤr hexaus bringen koͤnnan, im Stich 
laſſen muͤſſen, . vr in den Fiammen' us Leben 
gefosmmuen fey. SEE, 5 SrUut EEE Ge Eu Bu 
Von Beuyntiehsßosgte —— wir ie na 
der Br des Kaf foriauded: . Der große Fiſchſtrom 
warzjetzt fo ſeicht, daß wir trochnen Fußes hindurch ges 
ben konnten, außer ameinigen Stellen, mo-bie und da 
tiefe Löcher waren. In alten dieſen Loͤthern/ wer ich.umf 
meiner serftern. Raife-fo ‚viele Seepferde wahrgenommen 
haste ‚war :jegt Fein einziges gr ſehen. Ich vermutha 
daher/daß fie fich gelegenilich nach anderen Fluͤſſen beges 
ben, and wenn biederoinklid.wer Fall iſt, fo muß es zu 
Lande geſchehen, da ihnen: die Gere kaine Nahrung ges 
währt und fie ohnehin imidem falgigen Waffſer an ben 
Mändungen ber Fluͤſſe aicht tanga: ausdauern Eönnens 
Sd viel iſt wenigſtens gewiß / daß waun fe ihren Aufent, 
beit verändern ſolches allemal des Nachts geſchieht, UM 
daß ſie nicht ſelten einige Weilen weit über Band gehen, 
um. wieder in gewoͤhnliches Flußwaſſer udommen. Der 
Name Seet uh, milden die Hollaͤnder dieſem Thiere 
beilegen, iſt eben ſo unrichtig wie die aͤltere Benennung 
Hippopotamus oder Flußpferd. Weit richtiger würbe 
man es das Flußrhinoceros nennen, ob es gleich keine 
Hoͤrner auf der Naſe hat, um derentwillen man das 
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Thier gleichen Aamens, weiches. auftdem Saıbe.icht, 
Rashienzemen: xcaas genannt hat. Bon ber Maturs 
geichidste und Ben Eigenthuͤmlichkeiten bieſes ſonderbaren 
ALinphibiums (wenn es. andend. fü genanut werden darf) 
ſind wirnoch zur Zeit wenig unterrichtet; auch iſt mir 
dine einzige; Abbildung bekannt, nach welcher man fi 


sonder VBoſchaffenheit, Soſtalt undi Groͤſe deſſelben einen 


‚richtigen Begriff machen koͤnnte; ausgenommen eine tin⸗ 
zige Zeichnung, auf welder der Maler Daniell dal: 
felbe nach dam Acbem darge ſtellt hat; ainddie in ber ober: 
wähhten Batmıalang mib abgebrudi werden fol. "Eben 
fo wenig iſt mivgeieine richtigs Abbildung des Afrikani⸗ 
ſthen Nashorns zu Weit gekommen bad von dem Indi⸗ 
Hon, welches mid einer. Panzerhaut bebedit ifly weſent⸗ 
N abweicht! e) Die: Haut des zweihoevnigten · Nashorns 
verhaͤltnißmaͤßig viel weicher und hat keine ſolche Run; 
zeln wie did des eigentlich ſozenannten Nashorns; zu: 
gleich gberrift ſie fo Bid, daß die Hollaͤnbiſchen Bauern 
ihre größten Sam boes ober. Pferdepeitſchen aus derſel⸗ 
ben verfernigen; denn wenn fie gehörig zubereitet wird, 
iſt fie hierzu weit:beſſer zu gebrauchen, als bie des Hip- 
popotamus und mird ſo durchfichtig wie Beruſtein. Der 
Kopf dieſes Thieres iſt vorzuͤglich bemerkenswerth. Es 
hat nicht nur Hörner. auf der Naſe, ſondern anı Ende 
Deö groͤßern Hornes find‘. auch bie Augen darin ange: 
bracht. Dieſe lestern find ſo · kiein; daß man. beinahe 

Yon *8 En Er MR . 


Zaugen denn die Abbildungen bie Sparrmann, Hatte ts 
Tom, Levailtantu. f. w.'lieferten, gar nid? 
u: . . D. H. 
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glauben follte/ Re müßten fün sin: fo großes Thier von 
wenig oder gar feinem Nutzen ſeyn. Allein: die Natun 
deren Sorgfalt and allen ihren Werken hervorleuchtet / 
bat ‚diefern Uebel dadurch abgeholfen,daß fir dieſelben 
in hervorſtehegden Augenhoͤhlen angebracht hat, fo daß 
fie das ahier af ieben dee Art wie das Ghamelton in alien 
Richtungen wendenm unde drehen: kaun. Laͤge das Auge 
in denenigen Sheile bes Geſichto, wo es fonft gewoͤhn⸗ 
lich zum liegen pflegt, nämlich unmittelbar unter der 
Stirne, die an dieſom Thiere ſehr groß iſt und weit here 
vorragt, ſo wärben die: Sehſtralen nur ungefähr hundert 
und achtzig Grad, folglich: Baum bie: Halfte bes Horis 
zants umfehs haben, au ſie hingegen vermöge ihrer wirk⸗ 
lichen Kagtieinen Hieh groͤßern Gefichtskreis beſchreiben, 
ſo daft Fler wllene · Vermuthen Wach. vhne den Kopf 
unnubrehbenu: uf: 60: 270. Grad: um Tich her. ſehen 
Zenn: Henri Danmi eil, hatmonighn: zwei verſchiehenen 
Gattuugembſheſea Ahiere vortreffſiche Zelchnungen eut: 
worfen: . MqachDer einen ift das obere: Horn faſt⸗ eben. * 
groß ua bäßdındere und gegen: bafieibe 3useipißh nz 
nn Nik, 

Machtemmwoit. did Truppen, welbche anden Ufern rn 
großen Fiſch ftroms pofliet waren, an uns gezogen hat : 
ten, machten wir und wieder auf den Rüdwen nach ut 
Atzoa⸗Bai. Alss wir an den Sonntagsfluß Samen uud 
gewahr ;vorifheri, daß die Kafforni och Seine Anſtalten ge 
ihrer Abreiſe getraffenchattem, erndteien wmit für tathſam, | 
beöhalb abermals einen Boten an den Kongo zu fenden. 
Mittlerweile lueßen wir unſere Truppen: nebſt⸗ Men Baga⸗ 
gewagen ihren Marſch fortſetzen. Nach einiger Zeit. kam 


N 
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be Bote zuruͤck, und meldete, er babe den Anführer der 
Kaffern nicht zu ſprechen bekommen. Ungeachtet des Wi⸗ 

derwidens welchen Ko ngo an den. Tag gelegt hatte, 
ſeine zeitherige Stellung unter den Koloniſten zu verlaſſen, 
kam doch Feiner. vom und nur auf den Bebanten, daß 
er fo toll und thoͤrigt feyn werde, ein ſo betraͤchtliches 
Korps regulaͤrer Truppen, wie das unſrige war, angrei⸗ 
fen zu wollen. Indeß fand er es dennoch raͤthlich, bie 
ſen unbeſonnenen Schritt wirklich zu thun, und zwar, 
wie wir nachher erfuhren ‚ auf Anfliften einiger rebelli⸗ 
ſchen Bauern, die anſtatt fi zu Bxnynnties- Hoogte 
bor unferm General zu fielen, lieber zu chen Kaffern ges 
fioben waren. Im eben dem Augenblickavo tuıfer Haupt: 
korps vorrlidte, erhob fich-auf einmal: ein. Laͤrm bei :ux; 
ferem Nachtrupp. Es wer namlich einer unferer Hotten⸗ 
tottiſchen Juhrieute mit einer Affagay verwundet worben, 
hie jemand der im Hinterhalt lag, nach ihm geworfen 


hatte: ; Auf allen Anhoͤhen kamen nun Kaffern zum Bor: 


ſchein, die fich wahrfeheinlich in ber. Abſicht zuſammenzo⸗ 
gen, umd zu attaquiren; auch ſahen wier.baßdfichımoeiche 


im Gebüfch verftedt hatten, und uns aufpaßten. Als 
wir in dieſe mißliche Lage kamen, befanben wir uns eben 


in einem engen Hohlwege, der beinahe ganz mit Strauch⸗ 


holz bewachſen war, und auf allen Seiten ſahen wir uns 

won Kaffern umringt. Wir waren daher genoͤthigt aus 

unſern zwei Feldſtuͤcken einige Braubenfchäfle am von 
um bas ‚Dieigt von Beinben zu fanden, 


gelmaiter: :wir vorwärts marfchirten.,. deſts ch 


"nahmen bie Hinderniſſe zu, welche uns die Beſchaffen⸗ 
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heit des Terrains in den Weg legte. Der Klugheit ge⸗ 
maͤß mußten wir zu verhindern ſuchen, daß die Kaffern 
weiche biefe Feindſeligkeiten auf Anſtiften der rebelliſchen 
Bauer gegen und audlbten, und die mißvergnügten 
Hottentetten, die den Verfolgungen ihrer. Herren entflos 
ben fwaren, nicht zu einander fließen. Das ficherſte 
Mittel zu Erreichung dieſes Zwecks war dies, daß wir 
letztere To ſchnell als moͤglich auf die ebeneren Gefilde ur: 
‚weit der Algoa⸗Bai zu bringen ſuchten. "Demzufolge 


übernahm id) das Gefchäft, die Hoftentotten nebft ihrem . 


Vieh unter einer Bebedung von einigen Dragenern zu 
estortiren, und nun festen.wir unfern Marfch gegen Suͤ⸗ 
den fürt, "Mittlerweile marſchirte unfer Generat nach 
Zuure⸗Beld zuruͤch, um daſelbſt ein Detaſchement In⸗ 

fanterie an fich zu ziehen und zu verhindern, daß ſich die 
Bauern nicht ins Land ber Kaffern Ahchteten, = ’ 


/ 


3 


Db unsere dente bieleeicht als wir durch die Walber 
marſchirten, einige Stüde Vieh mitgenommen hatten, 
das den Kaffern gehörte, oder ob dieſe mit Tem Vorhaͤ⸗ 
ben umgiengen fich des Wiches. der Hottentotten zu be: 
mächtigen, welches: wir vor uns hertrieben, getraue ich 
mir nicht zu entſcheiden; genug, als wir gegen Abend‘ 
unweit em: Bwart- :80p3; Fluß anlangten, wurden 
wir gewahtt, daß fidr im. Gebüfch eine Menge Kaffern 


verſteEt hatten, und auf und lauerten. Gegen Mitte 


naht rief eine unferer Schildwachten einen Feind am. 
Ein Dragoner Sergeant fah glei darauf, daß ſich et⸗ 
was bewegte, was er im Dunkein nicht deutlich unter: 
ſcheiden konnte, Ex. fprang ins Gebuͤſche, feuerte fein 


— 
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Viſtol ab, und ſtreckte einen Mann zu Boden, Es war 
ein junger wopigebilbeter Kaffer, ſechs Fuß groß. Die 
‚ fer Menſch fitengte zwar. alle feine Kräfte an, ſich auf 
hen Beinen zu erhalten, hatte aber fo viel: Blut Verloren 
und war, fo- ſchwach, daß er nicht allein ſtehen konnte. 
Alß man ſeine Wunde unterfuchte, fand.sd ſich, d ag die 
Kugel, gerade unter dem: Schulterblatt "hinein, und zur 
xechten Bruſt wieder heraus gegangen war. Es koſtete 
einige Mühe das Blut zu ſtillen und die Wunde zu ver⸗ 
binden, nachdem man biefelbe zuvor mit Milch und 
Waſſer tüchtig ausgewaſchen hatte. Nach den ‚nerzoge: 
nen Geſichtszuͤgen zu urtheilen, und nach dem Angſt⸗ 
ſchweiße, ber ihm in großen Tropfen fiber den ganzen 
Körper herabrann, hatte ber Verwundete ſehr Heftige 
Schmerzen zu erbulden; bemungeschtet fließ er.aber nicht 
einen einzigen: Seufzer aus, und eben fo wenig ließ er 
fi bewegen nur ein Wort zu fprechen, ob Et gleich von 
einem Hpttentotten in feiner eigenen Landesſprache anges 
redet wurde. Wir brachten ihn in eine reinliche Stroh⸗ 
huͤtte und ſetzten ihm ein wenig geronnene Milch vor; 
er wollte aber durchaus nichts eſſen. Des andern Mor: 
gens in diler Brühe gieng ich zu ibm, um mi nach fei: 
mem Befinden zu erfundigen,. aber fiehe da! er war fort. 
Der Soffsay.(Unglaubige) ‚hatte fi, ungenshtet,fein 
‚Leben in -Gefahr ˖ſtand, nicht uͤberwinden koͤnnen, bei 
uns: &hriften zu bleiben, und hatte ſ ſich daber ia lieher-nt ben 
| weh. pertroden, 


Som Zwart»BopesAiuf merſdirten wir nad; er: ‚Eon, 
bie zunaͤchſt an die Aligoa⸗Baiſſtoͤßt. Hier trafen wir zu un⸗ 
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fermnicht gesingen Erflaunen alle jene Bauern nehft ihren 
Ungehörigen.an, bie von den Hottentotten waren geplimdert 
worden. Siehatten ihr Vieh, ihre Wagen und ihre noch übris 
gen Habfeligkeiten bei fi), und warteten bloß auf unfere 
Ankunft, bamit wir fie, wie fie fi) ausbrüdten, gegen 
bie Heiden in Schuß nehmen folten. Sonach kam ic 
ganz unerwartet zwifchen zwei Partheien ind Gebränge, 
die beiderfeits Anfpruc auf Schu machten, und einatts 
ber toͤdtlichen Haß gefehworen hatten. Meine Verlegen: 
heit war groß. Ich hatte nicht mehr ald etwa ein Du 
jend Dragoner bei mir; der Hottentotten hingegen, groß 
und Hein zufammen genommen, waren mehr ald fünf 
hundert, und die Anzahl der Bauern, mochte fi mit 
Subegriff ihrer Angehörigen auf anderthalb hundert be: 
laufen. Ein Gluͤck war es, daß die Rattelfnafe in 
der Bai noch vor Anker lag. Ich bat mir daher vom 
Kapitän Go och ſogleich zwanzig bewaffnete Matrofen aus 
und ließ zugleich, um- den gegen einander entrhfleten Par: 
theien noch mehr Reſpekt einzufößen, auf einem Poften 
der zwifchen den Bauern und Hottentotten ‚mitten inne 
lag, eine Drehbaſſe auffangen, 


Rachdem id mebrere Lage in dieſem peinlichen Zu. 
Rande zugebracht hatte, von welchem fein einziger vor: 
über gieng, an welchem micht zwifchen den Bauern und 
Hottentotten allerlei Nedereien und Händel: vorfielen, 
erhielt ic, ein Schreiben vom "General Bandeleur, 
worin er mir meldete‘, bie Kaffern hätten fi) von ben 
Bauern zu dem kuͤhnen Unternehmen verleiten laffen, 
kin@ager am Bosſesmannefluſſe zu aftaquiren, und zwar 


— 
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wie er glaube ‚ in der Abſicht, Munition zu befommen. 
 Bestere hätten aus dem Gebäfche ein fehr lebhaftes Feuer 
gemacht; die Kaffern haͤtten ſich zwar, da fie mit ihren 
langen Wurfſpießen gegen das Kleingewehrfeuer nichts 
ausrichten Tonnen, ein wenig in bie Waldung zuruͤdge⸗ 

zogen, waren aber gleich nachher wieder zum Vorſchein 
gefommen, und bloß mit: dem Eifen in der Hand auf 
unfere Truppen losgeſtuͤrzt. Einige Zraubenfchüffe und 
das Feuer unferer Infanterie hätten fie jedoch gezwungen, 

ſich wieder ind Didigt gu flüchten, nachdem eine Menge 
berfelben auf dem Pinke’geblieben wären. 

Diefe Leute hatten bald genug die Bemerkung ge: 
macht, daß, ein nervichter Arm mit- einer Turzen Waffe 
weit mehr auszurichten vermöge, als vermittelft eines 
langen Wurfipießes, der einige Zeit braucht, ‚bevor er 
fein Ziel erreicht, und dem man folglich Feicht ausweichen 

kann. Das Schwert ber Römer, womit fie die Welt 
eroberten, war nicht länger als fünfzehn Zell, und mit 
einem ‚Schwerte diefer Art würde der Eraftvolle Arm 
des kuͤhnen und unbefiegbaren Britten in jenem furdhtba: 
ren Momente nad) aller Wehrſcheinlichteit Heldenthatin 
vollbrat haben. 


| In bemfelben Beiefe erhielten. wir. Nachricht von ei: 
nem Unglüdsfall, der den Lieutenant Chumnmey und 
zwanzig Mann vom ein und achtzigſten Regimente be⸗ 
troffen hatte. Dieſer Offizier war. namlich nach ber 
Seekuͤſte detaſchirt worden, und hatte ſich eben auf den 
Weg gemacht, um wieder nach dem Lager bei dem Mod: 


X 
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jesmanns⸗Fluſſe zuuͤckzukebren, als er in den Waldun⸗ 
gen von einem zahlreichen Trupy Kaffern, die mit dem 
Eiſen ihrer Aſſagayen, von welchen fie den hölzernen 
Schaft abgekrochen hatten, bewaffnet waren, Manıl für 
Mann aftaquirt wurbe. Diefer junge Offizier verthei- 
digte fich fo lange mit ber größten Bravour, bis ſechzehn 
feiner Leute getödtet waren. Die übrigen vier und ein 
Hollaͤndiſcher Bauer; fprangen in einen Wagen, welchen 
das Detaſchement bei ſich hatte, und kamen gluͤcklich im 
Lager an. Der arme Chummeny war zu Pferd, und 
hatte bereits brei Affagayen im Körper Reden, als ber 
Magen abfahren wollte Da, er fühlte, daß er toͤdtlich 
vermundet.war, md zugleich, wahmahm, daß bie ganze 
Wuth des Zeindes hauptſaͤchlich gegen ihn gerichtet ſey, 
gab. er- denen: auf. dem Wagen, ein, Keichen, daß fie fi 
fortmachen folkten, drehte fodann fein Pferd um, farengte 
in der entgegengefegten Richtung fort, ‚und wurde von 
dem ganzes Zrupp ber Kaffern verfolgt, fo daß er ben 
wenigen die von feinem Detaſchement übrig geblieben. 
waren, hierdurch Gelegenheit verkdaßtte, ſich burqh dte 
Flucht zu retten. 
So Banden Die Sachen, als die rebellifchen Bauern, . 
weiche mit. ben Kaffern gemeinfchaftlihe Sache gemacht 
hatten, unter den ‚hei ber Algya-Bai.verfammelten Hot⸗ 
tentotten die Gage verbreiteten, bie Engländer wären 
Willens fie: an Bord des daſelbſt vor Anker liegenhen 
Schiffs zu bringen,, und nach dem Kap zu ſchicken. Cine 
Vorfpiegelung von Der Art, war mehr hinreichend diefe 
armen Menfchen in Furcht und Schreden zu fegen; fo’ 
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Haß ih gleich des andern Morgens die Bemerkung mad 
te, daß’ fi) eine bettaͤchtliche Anzahl berfelbem-in der 
Nacht fortgefchlichen hatte, und, wie wie nachher erfuh: 
ren, zu ben Kaffern-übergegangen war. Dieſes eben fo 
boshafte als 'unvernünftige Betragen von Seiten der 
Bayern; war die Urſache alles nachherigen Ungluͤcks, das 
fie ſich und Ihren Landsleuten zuzogen, und wodurch 
Rendlich ihr gaͤnzlicher Ruin bewirkt wurde, Denn es 
Hatte nicht nur die Folge, daß es und außer Stand ſetzte 
folthe Maaßregeln gu 'ergreifen ; wodurch vielleiche beide 
Theile verfähnt worden wären, ſondern es war. zugleich 
Die naͤchſte Veranlaſſung, daß die Kaffern und Hotten- 
totten ein beträchtliched Korps zufammenbracdhten, wel 
u ches feine Unternehmungen gleich damit unfieng , Daß «8 
alle in der Nähe wohnende Bauern ohne Ausnahme fort- 
jagte, ihnen das noch Kbrige Vieh nahm, ihre Haͤuſer 
‚ in Brand fledte, und ſogar mehrere berfelden ums Leben 
brachte. Als fie mit dem untern. Theil des Diſtrikts 
Graaf: Meynet fertig waren, rädten fie in. den 
Diſtrikt Zwellendam ein. Auch hier ließen fie- ihre 
ganze Wuth bloß an den Bauern aus. Einzelne Drago⸗ 
ner, welche oͤfters Depeſchen zu befoͤrdern hatten, 
begegneten mitunter ganzen Haufen dieſer Raͤuber, die 
ihnen nicht das mindeſte zu Leide thaten. In der Plet 
rtenbergs⸗Bai ließen fie ſogar ein Haus, das einem 
Engländer von Stande 'zugehörte, ganz unbeſchaͤdigt, 
da fie hingegen alle andern Häufer, die ihnen unter: 
wegs vorgekommen waren, bis auf den Boden abgebvannt 
‚hatten. nd 
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Wirfesmäkkitbe Heus wurde jedoch in der Folge von 
einem Tipp Bauern gepiünbest, den die Obrigkeit von ” 
Zwellentam in ber. Abficht ansgeichidt hatte, bie 
Kafern und Hottentotten aus biefem Diftrikt zu vertreis 
ben. Diefe rohen und unbiöciplinirten Dienfchen., bie, 
ih.weiß nicht von Rachbegier, oder bloß von dem unwi⸗ 
berfiehlichen Triebe Boͤſes anzufliften, befeelt waren, er: 
brachen das Haus, fihleppten die Kleidungsftüde und 
überhanpt alled was ſich nur wegbringen ließ, mir fort, 
tranfen den Bein und Branntwein, fo viel fie befien 
ausfindig machen fonnten, rein gus, und foffen fich toll 
und vol. Ich darf aber nicht unbemerkt laſſen, daß fie. 
ade dieſe Abfcheulichkeiten zu einer Zeit verkbten,, wo fie 
die Nachricht erhielten, daß ihre Weiber und Ktinber, kurz 
alles was ihnen dad theuerfte war (wenn anders Menſchen 
diefer Art elwas theuer ſeyn kann), nachdem ſie dem 
Feinde in die Haͤnde gefallen waren, von demſelben er⸗ 
mordet worden ſeyen. Nachher erfubren wir eift- daß fie 
ineinem engen Paſſe auf einen Trupp Kaffern und Hots 
tentotten geſtoßen waren , ſich bei Erblidung des Feindes 
fogleih, "wie gemöhmlich auf ıhre Pferde geihwungen, im 
geſtreckten Gallop fith geflüchtet, und ihre Weiber, Kins 
der und Bagagewagen, den Raͤnbern überlaffen hartem. - 


BWeit entfernt, daß lestere Ihren Gefangenen das 
mindefbe-zu.leibe gethan:hätten, behanbetten fie dieſelben 
vielmehr mit aller möglichen Schonung. Sie ſchickten 
ſogar den entflohenen Bauern einen Dottewlorten ad, 
und ließen’ ihnen ſagen, :wenn fie ihve WBeiben. und Kin⸗ 
ber für einzftejne Otantkät Milver ul Beei und: era, 
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ein Dugend Ochfen zu ranzioniren gebächlen ; : fo Wuͤrde 
. man: .biefelben fogleich. wieder ausliefern. Matuͤrlicher 
Weiſe hätte man glauben follen, die Bauern würden. bei 
‚fo bewandten Umftänden bloß ber. Stimme ber Blutös 
verwandſchaft Gehör gegeben, alles aͤndere bei Seite 
‚gefest.und das Anerbieten, ihre Weiber und Kinder un; 
ter fo leicht zu erfüllenden Bedingungen wieder zu befom: 
men, begierig ergriffen haben. Dies war aber der Zall 
nicht. ‚Der Afrikanifche Bauer hat für fo was gar fein 
- Gefühl, fondern läßt fi bloß von feinen ungeſtuͤmen 
Leidenfchaften beherrſchen, ohne fie je durch Vernunft 
ober Ueberlegung zu zügeln. Einer aus ihre Mittel 
erfannte den Hottentotten, der ald Bote zu ihnen ge: 
kommen war und erinnerte fi, daß derfelbe ehedem bei 
ihm in Dienflen geflanden hatte. Da er ihn nun al 
Feind und nod) überfies in wehrlofem Zuffande vor fid 
ſah, legte er in vollem Grimm fein Gewehr an, und jchoß 
ihn auf der Stelle tobt. Die Nachricht von dieſer ab: 
fheulihen That wurde fogleich durch einen Kameraden 
des. Getödteten den Kaffern und Hottentotten binter- 
bracht, und gleidy darauf erzahlte man, bie in ber Ge 
fangenfchaft befindlichen Weiber und Kinder wären fammt 
und. ſonders ermorbet worben, weldes benn auch nad 
obigem Vorfall nicht ohne Grund zu feyn fihien. Es 
ift daher leicht zu erachten, in weichem Gemüthszuftande 
fich die Väter und Männer jener. Weiber und Kinder be 
| fanden, als fie, wie ich bereits erzählt babe, das Wohn⸗ 
haus bed Seren Gallander erbrachen, und in vollem 
Rauſche auf dem Rafen berumtanzten. Die Kaffern und 
Hottentotten fhidten aber bie: Gefangenen, . ob man 
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gleich den erwähnten Boten ermordet hatte, dennoch zus 
ru, und ließen den Bauern fagen, es fey ihnen zu vers 


achtlich unſchuldiges Blut zu vergießen; in der Folge 


würden fie aber ſchon Gelegenheit finden, nicht nur wes 
gen der Ermordung ihres Landsmanns ſondern uͤber⸗ 


haupt wegen aller erlittenen Drangſale und Mißhand⸗ 


lungen, an den Bauern ſelbſt ſich zu raͤchen. 


Es thut weh, bei Dingen verweilen zu muͤſſen, bie 
der Menfchheit. zur Schande gereihen; da aber die uners 


börten Graufamkeiten der Afrikaniſchen Bauern noch nie 


nach den Geſetzen beſtraft worden ſind, ſo bleibt denn 


freilich nichts uͤbrig, als ſie dem allgemeinen Abſcheu oͤf⸗ 
fentlich preiß zu geben. Folgende Thaͤtſache, die dem 


Gouvernement von Herrn Van der Kemp, einem 
Miſſionnar im Diſtrikt Graaf-Reynet, offiziell anges 
zeigt wurde, ift mehr als hinlänglich bei dem bloßen Nas 
men eined Kap; Bauerd Schauder und Entfegen zu erres 
gen. Als nämlich diefer eben fo verftändige als frumme 
Mann fah, daß die Kaffern Feine Luft hatten, von feis 


nem Religionsunterricht Gebrauch zu machen, ſo etablirte - 


er fih, und zwar mit Genehmigung des Gouvernementäy 
am Sonntagäfluffe, um bier fein Gluͤck unter den folgs 
famern Hottentotten zu verfuchen. In. kurzer Zeit wurde 
fein. kleines Dorf der allgemeine Zufluchtsort jener ars 
men Flüchtlinge, bie fich nach den Scharmügeln, welche 
zwiſchen ihnen und ben Bauern vorgefallen waren, in 
den Wäldern und Felfenklüften verftedt hatten. Sie,be⸗ 
gaben fich in der Abfiht zu Ban der Kemp, weil fie 


dafeibit vollfommen ficher zu ſeyn glaubten , und ihn fuͤr 


L2 


⸗ 


+ 


yoffte, auf dem Wege nach diefem Afyl, in der Wohnung 
eines Bauern in Lange-Kloof, ver ih Ban Roy 
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einen Mann hielten, der, da er in Dienſten des Britti⸗ 
Then Gouverriements flehe, ihr unbegränztes Iutrauen 





. verdiene. Unter andern meldete fih ein armer Menſch, 


der. Frau und Kind bei fi hatte, die dem Hungertode 
nahe waren, und die ex mit ein wenig Milch zu erquiden 





nannte, und ein naher Anverwandter deffen war, der, 
wie ich weiter oben erzaͤhlte, bie drei Engliſchen Deſer⸗ 
teurs erſchoſſen hatte. Dieſes Ungeheuer in Menfchen: 
Jeſtalt bemächtigte ſich jenes armen Menſchen, holte eine 
geladene Flinte herbei ‚ und befahl einem in feinen Dien⸗ 
ften flehenden Hottentotten, ihm eine Kugel durch den 
Kopf zu jagen. Als ſich der Hottentott hierzu durchaus 





nicht verftehen wollte, ſchoß er ihn auf der Stelle tobt, 


- und ließ fodann den andern Hottentotten nebft Weib und 


Kind ebenfalls umbringen. Wenn dergleichen Abfcheu: | 


5 lichkeiten, jet Herr Ban der Kemp in feinem Bericht 


binzu, fernerhin ungeſtraft bleiben, fo werben bie be- 
dauernöwerthen Hottentotten am Ende nicht mehr mijfen, 
wen fie fi) anvertrauen follen, und dies wirb die Folge 
haben, daß fie-in Verzweiflung gerathen und einen all: 
gemeinen Aufftand erregen. 


In der That wuͤrde es weit weniger befremden, 


wenn ſich dies ungluͤckliche Volk endlich von der Rachgier 


verleiten ließe, ſich zu empoͤren, als wenn es jede Art 
von Mißhandlungen in der Folge noch eben ſo ruhig und 
gelaſſen, wie zeither ertrüge. Als vorgebliche Freunde 
und Oberherren haben die Bauern daffelbe von jeher ſehr 


in dem füblihen Afrika. 165 


unbilfig und hart, als Feinde aber, mit unmenfchlicher 
Graufamkeit, behandelt. Bei ihren Streifzlgen gegen 
die Bosjesmanns, liegt immer, wie ich bereits im erften 
Theil dieſes Werks ausführlich, dargethan habe, bie Ab: 
fiht zum Grunde, die Mannsperfonen zu morben, und 
bie Kinder .zu Sklaven zu machen. Ich glaube, die Art 
und Weife, wie fie bei ihren feindfeligen Unternehmuns 
gen gegen Die Küffern zu Werk giengen , nicht beffer ins . 
Licht fegen zu Fünnen, als wenn ich hier einige Artikel 
aus der Inſtruktion einrüde, die dem Kommandanten 
vun dem Landbrofle eines gewiſſen Diſtrikts in dieſer 
Hinficht mitgetheilt wurbe. 


„Erſter Artikel. Es follen, und zwar bei erems 
„plarifcher Strafe, ſchlechterdings Peine Graufamfeiten 
„gegen die Gefangenen unnöthiger Weife verübt werben 
„Dürfen. 4 


„Zweiter Artikel. Alle Weiber und Kinder, 
„beſonders aber die der Kaffern, welche dem Kom⸗ 
„mando in bie Hände fallen, ſollen durchaus nicht miß⸗ 
„handek werben; auch foll man die Kinder nit mit 
„fortfhleppen, fonbern fie vielmehr, unter der Aufſicht 
„einer hierzu geeigneten Perſon, ihren Anverwandten 
„und Freunden ohne daß ihnen etwas Leides widerfährt, 
nuruͤckſchicken wo von und bie Aaffern unlängfl 
bei Plettenbergs-Bai ein Beifpiel gegeben 
„haben. (Diefe Antpielung bezieht fi) auf die oben 
erwähnten Umflänbe,) 


Sn 
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„Dritter Artikel. Bei Eroberung eines 
Kraals (Dorfes) folen die Hütten nit mehr, wie 
„folcheS zeither gefchah, in Brand geftedit werben, da es, 
‚allem Vermurhen nach, lediglich diefem Um: 

„ftande zuzufchreiben ift, daß die Häufer der Pachter 
mebenfali geplündert und in Brand geſteckt worden 
„ſind.“ 


„Vierter Artikel. Die Leichname der 
„Frinde follen hbinführo nicht mehr verlegt 
„werden, wie folches zeitber von ſchlechtdenkenden Leu; 
„ten, die zum Kommando gehörten, gefchehen ift, wel: 
„He dieſelben mit Meſſern zerfhnitten, mit 
„Pferbepeitſchen zerfesten, und mit Stei— 
‚nen verfiümmelten, Dean, biefe Behandlungsart 
„dient doch zu weiter nichts, als daß fic den Feind im: 
„mer mehr erbittert, und ihn zur Mordgier entflammt." 


„Fuͤnfter Artikel. Die Bauern dirften viel: 
„leicht nicht wohl daran thun, wenn fie dem Kaffern 
„fehenden Fußes ihr Vieh wegnähmenz; denn da⸗ 
„durch würden Ichfere nur veranlaßt werden, immer um 

„das Kommando herumzuſchwaͤrmen, und die Gelegen⸗ 
nheit abzulauern, wo fie daffelbe wieder erwifchen Bonn: 
„ten; nicht zu gedenken, daß zu Bewachung einer zahle 
„reichen Biehheerde mehrere Keute erforderlich find, durch 
„deren Abgang das Kommando geſchwacht wird. Die 
„Bauern müljen daher ihre Unternehmungen bloß darauf 
„beichränten, daß fie den Feind überall verfolgeh, und 
„ihn, wo möglih, zum Lande hinausjagen. Wenn 
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„dies geſchieht, fo verſteht fi von ſelbſt, daB ihnen 
„ſodann alles Bieh in ‚bie Hände fallen 
„wird. . pn! 

3. | oo Io. ; 

Dieſer ſonderbare Auffab fchließt mit der Bemerkung :, 
„obige Punkte waren zwar ſammt und fonder& den Koms 
„manbanten vow Zeit: gu Zeit dringend ans Herz gelegt 
„worden, wuͤrden, aber.\nicht«eher befolgt werden , bis 
„das: Gouvernement mit Gewalt: Darauf dringe" Der 
Berfäffer haͤtte noch hinzufegen follen, Daß dieſe Mens! 
fchen viel zu weit von dem Goubernement entfernt find;: 
um unter geböriger. Aufſicht zu ſtehen, und baß fie daher: 
weder Befehle noch Vorſchlaͤge befodgen, fandern ſich bloß: 
von .ihsen. woehifeben. Trieben beherrſchen laſſen. Ich; 
würde e8 gewiß nicht gemagfchaben, den. vierten Artikel: 
dieſer feltfamen Inftrutstessaläsauthentifch hier anzufuüͤh⸗ 
ven, wenn man mir denfelben nicht als eine offizielle Ur- 
tunde "vorgelegt hätte. "Dad :Brittifhe Gouvernement 
verfuhr viel zu fanft und gelinde gegen Menſchen, die eis 
nen. ſo verhaßten Gharakter beſitzen, wie derſelbe von ei⸗ 
nem ihrer eigenen Landsleutde im obigen Inſtruktions: 
artikein dargeſtellt wird. Loute von ſolchem: Schlage, 
koͤnnen ſchlechterdings aufleine andere Art rivilifirt werd 
den, alkıienn Man fiemüt.einemitifernen Saap⸗ 
ter regiert: Wenn man auch noch fo gelinder gegen fie 
zu Werke gieng, fie mie noch fo wie, Nahficht: und: Scho⸗ 
nung behandelte, fo war doch alles vergebens,  Nielıga 
ten .fie die mindeſte Dankbarkeit an den Tags.ob: man - 
ihnen gleich. eine, allgemeine Amijeſtie zugeftanden, umd. 
noch uͤberdies eine Tanſehnlichen Schuld erlaſſen hatte; 
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im Gegenteil fiengen fie in chen dem Ru, we mar 
ihnen dieſe Gnadenbezeigungen zufiherte, von neuem 
zu rebelliren an. Sie felbft find von ihrer Schlecytigfeit 
fo jehr überzeugt, daß, wenn. man ihnen etwas unge: 
firaft hingehen läßt, fie fögleich hieraus den Schluß ma: 
dm, das Gouvernement habe es nicht mehr ın fehher Ge 
malt, fie beftrafen zu tönnen, und fduat fe bloß des⸗ 
wegen,weil ihm damit gedient:ſey, ſie fich Jetbit gu ‚übers 
layfen. ' Und dennoch würbe ed dem Gouvernoment fehr 
leicht ſeyn, fie vermittelt einer einzigen ‚Veranflattung 
in den elendeften Zuflaud gu verſetzen. Bu’ bem Ende 
duͤrfte man ihnen rur da Schießpulver nehmen, und kei⸗ 
‚nem einpigen geſtatten auf das Kap zukommen. Das 
eine wie Dad andere wirds ſich ſehr Jede bewertelligen 
‚Taffen) wenn: man nur" unweit ver Agoa <eaireren tiei⸗ 
nen Militatrpoſten etabliden wodlte. nal) ut 

FE NATE IE 


So fehr übrigens zu alniher weſentvte dag 


man die Rebellen, auſ deren Anſtifteñ fid) uk Na Tieren zus 
ben: oberwahnten Feindſeligkeiten gegon: Bier. Vrattiſchen 
Truppen verleiten ließen, ergriffen und befenjtgektey fo 
wenig fanden wir es rathfam, uns deshälb im: undurch⸗ 
beönglichen Wäldern in einen ungleichun Kampf mit Bil: 

dan einzulaſſen, deren Vertilgung dan; Beitsifchen Waf⸗ 
ta gu feiner fonderlichen Ehre gereicht ‚ad nus fuüͤr dies 
jenigen ven Fugen gemwefen ſeyn würde; spriche dieſelben 
gegen und aufgehetzt hatten - Genereb Wandeleur 
hiolt es daher der Kiugheit gemäß, feine Zruppen wieder 
au ſich zu ziehen, und fie nach ber Algoa- Bei, mar ſchiren 
au lallen, wo ein Theil Degjelben am Bord der Rattel⸗ 





in bem üblichen Afrika. 169 
ſn ake eingeſchifft werden, bie Abrigen uber in / kleinen 
Tagereifen nach dem Kap zurückkehren ſollten. Es ereigs 
neten fich jedoch Umſtaͤnde, die ihre Abreife verzoͤgerten 
und ihre Gegenwart in der Algoa⸗-Bai fo fange noͤthig 
machten, biö die Kolonie gänzlich geräumt wurde. 


As ih, nad erfolgter Zuruͤckkunft des Gererail, 
die Hottentotten, weiche noch bei mir geblieben warem, 
abgeliefert hatte, und nun ſah, dag man mich weiter 
nicht nöthig hatte, machte ich mid) auf den Weg nad) der 
Kopfluat,; wo ich den achten Junius, nad) einer Reife von 
ſechzcehu Tagen, bie ich mit zwei Dferten Bug: 
gluͤckich ankam. 


Auf meiner Müdreife nahm ich weiter nichts Mer, 
wuͤrdiges wahr, ald dad fid bad Betragen der. Einwoh⸗ 
ner von Iwenlondam ſichtbar veraͤndert hatte. So 
lange. die Bauerna im Diſtrikte Graaf⸗Reynmet unter 


den Maffen ſtanden, fihienen bie Bewohner jenes be⸗ 


nachhcacten Siſtritts unſchluͤſſig zu ſeyn, wie fie ſich ei. 


gentlich banehmen ſollten; als ſie aber hoͤrten, daß dieſel⸗ 


ben nunmthr zu :Paaxren etrieben ſeyen, gaben fie ſich 
das Anzehen, als, wenn ſie das Betragen denfelben aͤußerſt 
mißbilligten. Die wahren Geſinnungen ber Koloniſten 
gegen das Briftiſche Gonnernement mochten ſeyn welche 
fie wollten, fo viel bleibt allemal richtig, daß fie es nicht 
bei biefein Aetzten Verſuche, fi. des Wiched der Kaffern 
zu bemaͤchtigen, bewenden ließen, als fie gegen bie obrig⸗ 
keitlichen Perfonen im. Diſtrikte Graaf⸗Reynet, 
und die kleine Aruppen zadi , weiche man daſelbſt zu deren 


- 
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Beſchuͤtzung zuruͤckgelaſſen hatte, feindfetig zu Werke 
giengen. Diefe Unruhen waren aber: bioß lokal, und ſie 
hatten hierbei feine andere Abſicht, als nur: zu rauben 
und zu ‚plimbern. Ale .audere Diſtrikte verdieiten fich 
ruhig , "und lange zuwor. ehe fih.bie Nachricht von einem 
allgemeinen Frieden in dieſem Lande verbreitete, waren 
bie Leute mit dem Brittifchen Gouvernement fo wahl zu: 
frieden, daß fie bie: Einführmg bes. worigen weber 
wunſchten noch erwarteten. 
FT EEE u En BC 

Im Grunde betrachtet iſt es auch gar nicht Senke, 
daß eine, wahre Zuneigung zwifchen den Bemahrmern bed 
Kap und jenen der vereinigten Provinzen. ſtatt finden 
kann. Die dortigen Koloniften find größtentheild Abs 
Emmlinge ehemaliger Soldaten, die unter. Teutfchen 
Kegimentern dienten, und befteben aus Preußen, Gane 
veranern, Flamaͤndern und Puladen, ober ans Iranzöbf- 


ſchen Zlüchtlingen, die nah dem Widerruf bei Gotkta von 


Nantes, bier Schus und Bicherheit Tudien- Alle 
dieſe Menfchen. haben insder Vataviſchen Mpublik weder 
Belanntfthaft noch Arvorwandte, unbwißtwfelbfi nicht, 


was fie bei dem Worte Baterund,. ob fie es gleich un⸗ 


aufhörlich im Munde führen, eigentlich" denken follen. 
Alles was fie wiſſen ift’ died, daß das Kap ehedem kiner 
Geſellſchaft von Kaufleuten: gehörte; daß diefe Gefeil⸗ 


Schaft ald Souverain tiber fie herrfchte; und daß ſie ehe: 


dem flatt bes Spinnekops, wie fie die Brittifche 
Blagge gewöhnlich zu nennen pflegten, eine anders; "mit 


drei breiten horizontalen Streifen‘, woran bir eine edth, 
ber zweite weiß, und ber: dritte blay war, vem Kaftell 
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wehen fahen. Bei ſo bewandten Umſtaͤnden wuͤrde es 
dem größfen! Theile dieſer Menfchen nach Verlauf einigk 
Jahre allem Bermuthen nach fehr gleichguͤltig geweſen 
ſeyn, von wem ſ e eigentlich beherrſcht worden waͤren. 


Indeß kann man ſichh leicht vorftellen, baß es ihnen 
bed einige Freude machte, ald fie auf den Mauern bes 
Kaſtells die Flagge wieder auffteden fahen, welde fie 
von jeher dort zu fehen gewohnt waren; und wahrlich fie 
müßten fehr ‚fchlechte und verächtlihe Menfchen geweſen 
feyn, wenn fie bei “piefer Gelegenheit ihre Freude nicht 
an den Tag gelegt hätten. Diefe Freudensbezeigungen 
waren aber weder allgemein, noch tumultuariſch, noch 
von langer Dauer. Auch beſchraͤnkten fich dieſelben groͤß⸗ 
tentheils nur auf den innern Bezirk des Kaſtells. Die 
Erinnerung des armſeligen Zuſtandes, worin ſich die 
Kolonie vor der Eroberung befunden, und die der allge: 
meinen Gluͤckſeligkeit, welche fi ſeitdem mit fchnellen 
Shritten verbreitet hatte, ſchien bei dieſer Gelegenheit 
anf die Stimmung der Gemüther überaus ſtark gewirkt 
zu haben. Ehedem waren bie Koloniften arm, und ein 
algemeiner Banquerot fchien beinahe unvermeidlich zu 
ſeyn; jegt waren fie zu indioiduellem Reichthum gelangt. 
Seit den legtverflofienen fieben Jahren war faft jährlich eine 
halbe Million Pfund Sterling durch die Armee, die 
ölotte und die Englifchen Koloniften in Umlauf gebracht 
worden‘ nımmehro aber merkten die @inwohner, daß fie, 
alem Vermuthen nach, jährlich die Hälfte diefer Summe, 
aus ihren eigefen Mitteln, zum Behuf der Truppen, 
welche fie zur Befagung erhielten, würben hergeben müf: 
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fen. In ber That ließ man ihnen deutlich genug merfen, 
Tags die Batavifche Regierung, deren Finanzen gänzlich er: 
fhöpft waren, mit: dieſem Vorhaben umgehe. 


Demnädft fahen fie nur allzu gut ein, daß die Nie: 
berlafiung. zwar dem Namen nach an die Batavifche Re: 
, | publik zurückgegeben werde, von nun aber weiter nichts 
als eine Franzoͤſiſche Kolatkie ſe Die Beweiſe hiervon 
—⸗ lagen ihnen leider nur zu deutlich vor Augen. Der Kom: 
mandant ber neu angelommenen Truppen ‚war aus ber 
Franzoͤſiſchen Schweiz gebuͤrtig, und bie Hälfte der Offi⸗ 
ziers befiand aus Franzofen. Ein gewilter Manz, der vom 
Kap gebürtig war, unter ber vorigen Regierung eine ans 
ſehnliche Stelle dafelbft beHeidet hafte, und ſich zu der 
Zeit, wo der Definitiv =» Sriebenstrgktat unterzeichnet 
wurde, «ben in Holland befand ,- meldete fich bei Dem 
dortigen Staatsdirektorium, in der Abficht, auf Dem 
Kap einen ſehr hohen Poſten zu erhalten, ber ihm aber 
verweigert wnrde. Er gieng nach Paris, gelangte bei 
Bonaparte oder deſſen Minifter zur Aubienz, und 
. brachte e8 dahin, dab dem Direftoriung der Befehl zu- 
aeſchickt wurde, die. Srühde jener abfchlägigen Antwort 

zur Revifion vorlegen zu laffen. - 





UÜeberdies gieng aus dem ganzen Betragen der drei 
Kommöffarien, welche man in der Abficht. nach dem Kap 
geſchickt hatte, gewiſſe Punkte mit dem Brittiſchen Gou⸗ 
vernement abzumachen, nur allzu deutlich hervor, daß 
das Intereſſe der Franzoſen jedes andere auf dem Kap 
überwiegen werde. Dieſe Herren. nannten ſich zwar 
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Hollaͤnder, gaben ſich aber, wiewohl vergebens, alle erdenk— 
liche Miche, es dahin zu bringen, daß die Verhandlungen 
und-der Briefwechſel zwiſchen ihnen und den Brittiſchen 
Konmiffarien, in Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt werden 
ſollten. Kurz, alles und jedes, was von Seiten des 
neuen Gouvernements geſchahe, diente zu einem über: 
zeugenden Beweis, daß der Einfluß der Franzoſen un> 
fehlbar das Uebergewicht erhalten werde, wenn fie glei) 
zugaben, daß die Bataviſche Flagge wieder aufgefiedt j 
werden durfte. 
7 
Diefe und andere dergleichen Betrachtungen brachten 
in den Gembthern ber meiften Koloniften ‚eine gewiife 
melancholifche Stimmung hervor, bie nahe an Kleinmuth 
gränzte. Als der Tag herbeifam, an dem wir das Kap 
raumten, war dad Kaftel und der ganze Weg bis an 
das Schiffwerft dicht mit Menfchen befest, die aber nicht, 
wie ‘es fonft bei dergleichen Gelegenheiten zu gefchehen 
pflegt, in der Abficht herzueilten, eine lärmende Freude 
zu äußern, fondern ihren Freunden ein trauriges Lebe: 
mohl zu fagen.: Als General Dundas nebil dem Ge: 
neral = Kommliffair De Miß und dem Gouverneur 
Janſens vorkbergieng, berrfchte unter der verſammel⸗ 
ten Volksmenge ein feierliche Stilfchiveigen. Niemand 
ließ nur ein Wort, nur einen Yaut von fich hören. " Der 
freundiiche und herzliche Abfchied, welchen bie Oberbes 
Tehlshaber der beiden Belagungen von einander nahmen, 
machte ihrem Gefühl, als Menfchen und Offiziere bes 
trachtet, um fo mehr Ehre, da. ihre gegenfeitigen Ber: 
' hältniffe feit den letzten zwei Monaten‘, im Gefolge des 





174 — VBews Reifen _. 

aus England eingettoffenen Befehls, vermöge beffen die 
Burüdgabe bed Kap Fontremandirt worden war, überaus 
viel Delikateſſe und Behutſamkeit nöthig gemacht hatten. 
Kurz, ich bin fehr überzeugt, daß es bei der Uebergabe 
eines Platzes, den eine Macht einer andern abtritt, ſel⸗ 
‚ten fo ruhig und ordentlich zugeht, als ſolches jegt ges 
ſchah, ba der General Dundas dad Vorgebirge der gu: 
ten Hoffnung im Nanıen des Brittifhen Gouvernements 
on die Repräfentanten der Bataviihen Republik zu: 
ruͤckgab. 


Drittes Kapitel. 


Wichtigkeit des Vorgebirges ber guten Hoffnung in militärifcher 
Hinſicht. 


Als der Prinz von Oranien, Erbſtatthalter, Hol⸗ 
land verlaſſen hatte, und ſich aus dem nachherigen 
Gange der öffentlichen Angelegenheiten nur zu deutlich 
‚ergab, daß der größte Theil der Einwohner in den vers 
.einten ‚Provinzen fehr geneigt fey, Die revolutionnären 
Grundfäge der Zranzojen in Ausübung zu bringen, da 
erforderte es von Seiten unfers Gouvernements Die Klug: 
beit, die Holländifhen Kolonien fogleih in Befig zu 
nehmen. Bor allen Dingen mußte man fi) des Borges 
birges ber guten Hoffnung zu bemächtigen ſuchen, da die 
‚dortige Niederlaffung von zu großer Wichtigkeit war, 
als daß man biefelbe in den Händen der Holländifchen 
Koloniften laſſen konnte; wiewohl man übrigens nur 








, 
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allzu gut wußte, daß ber vornehmſte und groͤßte Theil 
der dortigen Offiziers ſowohl, als der Civilbeamten, 
ſeine Anſtellung im daſigen Kolonialgouvernement einzig 
und allein dem Prinzen von Oranien zu verdanken 
harte. oe - 

Dem zu Zolge veranflaltete. man die erforberlichen 
Zurüftungen, um das Borgebirge der guten Hoffnung 
in Befig nehmen zu laſſen; nicht etwa in feindfeligen. 
Abfihten, fondern bloß um daffelbe zu vertheidigen‘, und 
fi) deſſen im Namen des Prinzen von Oranien, wel: 
her zu dem Ende in London bie hierzu benöthigten 
Depefchen austertigen ließ, zu verfi ern. Allein die 
irregeführten Einwohner der daſigen Kolonie, welche 
von dem Zuſtande der Staatsangelegenheiten in Holland 
ſehr ſchlecht unterrichtet waren, und noch uͤberdies mit 
ber nichtigen Erwartung hingehalten wurden, als wenn 
die Sranzofen ein Zruppenforps nach dem Kap fenden 
würden, hatten bereits die Grundfäge der Jakobiner 
angenommen, deren Folgen um fo größere Beforgniffe ' 
erregen mußten, ba ber größte Theil der dortigen Kos 
loniſten aus unwiſſenden Leuten befland. Unter biefen 
Verhältniffen mußte es natlrliher Weife einigen Fran⸗ 
zöfiihen Emiffarien, jenen immer gefchäftigen Ruheſtoͤ⸗ 
tern, bie, wie Schlangen, fih überall in der Abficht 
einfhlihen, Zwietracht und Unfrieden zu fliften, fehr 
leicht werben, ein Volk aufzumwiegeln, das ohnehin 
ſchon fo geneigt war nad) ihren Grundfägen zu handeln. 
Die wenigen Beamten: bei dem dortigen Gouvernement, 
von welchen man glaubte, daß fie. Anhänger des Statts 
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halters und Freunde des alten Syſtems Yeyen, wurben 
ganz unterbrüdt, und die Schwäche des &ouverneurs 
ſelbſt trug nicht wenig dazu bei, die Abfichten der unru: 
higen Bürger zu befördern. Diefe biegen fi) aunmehro 
verlauten, fie würden fich vermittelft einer öffentlichen 
Alte für eine freie und unabhängige Republif erfiären. 
Sie giengen mit dem Vorhaben um, den. Freiheitsbaum 
zu pflanzen, und ernannten einen Konvent, ber feine 
Sitzungen damit anfieng, . daß er Profcriptiondliften ver: 
fertigte, und die Namen aller derer barhuf fegte, Die 
dazu beflimmt waren, entweber vermittelft der unlaͤngſt 
erfundenen Guillotine, welche man awsbrädiidh des halb 
angeſchafft hatte, hingerichtet, oder wenigſtens aus der 
Kolonie deportirt zu werden. Es verfteht fih von feibft, 
daß diejenigen, welche fi ber Poͤbel zu Schlachtopfern 
auderfehen batte, die würbigften Perfonen in der ganzen 
Kolonie waren und größtentheild zum Sonvernement 
gehörten. 


Die Sklaven, deren Anzahl, wie ich Bereits weiter | 


oben bemerkte, in fo fern bier von erwachſenen Leuten 
die Rede ift, fich gegen die Weißen wie eins zu fänf’vers 
bielt, hatten ebenfalld ähre befonderen Zufammenkünfte, 
worin fie beratbfchlagten, was etwa mit den freien und 
unabhängigen Bürgern anzufangen fepn dürfte, wenn 
einſt der gluͤckliche Tag ihrer eigenen Befreiung herbei⸗ 
kaͤme, ‘der, nad den Aeußerungen ihrer Gebieter ber 
die fegensreichen Folgen ber Zreiheit und Gleichheit, fo 
wie über die unverdußerlichen Menfchentehte, zu urthei⸗ 
len, nicht weit mehr entfernt ſeyn koͤnme. 


ı 


| 
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So ſtanden die Sachen, als die Englaͤnder mit ihrer 


Flotte in der Bai erſchienen. Der Gouverneur veran⸗ 
ſtaltete ſogleich eine außerordentliche Rathsverſammlung, — 


um zu uͤberlegen, was in dieſen kritiſchen Umſtaͤnden zu 
thun ſey. Einige waren der Meinung, man ſolle die 


Kolonie dem Schutze der Brittiſchen Flagge übergeben; 


ber Gouverneur aber und die meiften Mitglieder der Ver: 
fammlung, bie ed mit den Bürgern. hielten, wohl gar 
vor ihnen fi fürchten mochten, traten dem unvernünfs 


tigen Borfchlage bei, daß man der Britiifchen Krieges 
macht Wiberftand leiften, und wenn berfelbe, woran gar 


nicht zu zweifeln fey, einen glüdlidhen Erfolg hätte, fich 
fogleich zu einer freien und unabhängigen Republik fons 
fliruiren müffe Man ſprach von mehr ald zehntaufend 
herzbaften Bauern, welche gleich auf das erfte Laͤrmzei⸗ 
hen bei der Batavifben Fahne unfehlbar ſich einfinden 


würden, &o wenig waren biefe Menfchen mit dem Chas“ 


rafter und der Anzahl ihrer tapfern Yandsleute befannt! 
Die fogenannte- bürgerliche Kavallerie, ein Korps, 
das durchgehende aus Bauern befland, und fi) damals 
in der Naͤhe der Kap fladt zufammengezogen hatte, ers. 
hielt fogleich Drdre zum Anmarfch, worauf denn’ einige 


hundert Mann, wiewohl fehr ungern, fich einjtellten, 


Das feige und fehlechte Betragen dieſes undifciplinirten 
Gefindels, das feinen. Heldenmuth noch zur Zeit auf 
feine andere Art als gegen die armen Hottentotten an 


den Tag gelegt hatte, hätte man vorberfehen Finnen. 


Einige Kanonenfchüffe, die von dem Kriegsſchiffe Ame: 

rika gefchahen, und die Felfen am Maͤuſebe rge tra: 

fen, waren mehr als hinreichend, die Feinde von dieſem 
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fo wichtigen Paſſe zu vertreiben, und zu bewirken, daß 
ſich die zegulären Truppen nah Win eberg, einer Erd⸗ 
zunge, welche ſich auf der’ öftlichen Seite des Zafels 
bergs in die See erfiredt, und ungefähr acht Engliſche 
Meiten von der Kapftadt entfernt iſt, zurückzogen. 
Das Korps der Hottentotten [hwärmte zwar noch eine 
Zeitlang um die gedachten Zelfen herum, und fügte und 
einigen Schaden zu; ed dauerte aber nicht lange, fo 
warb auch dies delogirt und retirirte fih nun ebenfalls 
noh Wineberg. Sene Helden hingegen, aus welchen 
das bürgerliche Kavalleriekorps beftand, [prengten [porn 
ſtreichs. nach Haufe, ohne fich unterwegs nur einmal 
 anzufehen. 


* 


Die Brittiſchen Truppen, welche den General 
Craig an ihrer Spitze hatten, und von Herrn Alured 
Clarke kommandirt wurden, ruͤckten nun vorwaͤrts, 
um den Feind auf feinem hochliegenden Poſten anzugrei⸗ 
fen. Nachdem fie mit Beihuͤlfe der Matroſen ihre Kano⸗ 
nen und Feldſtuͤcke an Ort und Stelle geſchafft, und ei- 
nige. Schliffe gethan hatten, zog ſich derfelbein feine Li⸗ 
nien zurück. Jetzt fchlugen die Engländer an berfelben 
Stelle, von welcher fie ihn vertrieben hatten, ihr Lager 
auf. Da er nun ſah, daß er zu ſchwach fey um einen 
längeren Widerſtand leiften zu Tönnen, fandte er mitten 
in ber Nacht eine Parlementärflagge, und trug auf eine 
Kapitulation an, die ihm auch ſogleich bewilligt und des 
nächfifolgenden Tages von beiden Zheilen unterzeichnet 
wurde. Die meiften Mitglieder bed. Gouvernements, 
welche gegen ben Prinzen von Dranien guf gefinut 
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waren und fich auf eine ſchickliche Art betragen hatten, 
wurben in ihren Aemtern beſtaͤtigt, fo Daß bie. Jakobiner 
fuͤr diesmal ihre Entwuͤrfe gaͤnzlich vereitelt ſahen. 
. “ , va 5f 
So bald fich die Rachricht von dieſer Begebenheit in 
England verbreitete, war man der Meinung. daß. die 
Eroberung einer fo ſchaͤtzbaren Kolonie für das ganze 
Brirstiiche Reich, befonders aber für die Oftindifche Kom; 
pagnie von der aͤußerſten Wichtigfeitfey, weil Diefe leg: 
tere dieſelbe als das ſtaͤrkſte Bollwerk zu- betrachten: hatte, 
wodurch ihre weitfchiähtigen Beligungen in Indien ges 
fichert wurden. , Unb da: in dem bamaligen Zeitpunfte 
die Miniſter wohl eben fo wenig als das. Publikum daran 
zweifeln mochten, daß ſich England dieſe Kolonie bei 
einem allgemeinen Friedensſchluſſe auf immerwaͤhrende 
Zeiten als Eigenthum ausbedingen wetde, fo gab man 
ſich alle erdenküche Muͤhe, ſolche Inſtruktionen zu ent⸗ 
werfen, und ſolche Einrichtungen zu treffen, die darauf 
abzweckten das Wohl der Kolonie zu befoͤrdern, das Iu⸗ 
tereſſe der Oſtindiſchen Kompagnie zu ſichern, und ſo⸗ 
wohl die Schiffahrt als auch den Handel Großbritan⸗ 
niens immer mehr und mehr auszubreiten. Wirklich | 
bielt man ihre Wichtigkeit für fo’ außrarventlich groß, 
daß es fich der Miniſter zum unerſchuͤtterlichen Grundſatz 
gemacht hatte, „daß nie eine ſouveraͤnt Racht, weder 
„mittelbarer noch unmittelbarer. Weiſe zum Beſitz des 
„Vorgebirgs der guten Hoffnung gelangen folle, weil 
„daflelbe die natürliche Garantie der Britti: 
[hen Befigungen in Indien fey." Die Wich⸗ = 
tigkeit deſſelben in politifcher Hinſicht wurde vun Nie- 
M 2 
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mandem bezweifelt; die daraus entfpringenben Handels⸗ 
vostbeile waren allgemein anerkannt. 

Bei dem allen hatte es das Anfehen, ald wenn die 
Direktoren der Oftindifchen Kompagnie recht abfichtlic 
Darauf audgiengen, biefe Kolonie als fehr geringfchägig 
zu behandeln und den Werth berfelben herabzufegen. 
Was für Beweggründe fie haben mochten, eine ‚folche 
Meinung zu begen, will ich dahin geftellt feyn taffen; 
auch iſt e8 kaum denkbar, daß eine Gefellihaft. von 
Leuten, die bei allen ihren Handlungen das allgemeine 
Bobs der Nation beruͤckſichtigt hatten, unter den dama⸗ 
ligen Umſtaͤnden, wo baffelbe jo offenbar mit ins Spiel 

kam, es aus Neid, ober einem anderen kleinlichen Be; 
weggrunde, hätten hintanfesen follen. Die Meinungen 
der Menfchen find freilich, in fo fern fich diefelben auf 
moralifche Ereignifle gründen, fehr ſchwankend und un- 
beftänbig ; indeß bürfte es jedoch aͤußerſt ſchwer feyn, 
ein Ereigniß, oder fonft einen Umfland, anzugeben, ber 
die Direftosen der Oftindifhen Kompagnie vernünfti- 
ger Weife hätten veranlaflen koͤnnen, in der Meinung, 
welche fie feit den le&tverflofienen ven Jahren von 
- dem Werthe bes Worgebirges ber guten ‚Hoffnung hegten, 
eine Aenderung gu treffen; im Gegentheil hätte man 
glauben follen, baß ihnen an bem Befige deſſelben feit 
jenem Beitpunfte nur deflo mehr gelegen feyn müffe. 


t 


Daß fie diefe Befigung noch gegen das Ende des 
Amerikaniſchen Krieges für aͤußerſt wichtig hielten, gieng 
wenigſtens aus ihrem damaligen Benehmen ſehr deutlich 


\ , \ 
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hervor. So bald mar zu: &nde des Jahres 1780 mit 
Sewißheit vorherſehen Fonnte, baß der Krieg :gwilden 
und und ben Hollaͤndern unvermeidlich .feyn würbe, ‚ließ . 
Lord North, deſſen Sefinnungen, was biefen Punkt 
anbeteaf, mit jenen: bee Diweltoren vollkommen uͤberein⸗ 
flimmten., dem geheimen Ausſchuß der Oftinhifchen Koms 
pagnie ſogleich davon Nachricht ertheilen, damit fie in 
Stand geſetzt wwinden) vhne den geringſten Berzug dieje⸗ 
nigen Maaßregeln zu mgtdifen, die nach: Beſchaffenheit 
ber Umſtaͤnde für. ihr Intereſſe Die zweckmaͤßigſten ſchie⸗ 
nen. Ihre damaligen Vorſteher, Dewaynes. uud 
Suklinarst: nahmen hierauf ſogleich VBeianlaflung, fi 
hierüber- / mit jenen Offizier ber Oſtindiſchen Kompagnie 
zu berathſchlagen, welche damals in London anweſend 
waren, und denen man es zutraute, bef fie diczfalls 
mit Rath und That an bie Hand gehen koͤnnten. Daß 
Refultat bievon war, daß die erfle und einzige. Masßre⸗ 
gel, welche zum Bebuf ber Dftinbifchen Kompagsie in 
Vorſchlag gebracht wurde, darin beitand, daß.maz. fo 
bald ber Krieg mit den Holländern zum Ausbruch kaͤme 
dad Morgebirge ber guten: Hoffnung fogkid in Beſit 
nehmen müffe; ein Vorſchlag, der die Beiſtimmung des 
Mimifters erhielt, und bie Folge hatte, daß eine Escadre 
ausgerüftet wurde, worüber Kommodore Johnſtos 
das Konimande führte, und von welcher bie Flotte der 
Dfindifchen :Rompagnie convoirt wurde. Diefe Escadre 
ließ fi mit dem Admiral Suffreim in ber. Bai Porto 
Irayasin.ein Gefecht ein, wodurch nichts entſchieden 
wurde, fo, daß die Sranzofen das Vorgebirge ber guten 
Hoffnung glüdtich erreichten, und es dergefalt in Ver⸗ 
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Yheidigungsfand fegten, :: bag; ed der Kommpdore wicht 
rathfem fand, fie daſelbſt unzugraiien , ſondern firh bloß 
mit ‚ver Wegnahme einiger Dolkiunifchen Oftindienfah⸗ 
ten MDier in der Salbanha:Bai vor inter Tagen, be 
grügen uncußte, 'bahingege der. Franzoͤſtſche Admiral, 
1018 Teinehannfähaft: aufrem Vorgebirge der guten «hof: 


nung ſicht wieder ertzokt chatte, und ſeine Schiffo gehörig 


ausgehbrfſert waren; nach ber Inſel Wins ttiued *) und 
won. dh nady dan Sudtihentiemiflern,. :in dem vollkom⸗ 
werten ssınd beflen Zuſtande unter. Segel gieng; ein 
Unftandi;, der nicht nıe dem Handel und ben. Beſitzungen 
ber Oftindifpen Kompagnie, zum guößten Schaden und 


Machtheil gerdichte, ſondern auch. ber Krome.:felbft ſehr 


Hatte: Beldaußgabin und: andere Unannehmlichkriten ver 
Abſachtt. Deun, eben vudurch daß der große Bwerf. bie: 
JerT Unternedbmung verfehlt wurde, gewann der Feind 
nicht nur Yen anſehnlichen Vortheil, daß er ſeine Trup⸗ 
pen unde Seeleute auf dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
Hund‘ ans Land ſetzen konnte, mo fie fich unter einem 
milden Himmelsſtriche und durchden Genug der daſelbſt 
din / Veborflaſſe vorhandenen friſchen Sebensmittel, Obſt⸗ 
arten und. Gemtiſe, in kurzer Zeit wieder erholten, ſon⸗ 
vern er wurde zugleich auch in Stand geſetzt, faſt unun⸗ 
derbrochen eine Flotte in offener See zu erhalten, da er 
dieſelbe durch feine auf der Juſel Mauritius etablir⸗ 
men Agenten hinlaͤnglich mit Lebensmitteln umb anderen 
Eforberniſſen, die von dem Vorgebirge ber guten hoff⸗ 
Aungbezogen wurden, verforgen fonnte. Von dem ihm 


For be France. 
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zugehörigen Inſeln Mauritius und Bourbon, hätte 
er biefe Zufubr unmöglich erhalten koͤnnen, da bie eine 
. wie die andere faum fo viel hervorbringt, ald zum Ui: 
terhalte der dortigen Einwohner und Seſchangen erſor⸗ 
lich iſt. 
I.» : . 
Ueberhaupt hatten die Franzoſen von jeher ihr Abs 
fehen darauf gerichtet, ihre Schiffe auf venw:Worgebirge 


der guten Hoffnung approvifionniren und auöbeflern zu . 


laſſen, und ſodann ihre Armaden, nachdem biejelben 
hinlaͤnglich mit allen Beduͤrfniſſen verfehen waren. von 
dort aus nach den Indifcheni@ewäflern zu fenben. Hätte 
Sufftain aus Der dafigen Kolonie Beine Lebersmittel 
beziehen koͤrnen, und waͤre er verhindert geweſen in ben 
Haven von Trincom ale einzulaufen, To hätte er uns 
möglich feine Fahrt-fortfeßen, over uns auf eine fo nach⸗ 
drüdtiche Axt die Spige bieten koͤnnen, wie es wirklich 
der Ba war. 


Gewiß ik, daß Herr Dundas feft überzeugt war, 
daß diefe Kolonie für England eben fo nuͤtzlich, als we: 
gen der darauf zu verwendenden ungehenern Ausgaben für 
bie Hollaͤnder aͤußerſt laftig fey, als er dem Brittifchen 
Sejandten im Haag, bei Selegenheit des jwifchen Holz. 
land und Großbritannien im Jahre 1787 abzufchließens 
den Friedens, ben Alftrag ertheilte, bie Abtretung ges 
wiſſer in Indien befindlichen Stationen in Vorſchlag zu . 
bringen, die den Hollandern ſowohkt in politijcher als mer- 
kantiliſcher Hinficht weniger Aufwand verurfachten. Bord _ 
Macartney war ebenfalls überzeugt, daß uns bie Hol: 
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laͤnder, in fo fern fe freie Beh hätten, fie fehr gern 
j überlaffen würden. . . 


1. Ohne jedoch die Geſinnungen ber Holländer in Be: 
treff deö Vorgebirges der guten Hoffnung. unterſuchen zu 
wollen, kann ich mit voller Gewißbeit verfichern, daß fie 
die dereinflige \Zurüdgabe dieſer Kolonie beim Apfchluß 
bed: Friedens gewiß nicht erwarteten, ja nicht einmal 
wünfchten ;.benn fie wußten mehr als zu wohl, Pu ihnen 
bie Engländer den Vortheil ihre Schiffe daſelbſt ausbeſ⸗ 
‘fern zu. lafıen und frifche Lebensmittel am Borb zu" neh: 
men, unfehlbar ‚geftatten.würben., :ohme daß fie nöthig 
hätten ed auf eine Tofifpielige Art,in Befitz zu behalsen. 
Ueberhaupt würden fie frob geweſen ſeyn, wenn ed unter 
jeder anderen Flagge, als der ihrigen, für einen Freiha⸗ 
“ven. erflärt worden wäre. Leider hatte aber Holland bei 
dem Friedensichluffe feinen anderen Einfluß, als blog 
dem Namen nad; denn alle jene Befigungen, welche ber 
Batavifhen Republik zurüdgegeben wurden, kamen ei: 
gentlich doch nur an grankreich. 


Ich habe die Meinungen, welche wir in Betreff 
der Wichtigkeit des Vorgebitges der guten Hoffnung, in 
ſo fern es auf den Brittiſchen Handel und die Brittiſchen 
Beſitzungen in Indien Bezug bat, zu einer Zeit unter 
hielten, wo wir die nachtheiligen Folgen davon ,, daß eine 
feindliche, oder auch nur eine neutrale Macht daflelbe im 
Befig hatte, nur allzu lebhaft empfanden, bloß deswe⸗ 
gen fo umfländli angezeigt, da in biefer Hinficht, fo 
bald daſſelbe als ein Eigenthum ber Brittifhen Krone zu 


nen... © 
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betrachten war, eine merkliche Veränderung eintrat. 
Denn nichts iſt gewiffer, ald daß die Direltoren ber 
‚Dftindiihen Rompaguie von. nun an in Betreff diefer 
Niederlaffung nicht aur eine offenbare Gleichguͤltigkeit 
affektirten, fonbern auch die Beikehaltung berfelben in 
ben ſtaͤrkſten Ausbrüden yiberrietben, und ber Welt 
weiß zu machen fuchten, daß der Befik des Rap weder 
für den Handel noch uͤberhaupt fuͤr die Angelegenheiten bet 
gedachten Kompagnie von einigem Belang fey. Im biefer 


auffallend albernen Abficht, ließen fie an bie Befehlöhns —. 


ber aller in ihren Dienften flehenden Schiffe dad aus⸗ 
druͤkliche Verbot ergehen, daß fie auf dem Kap, weder 
auf ihrer Hinreife noch Ruͤckreiſe, anlegen follten, nur 
diejenigen ausgenommen , bie dazu beflimmt waren, bie 


S 


dortige Kolonie mit Inbifchen Waaren zu verfeben, J 


Die Engliſchen Seeleute ſehen ſich nun war, ver⸗ 
mittelſt ihrer »geſunden und ſtarken Leibeskonflitution, 
und den Genuß zutraͤglicher Nahrungsmittel in Stand 
geieht, die Fahrt von Indien bis nach England, die feit 
den neueſten in ber Schiffahrt vorgenommenen Verbeffes 
tungen beträchtlich abgekürzt wird, zuruͤcklegen zu koͤnnen, 
ohne daß fie nöthig haben unterwegs in einen Haven 
einzulaufen; ganz anders verhält es ſich aber mis ben 
Lascarn, ober gebornen Indianern, die in Kriegszeiten 
nicht felten die Hälfte. der Mannfchaft ausmachen. Diefe 


men Menfchen welche größtentheils von Reis, Del und 


Sühenfräutern leben, konnen ihre gewoͤhnliche Koſt nicht 


umge entbehren, und noch weniger find fie im Stande, 


die kalte Seeluft zu vertragen, .bie, befonders zur Win- 


+“ 


ss 
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terögeit, im fablichen Ocean herrſcht. Sie betracht 
Daher dad Vorgebirge ber guten Hoffnung als eine 
son Eintehr, wo fie einen reichen Borrath von frif 
Lebensmitteln antrafen, und fih im Seit von wenig 
gen zufehenbs erhaiten. Auch hat bie Erfahrung gelch 
daß diefe Gattung von Menfhen eine ſotche Einte 
ſchlechterdings nicht entbehten kann; beim bie Direfto 
der Oſtindiſchen Kompagnie ſahen fich‘.genöthigt, d 
voberwaͤhnten Befehl in Betreff aller jener" Schiffe, d 
mit ſchwarzen gebornen Indianern bemannt waren, 
shäyunehmen. | 










So vft fih der zall elgnete daß Unſere Reg 
rung Truppen in Schiffen abſchicken mußte, die von La 
carn geführt wurden, ſo oft riß auf denſelben ein ftärk: 
rer Grad von Krankheit und Sterblichkeit ein, als auf 
anderen Schiffen, welche durchgehends mit Europaͤern 
bemannt waren. Bei fo bewandten Umſtaͤnden wuͤrde | 
ein wahres Verbrechen geweſen ſeyn, wenn man gerades 
Begs von Europa nach Indien geſegelt waͤre, ohne irgend 
wo in einen Haven einzulaufen, für bie Truppen und 
Lascarn frifche Lebensmittel an Bord zu nehmen, und ji 
Verhütung anftedender Krankheiten die. Schiffe reinigen 
und fie ausraͤuchern zu Taffen. Die gwei Knabenregimen⸗ 
ter, wie man das a2fle und 34ſte Regiment gewöhnlich zu 
nennen pflehte, welche zur Verſtaͤrkung ber Befakung nad 
dem Kap abgefchidt werden mußten, nachdem man bit 


= Dienftfähigen Leute nach Ma dras geſendet hatte, und bit 


nachher zum Eroberung von Seringapatam fo viele 
betrugen, befanden fi, als fie auf dem Kap ankamen, 


a 
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N überaus mißlichen Gefundheitsumftänden. . Und den 
‚6 gelangten dieſe naͤmlichen Schiffe, nachdem man fie 
gereiniget y ſcheuert und durchraͤuchert hatie, und die 
Mennſoeft durch den Genuß friſcher Lebensmittel eye 
quickt worden war, mit anderen Truppen an ben Ort 


ishrer Beſtimmung, en mus. einen einpigen Mann vebs | 


'beren zu haben. 
P j . . 
Benn ich ‚daR Vorgebirgs der guten Hoffnung als 
einen in militaͤriſcher Hinſicht wichtigen Poſten Detrachte, 
fo verſtehe ich dies fo, daß daſelbſt nicht nur eime hin⸗ 
laͤngliche Beſatzung vorhanden ſeyn muß, um bie daſige 
Kolonie zu verdheibigen, ſondern ich nehme zugleich auch 
darauf Ruͤckſicht. daß es zu einem Depot ober Waffenplat 
dienet, wo man: immer ein. Truppenkorps in Bereitichaft 
halten dollte, dab zu auswaͤrtigen Kriegsdienſten taugt, 
. und dad Klima, gleichoiel ob in Dis. ober warhinbien, 
ertragen Tann. . J ann. 


Leute, die den Bang:ber Dinge gewöhnlic nit na 
der Dberfläche zu beurtheilen pflegen, find gewöhnlich ber. 
Meinung, wenn der Minifter nur Gelb herbeiſchaffe, fo 
koͤnne man für: dieſes Gehe: Menfchen beisammen, ‚und 
diefe Menfchen feyen ‚hinreichend‘, eine Armee Ju bilden. 
Dies koͤmmt mir gerade fd vor, als wenn man, um 
 Shiffe zu bauen, weiter nichts. nöthig hätte, ald daß 
dazu erförderliche Holz quf die Werfte zu fchaffen. Hier: 
wit ift e8 aber bei weitem nicht gethan; denn ed wird 
nicht nur überaus: viele Mühe und Arbeit erfordert, die⸗ 
ſes Holz zu behauen, es zuzubereiten und ihm eine gined: 
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‚möhige Form zu geben, fondern man muß auch viele 
Beurtbeilungsfraft und Erfahrung befigen, um die. ver: 
ſchiedenen Theile defielben auf eine folche Art in einander 
‚za finten, daß fie ein volftändiges Ganzes ausmachen 
und dem dadurch beabſichtigten Endzwecke entfprechen. 
So und nicht anders ‚uerhältied fih-aud mit der Formi⸗ 
zung einer Armee. Es ift nicht etwa genug, daß man 
eine gewifle Anzahl Menfchen zufammenrafft und ihnen 
Waffen in die Hände giebt; ſondern diefe Dienfchen müs 
fen zugleich an gewifle Bewegungen, an eine gewiſſe 
Saltung des Körpers, gewöhnt und fo lange barin geübt 
‚werben, bis ihnen biefelben ganz leicht unb völig habi⸗ 
tuell geworben find. Man muß fie an Äbereinflinmende 
gleichförmige Bewegungen. gewöhnen, fu daß basjenige: 
was sjeber, einzelne Mann thut, eimen vereinten Choc 
‚ausmacht, und Hieraus die größtmögliche Wirkung 
aggregirter Stärke entſpringt. Auch muß man fie daran 
gewoͤhnen maͤßig zu leben und ſich reinlich zu halten, da⸗ 
mit ſie unter jedem Himmelsſtriche und bei allen ihren 
| Dienfigefhäen geſand und bei Sräften bleiben. 


ce Atapertorvo, das auf die eben erwaͤhnte Art 
gebildet, uund zum Dienſt vorbereitet iſt, verdient den 
Namen Soldaten mit Recht. Wie viel Aufmerkſamkeit 
und Beurtheilungskraft gehört aber nicht dazu bevor 


man ein ſolches Korps auf dieſe Art discipliniren kann! 


Und dennoch iſt es von der aͤußerſten Wichtigkeit, daß 
alle zum auswaͤrtigen Kriegsdienſt beſtimmte Truppen, 
bevor man ſie einſchifft, wenigſtens zum Theil formirt, 
unb in der Kunſt unterrichtet werben, ‚für ihre Geſund⸗ 


N 
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heit zu forgen ;} denn, fo bald fie fi einmal an; Rein, 


lichkeit und eine ordentlihe Lebensart gewöhnt haben, - 


find fie den Krankheiten , die auf den Schiffen wegen 


Mangelan Raum und Bewegung entſtehen, weit wenis' 


ger unterworfen; wie denn überhaupt Leute, bie auf 
biefe Art vörbereitet find, Die mit einer langwierigen 
Geereife verbundenen Unbequemlichkeiten viel leichter 
ertragen koͤnnen, ald rohe und undifciplinirte Rekruten, 
die wenig oder gar nichts thun, und unbefonnen in den. 
Zag hinein leben. 

Aber felbft-alte und abgehärtete Soldaten, ſind nach 
einer langen Seefahrt gemeinigli eine Zeitlang außer: 


Stande, flarfe und anhaltende Strapazen zu erfragen; 


denn ihre Geiſtes- und Pörperlichen Kräfte find gleichlam 


erſchlafft. Man frage ‚jemanden , ber eine weite Reife. 
jur See gemacht bat, wie ihm nach deren Beendigung: 


zu Muthe war; ob er wohl eben fo munter und berfel: 
ben Anftrengung fähig war, wie vor feiner Einfhiffung. 
Gewiß wird Die Antwort verneinend ausfallen. Erſt 
müffen. die Glieder wieder ihre gewöhnliche Gelenkſam⸗ 


kit erlangen, und bie Lungenflügel Zeit haben, ſich 


wieder frei und ungehindert ausdehnen zu koͤnnen. Und 
dieſe Hinderniſſe, wodurch jede ſyneile und Kraft erfor⸗ 


dernde Handlung gehemmt wird‘, hören in eben den 


Lerhaͤltniß bald früher, bald ſpaͤter auf, je nachdem die 
Reife mehr oder weniger lang war, und bie Entbehrun⸗ 
gm, welche fich ber Reifende gefallen laſſen mußte, meht 
oder weniger lange dauerten. 

Die einfihtövollen Verfafler des Precis des Evene- 


mens militaires fcheinen Die Niederlage ber Kuffifchen _ 


® 


! 
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Kolonne, welche in der Affaire bei Bergen vom Gt: 
neral Herrmann angeführt, und größtentheils zufam: 
mengebauen wurde, hauptfächli dem Umſtande zuzu: 
ſchreiben, daß Ddiefelbe gleich nach’ ihrer Landung gegen 
ben. Feind anrüden mußte. Sie machen unter andern 


folgende Bemertung: „Dadurch, daß die Truppen auf 


n den Zransportichiffen eng zufammengebrängt find, und 
„noch außerdem andere Ungemaͤchlichkeiten zu erdulden 


„bbaben, werben nicht nur eine beträchtliche Anzahl einzel: 


„ner Soldaten, fo Eraftlos, daß fie keine Dienfte thun 
„koͤnnen, fondern diefer Unfall betrifft mit. unter fogar 
„ganze Korpd. — Die Ungleichheit der Stärke, welche 
„in Faͤllen diefer Art bei einzelnen Individuen, als 
„Tonflituirenden Theilen eines Korps, flatt findet, muß 
„daher zugleich. auch der vereinten Wirkung des Ganzen 


zum Nachtheil gereichen. 


Wenn num eine Fahrt von mäßiger Dauer felbft für 
abgebärtete Truppen ſo nachtheilige Folgen hat, fo ver: 
fieht fich von ſelbſt, daß junge und unerfahrne Rekruten, 
die mit den Vorfihtöregein, welche man zu Erhaltung 
der Sefundheit anwenden muß, noch gar nicht bekannt 
find, boppelt barıınter leiden müffen. Ein Rekrut, ‘der 
in England als ein ganz ungelilbeter und undifciplinirter 
Menſch eingeſchifft wird, iſt zuverläflig bei. feiner Ans 
Funft in Indien eben fa wenig Soldat, als. in. dem Au: 
genblid, wo er fih an Bord begab. Min kann barauf 


. wetten, daß er entweder auf ber Ueberfahrt flirbt, ober 


bei feiner Ankunft an einer unbeilbaren Krankheit leidet, 
Wirklich flerben Die meiften von benen, weiche in erträg: 


in dem füdlihen Ale. . : 1QE. 
lihen Geſundheitsumſtaͤnden daſelbſt anfommen, zeitig 
hinweg, da fie die Hitze des dortigen Klima’s nicht ers 
tragen koͤnnen. Ueberhaupt iſt vielleicht Fein Land im, 
der ganzen Welt zu finden, das fich weniger dazu fchidt, 
einen Rekruten zum Soldaten zu bilden, als Indien, 
Dad Ererciren greift ihn bier nicht nur ganz außeror⸗ 
dentlih an, fondern er wird auch Dadurch noch nieberges 
ihlagener, wenn er ſieht, wie wenig andere, die mit 
ihm von gleichem Rang und Stande find, zu leiften vers‘ 
mögen. Aus dieſem allen ergiebt fi, daß, fo lange 
wir unfere zahlreichen Armeen in Indien von Zeit zu Zeit 
mit Europaͤiſchen Zruppen refrutiren müffen, und über 
aus viel,daran gelegen. fey, eine ober bie andere Mittel 
fation zu befigen, wodurch wir in Stand gelegt wer: 
den, die Weberfahrt abzukuͤrzen; eine Station, wo das 
Klima. weder zu warm, noch zu Jalt ift, folglich der 
menfchliche Körper ſich allgemach daran gewöhnen kann, 
einen hohen Grad von Hitze ober Kälte zu ertragen. 


Zu einer ſolchen Station if. das Vorgebirge Der. 
guten Hoffnung ganz vorzüglid; geeignet. Seine 
geographifche Lage ift fe empfeblend,, Daß man nur einen, 
Blick auf die Eharte werfen darf, um fich fogleih von. 
dem Werthe und der Wichtigkeit. neffelben: in diefer, wie 
in fo mancher andern Hinficht, zu überzeugen. eine, 
Entfernung von der. Kıfle Brafiliens heträgt uict. 
mehr, als eine Reiſe von einem einzigen Monat; bis an. 
die Holändifchen Kolonien Surinam, Demerari, Ber: 
bie und Iſſiquebo, dauert die Fahrt nur ſechs Wochen; 
eben fo weit hat man bis an das rothe Megr, und in 
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Zeit von zwei Monaten kann man: an bie Küften von 
Malabar und KoroMandel gelangen: Mit den 
Mtlichen und weſtlichen Küften von Afrifa, und ben be- 
nachbarten Infeln wird von dort aus zu allen Jahreszei⸗ 
ten eine freie und ungehinderte Kommunikation unter: 
halten. 


Bei ſo bewandten Umſtaͤnden haͤtte man glauben 
ſollen, die Beſitznahme bed Vorgebirges ber guten Hoff⸗ 
nung werde ſich der Oſtindiſchen Kompagnie von felbfi 
empfehlen, zumal, da dafelbft viele, wenn gleich nicht alle 
jene Sinderniffe wegfielen, die berfelben entgegen ftanden, 
als im Jahre 1793 ihre Privilegien von-neuem beftärigt 
wurben, und bei dieſer Gelegenheit auch von Anlegung 
eines Rekrutendepot die Rede war. Die vorzüglichften 
Einrichtungen, welde man damals in Vorfchlag brachte, 
waren folgende: „Die Rebruten der Kompagnie follen 
„aus jungen Leuten von zwölf, funfzehn bis zwanzig 
„Jahren beſtehen, weil, Die Erfahrung lehrt, daß ſich 
„der menfchliche Körper in dieſer Lebensperiode am leich⸗ 
„teften an die Berſchiedenheit des Klima gewöhnt. — 


„Die Polizeibeamten follen alle Kinder, bie fich ſchlecht 


‚aufführen, wegnehmen, und in dad Depot abliefern. — 


„Dieſe nämlihen Beamten, und auch andere Perfonen, - 


„follen berechtigt feyn, junge Leute, bie weber Eltern 
„noch Vermögen haben, zum Militärbienft anzunserben, 
„um ihnen dadurch binlänglichen Unterhalt und anflans 
: „bdige Verforgung zu verfchaffen. — Junge Leute, wel 
"he auf diefe Art für den Brittifchen Kriegsdienft ange: 
„ worben werden, follen eine Zeitlang. im Depot bleiben, 


- 
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„und eine folche Erziehung genießen , daß fie dereinſt als 
„aggregirte Dffiziers angefiellt werben Eönden ; auch fol 


„man. fie dergeflalt im Ererciren üben, daß man fie glei 


„bei ihrer Ankunft in Indien den dortigen Regimentern 
„einverleiben kann. 


Nun giebt ed aber auf der  gunzen Oberfläche bes 
Erdbodens wohl nicht leicht ein Land, daß fich befler zu 
Anlegung eines ſolchen Depot fhidt, als das Vorges 


birge der guten Hoffnung Denn, fürs erfle 


würde es wenig oder gar feine Mühe koſten, die gebachs 
ten Rekruten dorthin zu fchaffen, da- fich in jedem Monat 
des Jahres wicht nur Schiffe der Djlindifchen Kompagnie, 


ſondern aud Kauffahrer und Waufiſchfaͤnger, daſelbſt 


einfinden, und je kleiner die Anzahl der Rekruten waͤre, 


die mit jedem einzelnen Schiffe dahin abgienge, deſto 


wenigere wuͤrden waͤhrend der Ueberfahrt mit Tode abge⸗ 
hen. Auch wird man nicht leicht einen Platz finden, der 


ſich in aller und jeder Kuͤckſicht fo gut dazu ſchickt, Sol: 


daten zu bilden, wie das Kap. Unter andern befigt es 
brei Vorzüge von ganz außerorbentlichem Werthe, noͤm⸗ 
lich: ein fehr gefundes Klinta,. wohlfeile Lebensmittel, 


‚ und eine Lage, vermäge welcher man faft mit allen Welt- 


theilen, befonderd aber mit Indien, einen ſchnellen und 


ununterbrochenen Verkehr haben kann. Ich will jeden 
biefer Punkte durch einige Bemerkungen zu erläutern 
ſuchen. *) oo | 0 
en ı 
°) Ale diefe Vorzüge weiß auch Percival in feiner Befchrel« 
bung des Vorgebirgs geltend zu maden. (Man fehe: bier: 
Barrow's Reifen. II. N 
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| Was das gefunde Klima betrifft, fo halte ich es für 
unnöthig, mich dieferhalb Auf’ die Tobtenliften zu beru⸗ 
fen / welche jedes Regiment in den fieben Jahren, wäh: 
send denen wir das Vorgebirge ber guten Hoff: 
nung ‚in Befitz hatten, repelmäßig einfdjiden mußte. 
Dergleichen Details find viel zu troden, als daß fie 
Stoff zu einer nüslichen und angenehmen Unterhaltung 
barbieten koͤnnten. Indeß würde man aus ihrer Ser: 
. gleihung mit andern folhen Kiften wenigſtens fo viel er- 
fehen, daß die Sterblichkeit unter ben dafigen Truppen 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr gering war. Zum Beweis meines 
Satzes wird es ſchon hinlaͤnglich ſeyn, wenn ich hier an— 
merke, daß Lord Macartney, um dem Publikum eine 
eben ſo laͤſtige als unnoͤthige Ausgabe zu erſparen, fuͤr 
noͤthig erachtete, den Hoſpitalſtab aufzuheben, der ganz 
unnoͤthig geworden war, da ſich in dem allgemeinen Spi: 
tal gar Feine, und in den Regiments: Spitäern nur 
"wenige Kranke befanden. Selbſt diefe wenigen hatten 
 fih, nach der Verfiherung der Regimentsfelbfcherer, 
ihr Schickſal durch ihre unmäßige und unordentliche Le: 
bensart zugezogen. Die dortige Befakung war bamals 
| Fünftaufend Mann ſtark. 


Bahr ift es allerdings, daß gleich nad b ber Wegnah⸗ 
me eine heftige Krankheit unter den Brittiſchen Truppen 
fih aͤußerte, bie eine Menge Leute wegraffte; ein Um: 
- Hand, defien felbft General Craig in feinem Schreiben 


über bie Teutſche ueberſetzung und die Einleitung des Teut⸗ 
ſchon Herausgebers zu jener Beſchreibung. -».%. 
\ 
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an General Dundas, ungefähr drei Monate nad) Ab» 
tretung der Kolonie, erwähnt, und den er darin aus: 
führlich erBlärt hat. Er merft an, die Soldaten der 
Hollaͤndiſch⸗Oſtindiſchen Kompagnie hätten fich nicht nur 
ihre eigenen Betten und Ucherzüge, fondern ſogar bie im \ 
Felde ſowohl als in den Beſatzungen erforderlichen Geraͤth⸗ 
ſchaften ſelbſt anſchaffen muͤſſen. Als daher die Kapitu⸗ 
lation mit den Hollaͤndern abgeſchloſſen worden, habe 
man auf keinen einzigen Artikel dieſer Geraͤthſchaften An- 
ſpruch mache können, und ba in ben dortigen! Kranz 
(även feine Materialien diefer Art vorhanden gemefen 
wären, fo hätten unfere Leute fo lange; in der großen 
Kaferne .auf der bloßen Erbe ſchlafen: mäffen, bis eine 
binlängliche Anzahl Betten und andere bergleihen Be: 
durfniffe aus England angefommen woͤren. .. 
on: on F 
Kranke, die aus Indien hieher gehracht werden, er- 
holen fi bald wieder. Man geflattet ben Beamten bee 
Dftindifchen Kompagnie, fi) auf Urlaub: Hieher zu beges 
ben, und ſie gelangen in kurzer Zeit zu ihren vorigen Ge 
fundheit. Die: beiden fogenannten Jungenregimenter, 
Die , wie ich bereitö weiter oben erwähnte, auf ihrer 
Fahrt von Krankpeiten ſtark mitgenommen murden, und 
gu einer Zeit bier ankamen, wo eine anfteddende Seuche 
wiıthete, wurden in Furzer Zeit wieder, hergeſtellt, und 
nad, Berlauf von zwei Jahren machten biefe. Fraftlofen 
Knaben, welche damals kaum im Stenbe wären, eine 
Zlinte zu tragen, zwei fehr ſchoͤne Regimenter aus, die 
in jedem Welttheile zu Kriegädienften tauglich waren, 
Zu jener Zeit, wo, ber Befehl, das Kap zu räumen, wis 
N 2 
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\ 
derrufen wurde, machte das Zaſte Regiment, welches man 
noch vör. zwei Jahren, ohne Mitleid kaum anſehen konn⸗ 
te, bie vorzuͤglichſte Stärke der Wefagung aus. 


Aus dieſem allen erhellet meines Erachtens mehr als 
zu deutlich, daß das Klima auf dem Kap nicht nur der 
Geſundheit ſehr zutraͤglich, ſondern auch vorzüglich dazu 
geeignet iſt, aus jungen und ungeuͤbten Rekruten brauch⸗ 
bare Soldaten zu bilden. Ferner ergiebt ſich hieraus, 
daß ſeine wohlthaͤtige Wirkung, dergleichen junge Leute 
zum Soldatendienſt abzuhaͤrten, nicht etwa Bloß lokal 
St, ſondern ſich fogar jenſeits der Halbkugel des ſuͤdli⸗ 
chen Afrika erſtreckt, und ſowohl den Rekruten, als den 
abgehdaͤrteten Soldaten in Stand ſetzt, ſich nicht nur an 
das Klima in. Indien zu gewöhnen, fondern, was noch 
weit mehr ſagen will, ſogar die Fahrt dahin, ohne Nach: 
theil ſeiner Gefundheit aushalten zu koͤnnen. Soͤ bald 
ſich dieſe Leute Leinige Jahre auf dem Rab aufgehalten 
baben, utlandeh fit daſelbſt einen ſolchen Brad von Ges 
ſundheit und Stärke, dag fie nicht nur-im Stande find, 
ale mit einer Geereife verbandenen Beſchwerlichkeiten 
gu erfragen,: ſondern auch gleich‘ nach ihrer Landung in 
der druͤrkendſten Sonnen hitze weite nd beſchweruiche Maͤr⸗ 
| Min zu maden, 0 
Inden: feben Iahren, waͤhrenb weliher wir das 
Kay in Deſitz Hatten, ereigneten ſich mehrere Faͤlle, wel- 
cht die Richtigkeit diefer Bemerkung. ganz außer Zweifel 
ſetzten. Hauntſaͤchlich ward fie aberinals beſtaͤtigt, als 
Lotd Mabartiney drei groͤßtentheils vollſtaͤndigen Re: 
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gimentern, naͤmlich dem B4fien, 4oſten, and dor Schot⸗ 
riſchen Brigade, ben Befehl ertheilte, binnen wenig. Zar 
gen untse dem Kommando Ned General Baiurd fich ein⸗ 


zuſchiffen, und unfere gegen Sulten Tip po im⸗Felde 


ſtehende Armee zu veraͤrken. Dieſe aus mehr als zwei 
ta u ſeud Mann beſtehense Verſtaͤrlung, kam bis auf dem 
letzten Mann friſch und gefund an dem Ortenihrer Bes 
Bimmung an, rüdte glei am. folgenden Tage nach ihrer 
Bandung!ins Feld, markhirte geradeswegs gegen dag Koͤ⸗ 
nigreid) .Myfore, verband ſich mit unſerer Mmee, und 


{rug ‚banmfädhlich mit: dazu beis: daß Serin ga potam 


erobert wurde. Derſelbe Mann (Generalmajor Baird) 
unter deſſen Kommando dieſes Korps vor wenig Monaten 
vom Kap abgeſegelt war, führte ed. auch an, als bie bes 
rühmte Daupshabtnet Rdolsreihe m 2 fore wit Sturm 
übergieng , E 

n.tta dm | ra . 


Denangendtet. ‚hatte: eh: das Anſchen 5 :ald..menn 


Diet. alles auf die Direktoren der Oſtindiſchen Kompagnie 


gar keinen Einbrn® made; wenigftens nahm man {kt 
(brem’ Berhalten und in’ihren Meinungen nicht die ,msins 


deſte Beränderung wahr. . Immer beharrten fie bei ihres 


Aörrifchen. Bleichgültigkeit, ob fie gleich bie deutlichften 
Keweifeivor Augen hatten, wie nöthig es fey, eine ſchickli⸗ 
che Station zu:befigen, wo junge Soldaten. abgebärtet, 
und an ben. Sriegdienft gewöhnt werben koͤnnten, um 
bei sıhler. vorfallenhen Gelegenheit mit Nachdruck zu agis 
zen, und:bie weitfehidtigen®: fieuagen her Rompagnie in 


Indien zu vertheibigen. Weun man auch annehmen woll⸗ 
te, die obenerwaͤhnte Begebenheit wäre nad micht hitzrei⸗ 


\ 
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hend geweſen / on Werth einer ſolchen Station ganz außer 
Zweifel zır fegen, fo hätte man ſich doch bei Gelegenheit 
ber Truppenderſtaͤrkung, die in der Abficht vom Kap 
abgeſendet wurde, Ber unter dem Herrn Popham nad 
dem rothen Meer beſtimmten Erpebition beizuwohnen, 
won der Wichtigkeit riner ſolchen Station ſattſam uͤberzen⸗ 
gen koͤnnen. Damals wurden, :fo zu ſagen im Ru, 
zwölfhundert Mann dienſtfaͤhiger Adute eingefchifft; Die aus 
verſchiedenen Detaſche ments Infanterie, - -Kavalkerie und 
Artillerie beftanden:, "bie insgefammt gluüͤcklich und gefund 
zu Ko if eir, einem am rothen Meere befinbiihen Hawen, 
Gnlangten,. und gleich nach ihrer Landung im. Stande was 
ren-, ungeachtet der drüdenden Sonnenhige, des fandts 
gen Bodens , und des Mangels an Waſſer, eben fo’ weite 
als beſchwerliche Märfcheigis: machen. Nach Robert 
Wilſons Bemerkung, hatte das 6iſte Regiment, als 
es nach einer Fahrt von ſechzehn Wochen zu Koſſeir 
ankam,nicht einen einzigen: Kranken an Bord, obgleich 
dieſes naͤmliche Regiment aus mehr als neunhundert 
Manm beſtand: Leute, denen es an Lokalkenntaiß fehlte, 
und die die Lage der Sachen bloß aus Büchern kannten 
fuchten zwar tauſenderlei Einwendungen zw. michen, 
weshalb man vermittelſt dieſer Expedition nichts ausrich⸗ 
"ten werde. Die Zeit. der Paſſatwinde,“ ſagten fie: unter 
andern , fey der Fahrt auf. dem rothen Merre fehr nad: 
theilig, “und in den. benachbarten Sandwuͤſten fey gar 
nicht fortzulommen, "Aber großen und ſtandhaften See⸗ 
len iſt nichts unmoͤglich. Derfelbe Maun (Lord 
Melville), welcher die Unternehmung gegen 
Aegypten in Vorſchlag gebraht und ausge 


4 





l 


in dem fübticpen Afrika. 199 | 


führt hatte, war fefl,uberzgygt daß auch bie Erpe- 


dition auf bem-rothen_Meexe , -wenp- fie mit geböriger 
Sorgfalt und Vorſicht veranflaltet würde, ſchlechterdings 


nicht fahlſchlagen koͤnne, und bie Erfahrung bewies, 
dag er Hecht. hatte. | 


/ 


Das Vorgebirge der guten Hoffnung iſt 


untex allen militaͤriſchen Stationen, bie wir ſeit den letzt⸗ 
verfloſſenen Jahren in Beſitz ‚hatten, bie einzige, wo 
Die Regierung im Stande war, in Anfehung der Sol⸗ 
datenverfüfligungen ejnige Erfparniß zu machen. Died 
will fo viel ſagen, daß ſie daſelbſt die für den, Soldaten 


beflimmte Ration_ober Portion, um einen geringern, 


Geldbetrag befommen konnte, als ihm dafür an. feinend 
Gehalt abgezogen wurde, , 3a andern Weltgegenden 


- muß die Regierung bei der Verkoͤſtigung des Soldaten 


einen betraͤchtlichen Verluſt leiden; das heißt, ſie muß 
außer ber Summe, welche dem Soldaten dafuͤr abgegos, 
gen wird, noch zubüßen. Die Negierung läßt fich dieſen 
Berluft zum Behuf des Soldaten ſtillſchweigend gefallen, 
da fonft derfelbe auf den meiften Stationen, megen Theus 
rung ber. Lebensmittel unmoͤglich beſtehen koͤnnte. Auf 
dem Kap kam die Ration der Regierung nicht voͤllig ſechs 
Pence zu ſtehen, und dieſes war gerade ſo viel, als 


ber Abzug betrug. An andern auswärtigen Plägen hin⸗ 
gegen, muß bie Regierung jebe Ration mit zehn Pence, 


auch wohl mit einer halben Krone, bezahlen. 


Bor zwanzig. Sahren koſtete das Pfund Fleiſch auf 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung nur einen 
| \ 
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| Dence Engliſch. *) Nach der Eroberung burdh bie 


Englaͤnder flieg zwar daB Pfund bis auf zwei Pence, 
allein ungeachtet des erhoͤheten Preiſes, welcher wohl 
davon herrühren mochte, daß bie Beſatzung über flnf: 
taufend Mann ftart, und gewöhnlich dreitauſend, mit 


‚unter auch wohl noch mehr, Seeleute daſelbſt vorhanden 


waren, und trog den mannicfältigen Verſuchen und 
Kunfigriffen,, weldye man anwahbte , den Preis vieles 
Kaufartikels noch höher emporzutreiben, wurde dennoch 
die Befſatzung konkraktmaͤßig dergeflält mit Fleiſch vers 


ſorgt, daß zwei und fünf Achtelpfund nie mehr als ſechs 


| Dence koſteten. Zwei Pfund gut ausgebackenes Brod, 


befam man gewöhnlich für: zwei Vene. Sogar zur 
Zeit des Mangels, wo man eine allgemeine Hungersnot 
zu fürchten hatte, Tonnte man no immer ein Pfund 


. Brobd für zwei Vence bekommen. AB: Arten von Obſt 
. und Semi, find daſelbſt in folher Menge vorhanden, 


and babei ſo wohlfeil, daß ſelbſt der aͤrmſte ſich Damit 
binlänglic verforgen kann. Ein Noßel -guter und 
ſchmackhafter Wein, wird mit drei Pence bezahit, und 


wenn es auf dem Kap nicht fo viele Freihaͤuſer gaͤbe, wo 


ber Wein, gegen Erlegung einer gewifſen Pachtſunrme, 


‘bie einen Theil ber Kolonial: Einkünfte ausmatcht, im 


Kleinen verfauft wird, fo würde ein Nößel diefes uam: 


lichen Weins wicht viel mehr als drei halbe dene 


loſten. 
*) Ein Engliſcher Pfennig, deren 12 einen Schilling Ster⸗ 


ling ausmachen, iſt — 8 Pfenn. säar, ben Schilling zu 8 
Grofchen -aeredmet. D. H. 
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Weber diefe Verpachtung des Weinſchanks wurden 
von Seiten des Militärs große Beſchwerden geführt, weil 
es ben Bein in den Kreihäufern nur in Peiner Quantität 
zu kaufen befam, da hingegen ven Giviliften und Haus 
eigenthümern geftattet war, denſelben in Zäffern zu 
zwanzig Gallond kommen zu laſſen, wenn fie von jedem 
Kap fünf bis ſechs Reichſsthaler bezahlten, welches gerade 
bie Hälfte bes Preifes betrug, um welden fie ihn im 
einzelnen Verkauf wieber abfegten. Diefe Einrichtung 
war nun freilich fehr drüdend, demungeachtet blieb aber / 
ber Wein noch immer ‚in einem foichen Preiſe, daß ſich 
der Soldat ſo viel davon kaufen konnte, als ſeiner Ge⸗ 
ſundheit zütraͤglich war. Eine Menge Soldaten fuchten 
von ihrer Löhnung ſich Gelb zu erfparen. Go war es 
z. B. eine ganz befannte Sache, daß das gıfle Regi⸗ 
ment, welches aus Bergfchotten beftand, feinen Anver⸗ 
wandten beträchtliche Geldfummen zugefhidt hatte. Auch 
fand ſich, als wir dad Kap rdumten, daß mehrere Unter; 
offiziers, die bei verfchiebenen Regimentern angeftellt 
waren, eine Erfparniß gemacht hatten, die hundert bis 

zweihunbert Pfund Sterling in baarem Gelbe betrug, 


Sm Jahr 1800 ließ dad Gouvernement, damit bie 
Weinſchankspacht der Schatzkammer etwas mehr eintra⸗ 
gen ſollte, eine Proklamation ergehen, vermoͤge wel⸗ 
her die Weinſchenken berechtigt wurden, die Flaſche 
Bein’, welche ſeither nur ſechs Pence gekoſtet hatte, 
für acht Pence zu verkaufen. Sie waren aber fo ges 
heit, von diefem Antrag feinen Gebraud zu machen. 
Die Summe weiche bie Verſtattung biefes Alleinhan⸗ 
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belö der Schatzkammer eintrug, wurde jaͤhrlich auf fleben⸗ 
zigtauſend Reichsthaler geſchaͤtzt. 


Da die Wichtigkeit eines jeden militaͤriſchen Poſten 
großentheils auf der zweckmaͤßigen Einrichtung der Fe⸗ 
ſtungswerke, beruht, die in der Abſicht angelegt werden, 

denſelben gegen jeden Angriff, ſowohl von innen als 
von außen zu vertheidigen, oder wenigſtens auf den Vor⸗ 
theilen, welche die Lage darbietet, um ihn in gehoͤrigen 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen; ſo laͤßt ſich mit Recht von 
mir erwarten, daß ich auch darüber eines und das andere 
zu fagen babe. Indem ic) dies thbue, habe ich, als ein 
Mann, der keine Militäryerfon ifk, allerdings zu be: 
fürchten, daß ich mich dem Zabel aller derer ausfegen 
werde, die wirklich zum Militär gehören, zumal, ba ic 
über die Art und Weife, wie bad Kap fowohl angegrifs 
fen, als vertheidigt werden könne, bereits fo mancherlei 
Meinungen mit angehört habe. Das wenige, was ih 
daher über diefen Gegenftand zu fagen habe, wird mei: 
ſtens nur defcriptiv feyn; und was die Vertheidigung des 
Platzes anlangt, ſo werden ſich meine Ideen auf die Mei⸗ 
" nung folcher Perfonen gründen, bie ſich durch Geſchick⸗ 
lichkeit in ihrem Metier, durch geſunde Beurtheilungs- 
kraft des gewöhnlichen Gefchäftsganges , und burd 
Kenntniß des Lofals in Kredit geſetzt haben. Indeß 
kann ich nicht unbemerkt laſſen „daß man ſchwerlich 
zwei Offiziers finden wird | ‚ beren Urtheile. in Betreff 
dieſes Gegenftandes volfommen mit einander überein> 
ſtimmen. 


Wenn von der Vertheidigung des Vor gebirges 
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ber guten Hoffnung bie Rebe it, fo verflche ich 
darunter bioßdiedes Peninfularifhen Borgebirs 
ges, von welchem bie zwei Baien. beftrichen werden koͤn⸗ 
nen, wo die Schiffe gewöhnlich vor Anker gehen, unb 
auf deffen nörblichem Theil die Stadt liegt. *) i 

Die Kapftadt, welche eigentlich als bie Haupt⸗ 
flabt der Kolonie -zu ‚betrachten iſt, Liegt im. füböfklichen 
Bintelder Tafel-Bai. Die Vortheile, welche eine Bai 
geroähet,. find fonft- gewöhnlich Die Hauptverlaffung wor: 
nach die Lage einer Stabt beftimmt wird, wenn man eine 
neue Rieverlaflung zu etabliren gedenkt; in vorliegenden 
Sal aber mar bied.nur Nebenfache, und der Hauptunt 
fland, weshalb man die Stadt an- ber-gebachten Bat 
erbaute, war ber, daß aus dem Tafelberge ein reichhals 
tiger Strom des hellſten und reinſten Waſſers entſpringt. 


0. 2 


2) Zur Erlaͤuterung deſſen; was nun gleich folgen wird, Jabe 


ich von biefer.Halbinfel einen Fortifibationsplan beigefügt, den, 


wenn ich nicht irre, vor einigen Jahren von einem ‚Branzüfs 


fen Ingenieur flizzirt, nachher von einigen Hollaͤndiſchen 
Offizieren rsaͤnzt, und dann vom Kapitaͤn (nunmehrigen . 


Oprififfeutenand) Bridges,’ luntet deſſen xufſicht auf Be⸗ 


hhl des Wentrats Craig verfäiederie ganz neue üb Khan - 


deutende Keftungswerte angelegt würden, mit eben To wel 

Fleiß als Genauigkeit geprüft, venbefiert und deriſttirt worden 
iſt. Bu mehrerer Bequemlichkeit. fand id es vathfam, ben 

Maaßſtab, deſſen man fich bei der Originalzeichnuns bedient 


hat, bis auf die Hälfte zu reduciren, und zugleich die Hollän: J 


diſchen Ruthen nach Engliſchen Yards zu berechnen, die ſich 
gegen jene wie 4 94 zu ı verhalten, (M. ſ. die dieſer Ueber⸗ 
fegung beigefügte Charte.)n | ur 
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Vaͤre Died nicht der Ball geweſen, fo bitten die erfier 
Stifter der Kolonie unfehlbar der Saldanha⸗Bai 
den Vorzug gegeben; an ber weiter gar nichts auszuſetzen 


if, ald daß es daſelbſt an Waſſer gebricht; da hingegen . 


bie Tafel:Bai, als Ankerplatz betrachtet, im jeder 
Kuͤckſichr ſehr fehlerhaft, und das Jahr hindurch wäh: 
send eines Zeitraums von vier Monaten fo ſtuͤrmiſch ifl, 
v⸗ ſchlechterdings keine Ssife bort eialaufen koͤnnen. 


Aus aber biefes Bei der Gensenlag wurde... wo bie 
Hollandiſch⸗Oſtiadiſche Kompagnie ihren Beamten, und 
unter gewiſſen Einſchraͤnkungen auch anderen Koloniſten, 
ihre kleinen Handelsgeſchaͤfte zu treiben geſtattete, und 
Diefe gegen Proviant und friſche Lebenäimittel,von den 
dort anfommenden Schiffen allerlei Indiſche ‚und. Euros 
ropaͤiſche Waaren eintaufhten, : ba erforderte es Die 
Nothwendigkeit, ein Meines Fort zu erbauen, um fos 
wohl das Eigenthum diefer Leute, als auch die Waaren⸗ 
nieberlagen der Kompagnie gegen Die  Anfäle ber Laudes⸗ 
einwohner ſicher zu ſtellen. * 


Als fich der Handel, nach Indien frimer weiter aus⸗ 
breitete und folglich das Kap. taͤrker Jon Irembeh befucht 
wurde, fo exachtete man für rathfam, bie Feſtungswerke 
zu eribeitern, und eine Eitadelle zu erbauen, Damit man 
ſowohl zu Lande, als nach der See zu, gegen jeden An: 
griff gefichert wäre. Diefe Gitadelle‘ macht‘ heutiges Ta⸗ 
ges das ſogenannte Kaſtell aus, und iſt ein regulaͤres 
Funfeck, das mit zwei Ravilins und noch ein Paar ans 
deren Außenwerken verfehen und mit einem waſſerreichen 
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Graben umgeben ifl. Ban hat es gber fehr übel ange. 


bracht, denn es liegt an ber niedrigfien Stelle des Thales, 
ſo daß es zwar die Stadt und zum Theil auch den Anker⸗ 
piatz beherrſcht, hingegen aber von der Anhoͤhe, oder dem 
Abhange am Teufelsberge, ebenfalls beherrſcht wird, und 
fi folglich, an und für fich betrachtet, nicht halten kann. 
Diefer Abhang iſt aber nunmehro, bis hinan an bie fenk 
rechte Felfenwand des Teufelsberges, mit verfchiedenen 


Redonten, Batterien und Blodhäufern befegt, bie ih 


unter einander felöft und zugleich auch den Worbergrund 


vor dem Kaſtelle vertheidigen, und fammt und fonders 


vom General Eraig angelegt wurden, 


Als die Franzoſen waͤhrend des Amerikaniſchen Krie 


ges das Kap im Beſitz hatten, legten fie Linien an, bie 
"mit zwei Redouten verfehen waren um die Annäherung 
von der Landfeite zu erfchweren, eine Arbeit, melde fie 
mit Papiergelde bezahlten... Da aber biefe Linien auf der 
Landzunge, die von dem Zeufeldberge vorfpringt nicht 
weiter binangiengen , als bis an den Punks, der auf ber. 


Charte mit No. 12 bezeichnet, it, fo konnten fie zwifchen . 


diefem Punkte und der Felſenſpitze D tournirt werden, 
ein Manöver, beffen fi) Weneral Sraig allem Vermu⸗ 
then nach bedient Haben würde, wenn bie Holländer, 
nachdem wit fie von Wineberg vertrieben harten, 
etwa Miene gemacht hätten, fich in den Franzoͤſiſchen 
Rinien feflzufegen. Er traf baber nochmals bie zweck⸗ 
mcfige Beranflaitung, unmittelbar unter D eine Batte- 


tie und ein Blochhaus, und etwas weiter abwärts am 


Hügel eine zweite Batterie errichten zu laffen. Da num 


l 
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diefe Batterien , nebft den beiden Redouten io den Linien, 


und dem am. Ende berfelben befindlichen Hort Knokke, 
auf dem Ufer der Tafel-Bai, fammt, und fonders in 
einem Bezirke von etma 1500 NYards beifammen liegen, 


ſo würde die Befagung ein fa Boncentrirtes fie) kreuzen⸗ 


deö Feuer unterhalten koͤnnen, daß es dem Feinde, wenn 
er ſich von. der Seite wo die Simons-Bai liegt, der 
Stabt näherte, nicht leicht, möglich feyn würde, Die Li⸗ 


mien forciren zu koͤnnen. Damit die Linien am noͤrdli⸗ 
hen Ende verſtaͤrkt, zugleich auch der Landungsplatz an 


der Mündung des Salzſtroms, ſo wie die Paſſage uͤber 
dieſen Fluß, gedeckt wird, ließ er einen: Bombenfeſten 
Thurm erbauen und die Batterie G errichten, die beide 


flinen Namen führen. Wiewohl nun dieſe Linien fehr 


flark find, waren dennoch die Dffiziere der nunmehrigen 
Beſatzung auf dem Kap der. Meinung, daß man die 
Stadt auf keine zweckmaͤßigere Art angreifen könnte, als 
wenn man, obgleich mit noch fo großem Berlufte, die 
Linien zu forciren fuche, weil ſodann das Kaftell von 
feldft fallen muͤſſe; und mehrere Engliſche Offigiere find 
derfelben Meinung. 

Fort Rnotte Hänge it ber Eitadelle vermittelft 
eined Walles zufammen, der längs dem Geſtade fich hin⸗ 
zieht und die Seelinien genannt wird... Er wird von 
einigen Batterien vertheibigt, die mit ſchweren Kanonen 


beſetzt find; auch find dafelbft Defen angebracht, um Ku: 


geln gluͤhend zu machen. Innerhalb dieſer Linien ſteht 
ein Pulvermagazin und eine lange Reihe niedriger Haͤu⸗ 


fer, die unter dem Engliſchen Gouvernement zu einem 
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Spitale eingerichtet wurden, worin zugleich der Aufſeher, 
Proviantmeiſter und Apotheker wohnten. 


Auf der weſtlichen Seite der Bai, ſind drei ſtarke 
Batterien in K, L, M; naͤmlich die Batterie Rogge: 
Bai, die Batterie Amfterdam, und bie Batterfe 
Chavonne. Bon biefen wird der Anterplag in gera- 
der. Richtung beftrichen. In N ſteht ebenfalls eine Heine 
Batterie, La Mouille genannt, ‚welche. die Einfahrt 
der Bai beberrfcht; denn alle dorf einlaufenden Schiffe, 
müffen bei &a Bonille voruͤberſegeln, und zwiſchen 
Robbe-Eiland und dem fehlen Lande wieder audlau: 
fen. Gin wenig weiter bin, und zwar in O, wo eine 
Heine mit Sand angefllite Bucht liegt, bat man ein 
Werk angebracht, dad mit einigen leichten Kanonen und 
Defen zu’ glühenden Kugeln verſehen ift, um einer feind- 
lichen Landung vorzubeugen, weshalb man zugleich quer 
vor der Einfahrt drei Anker befefligt hat. Es bedurfte 
jedoch nur einiger Kanonenfhüffe non unferen Sregatten, 
um ben Feind von diefem Werbe zu vertreiben, 


An der Kamps-Bai, auf ber weſtlichen Küfte ber 
Halbinfel, bat man ebenfalld einige kleine Batterien auf: 
geworfen, und oberhalb derſelben, zwiſchen dem Zafel- 
berge und dem Löwenkopfe, einen Poflen ange: 
bracht. Der Umſtand, daß die See an Vem fanbigen 
Strande bei Kamps-Bai faſt immer eine ſtarke Bran; 
dung verurfächt, koͤmmt biefem Punkt überaus zu flatten; 
benn außerdem würbe fie) derfelbe nicht leicht vertheidigen 
laſſen. Wenn es dem Zeinde gelänge, hier und in der 
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DreiantersBat feine Truppen ans Sands’ zu eben, 
fo würde ed ihm leicht werden, bie Stadt und alle Bat: 
terien im Rüden zu nehmen, oder er wurde, was nod) 

weit wichtiger wäre, in F -den Cöwenrumpf befegen, 

und aus einigen Haubigen nicht nur die Stadt und das 

Kaftell, fondern aud die fiarfen Batterien auf der weft 

lichen Seite der TZafel:Bat' überall beichießen können. 

Auch hat diefe Anhöhe eine fo vortheilhafte Lage, Daß fie 

von feinem anderen Punkte beberrfcht wird. 


General Craig war von der Wichtigkeit dieſes 
Poſten fo fehr überzeugt... baß er bei dem Gouvernement 
baranf antrug, daſelbſt, im Fall wir dad Kap bebielten, 
eine Gttadelle, nebſt allen für eine Befagung erforderli- 
hen Gebäuden aufführen zu laſſen, naͤmlich Kafernen, 
ein Spital, Wohnungen für dad Ordonanzbepartement, 
und Magazine, bie auf Jahr und Tag mit Proviant 
verfehen werden müßten. Ein ſolches mit allen Erforder: 
aiſſen binlänglich verfehenes Feſtungswerk, meinte Ge 
neral Craig, würde fi in Kriegszeiten mit zwölfhuns 
dert Mann vertheidigen laflen, und es dem Feinde un: 
möglid) machen, ſich in ber Stadt, dem Kaflell, oder 
"auf den Batterieen halten zu können, da man dies Alles 
son jener Anhöhe in Zeit von vier-und zwanzig Stunden 
zuissämen fchießen würde. Die erfahrenjten ‚Offiziere 
ber Holländifchen. Beſatzung, welche ſich dermalen auf dem 
Kap befindet, waren vollkommen hiermit einverfianden, 
und beflimmten fogleich ven Plag, wo bie befagte Eitas 
delle am ſchicklichſten angelegt werben fünne. Das Gou⸗ 
vernement befindet ſich aber jetzt nicht in den Umflänben, 
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ein fo großes und koſtſpieliges Werk ju unternehmen; 
benn fie kann nicht“ einmal die erforderlichen Gelder hera 
beifchaffen,, deren fie zur Verpflegung der Truppen und 
zu Beftreitung der jufälligen Ausgaben für bie dortige 
and ungefähr zweitaufend Mann beſtehende Befagung 
bedarf. “ 


Der Hanptumftand, welder eine folche Anlage er: 
ſchweren würde, ifi der, daß es an dem dazu beflimmten 
Plate an Waller fehlt; aber auch diefes Hinderniß würbe 
fi) unfehlbar befeitigen Jaffen. Wenn man annimmt, 
daß die Beſatzung ans zwölfhundert Dann beſtuͤnde, und 
auf jeden Mann täglid ein’ Quart Wafler rechnet, fo 
würde dies jährlich 109,500 Gallons betragen, und eine- 
Gifterne, die zwölf Yards im Umfange hätte und etwa 
fünftehalb Yards tief wäre, würde dieſe Quantitaͤt Waſ⸗ 
fer fuglich enthalten können. Mithin dürfte man nur 
zwei folche Eifternen anlegen, und die Beſatzung würbe 
nie in ben Fall kommen über Mangel an Waſſer a“ 
Tagen. 


Demnädft aber: machte man gegen die Anlage ber 
befagten Citadelle noch einen anderen Einwurf, welchen 
fi) darauf gründete, daß einige in Dienften der Oftins 
bifhen Kompagnie fiehende Artillerieoffisierd der Mei⸗ 
nung waren, man fünne vom Löwenberge den Teu⸗ 
felöberg mit Kernſchuͤſſen erreichen, da doch der Ab⸗ 
bang. dieſes letzteren, unterhalb ber Felſenſpitze wenig» 
fiens noch zweimal fo hoch ale jener ift, und folglich den» 
felben. beherrſcht. Diefe.Derzen, welche man noch Über _ 
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dies zu beit gefchidteften Offizierd ber. Kompugnie rede 
siete, möchten fidy zwar ganz gut auf die Bedienung ihres 
Geſchuͤtzes verftehen, aber auf die Berechnung der Dis 


ſtanz in einer bergigten Gegend verſtanden fie füch zuder⸗ 


kaͤſſig nichtz denn nad ‚der Bemerkung des General 
Craig ift der nachfte Punkt auf dem Teufelsberge 
nicht nur bei 3700 Yards entfernt, fondern man würd 


auch, um denjenigen Theil des Löwenrumipfed, wo 


der beträchtlichfte heil der Feſtungswerke zu ftehen käme, 
in gerader Richtung befchießen zu koͤnnen, bis ande 
Abhang des Teufelsberges, folglich wenigftens fünf 
Yards weit zurüdgehen müffen, und ſelbſt dann würde 
dieſe Elevation der Stelle, wo die befagten Werke ange 
begt würden, nicht glei Tommen, fo daß füh die Kerw 


ſchuͤſſe der erwähnten Artillerieoffiziers wenigſtens 4200 
NHards weit erſtrecken muͤßten. General Eraig malt 


ferner an,“ daß er während feines vierzehn monatlichen 


Aufenthalts auf dem Kap, binnen welchem er fid alle 


erdenkliche Mühe gegeben habe, daſſelbe in guten Ba: 
theidigungsftand zu feßen, in dieſer Meinung immer 
mehr beftärkt worden fey; eine Meinung, die mit jener 
bes Dberſtlieutenant Bridges, welcher dad Kommando 
uͤber die Brittifchen Ingenieurs führte, vollkommen über: 
einftimmte, und worin ihn jeder geſchickte Offizier, de 
auf dem Kap gedient hat, von welcher Nation er uͤbri⸗ 
gens ſeyn mag, unfehlbar beipflichten wird, .: - -- 


Am ſchmalſten Theil der Halbinfel, unb zwar am 
weſtlichen Geſtade, find zwei an einander ſtoßende Baien. 
Sie werden die Dont: oder Holz: Bai und die Chapı 
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mams:Wai genannt. Bon ber letzteren führt; ein, Ge⸗ 
birgspaß, der etwa 2700 Yards lang iſt, nach der Fi ſch⸗ 
Bai, welche dicht bei der Simons-Nai liegt, und 
erſtere ſteht vermittelſt eines anderen Defilee's mit der 
Heerſtraße in Verbinduag, welche von der Kapſtadt | 
nah der Simons-Bai führt. Wohl ſchwerlich duͤrfte 
man fich zu erinnern wiffen, daß. je ein Schiff in die 
Chapmans-Bai eingelaufen fey, ba-biefelbg.non als 
len Binden, die auf dem Kap. wehen, brfkirmt:-wird, 
folglich Die See unaufhörlich in großen Mogen- hinein: 
ſtuͤrzt. Wenn fie aber auch noch fo fiber und noch fo be: 
quem zum Auäfchiffen ber Truppen wäre, fo-mürbe man 
doch alle Die Borfheile, welche fie darbietet, eben fo gut 
erreichen, wenn dicfelben in der Simons-Bai ans Land 
gefegt würden. Ganz anders hingegen wuͤrde es ſich ver⸗ 
halten. wenn der Feind in der Hout-Bai, nordwaͤrts 
derſelben, ans Land gienge, da er ‘von dort aus im 
Stande feyn würde fich.den Linien zu nähern, und den 
Pollen Mäufeberg, welchen ich. bei. einer anderen 
Gelegenheit bie Thermopylen der Halbinfel des Kap ge⸗ 
nannt e habe, Winter ſich liegen zu laſſen. oh 


&n- der Heut— Bai Maren acht Bis zehen Egn ⸗ 
bequem und ficher vor Anker liegen. Auch ergießt ſich 
ein kleiner Bach in diefelbe, der trinkbares Wafler ents ” 
hält, "und. an ber binteren Seite ded Tafelbe rge 9. hex⸗ 
vorquillt. Aber aͤußerſt ſchwer und zumeilen-ganz un⸗ 
moͤglich fol es ſeyn, aus dieſer Bai wieder hinaus zu 
gelangen, theis wegen der Wirbelwinde die von ben 
umliegenden Bergen aurüstpnallen, ober aus. Südoften 
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in den Eingang des Havens ſtuͤrmen; theils wegen der 
hohen Flut und den anhaltenden Winden, die dieſe Bai 
waͤhrend der Winterszeit unaufhoͤrlich von Weſten her 
beunruhigen. Demungeachtet wagte es Kapitän Blan⸗ 
ket im Jahre 1784, und zwar bloß aus Kuriofitaͤt, mit 
der Kriegäfchaluppe die Nymphe genannt, in der Hout⸗ 
Bat einzulaufen, workber aber die Holländer, ba man 
noch nie ein Schiff in diefer Bucht gefehen hatte, ſehr 
aufgebracht waren. Jetzt wirb biefelbe-von einer Batte⸗ 
vie und einem Blockhauſe vertheibigt. 


Bas die Simons⸗Bai anbetrifft, welche auf der 
Sftlichen Seite der in ber großen Falſchen⸗Bai befinb: 
lichen Halbinfel liegt, und das Jahr hindurch fuͤnf Mo⸗ 
nate lang der gewöhnliche Zufluchtsort, aller Seefahrer 
ift, fo ließen es ſich die Holländer, nach aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gar nicht einfallen, daß ihre Kolonie von 
biefer Seite attaquirt werden. koͤnne, ba ſie das feſte 
- Terrain bei Mäufeberg, ebe die Brittiſche Flotte im 
der befagten Bai zum Vorfcheine Fam, gar nicht befegt 
hatten, und alle ihre Schanzen und Batterien erfl wäh: 
rend der Zeit aufwarfen, als unfere Truppen ankamen 
und gegen die Kolonie vorruckten. — 


Zur Vertheidigung aller jener Feſtungswerke, bie 
ich‘ fo eben nambaft gemacht, foll nad) der Berficherung 
aller derer, die mit dem Lokal genau befannt find, eine 
Befakung "von wenigftens fünftaufend Mann erforbess 
ih ſeyn. Sonach konnte man natürlicher Weife keine 
Truppen nach ben inneren. @egenben bes Landes detaſchi⸗ 


. 


in dem Südlichen Mila 83 


von, obne bie Beſatzung einer augenfcheinlichen Gefahr 
bloß zu ſtellen. Wirklich iſt die dafige Kolonie von fo 
außerordentlichem großen Umfange, und ihre. Küfte if 
von Kape⸗Point bis an dad Kafferland gegen, Oſten 
auf eine Strecke von 580 und von KapesPoint bis an 
den Fluß Kouffie auf eine Gtrede von 315 Engliſchen 
Meilen, fo wenig gedeckt, daß eine Armee von zehntqu⸗ 
fend Mann kaum zureichend feyn würde, einen Feind, 
dem es ernftlich um eine Landung zu thun wäre, an feinen, 
Vorhaben zu, hindern. Eben fo gewiß iſt ed aber auch 
daß eine zahlreiche Kriegsmacht, die in einer großen Entz _ 
fınung vom Kap ans Land gienge, unmoͤglich bafelbfl 
fubfifiren Könnte. Unweit ber Moſel⸗Bai würde fie 
vielleicht etwas Getraibe aher Tein Vieh, und in her Ges 
gend der Plettenbergs:Bai weder eines noch das 
andere, bekommen können. An der Algoa:Bai würde 
der Feind immer viel Unheil anfihten, wenn er Die 
Kaffern und ‚Hottentotten mit Waffen verfähe, bie fos 
dann Feine fonberliche Mühe anzuwenden brauchten, um 
dieganze Kalonie von ber Halbinfel des Kap's zu verjagen, - 
welches unfehlbar die Folge haben würde, daß ſowohl die 
Beſatzung als die Koloniflen. verhungern müßten. Es 
fällt von ſelbſt in die Augen, daß ein Schritt dieſer Art 
den unvermeidlichen Ruin der Kolonie nach fi) ziehen 
würde, und nur von einem folchen Zeinde unternommen 
werben koͤnnte, ber entweber zur Werzweiflung getrieben, 
der gewohnt wäre nach mahiavelififgen Srunpfägen 
iu handeln. . 


Jadeß märbe- man inmer von biefer Bai Gebraug 
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machen Fähnen , ‚ ulfi Däfeldfiin aut Sihadeiraund mit 
dem beſten Erfölge- etivd hundert leichte Diatzonez äns 
Kin hucſetzen, die, „denn fid von dort aus narh Seañ ſ⸗ 
Reynet:iharfhirtek; 'in dieſem Diſtrikte nicht nıft für 
fi und: khre Werde Biktänglichen Unterhalt finden wärs 
‚den, ſondern zugleich dauch das Fortſchaffen Der außeror⸗ 
dentlichen Menge Schafe und Ochſen verhindern koͤnmten, 
womit die ˖ Einwohner Ber Stadt, fo wie die Beſatzung, 
von dort aus verſehen wetben. Cine hinlaͤngliche Quan⸗ 
uitaͤr Spaniſcher Thaler, wurde dieſer Streifparthei bei 
Beh-dorfigen Bauern zuverlaͤſſig eine Jute Bewirthung 
veerſchaffew; wemigſtens ſo lange als ſie Geld haͤtte. Auch 
Bih ich Yernächt‘ fehr überzeugt; duß fie, fd lange fie 
Mh? des letzteren Felbzugs erinnern, gewiß. wicht wies 
bir aufꝰ den Einfall kommen werben, gegen bie Curopaͤer 
die Waffen zu’ ergreifen. - Die Holländer ſollen etzt Diefe 
Bai;:wie ich höre, mit etwa-dreipundert Mann ihrer 
Srudhen · beſetzt haben, um zwiſchen den doßtigen Baucern, 


Mffern und Hottentotten, Ruhe und Friebe zu erhalten; 


unter werden fie aber, fo bald ſie hoͤnen daß Ber 
Krieg · wieder aus debrochen⸗ HE, den größten TIL Lefes 
| VDdtaſchementh dor dorf ‚wegnehmen, da. die Beſatzung 
je ſchwach iſt, als daß ſte daffelbe entbehren kann, zu⸗ 
ee Ar’ verwichenen Julius weder von den Frans 
sofern ·noch aus Holland die mindeſte Berfärtung erhal⸗ 
To at ee 

Nun, tel N El nen. d 

| Das medmäfigfe Wittel die Befagung ins Ges 
dränge zu bringen, würde jedoch "darin beflehen, wenn 
AHA verſchledenen nitht Weit von bet Halbinſel, ent 
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fernen Punkten, mehrere Detaſchements ans eande fetzte 
dies wuͤrde ſich zum Beiſpiel in ber Gorbond-B wi zu 
ieder Jahreszeit, am’teichteften aber vom. Septemberibis 
in ben: Wat, bewerkſtelligen laſſen. Hier: Bunte: men, 
wie ich bereitä weiter:gegeigt habe , ſich fogleich:ber Hot⸗ 
tentotten Holland: Stiref yerfiern , die uhr u 
Paar Engliſche Meilen von Dart Aitferneisk, and wo ein 
Heined Detafchement, wenn es ein Paar Zeldftüde, oder 
Haubigen bei ſich bitte, nicht leicht vertrieben werben 
Bunte,“ Ein zweites Detsfchement, das mit jenem zu⸗ 
gleih landete, müßte die Rocde:SgndsKloof be 
fegen, und baburch verhindern, daß die Boſatzung aus 
dem Inueren des Landes kein Vich befdme..!: Ein drittes 
Detafhement, das bei Blauwberg, und zone nicht 

weit von dem Anterplage bei Robben-Eiland audges 
hit würde, koͤmmte zwiſchen dem! dien »gehalinten 
Hägel und em ir Roo.de-Sand=Kioorf. ſtehenden 
Kommando, eine Borpbſtenkette formizen » undſolglich 
die Getraibezufuhren abfchneiden , weiche die Kapft ab? 
von Ambrtland Werg: River, Micquetberg, 
Reißedsu Kafle: wid: den vier und zwanzig Fluͤſſen 
axhaln⸗. weẽiches diejenigen Difrikte find, wo das meiſte 
Korn daͤchſt. Dieſes Manöver, mäßte.im Januar und 
Februar lausgeflihrt werben, wenn nd neu eingeaͤrndtete 
Korn nah ber Kapftadt gefhickt wird, welches ges 
woͤhnlich en den uächfkfolgenden zwei Monaten au selber 

ber pilegt, . un. 


Ben die zu Ausführumg dieſes Unternehmens bes 
ſtimmte Flotte ſtaͤrker wäre, als die daſelbſt ſtationirte, 
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fa wuͤrde manıfie leicht auf dem Ankerplatze bei Ro bBem 
Eiland, we fie vollkommen geſichert ſeyn würbe,. eher 

auch. in der Saldanha⸗Bau, mit friſchen ebensamit⸗ 

teln verſehen können. Sechs Engliſche Meilen weit nord 

waͤrts von dieſer Bai, und: zwar auf.einem Plage, weis 
‚der Bitte : Klip genannt wird, trifft man gutes 

Waſſer an, und, Dasfenige, welches man an einigen 
Plaͤtzen am oͤſtlichen Geſtade der Bai findet, iſt auch 
nicht ſchlecht, ob es gleich einen etwas ſalzigen Geſchmack 
hat; auch zweifle ich gar nicht, daß man trinkhares 
Waſſer in; Menge bekommen koͤnnte, wenn man am 
Fuße des Blaumwberges Brunnen grübe; dies iſt aber 
freilich aia Unternehmen, wozu: es den Holländern fo: 
wohl an Fleiß als Geſchicklichkeit fehlt. 


v 
f Du Bere 


s  Anbere fish edoch der Meinung, ed wände behher 
gethan ſeyn, wenn man ſich der Kapſtadt vermittelſt 
eiues Coup\de mein zu bemädsigen ſuche. Zu dem 
Ende muͤſſe man mit einem guͤnſtigen Dſtwinde raſch im 
die Zafel:Bai einlaufen, elle. daſelbſt vor Anker Le 
gende Schiffe von ihren Tauen loshauen und wegnehmen. 
Bei biefer Gelegenheit würde man. zwar dem Feuer dom 
Craigs-Thurme, der Batterie: gleiche Namens,’ dem 
Eort Knokke, den Geelinien und dem Kaſtelle, auds 
gefegt feyn, aber bie.drei. ſchweren Batterien ayf ber 
weftlichen Küfte der Bucht, mürben nicht fpielen Eönnen, 
ohne auf ihre eigenen Schiffe zu feuern. Gewiß ift, daß 
ed wenig Plaͤtze giebt, auf bie ein fo gut Foncentrirteb 
Feuer gemacht werben koͤnnte, ald auf dem Ankerplatze in 
der Tafel⸗Bai. Die dortigen Batterien find mit einer 


\ 
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betruchtlichen Anzahl ſchwerer Kanonen befehtz diefe Kas 
nonen find aber uralt, vom Roſt zerfreflen, und die Daran 
befindlichen Bafetten find völlig unbrauchbar. Die Bat⸗ 
ferie Amfterbam iſt ebenfalls fehr mangelhaft, und 
. würde nach ber Meinung einiger Schiffsoffiziere, bald 
zum Schweigen gebracht: werben, wenn fich ein einziges 
Uinienfchiff Dicht neben derſelben vor Anker legte, 


Andere find hingegen ber Meinung, wenn ein maͤßl⸗ 
ge8 aus Infanterie und Artillerie beſtehendes Zruppens 
korps in der Dreianker⸗Bai and Land gefekt wuͤrde, 
fo werde es demſelben eben keine ſonderliche Mühe koſten, 
ſowohl die Batterie Am ſterdam, ald aud bie beiben 
anderen Batterien, Chevonne- und Rogge-Bai, 
im Rüden zu faflen, worauf fi alddann dad Kaftel 
nicht laͤnger halten inne, und auch bie Stadt fid, dem 
attaquirenden Truppen ergeben muͤſſe. Am befien würbe 
es allem Vermuthen nach gethan feyn, wenn man biefe 
beiden Meinungen mit einander zu vereinbaren fuchtez 
wiewohl ich für meine Perfon lieber dazu rathen würde, mit - 
einem beträchtlichen Trarppenkorps am oͤſtlichen Geſtade 
der TafelsBai; wo ed durch nichts gehindert wird, 
an Land zu. gehen, dann über ben Saljfluß zu geben, 
und die Linien durch Uebersumpelung wegzunehmen, 
worauf alsdann das Kaftell von felbft fallen und die Bes 
ſatung auf Diskretion ſich ergeben müßte 


Im verwichenen März); als bie Gngiänder das Rap 
raumten, wuͤrde bie dafige Befagung gewiß nicht vermös 
gend gewefen feyn ‚ einen beträchtlichen Wideraud 3 
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leiſten, obet ben Platz gegen einen lebhaften Augeilf zu 
deotieidigen, wenn berfeldb. Bon einem erfahtuen. und bed 
Bofiis kundigen Offiziere unternommen worden: waͤre. 
Bei bis vier Linienſchiffe, mit niertaufend Mann am 
Bord, würden dinlaͤnglich geweſen ſeyn sigreg Zweck zu 
Arreichen, wern bie Hakänder von. den Franzoſen feine 
Verftärkung erhalten hätten, wozu nock biß auf den heu⸗ 
tigen Tag gar fein Anſchein vorhanden iſt. Die ganze 
Seſatzung mit Inbegriff alles: deſſen was dazu gehört, 
foute eigentlich aus dreitauſend Mann beſtehen, und 
hiervon waren damals nur erſt zweitauſend Mann ange⸗ 
kemmen. Diele beſtanden aus.tem.ixgimente Prinz 
Waldeck, das ungefähr ſechs hunderd: Mann ſtark war; 
dus dreihundert Wann Kavallerie; dreihundert Artille⸗ 
viften, und zwet dis brei Srenadierfampagnien. Alles 
übrige waren Jaͤg er, ober Scharfſchützen, undiſcipli⸗ 
mrte Leute aus aller: Weitgegenden, die ehedem unter 
Arutſchen Regimentern: gedient chatten und groͤß tentheils 
Deſerteurs waren. Was bie Adtillerie betriift, ſo befand 
fü dieſelbe in einem fo erbaͤrmlichen⸗Zuſtaunde, bag man 
am erſten Januar/ials vie Hollaͤnkaſche Flagge aufgeikedt 
werben ſollte, nicht ſo viel boanchbare »Ekster Darunter 
fand:, Die im Ptandewaren Die.bei dergleichen Feierlich⸗ 
keiden gewoͤhnlichen Meewbenihäffe zw thun, ſondern ſich 
ar: den Kommandanten ber. Brütiſchen Artillerie werden 
mußte, dDamit.er einen Theit feiner Leute abgäbe, um 
jenen behuͤlflich zu ſeyn. Als man aber erfuhr, daß der 
BHeſehl das Kape zu wdunien zurſickgenomnuren ſey, und 
man folglich vetmuthete, daß die Feindſeligkeiten von 
ncuem ausbrechen wuͤrden, ſuchten bie PHollaͤndiſchen 


N 
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ober vielniehr bie Franzoͤſiſchen in Hollaͤndiſchen Dienfian 
ſtehenden Offigiers abſichtlich auspufprengen, ala wenn 
ihr Artilleriekorps aus ſehr gefthidten: Routen beſtaͤnde⸗ 
wovos die meiflen. mit in der Bataille hi Marenge 
gewefen wären. Go viel ift richtig, daß ſawohl dieſes 
Korps, ald auch die Kanakerie, Hat braven und gefickt 
ten Diftziers dommanbirt anurde. rent 


9 Fade F N n „rin gi X 


„Ai die: Bürgertanullenie mirb neh alex 
Wahrſcheinlichkeit nie wieder ber: Aufruf ergehen ins Fels 
zu rliden. Wenn auch diefenigen, weiche dieſelbo ms 
machen, ben beſten Willen haͤtten dem Feinde: die Spitze 
zu bieten, ſo wuͤrde .‚boch ihre Anzahl bei weiten: nicht 
ſtark genug ſeyn. Die, welche im Inneren dei Runde 
wohnen, wiͤrden es nicht. rathſam ſinden ihre Hinuas 
zu verlaſſen, weil ihre Sklaven und die Hottentotten ſich 
ihre Abwefenheit leicht zu Nutze machen könnten; und da 
hiern aͤchft ver: Rapdtfidiktimichtcücher ſechstauſend Ciuwoh⸗ 
ner enthaͤlt, ſo iſt es kaum denkbar, daß ſich dupudten 
metzr als tauſend Mann ſinden ſollten, die im: Atande 
find Die Waffen zu tragen, und gewiß wüͤrde dio AMzahl 
derer, die davon gegen ben Bein Gebrauch vr 
möchten, mod einer fm: | u 53. . 


Des Hottentotientenps; , welches aus ungefähr fünp 
bunbert Mund. beſteht, bezeugt fo wenige Luft, wieber 
in Holländifche Dienſte zurtreten, daß dieſe Leute wirds 
mehr dieſen Antrag ausdruͤcklich ablehnten, und- das 
größte. Verlangen Außerten, wieber:in ihre Heimat zus 
ruckzukehren. Was in der Zeige aub biefen.armen Rage 


N 


20Boaarrow's Weilen | 
hen werben dürfte, laͤßt fich nicht leicht errathen. Da 
das Hollaͤndiſche Gomvernement über kurz oder lang zu: 
verläffig erfahren wird, daß fie gegen die Engländer ge 
*wig ‚nie wieber einen Zlintenfhuß thun, ſo fragt ſich 
alsdann, was man mit dieſen Leuten anfangen ſoll. 
Wenn fie, wie man fa allgemein glaubte, ſammt und 
fonders davon liefen, fo iſt leicht zu erachten, dag fie im 
ganzen ande umber fhwärmen würden. Sollte aber 
das Gonvernement fuͤr - gut: finden, die menſchenfrrund⸗ 
lichen :Vorflellungen der Koloniſten zu gewähren, fa 
wüurde eö biefe Leute mit guter Manier los werden ; Denn 
der eine trug darauf an, das ganze Korps zu umzingeln 
und niederzuſchießen, der andere hingegen that ben 
Vorſchlag, den Hottentötten Beinſchellen anzulegen, 
und: fie als. Iebenslängliche Sklaven unter. die Pachter 
m Bene. . | 


Die einige Hofnung wie dieſe atmen Menſchen 
noch gut wegkommen koͤnnen, gründet fich auf bie wohl⸗ 
wollenben Geſinnungen, welche ber Gouverneur und 
Oberbefehlshaber gegen ſie hegt, ber vermoͤge feiner 
menſchenfreundlichen Denkart und wuͤrdigen Charakters, 
gewiß alles Mögliche dazu beitragen wird, ſie zu Shügen 
und ihnen ihr Schickſal erträglih zu machen; aber freis 
lich befinden fi) unter einer revolutionndren Regierung 
oft die beften Menſchen in ber traurigen Nothwendigkeit 
dem großen Haufen nachgeben:zu müflen. 


Als wir das Kap verließen, war in der Tafel⸗Bai 
mr. noch. ein einziges Kriegäfiff vorhanden, nämlich 
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der Bato weicher acht und fechzig Kanonen führte, und 
au dies machte Anftalt, zwei ähnlichen Schiffen, dem 
Pluto und Kortenaar, nah Batavia zu folgen. 
Ale drei waren nur zur Hälfte bemannt und hatten unter. 
dem unteren Verdeck Feine Kanonen an Borb; denn, ob 
fie gleich von einem Admiral fommandirt wurben, fo 
folten fie doc, ihrer Beſtimmung zufolge, mit Kaffee 
befrachfet werben, und mit biefer Labung nach Europa 
zuruͤckkehren. Drei Fregatten waren nus erſt vor einigen _ 
Monaten, unter Kommando des Kommodore Meliffe, zu 
gleihem Behuf abgeſchickt worden, und noch zwei andere 
machten einen Theil ber Esſskadre aus, die der Kontres 
admiral D ekker befehligte. Sonach Hatten bie Hols 
länder damals in den Öftlihen Gewaͤſſern brei Linien⸗ 
fhiffe und fünf fchoͤne Fregatten, die aber keineswegs fo 
auögerhftet waren, um ber Batavifchen Flagge Reſpekt 
ju verſchaffen. 


Die Munition und Kriegsvorräthe, welche ſich bei 
der Zuruͤckgabe vorfanden, und beren Werth man wenige 
ſtens auf zwanzigtaufenb Pfund Gterlinge ſchaͤtzte, wer⸗ 
den auf mehrere Jahre nicht nur für bie dortige Beſaz- 
jung, ſondern auch für Isle de France und Bour⸗ 
bon, hinreichend feyn.. Die große Kaferne, zwilchen 
der Stadt und dem Kaftelle, war durchaus reparitt, 
auch hinlaͤnglich mit Betten und anderen Erforderniffen 
verſehen worden, um zweitauſend Mann darin einzu⸗ 
quartiren. Die Citadelle, welche ebenfalls tauſend 
Rann aufnehmen konnte, und die Wohnungen für die 
Offiziers, ſollten ebenfalls in guten Stand gefegt werben. 
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ſhen werben bürfl —* fon’ fi) die Kolonie 
bdas Hollaͤnd⸗ Aement in einem traurigen 
verläffig er N pi Einkünfte waren bei weitem 
"wig .nie ' Wu nagaben für die Beſatzung zu beſtrei⸗ 


alsdann 5 er hatte man feine Hoffnung Selb 
Wenn PA iomimen. Man hatte ben Einwoh: 
fonde —* aufgebuͤrdet, die ſie durchaus nicht 
gan * "Die Truppen wollten nicht mehr ge: 
bo — —* ——— an, und nicht leicht gieng 
! Pe ruͤber an welchem nicht mehrere mit. fammt 
ER e davon liefen. Ueberall heirfihte Sammer 

vch 
dem Bei ſo bewandten Umſtaͤnden koͤnnte das 

5 
u n Engländern leicht zum ‚zweitenmal fıy die 

de | Y 


Ken fallen. 
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Viertes Kapitel. 


„ıhtigleit des Vorgebirges ber guten Hoffnung, als Station 
fuͤr die Ceſſare betrachtet. 





Wenn man bedenkt, wie klein der Umfang iſt, weh. 
. Sen die Brüttifgen: Infeln, in Vergleihung mit jenen 
weitfeichtigen Ländern, die einigen andern Nationen zu 
Theil geworden find, auf der Dberfläche des Erdbodens 
. einnehmen; wenn man erwägt, daß fie von-ber ganzen 
Belt abgefondert find und aan ſich erinnert, welchen 
Einfluß und welches Uebergewicht die Bewohner derfels 
ben demungeachtet feit einer fb langer Reihe von Jahr⸗ 
hunderten auf die Verhandlungen anderer Volrerſchaften 
gehabt haben, ſo muß man natuͤrlicher Weiſe uͤber dieſe 
Erfcheinung erſtaunen, die mit dem gewoͤhnlichen Gange 
der Dinge einen fo quffallenden Kontraft macht. Umſonſt 
würbe man fich beitreben in der Weltgefchichte ihres Glei⸗ 
hen zu finden, denn die ganze Weltgefchichte bat nicht 
ein einziges Beifpiel aufzumeifen, daß je ein Land exi⸗ 
flirte, wo eigenthümliches Bermögen von fo großem Ges 
wicht iſt, fo viel Lebensgenuß gewährt, und durch eben 


fo gerechte als billige Gefege gefichert iſt, wie in Gr or 
bri ta nnien. 


Wenn gleich die Philoſophen zu behaupten ſuchen, 
daß der National-Reichthum von dem Emporbringen des 
Aderbaues abhängig ſey, ‚fo kann doch Feiner in Abrede 
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Neueren Nachrichten zu Folge, ſoll'fich die Kolonie 
ünter dem bermaligen Gouvernement in einem traurigen 
Zuftetide befinden. - Die Einkünfte waren bei "weitem 
nit zureichend, die Ausgaben für bie Beſatzung zu befirei: 
ten, und noch immer hatte man Feine Hoffnung Geld 
aus: Hodand gu befommen. . Man hatte den Einwoh—⸗ 
gern neue Abgaben aufgebuͤrdet, die ſie durchaus nicht 
Tntrihten wollten. Die Truphpen wollten nicht mehr ges 
Yorchen; fliftefen Meutereien an, und nicht. Teicht gieng 
kin Tag voruͤber an welchem nicht mehrere mit. fammt 
dem Gewehr davon liefen. Ueberall hereſchte Sammer 
und Roth. Bei fo bewandten Umftänden koͤnnte das 
Kap der UEngländern leicht zum zweitenmal in die 
Haͤnde falten, 


liy.'z. .er* 
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| Viertes Kapitel, 


Wichtigkeit. des Vorgebirges der guten Hoffaang, als Statien 
für die Seefahrer betrachtet. 





Wenn man bebenft, wie Hein der Umfang ift, wei _ 
hen die Brittiſchen Infeln, in Vergleihung mt jenen 
weitſchichtigen Ländern, die einigen andern Nationen gu 
Iheil geiborden find, auf der Oberfläche des Erdbodens 
einnehmen ;_ wenn man erwaͤgt, daß fie von der ganzen 
Belt abgefondert find und nan ſich erinnert, welchen 
Einfluß und welches Uebergewicht die Bewohner Dirfels 
ben demungenachtet feit einer fü langen Reihe von Jahr⸗ 
hunderten auf die Verhandlungen anderer Volkerſchaften 
gehabt haben, ſo muß man natuͤrlicher Weiſe uͤber dieſe 
Erſcheinung erſtaunen, bie mit dem gewöhnlichen Gange 
der Dinge einen fo auffallenden Kontraft macht. Umſonſt 
würde man ſich beitreben in der Weltgefchichte ihres Gleis 
ben zu finden, denn die ganze Weltgefchichte bat nicht 
ein einziges Beifpiel aufzumweifen, baß je ein Land eris 
ſtirte, wo eigenthümliches Vermögen von fo großem Ges 
wicht ift, fo viel Lebensgenuß gewährt, und durch eben 
ſo gerechte als billige Geſetze gefichert iſt, wie in Gr oß 
britannien. 


Wenn gleich die Philoſophen zu behaupten ſuchen, 
daß der National:Reihthum von dem Emporbringen des 
Aderbaues abhängig fey, fo kann doch Feiner in Abrede 
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Neueren Nachrichten zu Folge, ſolt'fich die Kolonie 


unter dem dermaligen Gowvernement in einem traurigen 


Auftende befinden. - Die Einkünfte waren bei "weiten 
niet zureichend, bie Ausgaben für Die Beſatzumg zu beſtrei⸗ 
ten, und noch immer hatte man Feine Hoffnung Geld 
aus: Holland zu bekommen. . Man hatte den Einwoh—⸗ 
Hein neue Abgaben aufgebuͤrdet, die fie durchaus nicht 
Entrichten wollten. 'Die Zruppen wollten nicht mehr ges 
dorchen; ftifteten Meutereien an, und nicht leicht gieng 
kin Tag voricber an welchem nicht mehrere mit. fammt 
vem Gewehr davon liefen. Ueberall 'heiefchte Sammer 
und Roth. Bei fo’ bewandten Umftänden koͤnnte bat 
Kap den Engländern leicht sum weitenmal I die 
Hände falten, j Ä 
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vViertes Kapitel. 


Bidtigleit des Vorgebirges der guten Hoffaung, als Statien 
fuͤr die Gerfabter betrachtet. 





Benni man bebenft, wie Hein der Umfang iſt, weis 
han die Brittiſchen Infeln, in Vergleihung mit jenen 
weitſchichtigen Ländern, die einigen andern Nationen zu 
Iheil geworden find, auf der Oberfläche des Erdbodens 
einnehmen; wenn man erwägt, daß fie vonder ganzen 
Welt abgefondert find und nan fidy erinnert, welchen 
Einfluß und welches Uebergewicht die Bewohner derfel⸗ 
ben deinungeachtet feit einer ſo langer Reihe von Jahr⸗ 
hunderten auf die Verhandfungen anderer Bölterfchafteis 
gehabt haben, fo muß man natürlicher Weile uͤber diefe 
Erfcheinung erſtaunen, bie mit dem gewöhnlichen Gange 
der Dinge einen fo auffallenden Kontraft macht. Umionft 
würde man fich beitteben in der Weltgefchichte ihres Gleis 
Shen zu finden, denn die ganze Weltgefchichte hat nicht 
ein einziges Beiſpiel aufzuweiſen, daß je ein Land eris 
fitte, wo eigenthümliches Vermögen von fo großem Ges 
wicht iſt, fo viel Lebensgenuß gewährt, und durch eben 


(0 gerechte als billige Geſetze gefichert iſt, wie in Groß 
bri ta nnien. 


Benn gleich bie Philoſophen zu behaupten ſuchen, 
daß der National:Reichthum von dem Emporbringen des 
Aderbaues abhängig fey, fo kann doch Feiner in Abrede 
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| Neueren Nachrichten zu Folge, fon’fi die Kolonie 
unter dem bermaligen Gomvernement in einem traurigen 
Zuſtande befinten. - Die Einkünfte waren bei weiten 
niet zureichend, bie Ausgaben für bie Beſatzung zu befirel- 
ten,‘ und 'nod immer hatte man Feine Hoffnung Geld 
aus: Hodand zu befommen. . Man hatte den Einwoh: 
ern neue Abgaben aufgebuͤrdet, die ſie durchaus nicht 
entrichten wollten. Die Truppen wollten nicht mehr ge: 
hdorchen, ſtifteten Meutereien an, und nicht leicht gieng 
ein Tag voruͤber an welchem nicht mehrere mit. fammt 
dem Gewehr davon liefen. Ueberalt heinfchte Sammer 
und Roth. Bei fo bewandten Umftänden koͤnnte das 
Kap der UEngländern leicht zum zweitenmal iny die 
Haͤnde ſalin. 
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Viertes Kapitel, 


Diqhtigleit bes Vorgedirges der guten Hoffnung, : als Gtation 
für die Seefahrer betrachtet... 





Wenn man bebenft, wie Hein ber Umfang ift, wel 
den bie Brittiſchen Infeln, in Vergleihung mit jenen 
weitfehichtigen Rändern, die einigen andern Nationen zu 
Theil geiborden find, auf der Oberfläche des Erdbodens 
einnehmen; wenn man erwägt, daß fie vonder ganzen 
Belt abgefondert find und nun fidy erinnert, welchen 
Einfluß und welches Uebergewicht die Bewohner Derfels 
ben beinumgenihtet feit einer fl langer Reihe vom Jahr⸗ 
hunderten auf die. Verhandlungen anderer Voͤlkerſchaften 
gehabt haben‘, fo muß man natürlicher Weife uͤber dieſe 
Erfcheinung erftaunen, bie mit dem gewöhnlichen Gange 
der Dinge einen fo auffalkenden Kontraft macht. Umſonſt 
würde man fich beitreben in der Weltgefchichte ihres Glei⸗ 
hen zu finden, denn die ganze Weltgefchichte bat nicht 
ein einziges Beiſpiel aufzuweiſen, daß je ein Land exi⸗ 
ſtirte, wo eigenthümliches Vermögen von fo großem Ges 
wicht ift, fo viel Lebensgenuß gewährt, und burch eben 
fo gerechte als billige Geſetze gefichert if, wie in Groß 
bri ta nnien. 


Wenn gleich Die Philofophen zu behaupten fuchen, 
baß der National:Reihthum von dem Emporbringen des 
Aderbaues abhängig fey, fo kann doch Feiner in Abrede 
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Neueren Nachrichten zu Folge, ſoll' fich die Kolonie 
unter dem dermaligen Gouvernement in einem traurigen 
Juſtande befinden. - Die Einkünfte waren bei "weitem 
nicht zureichend, bie Ausgaben für die Beſatzung zu befirel: 
ten, und noch immer hatte man Feine Hoffnung Geb 
aus: Hodand gu befommen. . Man hatte den Einwoh: 
Hein neue Abgaben aufgebtirdet, die fie durchaus nicht 
entrichten wollten. "Die Truppen wollten nicht mehr ge: 
Yorchen,, fliftefen Meutereien ar, und nicht Teicht gieng 
ein Tag vorüber an welchem nicht mehrere mit. fammt 
dem Gewehr davon’ liefen. Ueberall 'heitfchte Sammer 
und Roth. Bei fo: bewandten Umftänden koͤnnte bas 
Kap den Ungländern leicht zum ‚aoeitenmal iny die 
Hände falten, | ' 


as). oo. 


\ 
in dem führihen Afrita. ang 
u Viertes Kapitel, 


Wichtigleit. des Vorgebirges der guten Hoffnung, : ale Station 
für die Seefahrer betrachtet. 





Wenn man bedenkt, wie Hein ber Umfang it, web _ 
Hen bie Brittiſchen Infeln, in Vergleihung mit jenen 
weitfehichtigen Ländern, bie einigen andern Nationen zu 
Theil: geworden find, auf der Dberfläche des Erdbodens 
einnehmen; werm man erwägt, daß fie von-der'ganzen 
Belt abgefondert find und nun ſich erinnert, welchen 
Einfluß und welches Uebergewicht die Bewohner terfel 
ben demungeachtet feit einer ſo langer Reihe von Jahr⸗ 
Hunderten auf die Verhandfungen anderer Völkerfchafteis 
gehabt haben‘, fo muß man’ natärlicher Weife uͤber dieſe 
Erfcheinung erftaunen, die mit dem gewöhnlichen Gange 
der Dinge einen fo auffalkenden Kontraft macht. Umſonſt 
würde man fich beitteben in ber Weltgefchichte ihres Geis 
hen zu finden, denn die ganze Weltgefchichte bat nicht 
ein einziges Beifpiel aufzumweifen, baß je ein Land eri- 
flirte, wo eigenthümliches Vermögen von fo großem Ges 
wicht ift, fo viel Lebensgenuß gewährt, und burch eben 


fo gerechte als billige Befege gefichert ift, wie in Gr op 
bri ta nnien. 


Wenn gleich bie Philofophen zu behaupten fuchen, 
daß der National:Reihthum von dem Emporbringen des 
Aderbaues abhängig jey, fo kann doch Feiner in Abrede 


yo 
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| fielen, daß ber Reichthum und Einflug Sroßbriten 


niens einzig und allein vom ‚Kandel herrübrt. Dem 
Handel haben wir unfere Kolonien und unfern Kolonien 
haben wir die VBervolllommnung unferer Schiffahrt zu 
danken. Denn, tro& allen jenen Einmwürfen, Die gegen 
unfer Kolonialfyflem gemacht worben find, iſt doch 
nichts gewifler, als daß bie Anzahl unferer Seeleute fehr 
unbedeutend feyn würde, wenn wir feine auswärtigen 
Befigungen hätten. Der Seebandel, an und für ſich be 
trachtet, ift mißlich und kann leicht buch taufenberlei zus 


fällige Umftände unterbrochen werben, wodurch bie Na⸗ 


tion, welche benfelben führt, mit einer andern, Die ibn 
an fi zu reißen fucht ‚in Krieg verwidelt wird. So 
lange die Portugiefen ihre Befisungen in Ditindien bes 
haupteten, waren die Portugiefifchen Seeleute vor allen 
gndern berühmt; kaum war ihnen aber. der befte Theil 


dieſer Befisungen von den Holländern entriſſen worben, 


als ihr ganzer Seehandel diefen legtern in die Hände fiel, 
und von nun an behauptete die Holländifche Flagge nicht 
nur ihre Superiorität in Ofen ı fondern machte fi us 
gleich auch furchtbar in Weſten. 


Als die Holländer ihre Kolonien verloren, fuchten bie 
Ameritaner den Geehandel derfelben an ſich zu reißen, 
den fie nun auch, wenn fie fo lange neutral bleiben koͤn⸗ 
nen , noch eine Zeitlang behalten, vielleicht auch bis auf 
einen gewiflen Grad emporbringen werden; ba fie aber 
feine auswärtigen Kolonien befigen, fo wird unb muß 
ihr Seehandel, jo bald fie mit einer Ration in Krieg vers 


‚widelt werden, augenblidlich zu Grunde geben, Die 


\ 
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Shwehin und Dänen werben über kurz oder lang in 
denfelben Fall kommen; und. Frankreich hat, "wie bie Ers 
fehrung zeigt, von dem Yngenbfide an wo es feine beften 
Kolonien verlor, daſſelbe Schickſal gehabt. - " 


Die große Anzahl Menſchen, welche ſich mit dem 
Bau der Schiffe befchäftigen, worin die Produkte unferer 
Kolonien nach England gebradht werben, ſetzt uns in 
Stand, in: Kriegdzeiten unfere Flotten ſogleich mit einer 
Menge küchtiger und erfahtner Matroſen zu bemannen, j 
und folglich das Uebergewicht uͤber alle. andere Nationen 
zu behaupten. Die Franzoſen, Hollaͤnder und Spanier; 
koͤnnen zwar eben fo gute, vielleicht auch noch befſeve 
Schiffe zu Stande bringen ‚ wie wir; aber es fehlt ih⸗ 
ih an tuͤchtigen Seeleuten. Der eintfchloffene feſte Cha- 
alter, welchen ein brauchbater Matrofe befigen np; 
ſcheint mit Der leichtfinnigen und nachgiebigen Gemuͤthst 
art ber Franzofen nicht vereinbar zu fenn. Ihr flüchtiges 
und undeftändiges Weſen macht, daß fie in Fallen wo 
Randhaftes Ausdauern erforberlich ift, nicht :brauchbar 
fand, und ihr Hang, fich mit unbedeutenden Kleinigfei: 
ten zu amüfiren, verträgt fich nicht mit der Ordnung 
und Mannszucht, Die am Bord eines Schiffs unumgäng- 
lich nothwendig iſt. Man will behaupten, daß ed zur 
deit eines Sturms unendlich viel Mühe Eofte, auf einem 
Franzoͤſiſchen Schiffe fo viele Matrofen zuſammenzubrin⸗ 
gen, als dazu erforderlich ſind die Segel einzureffen; und 
wenn ein plögkicher Windftoß erfolge, fo ann man ficher 
darauf, rechnen, daß das Schiff feine. Maften verliert, 
und die Segel von ihren Stangen geriſſen werden. 
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Ihre Offiziere fowiohl. ald ‚bie. gemeinen Matroſen, 
unternehmen nicht gern eine Fahrt Die von langer Dauer 
ift, und fchiffen felten bei einem freundfchaftlihden Haven 
vorüber, ohne daſelbſt einzukehren. Es muß ihnen folg: 
Rlich mehr als jeder andern Nation daran gelegen feyn, in 

"allen Welttheilen Seehäven. zu befi ben, Die fir - ihren 
Handel und ihre Schiffahrt von der äußerften Wichtig: 
Beit find. Sie halten wenig auf Reinlichkeit, ſowohl 
was fie ſelbſt ald ihre Schiffe betrifft, und find gemeinig: 
lich fehe enge zufammengedrängt. Daher koͤmmt es denn 
- auch, daß während einer langen "Seefahrt viele Krank⸗ 

heiten unter. ihnen einreißen, und die ie Sterdiichteit ſehr 
kbrchand nimmt.. Ä 

15* 

Die Hellͤndiſchen Seeleute koͤnnen lang ausdauern, 
und ſcheuen weder Gefahr noch Muͤhſeligkeiten. Keine 
von allen Nationen hat mit ben Englänbern fo barte | 
Kaͤmpfe beſtanden, wie fie. Aus. Gewohnheit find fie uns 
thätig und träge. Daß ihnen aber diefer Fehler keines⸗ 
wegs von Natur eigen iſt, bewies unter andern die 
Mannſchaft auf der Rattelſnake, welche geoßentheils 
aus Holländern beſtand, und fich mit ber Sranzöfifchen Ä 
Sregatte la Preneufe in der Algoa⸗Bai tüchtig herum⸗ 
ſchlug. Wenn übrigens biefe Leute gute Beifpiele vor 
fich fehen, und ein‘ wenig Uebung erlangt haben, fo ge . 
wöhnen fie fich ihr langfames fchwerfälliges Benehmen, 
das; ihnen. ghuehin nicht von Natur eigen ift, in Furzer 
Zeit ab,. und gehen dann raſch und munter zu Werke. 


Es ſcheint, als wenn. fich bie Holändifchen-Matro: 


N 
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fen ollemial ein befbnderes Vergnügen baraus machten, . 
wenn fie Gelegenheit finden / uafEnglifhen Schiffen in 
Dienfte zu geben, und man muß ihnen die Gerechtigkeit _ 
wiberfahren laſſen, daß fie fich auf denfelben alö fried⸗ 
fertige, ordentliche und folgfame Leute betragen. Die 
Art und Weiſe, wie fie auf ihren eigenen Schiffen vers. 
pflegt werben, gereicht. ihnen eben zu Feiner ſonderlichen 
Aufmunterung. Die Kapitäns auf den Kriegsfchiffen 
vertreten zugleich auch die Stelle der Zahlmeifter und vers 
koͤſtigen ihre Leute kontraktmaͤßig, fo daß zwar Die Quan⸗ 
tität der Lebensmittel beſtimmt wird, ihre dDdalitat 
aber der Billigkeit und Gewiſſenhaftigkeit des Kapitaͤns 
anheimgeſtellt bleibt. Die Hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe, 
welche beit. Gouverneur und Die-Zruppen an Bord haften, 
bie das Borgebirge der guten Hoffnung -in Befis nehmen 
follten , blieben ziemlich lange unter Weges, ‚weshalb die 
Hollaͤndiſchen Matrofen zu fagen-pflegten; fo lange ber 
Kapitän noch ſchimmlige Bohnen, ranzigted Schweine’. 
feiih und fehwarzes Brod habe, würde er ſchwerlich in 
einen Haven einlaufen um beffere Lebensmittel an Bord 
zu nehmen. Diefe nämlichen Matroſen banden nachher 
einige ihrer Brode an Stöde und trugen fie zum Spotf 
duch die Straßen der Kapftadt. Dieſe Brode ſahen ſo 
ſchwarz aus, wie thieriſche Exkremente, welche die Sonne 
gedörst.bat. ot 4149 

Ad . 


Zufolge der Einrichtung, welche bie Hollaͤnder dis 
auf ben heutigen Tag in Betreff. ihrer Schiffahrt beobach⸗ 
ten, iſt es ihnen fchlechterbings nicht moͤglich, in einem 
Striche von Europa nach Indien zu iſegeln. Die unge⸗ 
| na 
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t. Ihre "Offiziere ſowohl als die. gemeinen Matroſen, 
unternehmen nicht gern. eine Fahrt Die von langer. Dauer 
ift, und fchiffen felten bei einem freundfchaftlichen Haven 
vorüber, ohne bafelbfl einzukehren. Es muß ihnen folg⸗ 
* Lich mehr als jeder andern Nation daran gelegen feyn, in 


"allen Belttheilen Seehaͤven zu befigen, die für- ihren - 
Handel und ihre Schiffahrt von der äußerften Wichtig: : 


Beit find. Sie halten: wenig auf Reinlichleit, fowohl 


L_ 2 


was fie ſelbſt als ihre Schiffe betrifft, und find gemeinig - 


lich. fehe enge zufammengebrängt. Daher koͤmmt es dem 


- auch, daß während einer langen "Seefahrt viele Krank 


beiten unter. ihnen einreißen, und die Sterblichkeit feht 
überhand nimmt. 


er 


Die Hallaͤndiſchen Seeleute koͤnnen lang ausdauern, | 


und ſcheuen weder Gefahr noch Muͤhſeligkeiten. Keine 
von adlen Nationen hat mit den Englaͤndern fo harte 


Kaͤmpfe befanden, wie fie. Aus. Gewohnheit find fie um 
thätig und träge. Daß ihnen aber diefer Fehler keines 
wegs von Natur eigen iſt, bewies unter andern die 


Mannſchaft aufder Rattelfnate, welche großentheils 
aus Holländern beſtand, und ſich mit der Franzöfifchen 
Fregatte In Preneufe in der Algoa:Bai tüchtig herums 
ſchlug. Wenn übrigens biefe Leute gute Beifpiele vor 


fi fehen, und ein‘ wenig Uebung erlangt haben, foge 
wöhnen fie fich ihr langſames fchwerfälliges Benehmen, 


das, ihnen, ohnehin nicht von Natur eigen ift, in Furzer 


- Reit ab,. und gehen dann raſch und munter zu Werke. 


Es ſcheint, als wenn fich bie Hollaͤndiſchen Matro⸗ 
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fen allemal ein befbnderes Vergnuͤgen daraus maͤchten, 
wenn fie Gelegenheit finden ; anf Engliſchen Schiffen in 
Dienfte-zu gehen, und man muß ihnen die Gerechtigkeit 
widerfapren laſſen, daß fie ſich auf denfelben als fried⸗ 
fertige, ordentliche und folgfame Leute betragen. Die 
Kt und Wriſe, wie fie auf ihren eigenen Schiffen ver⸗ 
pflegt werden, gereicht ihnen eben zu feiner fonderlichen 
Anfmunterung: Die Kapitäns auf den Kriegsfchiffen 
vertreten zugleich auch Die Stelle der Zahlmeifter und vers 
koͤſtigen ihre Leute kontraktmaͤßig, ſo daß zwar die Quan⸗ 
tität ber Lebensmittel beſtimmt wird, ihre Darität 
aber der Billigkeit und Gewifienhaftigkeit des Kapitaͤns 
anheimgeſtellt bleibt. Die Holländifchen Kriegsichtffe; 
welche den Gouverneur und Die-Zruppen an Bord halten, 
bie das Burgebirge Der guten Hoffnung in Beſitz nehmen‘ _ 
ſollten, blieben ziemlich langs unter Weges, weshalb die 
Hollaͤndiſchen Matrofen zu ſagen ˖pPflegten, fo lange der 
Kapitän. noch ſchimmlige Bohnen, ranzigtes Schweines. 
fleiſh und fehwarzes Brod habe, würde er ſchwerlich in 
einen Haven einlaufen um beflere Lebensmittel an Bord 
zu nehmen. Diefe nämlichen Matrofen banden nachher 
einige ihrer Brode an Stöde und trugen fie zum Spotf 
durch die Straßen der Kapfladt. Diefe Brode fahen: ſo 
ſchwarz aus, wie thierifche Erfremente, welche die Sonne 


gedörtt.hat. Ä st Re) 
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Zufolge der Einrichtung, welche die Holländer dis 
auf den heutigen Tag in Betreff. ihrer Schiffahrt beobach⸗ 
ten, iſt es ihnen fehlechterdings nicht möglich, in einen 
Striche von Europa nach Indien zu ſegeln. Die unge⸗ 
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ſchicktd Bauart ihrer Schiffe, wodurch fie werbinhers sur 
ben, die Wogen ſchnell zu durchſchneiden; bie wenigen 


Segel welde fie, befonders bes Nachts aufzufpännen 


pflegen , die firenge Delonomie bei der Ausruͤſtumg, wos 
durd man unter andern fih abhalten läßt, bie Schiffe 
mit Kupfer zu befchlagen ; infonberheit aber die ſchlechten 
. Kebensmittel , welche ber. Mannſchaft verabreicht werben; 
dies alles find eben fo viele Hinderniffe, welche. fchlechter: 
dings nicht geflatten, eine langwierige Seereife unun⸗ 
texbrochen fortzufegen. Die Sterblichfeit welche auf den 
Holländifhen Schiffen, beſonders auf den Dfindienfah: 
rern, felhit bei Eurzen Fahrten, überhand nimmt, iſt zus 
weilen fo groß, daß man 8 faum glauben. follte, 
Thunberg, ein Mann, deflen Ginubwürdigfeit wohl 
. niemand bezweifeln wird, erzählt unter andern, daß. auf 
dem Schiffe, welches ihn in.Zeit von vierthaib Monaten 
aus dem Zerel nach dem Kap brachte, nicht weniger ald 
‚hundert und fünfzehn Mann geftorben feyen, unb daß 
Drei andere zu derfelben Flotte gehörige Schiffe eine noch 
größere Anzahl Todte gehabt hätten; namlich ber Horn: 
Topp hundert acht und fünfzig, Wilhelm ber Fünfte 
zweihundert und dreißig, und der Sorge Samuel 
von. Zeeland hundert und drei Mann. 

Es ift beinahe phyſiſch unmöglich, daß ein. Halldabis 
ſches Schiff aus dem Zerel nach Batavia fegein kann, 
ohne irgendwo anzuhakten. Die Wegnahme ihrcke von 
Alters her üblichen Einkehr. des Vorgebirges ber .guten 
Hoffnung, war ein fo harter Schlag für die Schiffährt der 
Hollaͤnder nach den Oſtiudiſchen Gewäflers , daß fi, 


' 
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nachdem wit die Flotte des Lucas in der Saldanha⸗ 
Bai weggenommen hatten, in Zeit von fünf Jahren nicht 
ein einziged Hottaͤndiſches Schiff fidwaͤrts ben Linie ſehen 
Heß. Das Erforberniß, ‚auf dem. Rap frifche Lebensmit⸗ 
tel an Bord zu nehmen, ift’für.den Haudel Ler Holländer 


nach Indien von der aͤußerſten Nothwendigkeit, ande 


demſelben nngertweimlich- verbunden: ::Die Spanierrund 
Portugiefen unternehmen: ebenfalls .nicht gern eine lange 
wierige Yahtt ; ohne ſich unterwegs, fo wie die Franzes 


fen und Hotländer., mit frifehen Lebensmitteln zu verfore 


gen. - Die Daͤnen, Schweden und Ametilaner , ſcheinen 


diefed Beduͤrfniß weniger zb empfinden, weil ſie mit befs 


ferm Proviant verfeheir fihb,, und. ihre.Schiffe fehr.reins 
lich Hatten’; alle wunſchen aber in einen: oder ben ander 
Haven einzukehren, und betrachten dies als einen Um 
ſtand, der fuüͤre ſie von der aͤußerſten Wichtigkeit iſt. 
ei. — 797 
Wues die Engländer betrifft, fo iſt ihnen, ſelbſt waͤh⸗ 
rend der langwierigſten Seereifen, unter allen Nationen 
am wenigſten daran gelegen, irgendwo in einem Haven 
vor Anker zu gehen. In den letztverfloſſenen Jahren nah⸗ 
men Mehrere Befehlshaber unſtrer Schiffe auf dieſen 
Punkt fa wenig Ruͤckſicht, daß fie lieber ihre Fahrt uns 


unterbeochen:fortfegten, als irgendwo anlegten und fris ' 


ſche Lebensmittel einnahmen. Weberhaupt haben ſich faſt 
alle Befehlähaber Engliſtcher Schiffe mit ber Befchaffens 
heit ber veraͤnderlichen und unveraͤnderlichen Winde Tder 
Paſſatwinde und Monſuns) fo genau befannt gemacht, 
und wiſſen erſtereſo gut zu henutzen, daß fie bie Zeit; 


binnen weißer fe an einem weit entferntern Drte einzu 


\ 
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treffen gedenken, beinahe mit Gewißheit beftimmen Ton: 
nen. Die alte Verfahrungsart ,..vermöge welcher man 
den. Schiffen. eine folche Richtung zu geben fuchte, daß 
das Vordertheil jcherzeit gegen ‚den Damen gelehrt war, 
iſt beiten Befehlshabern der Oſtindiſchen Kompagnie⸗ 
ſchiffe ganz nbgefummen. Im; Kanal und nahe am Lande 
kann fie zwär ihren Mugen haben, ‚aber auf tangen See: 
wifen, und. unter Himmelsſtrichen wo: der. Wind: nur fel: 
tem fich umſehtt, iſt fie nicht anzuempfehlen. Die? Gckadre, 
welche bei:ber Räumung. des Raps unfere dortige Beſaz⸗ 
sung abholte und aus Kriegäfthiffer.beftand ,: betähte. ein 
ganze&:Birrteljahr auf'ihrer Fahrt zu; Da, hingegen der 
. Dftindenfahrer Sie: Epwarht Hughes drei Wochen 
frühen, in Ungkand. ankan bb ser gleich at Tage fpäter 
als die heſagte Eskadre vom Kap abgefegelt war. Die 
Fahrti aus iStna’ nach. England, ;wozu. man ehedem 
ein ganzes Jahr nöthig hatte, wird heutiges Tages in 
vier Monaten vollbracht, und man hat Beifpiele, daß 
fie. in Zeit / von hundert Zagen bienbigt wurde, 


ut) 
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Da fih nun die Aukunft wer Schiffe nach ver Schnel⸗ 
ligkeit vermoͤge welcher ſie die Meereswogen durchſchnei⸗ 
den, beinahe mit Gewißheit beſtimmen Kt, und ba 
man: ſowohl mehr als auch. beſſern Prontint an Bord 
näufmf,,.. fo Bann: ed ben. Englifchen Seeleuten, was ihre 
Geſundheit betrifft, . ganz gleichgültig feyn, ob fie ihre 
Fahrt umımterbrochem. fortſetzen, oder waͤhrend derſelben 
in kinen Haven einlaufen, und frifche Lebensmittel eins 
nehmen. ‚Hieraus erhellet ,. baß bie.erfiere Methode ben 
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Vorzug verdient, da man vermittelft derſelben nicht nur 
Zeit ſondern auch Kofen eſpart. 

Da * alle Ereditionen die zu Waſſer ünter⸗ 
nommen werden, gar.mancherlei Gefahren und Unglüͤdcks⸗ 
faͤllen unterworfen find, fo muß eg den Seeleuten: allers 
diags fehrwünfchenswerth ſeyz, zur Zeit der Rath inet 
nen benachbarten Haven einlaufen zu können. Auf bei 
furzen Fahrt nach den Häven ber mittelländifchen See 
und in ber Levante, Tinten die Cichiffe, winwfie Noth 
leiden, zu Mal ta und mehren andern Julſein anlegen 
Kauffahrer, die nach Weſtindien ſegeln, ſinden jderzeit 
in der Bai zu Mader a einen ſichern Zufluchtsort ; une 
innen anf ihrer. Ruͤckreiſe, wenn es Did Nach erheiſcht, 
bei den weſtlichen Inſeln vor Anker geben. Wiemohl 
zug aber bie Portugiefiſche Kolonie am Rio de Ja— 
nein, in Südamerika, den Schiffen welche nad O ſt⸗ 
indie® und Sina befiimmt ſind, auf der Hinreiſe 
eben: ſo wenig: Außer .bem Wege liegt, als bie Inſeb 
Sankt .Helema:aif per Rldreife, fo iſt Doch keines« 
wegs gu laͤugnen, daß Da Vorgebirge der. guten Hoffa 
nungsibiefen..beikeh Plaͤtzen weit vorzuziehen iſt; denn 
hier Jaͤßt ich, nicht nur die Fahrt beſſer eintheiten , ſonx 
bern: man bekaͤmmt auch daſelbſt einen: reicklihern. Borz 
tath;, beſſerer Lebaupmittel und Tann. auf. der bafigen’ 
Rhede, ſowohl hinwarta a als barwaris bequem vor vuten 
geben,. u en . Kae PT ea 1*. 
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In ältern Zeiten fanden es die Seefahrer aller Nas 

tionet, die nach  Pinbien handelten ihrer. Kanpenienz 
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gemäß. fichiam: Vorgebinge der guten Hoſßrung mit fri⸗ 
ſchem Proviant und Paflen- zn nerforgen;. und dies ges 
fchah lange zuvor, ehe noch eine Europäifche Macht daſ⸗ 
ſelbe förmlich in Befit genrmkihdem hatte. Damals Waren 
die. Hotfentosten auf der Kabiſchen Halbinfel Fehr zahl— 
reich und haften vielz Vieh, wovon fie ben Schiffienien 
sum billigen Preis‘ fo viel. zetewme⸗ ver als ren 
| langtin. OR | 
' Unter bee Regierung Johanns bes 3w eiten; 
Königs vor: Portugal, machte Bartholomäus Diaz 
den erſten· glaecklichen Verſuch, das fuͤdliche Borgebirge 
son Afrito zu ermiden, dem er auch wirklich im Zahre 
87: zu Ausfuͤhrung brachte; ob er uͤbrigens, waieiels 
nige Geſchichtſcheiber vorgeben, mit den Siuwotnern 
des Landesrin Streit getieth, ‚und von ihnen fortgejagt 
‚ wurde, wollen. wir dahin geftellt: laſſen. Zehen Dahre 
nachher landete Basca de Gama am ⸗Kap, madcteicher 
Beinen Verfuch, bafelbf eine. Niederlaſſung anlegen zu 
wollen. Nach Vasco be Gamnu kam ber Portugkeſiſche 
Admiral Rio d'Infanté dort an, der bei ſeiner Re⸗ 
gierung Kart darauf drang, an ber fühlichen Küͤſte von 
Afrika eine Kolonie anzulegen, und zwar au der Män- 
bung eines Fluſſes, der in Ber Folge feinen Namm .er- 
hielt, und heisttges Tages ber, große Fiſchſtrom genannt 
wird. Einigufpätere Vorſuche, Die ebenfalls. von Poetu⸗ 
giefifchen Seefahrern in der Abficht gemacht wurden, das 
Kap zu Eolonifiren, verunglüdten. Ä 
a Va Bu ** "..3 wahl. tan 5 3 
Spaͤterhin fanden ſich mehrere, Lowahl Eugliſchoals 


—X 
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| Hollaniſhe Seefahrer, bie in den Baien em ap vor 
Anker giengen. | 

Die Engländer hatten damals bie bie Gewohnheit, die 
Depeſchen, welche für ihre Rheder beſtimmt waren, it 
bie Erde zu verſcharren, und auf einem großen blauen 
©teine, den fie auf ein befondered Fleck legten, eine Ins 
fchrift einzubauen, aus welcher man .erfah, wo Diefelben 
zu finden feyon. Diefe Infchrift enthiett gewöhnlich den 
Namen des Schiffs und des Kapitäns, nebſt bem Datum 
an welchem es angebommen und wieder abgeſegelt war, 
und endigte ſich mit falgenden Worten: „Richt weit von 
dieſem Steine (in dieſer oder jener Richtung) wirſt du 
Briefe finden.” Zwei bis drei ſolche Steine find in den 
Mauern des Kaſtells wahrzunehmen, und die darauf be} 
findliche Inſchrift iſt noch dermalen lesbar. Die Holldͤn⸗ 
ber pflegten an einer gewiſſen Stelle auf Robben -@is 
land ein Verzeichnis ihrer Schifſſe und der Darauf bes 
findlichen ‚Sobangen zu vergraben , welches bie: Mann» 
ſchaft des näßftantenimenden Schiffs :hervorholte uns 
mit nach Holland nahm, wo es den Rhebern zu ihrer 
Rachricht überliefert wurde. 


Ser Ye’ nikon, Boänder und Portugies 
fen, tnger als ein Jahthundert fort, am Vorgebirge bey 
guten Hoffnung friſche Lebensmittel an Bord zu nehmen, 
ohne duß ds den⸗Veiben erfigenannten Nationen einfiöh/ 
boffelbe ſich aneignen; bie endlich, wie ich bereits ger 
zeigt habe, Andreab Siyillinger und Bumohrey 
Zigheskiert, aldi Befehlshaber von zwei nach Yurate 


\ 
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und Bantam. beſtimmten Flotten, im Sehr, 1620 
Grund und Boden auf dem Kap im Namen. deB Königs 
Jakob von Großbrittannien förmlich in Befig nehmen, 
weil fie in Erfahrung gebracht hatten Daß die Holländer 
im nächfifolgenden Jahre daſelbſt eine-Kotonie anlegen 
wollten, und weil fie der Meinung waren „ed ſey auf 
‚jeden Kal beſſer, daß die Holländer, oder.iede andere 
„Nation anf diefem Plage Unterthanen des Königs ven 


— — — — 


„Broßbrittannien würden, als daß die Unterthanen Sr. | 


nMajeftät ihnen, oder ſonſt Jemandem, . unterworfen 
„ſeyn müsten.” Indeß mochten wohl mehr als breißig 


Bahre nach diefem Vorfall vorübergegangen ſeyn, bevor 


es Van Rieebeck, weicher bie Fruchtbarkeit des dartigen 
Bodens, das milde Klima, die Wortheile welche bie 
Etablirung einern dortigen Kolonie Den Hollaͤndern ge 
waͤhren wuͤrde, inſonderheit aber den Umſtand, daß das 
Kap die beſte Schutzwehr ihrer Indiſchen Beſitzungen ſey, 
auf alle moͤgliche Art herauszuſtreichen fuchte, es bei den 
Direktoren ber Hollaͤndiſchen Kompagnie dahin zu brin⸗ 


gen vermochte, daß ſie auf dem Kap wich eine Kolo⸗ 


nie anlegten. ‘ i 4 
TR 
Anfänglich hatten fie wohl keine andere Adficht, als 
die Kapiſche Halbinfel und. die zwei Baien,. welchERurch 
die mehrerwähnte Erdzunge von einahber- ebgefonkert 
find, fich zuzueignen, ‚denn es wer ihnen, wie es auch 
noch dermalen ber Fall iſt, bloß um einen. Platz au-thun, 
wo fie ihre Schiffe ausbeſſern, und den beramfı befindli⸗ 
chen Mannſchaft Gelegenheit verſchaffen khunten, neue 
Kraͤfte zu ſammeln. Da aber bie Anzahl der Koloniſten 
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von Zeit zu Zeit flärker anwuchs, ſah man ſich genötbigt, 
über die gedadıte Erdzunge hinauszugehen, und die ur⸗ 
ſpruͤnglichen Einwohner durch allerlei Geſchenke und Ber 
ſprechungen dahin gu vermögen, daß fie den Holändemn 
einen. Strich Landes abtratek,. welchen man Hotteris 
tottenboltand nannte. Allem Vermuthen nach ließen 


fie es fid gar nicht einfallen, daß fie dieſes Stud Land⸗ 


weiches fie fethft Fk ihreViehheerden ſebr nöthig hatten, 
auf inimerwiährende Zeiten: aw eine fremde Nation abtre: 
ten ſollten; im. Gegentheil mochten fie wohl glauben, die 
Holländer fuchten bloß einftweiligen Gebrauch davon zu 
machen, und würden-fodann, wie ſolches feit anderthalb: 
hundert Juhren audy von andern Europäern gefchehen 
war, wieder abreiſen. Als fie aber ſahen, daß dieſt 
Fremdlinge Hänfer bauten, Schanzen aufwarfen, ſich 
mit dem Feldbau beſchaͤftigten und ihr eigenes Mich ans 
fhafften , da giengen ihnen endlich die Augen auf... Sie 
betrachteten dieſe Eingriffe nrit neidifchen Augen; fingen 


mit ihren neuen Nachbarn allerlei Händel an, und. ſuch⸗ 


ten fie endlich mit Gewalt zu vertreiben. Diefe Feind- 
ſeligkeiten hatten wie gewoͤhnlich bie Folge, daß bie Hol⸗ 


länder ihre Neuen Anlagen immer weiter ausdehnten, 


und aus: Europa‘ mit: Truppen und Kolonifen vernaets 


wurden. 
x ‘ ı 


Dennnungeaqiet blieb die Hollindiſc⸗ Oſtindiſche Kom⸗ 


pagnie noch immer bei ihrem zeitherigen Syſteme, nach 


X 


welchem ſie das Kap bloß als einen Platz betrachtete, der 


zur Ausbeſſerung ihrer Schiffe und zur Erholung der 
darauf beſtadlichen Mannfchaft beſtimmt war. Sie fuchte 


— 
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pas Eimporkommen har daſtgen Kolonie auf alle mögliche 
Art zu verhindern, geflattete den Kaloniften mur mit fol: 
hen Waaren zu handeln, die vorher durch die Hanke 
ver Romnpagnie-Beamten gegangen: waren , und unter⸗ 
warf fie. der Oberharrſchaft des General > Gouverneuns 
von Batavia, um daaımib zu bewirken, daß ſowohl 
die Befehle , welche fie ihnen aus Eurapa zugeben lieh, 
048 auch jene die ihnen von Dem. Haſnpterte, wo die 
Macht and Die Meichthumer der Kompagnie in Jich ien 
kencentrirt Waren... oertheilt wuͤrden, nice ‚unbefolgt 
blieben. . . ben: 


Eine Kolonie, welde ſich in un Zufſtande befand, 
mb. deren Handol immer mehr und. mehr abnahm, mußte 
metitrlicherweife ber Kompagnie zur Laſt fallen, und 
Ansgehen verurſachen, bie:fie in der Folge:micht zu bes 
iresten:nermochte. Es ift Daher mehr als wahrſcheinlich, 
daß fa eben im Begriff fand, fich derſelben um :eine 
mäßige Summe Geldes, zu entäußern, als die Fratz oͤſi⸗ 
ſche Revolution ausbrach, deren verdenbdiche Folgen eis 
nen voͤlligen / Umſchwung ‚ber Dinge in gang Eurona bei 
wirkton. Da die Kulonie:in Betreff ver Einluͤnfte nie 
den mindeſten Ueberſchuß gewährte, ſondenn vielmehr eis 
nen anſehnlichen Aufwand verurfachte, und da die Gol⸗ 
länder weiter einen Nutzen davon hatten, als daß fie 
ihre Schiffe dert aubhheſſerten, -wab-firh mit „Früfcpen ke⸗ 
benßmitteln verſehen, weiches. fe, wenn au das Kap 
in, andere Hände Pam, ip. Friedenszeiten nach wie vor 
besperkfiohigen: konnten, fo ift es faum denkbar, daß fie 
argeneigt geivelen ſeyn ſollten, das Kap nattr..billigen 


in hei Fütsichen Brite, - g9E 
Bebingungen an eine. andere Mat abzutreten. Winklich 
hatten fie-fich vorgenommen, dieſerhalb mit. Engiand- im 
Unterhandlung-zu teeten,.alß biefe Ausfichten, wie ich 
bereitö weiter oben erwähnte, durch ben. Ausbruch bee 
Stanzäflfigen. Revolution" unglüdiicher Weiſe vereitelt 
marken, 


Wir wollen num näher. unterfuchen ,. in wiefern.bad 
Vorgebinge der: guten ‚Hoffnung als Schiffsſtation bes 
trachtet, für alle Seemaͤchte hberbaupt, beſonders al aber 
für England, von Wichtigkeit. if. 


Jede Unternehmung. zur See, ift,. wie ich bereit$ 
angemerkt habe, fo mancherlei Zufällon unterworfen, daß 
5% ſchon hieraus leicht ſchließen laͤßt, was flv eine wich⸗ 
tige cquifitionsein froundſchaftlicher Haven. für alle. Dies 
jenigen feyn müffe, welche ficy mit dergleichen Unterneh⸗ 
mungen befaſſen. Für alle jene Seefahrer, die Mangel 
en Waſſer leiden, ‚ober bon ben fuͤrchterlichen Stuͤrmen 
uͤberfallen werden, bie während der Wintersztit.an der 
Inguilas-Bantwüthen, muß das Kap natuͤrlicher Weifa 
einen außerordentlichen Werth haben, und man kann ſich 
leicht vorſtellen, baß .fie auf ihrer Rüdreife nichts ſehnli⸗ 
Ger münchen, ala in: den daſigen Häven, und Buchten 
einlaufen zu koͤnnen. 


Zum Beweis, daß die Schiffe in dem dortigen Ges 
waͤſern aft Noth leiden, und Gefahren ausgefetzt find, 
aus welchen fie ſich auf Feine andere Art zu retten wiſſon, 
Ad wenn fit am Kap, aber. ia kiner ber dortigen Baien 
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wor Anker geben, koͤnate ich hier eine Menge Weifpiek 
anführen, welche ſich währen der Seit ereigneten, wo 
fi daffelbe in den Händen ber: Engländer befand. 3b 
will es dabei bewenden lafien, Aur ein einziges namhaſt 
zu machen. Das Dſtindiſche Schiff, die Graͤfin von 
Sutherland genannt, war zwifhen Madagaskar 
und der Afrifanifchen Kuͤſte von einem heftigen Sturme 
überfallen worden, worin es alle feine Maften verlor, 
und einige Tage lang als ein Wrad mit Wind und Wel⸗ 
ten zu kämpfen hatte. Schon war es im Begriff zu fin: 
ten, als der Horizont plöglich fi) aufheiterte, und die 
Mannfcaft die füdliche Küfte von Afrifa entdedte 
Jetzt gelangte fie.an die Stelle, wo einſt der Gros ve⸗ 
nor ſcheiterte, und da nun das Schiff mit der Stroͤ⸗ 
mung forttrieb, fo erreichte man endlich den Zweck, in 
ber. Kromme Rivers⸗Bai, einer Fleinen Bucht in 
Samt urs, vor 0° Anker zu gehen. 


Als hier die Moannſchaft Waſſer und friſche Lebens⸗ 
mittel an Borb genommen, auch einige Rothmaſten auf: 
getakelt hatte, beſtrebte fie ſich, die Sim ons⸗Bai zu 
gewinnen, um bad gedachte Schiff daſelbſt vollends qus⸗ 
zubeſſern. Unglüdlicher Weiſe hatte aber daſſelbe, als es 
eben in die Bai einlaufen wollte, einen zweiten Wind⸗ 
ſtoß auszuhalten, der es unfehlbar.zu Grunde gerichtet 
- hätte, wenn ihm nicht ber Kapitän Hotham, welder 
den Adamant befehligte, in diefer augenfcheinlichen 
Gefahr zu Huͤlfe gekommen wäre. Dieler.nahm es aber 
ins Schlepptau, und brachte, es von dem felfigten Ufer 
ab, als es chen von ben Fluchen mit Blitzesſchnelle ge: 


N 
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gen daſſelbe getrieben wurde. ‚Diefes: einzige Schiff, 
nebft der darauf befindlichen Ladung, ward auf breimal 
bunderttaufend: Pfund: Sterling geichät; eine Summe; 
die zum Unterhalte des Givilperfonals fowobl, als: des 
Kilitärs , und zu Beftreitung aller auf dem Kap vorkom⸗ 
menden zufälligen Ausgaben, wenigfiend. auf ein Jade 
hinlaͤ nglich geweſen wäre, - 


Wenn damals die Holländer das Kap im Beſitz ge⸗ 
habt hätten, fo wäre biefes Schiff unfehlbar verloren ges 
wefen. In Kriegszeiten würden. fie es weggenommen 


haben, und in Sriedenszeiten hätten fie es ruhig mit an⸗ E 


geſehen, ‚wie e& and Ufer geworfen wurbe; denn es fehlt 
ben Holländern eben fo fehr an Thätigfeit als an "gutem 


Willen, nothleidenden Schiffen. fhleunigen Beil zu 
leiſten. | 


Auf der Rüdreife aus Indien, giebt eö einen ſchick⸗ 
lihern und bequemern Plag, md die reichbeladenen Flot⸗ 
ten der Dftindifhen Kompagnie in Kriegszeiten. die An⸗ 
Funft einer Konvoi abwarten fönnen, als das Vorgebirge 
ber guten Hoffnung. Auch kann man. hier für das. Schiffs 
volk allerlei Gattungen Obſt, Gemuͤſe und frische Lebens 
mittel um billigen Preis befommen. So würde es auch 
nicht für den -übrigen Theil der Reife an eingefalzenem 
Fleiſche fehlen, und ‚folglich die Sdiſtadung berät 
lich vermehrt werden. 

Im erfien Bande diefes Werks erwähnte ich untes 
andern auch des eingefalzenen Fleiſches, welches man. im 


\ 
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der Algoa-Bai vorsäthig haben koͤnne, um damit be 
Flotten der Oſtindiſchen Kompagnie zu verſorgen. Seit 
dem ic) dies niederſchrieb, habe ich Gelegenheit gehabt, 
dieſe naͤmlich Bai, bie umliegende Gegend. und die Be 
ſchaffenheit des daſigen Biehes noch genaner in Augen . 
fein zu nehmen, und ich kann jetzt nochmals mıt Wahn 
heit ‚verfichern, daß man, fo bald bie Streitigkeiten zwi: 
ſchen den Bauern und Kaffern beigelegt find, weldesin 
Ftiedenszeiten leicht zu bewerkſtelligen wäre, eine an 
fehnliche Quantitaͤt Poͤkelfleiſch daſelbſt ziemlich wohlfeil 
su haben feyn würde. ‚Die Didfen und Kühe, welde 
man von den fogenannten Schheegebirgen und aus dem 
Diſtrikt Bruynjes-Hoogte ganz gemaͤchlich bis zu 
diefer Bai berbeitreiben koͤnnte, würden in einem ganz 
andern Zuftande dafelbfl-anfommen, als wenn man Re 
aus eben diefen Diftritten nach dem Kap holt, und durd 
einen unfruchtbaren Strich Randes führt, der einige hun: 
dert Meilen im Umfang hat, und wo weit und breit nicht 
ein Grashalm zu fehen ifl. 


In der Algoar-Bai befamen wir Bindfleifch , das 
in jedent Betracht von eben: ber Gür® war, wie jened, 
das man anf ben Märkten zu London kauft; auch if 
baſelbſt in der: Heinen: Ontfernung vor einigen Engliſchen 
Meilen eine fehr ergiebige Salzgrube. An dem dortigen 
Schafvieh iſt auch nichts auszuſetzen, denn es gehoͤrt zu 
derſelben Gattung die man in den obern Gegenden von 
Afien antrifft und fi) von anderm durch die Größe und 
Dicke der Schwänze unterfcheidet; übrigens find unfere 
Englifchen Schafe ſehwerer am Gewicht,‘ haben auch 


] 
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ſchmodhafteres Fieiſch und beffere Wolle. Korn wärde 


man ebenfalls, fo viel man’ verlangt, aus ben ti efer lies 


genden Gegenden bed "Siftrifte ‚Braaf: Ren‘ er,‘ wei⸗ 


che an die Seeküfte ‚grängen, derbeiſcanen konnen ; und | 


an eihgtfaljeher Butter‘, ‚Site und Eichren ; würde ed 
auch nicht” fehlen. Kurz; weunn die Dſtindiſche Kotibag: 
nie Bedacht darauf nahine das in der beſagten Bei eine 
Niederlaffung angelegt wilde, fo tonrite fie daburch i in 
jeder Biel überaus groga Eſarnife — ” u 


ey. 


ſich hauptſaͤchlich daraus ae daß die landen uns 
ter den Truppen’ ſehr unbedeutend war, "und gang’ el 
gimenier eine dewundernewürvige Staͤrke unb Feſtigkeit 
des Körpers erlangten, fo habe 1 ich wohl af nöthig, 
bier anzuflhten , daß ſich diefe "w wopithätigen’Yolgen'ait 

auf die Flotte erſtreckten. Wirklich war die Öterblichkeit 
unter unfern Geeleuten noch weit geringer; wahrſchein⸗ 
lid) deswegen, weil fle der Sonnenbige weniger ausge⸗ 
ſetzt waren, und nicht To oft Gelegenheit hatten erceſſe 
zu begehen. Der unterſchled in der Lufttemperatur. ber 
Stadt und der Bai, betrug gewöhnlich ſechs bis acht 
Grad. Wenn zum Beiſpiel dad Thermometer in der 
Kapſtadt auf 840 geſtiegen war, ſo ſtand ed am Bord der 


in der Tafel: Baiı vor ; Kntei' liegenden. Sa nut 


auf 76°, #) u 


Der Umftand, daß bier eine dlotte mit weit gerin⸗ 
gern Koften unterhalten werden fan,» verdienet auch mit 
Barrowe⸗ Reifen, IE. Q 
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Datyafen ‚Koftet, ebeo. nicht mhk, „alB ie, Ben. 
. Dig n KRONE UETRIT SIR PRation welche EST Ma: 


* an ‚gen, Rindfejih,, gi ber Shöpfengeifh,, Sit 

quit,.unp Wein⸗ ‚gut, dem. Kap, ‚anwöbntich nepghrei 
wi, gen) vierten Theil Pospigen foßet, we ‚ap, die Ration 
gelatzeges gleiſch und Sie. die ihm, für Red 
zung Dyr Regierung, aus England. zugelhidt, wird. Ein 
Nöfel Wein koſtet wi Wiggic, b reis geſgot habe... nicht 


mehr als drei Dence, und würbe noch woblfeiler fe ſeyn, 


sem nam „das Mopopafiumm,ahfihafite,, Map dgppit ge 
r 


igben wire, ‚Der Branntipeip, dem Kay taugt zwar 


nic! eh, weil man, ihn Mich „sehörig, un öefiliren ver: 


fieht ,..und „gene auten Angrghiengen ‚baay, im, ig 
aber e auch ziel moblteilgg.a uch de V undiſht Zum und 





Eönäte mie.h ‚der, HZeit, wenn ‚das Hrittiſche. Gonerne⸗ | 


ment, — — —* ließe, ups Arie pers 


‚Pe —* hr DSL Bu 7200 > IT Pe 92.) Vocei Di Bere ch, ν“ 


' BET ing 11: 


ag habe 3 jwar keine Dofumente, in in Händen, pt 


nach er bie ‚Ausgaben, „gele gri, unferg_ qm RN Hape: 
nirte Slotie verwenbet ‚wurben, mit Gemißheit, begegnen 
lipgen;, ich bin aber jberzeugt af. folche pag des 
zleiſch/ Schifftawiebagke und. ‚ben- Wein anbeseifft , ver⸗ 


haͤltnißmaͤßig bei ‚weitem, nit | 1 ger waren, eig ie jene 


die, der, Unterhaig jeder. . andern ö orte, wo f£- ‚auf jmmer 
ſeyn mochte, nothivendig machte. Im Jahr 1792 fon: 
fumirte die Zlotte 1,085,266 Pfund friſches Fleiſch und 
1,167,995, Pfund Sgiſtszwiehach ‚oder. ‚RR pen zeinen 
wie don dem anbgen. Er ae RR Aen 


— 


un. 








in dem ſuͤdüchen Afrika, 243 


durfte fie 184 38:· Phund aewoͤhnlichehh· Brod, 217824 
Pfund Mehl, und 1066 hoffe: Meizen. Hiezu Iamen 
noch 1,226,738 Noͤſel Wein und 244904 Näfel abyezas 

gene Waſſer, eine beträchtliche Dummsitst, Butter). Weine 
eig, Rofinen ,..Erbfen, und Bohnen. Dies alles waren 
Produkte der Dafigen. Safamie, die man. um billigen Preis 
befommen konnte. Nach ben. Ausgeben zit artheilen. 
glaube ic) ganz gewiß, daß das Schiffennif... welches we⸗ 
igftend dreitaufend:Maun Bark-war, gröͤßtentbeils von 
lolchen Erzeugniflen lebte, die Bas. Kap beworkuingt, 
und daß folglich Die Unterhaltung derſelben Dem Gouyer⸗ 
rement dem vierten Theil we wenig Irlete alß nf ijeder 
endern Sta tian sr rn oo Ka eye 


wi az a,“ BuuPe FR AU) 2E A EEG 
| Bat bie „Unterbeitung —E—— 
und: der übeigen Gchiiägubehör anlangk ,: Ta bin ich mer 
fihert worden, daß hiezir eine betraͤcht iche S asunte erfom 
derlich ſey, weil auf der dortigen Station oͤftere Stürme 
entftäpen und Die Schaffe nik geneglamsbagegean-gebedt 
ink: Mmiral Prinztepfirgtesu, lagen jeden Sturm bey 
and. Gigpoften Zürkuge, und acha⸗Fage kan: anhalie,: Bofig 
ben Fonige von England einige faulen) Mfund Sterling 
Diefe. Ausgabe würde .nach aller Wohricheimsichkeit. ver 
miedben werben, wilnsımahs,in der Soldanha:-Bai 
sine Kolonie ie antegie NE re Su F en) 
De re Kun! | € Para ee ur LE, 
Bis it babe ich bio: die Vortheit⸗e ungräht, * J 
che man von dem. Vorgebirge der guten Hoffaung .. in for 
fern; daſſelbe als eine: Schiffs ſtation zu betrachten iſt, zu 
erwarten bat. Ran. muß. ich. Doch auch wohl deſſen ers 
99 . 
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waͤhnen, was man in dieſer Hinſicht daran auszuſetzen 
findet. Das Wichtigſte und im Grunde hetrachtet, das 


Einzige, was Mir hievon bekannt iſt, beſteht darin; daß 
es daſelbſt an einem. bequemen Haven fehlt, wo man 


neue Schiffe bauen, oder alte: wieder ausbeſſern und in 
guten Stand’fegen kann. Die zwei vorzuͤglichſten Baien, 
wovon: die int im Sommer; bie andere hingegen wäh: 
gend Ber: Winfermontte; der gewöhnliche Zufluchtsort der 
Seefahrer iſt, find überall offen ‚fo. daß die anhaltenden 
Winde, welche aus. Nordweſten und Sudoſten kommen, 


‚von allen Seiten bineinweben koͤnnen. Auch ift es wider 


% 


ale: Wahrſcheinlichkeit, -Daß-mändiefolben, waͤre es auch 
mit noch fo großem Koſtenaufwande, auf irgend eine At 
ſchuͤtzen und decken, oder irgendwo eine Art Schiffsdede, 
oder einen Haven, anlegen koͤnnte, der nur im Stande 


. ware Beine Fahrzeuge aufzunehmen, der groͤßern so 


waren zu seheuten. a a er 


.. ’ 
fr ‘ \ :2 4 


Dem irgend: eine Anlage‘ Diefer Art aubführber. 
wäre, ſo wuͤrden bloß: erftere daſelbſt einlaufen Pannen, 


und der einzige zu biefem Vehuf Schikliche. Platz würde 
bie’ Rogge:Bai feyn, wo. die Natur einen trefflichen 
Selfengrund 'angebracht hat, neben welchem bie See 
ziemlich tief if, und wo ſich bie. Meereswogen. an: den 
vorragenden Landfpigen brechen, auf welchen man die 
beiden Batterien Amflerdam und Chavonne errichtrt 
dat. Auf jeden Hal würbe hier meit bequemer und bei: 


fer zu landen feyn, ald an Dem bölzeenen Damme, wels 


her von Jahr zu Jahr mit einem ungeheuern Aufwande 
in Bau und: Bejlerung erhalten werban muß.“ 


Io. ri 
’ 
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An jebem andern Orte der gedachten Bai, würde 
man fich umfonft beſtreben, eine Art von Haden anlegen 
zu wollen. Die Fluth fleigt hier kaum -fünfguß bad, 
und ba die See zur Winterszeit unaufhoͤrlich hinein⸗ 
ſchlaͤgt, fo würde die Einfahrt in kurzer Jet vom Sande 
verfiopft werden. Go verhält es fi unter:andern mit 
der Mündung des Salzfluſſes, welche bald ofen— bald 
vom Sande verſchlemmt iſt. 


Der Ankergrund, im Ganzen betrachtet, iſt hier 
ziemlich gut, ‚wenn aber die See den Sand wegſpuͤlt, 
Tommen Riefe zum Borfcheine, die aus eben dem blauen 
Sschiefer beftehen , dergleichen man übera am weſtlichen 
Geſtade der ermähnten Bai erblickt. : Dieſe Riefe find bie 
und Ba:fo ſcharf, daß fie Die Schiffätaue zerſihneiden. 
Diefen Fall hat ſich fo oft.ereignet, daß die ganze Bai 
vol Anker iſt, die man nicht aufgefifcht hat, und die eben: 
fo wie.die Zelölippen Dazu. beitragen, die Saue zu zera 
reiben oder in Stuͤken zu zerfchneiben.: Wenn man nicht 
bald dazu thut, dieſe Anker wegzufchaffen:, ‚fo: wird bie, 
Anzahl. derſelben von Zahn zu Jahr berzefinät zunahnten« 
ba zuletzt Baum fa vich Platz hbrig: blekbt!, wo fic ein , 
Schiff wor Inter Legen lan: Als die Flocte 8. Hollaͤn⸗ 
diſchen Admiral Balken von den. Sturmwinden zur Tas 
fel:Bat hinausgejagt wurde, mußte ſie menigfbins ſechs 
bis acht Auker in Sri, lagen. —— 


' “ . 
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Konkeei prinzie wer⸗ wie man mir gzeſagt bat, 
der Meinang; man koͤnne dent Uebel welches .bie Klippen: 
und die ſtecken gebliebenen Anker verurfacken , zuvorkom⸗ | 


j 


‚ı 
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men, wenn man die Schiffe: Nast ſce vor Anker zu legen, 
an Ketten befeſtige. Zur Deit wo. die! Suͤdoſtwinde we 


ben, nämlich von Ende Septembers bis zu Anfang dei 


Ayriimonats , laufen alle nach dem Vorgebirge deruguten 
Hoffnung beſtimmte Schiffe in die Tafel-Bai ein, wa 
fie weiter nichts zu‘ befürchten haben. als daß fie von ibs 
ren Ankern losgeriffen und in die offene See getrieben 


' „ werben. Gie liegen zwar bort auch nicht in ſtillem Wafı 
fer, aber die See ſchlaͤgt doch Feine fo gar hohen Bellen, 
| wie e8 dern "überhaupt nicht leicht möglich ifb, daß hier 


ein Schiff ans Ufer geworfen werden kann, außer, am bey 
füdlichen Spitze von Robben-E@ilamd, welde fi, 
da fie ſieben bis acht Engliſche Meilen weit abliegt, noch 


immer zeitig'gemug vermeiden laͤßt. Zwiſchen Diefer Sn: 


fol und dem feften Lande ſindet man fehr guten Anker⸗ 
grund, ſo daß hie Schiffe, welche in te getrichtrt wors 
den, bier wieder anhalten koͤnnen. An dirſer Stelle pfle⸗ 
gen alte jene Schiffe, welche wie Tafel⸗Bati eintau⸗ 
fen wollen, und wegen: dem Suͤdoſtwinde nicht. ſortkom⸗ 
men koͤnnen, ſo lange ſtill zu'liägen;- bis dieſet Minb 


nachlaͤßt. Oleſes Eiland iſt judoch: zu Eisin: nic zu weit 


von der Taf ed⸗Bani entferut,alschaß dieſe letzrere ver⸗ 
mitteiſt deſttlsen gegen bie Naudad eſtwindo, vont welchen 


fe in den: Wintermonaten beftitriat wich; kunden meo⸗⸗ 


ſten gedect werden Pünnte,. Tr u: no: 

Die Südoftwinde thun.bin! gandelsſchifen, jagen 
ihrer Heftigkeit und langwierigen Dauer uͤberaus vielen 
Schaden, du es oft: mebrars Tage: lang !ſchitechterbings 
unmöglich iſt, ſich dam Linse zu naͤhern und vie Bäter 
orsſchiffen zu karuten. Erz Er { 


“._w_nun nm. MR nn nei — | |. 
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SieJeit wö dier Winde eintreten, uhdı die Duuer 
berfetsent; kaſſen ſichoate mit Gewißhtit Be ffühiiten sent 
ed gehe ana kicht wei Jahre boraber“, öhne' daß ſich 
bie Seit ihres Eyntritts ver aͤndert:. Die Holländer pfleg? 
ten: fotift iafıner ihre Schtffe zu Anfang! deß Septemberz . 
monats in Sicherheit zu bringen; die Englaͤnber ver: 
ſparten dies Aber bis zu Anfannz Bes Nonaté Oktoder, da 
in der Simons-Bai das ganze Jahr hindurch eine 
kleine Anzahl Schiffe ganz ſicher vor Anker liegen kann. 
Dies gab:jedorh Anlaß, daß am fuͤnften November 1799 
ein det Könige zugehoͤriges Schiff, der Zeoter genanat⸗ 
und außerdem noch 'fieben andere, And“ „ut gewotfen 
wutden.. ET Then. . Du » 
at ii m,unr ttmogertgen dt ee 8 
ße Werluſt. des gibechten Schiffs, “wär von fehr 
ange Unſtuůnden begleitet? - Um ·Ein ddr hatte man 
auf demfelben ein Freudenfeuer zuͤm Andenken der Pulver: 
Verf veranſtalter, und Abends um Zehen; war . 
von dem ganzen · Schiffe nicht mehr zu fehen; "als ein? 
zelne Traͤmmer,“ die am Straude herunitrieben. Ales 
war in Millidnen Stuͤcke zerſeymeitert, ſo daß man nich 
zwei Planken auſichtig wurde, welche noch ganz oder an 
einander befeſtigt waren. Kapitaͤn Edwards,‘ Ten 
Sohn, sehen Ofſi iziers unb an dreihundert Mätrofen tr! 
Seeſoldaten, buͤßten bei dieſem unglüdlichen-Jufdite‘ ihe 
chen ein. - Derjunge Edwards, ein bübfcher Knabe 
von ungefähr vierzehn Jahren, welchen man des andern 
Tages todt fand, hatte eine Bibel zirficy geſteckt, die auf 
ſeiner Bruft Ing. Den Leichnam ſeines Bäters fand’ - 
man erſt einige Tage nachher. Es war ein Ihauderhaf: 


i 


* 
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ter, Anblich, als ber Morgen anbrach. Day ganze Strand 
wer · mit tadten brpetn bedeckt, wovonm die meiſten diech 
die Schiffstruͤmmer auf. eine fuͤrchterliche Art zerquetſcht 
oder zerſtuckelt waren, ſo deß man Gruben in den Sand 
graben und ‚fie hineinwerfen- mußte. Die,anbenn Beil: 


. yamgy, welche.map. fortbringen onnte, wurden auf Wa⸗ 


gen weggeſchafft und wie ie genthnlih auf ben Boripiade 
| herdiat een, FB 

| geh. ur 
An, eben, dem Tage, ward; auch der Didendurh 
gin Daͤniſches Kriegsſchiff von vier und ſechzig Kanonen, 

gegen den Strand getrieben; es gerieth aber gluͤcklicher 
Weiſe auf eine Sandbank, ſo daß die Mannſchaft, wie 
es auch mit den andern Schiffen der Fall war, gerettet 


wurde, Dey 8e pter war leider auf eine Weihe Felſen, 


unweit ber Muͤndung Des Salzfluſſes, gewpprfen-worben. 
Kapitaͤn Edwards hatte gewiß. alle nur erdenkliche 
Mittel angewandt, um Dem Forttreiben des gedachten 
Schiffs, Einhalt zu thun; denn ed fand fich, .dap en 
nachdem die Anker ‚verloren gegangen waren, fogar die 
Kanonen des Vorderkaſtels am Ankertaue hatte befeſtigen 
laſſen. 26— Die Hollaͤnder wiſſen aus vieljaͤhriger Erfah⸗ 
rung, daß dem Forttreiben des Schiffs Fein Einhalt ges 
{heben kann, wenn.es fich einmal von feinen Tauen lo 
geriſſen Hat. Sie geben ſich daher weiter gar Feine Mühe 
daſſelhe zu retten, fondern fegen eines ihrer Zopfegel auf, 
. und ‚Iaffen dad Schiff zwifchen. dem Werft und dem Mit: 

telpunkte der Seelinjen auf eine Sandbank laufen, fo 

daß zwar baffelbe verloren geht, aber doch die Mann: 
ſchaft gerettet wird. 
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Unſers Secofſiziers ſcheinen nicht darüber. einerlei 
Meinumg zu feyn, ob bie La fel-Bai,nberdie Simons 
Bai den Vorzug verbiene., Gewiß iſt, daß beide ihre 
Maͤngel haben, doch mag wohl bie Ießtere mehr Sicher⸗ 
heit gewaͤhren, welches man daraus leicht ſchließen Tan, 
bag dort felten ander nie ein Schiff von den Anfern loss 
geriffen und ans Ufer geworfen worden ift, da hingegen 
nicht leicht eine Jahreszeit vorubergeht, wo in der Ta: 
fel-Bai nicht eines oder das andere verunglüdt. In 
den Wintermonaten, wo.der Wind aus, Norden: nord⸗ 
weſtwaͤrts weht, können vierzig. bis. fünfzig, Schiffe. in. 
der Simons-Bai ganz bequem vor Anker liegen, und 
acht oder zehn derſelben würden waͤhrend ber beftigften 
Saͤdoſtwinde vorkommen: gedeckt ſeyn. Die große 
Falſche⸗Bai, von welcher:iene nur einen Einſchnitt, 
oder. eine. Bucht ausmacht war zu jener Zeit, wo bie 
Engländer bad Kap.reegnahemen , ſo wenig bekannt, daß 
Admiral Prinzde im Jahr 1797 die Veranftaltung trefs. 
fen mußte, -Diefeibe unterſuchen und fondiren zu laſſen, 
welches wie Folge; hatte, daß man ſich auf das genaueſte 
von bes. Lage eines Felſen vergewiſſerte, welcher ſich ge⸗ 
rade an einer Stelle beßndet, mn Die Schiffe in bie Si⸗ 
monde B;ai sinlaufen mühen; aines-Zelfen« von deſſen 
Daſeyn die Holländer nicht im mindeſten unterrichtet 
waren. 


Der Zeitpunkt, in weſchem De ie gewhhnich in 
der Simons- Bei Zuflucht ſuchen, erſtreckt fih vom 
Maimonat an bis zu Audgang des September. Sie iſt 
vier und zwanzig Meilen weit von der Kapſtadt entfernt, 
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üad-die Koinmunikatlon taft biefer letztern wird durch ben 
ſchlechten Weg, welcher meiſtens durch tiefen Chn: und 
mehrere Bafferpiägerr führt, zu allen. Jahreszetten, bes 
ſonders aber im Winter, außerordentlich erſchwert. Hies 
zu:kömmt noch, daß. in Simenskadt wenig zw haben 
iſt; denn Biefe fogenannte Stadt beſteht wur aus etwa 
zes Parka. | tn EN 

, Der umſtand, Daß: bie: Schiffe aAli ͤhrlich während 
emes Zeitraums von fünf Monaten in der Simons 
Bai vor. Anker gehen müffen, Tann vielleicht über kur; 


oder lang für die dortige Kolonie Sehr nachtheilige Fol⸗ 


gen haben; wenigflens in fo fern, alb' ihre "Sicherheit 
‚ auf der Mitwirkung einer daſelbſt flatfowirtentgrutse de: 
ruht. Da dieſe Bat dem Winde: gegeniiber liegt, fo 
würde. es der beſagten Motte gewiß viele Mühe koſſten, 
“aur die: Zafel-Bai,' gefkiiäige-denn Hie Salbanhas 
Bai zu gewinnen, und dad Kap gegen den Angriff einer 
femdlichen Flotte zu ſchuͤtzen. Letzure wuͤrde auf Rob: 
Ben-Eiland, ober in:einersjenet. Buchten, Sie-unte 
dem Binde liegen, in aller Gemaͤchlichkert, und Arie im 
mindeſten gehindert zu werben, ihre Zruppen-ausfchiffen, 
ihre Artilkerie‘, union, und Finish Vorraͤthe ans 
Band bringen fännen. . 5 EP 


‚Bei fo bewandten Umfländen wäre allerdings zu 
wuͤnſchen, daß die am: Kap -Rationisten Schiffe in der 
Saldanha-Bai überwintern koͤnnten, Da folge nicht 
nur im Berhältniß. gegen dia Kapftadt ımter dent Winde 
liegt , ſondern überhaupt: einer deu: beſten / Seehaͤven if; 
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bie man irgendwo antrifft. Hier: koͤnnen ſich die SH 
wenn ihre Anzahl, auch noch ſo groß waͤre, zu allen Jah⸗ 
reszeiten gegen die Winde in Sicherheit ſetzen; entweder 
nordwaͤrts der Einfahrt in die Hootes⸗Bai, wo fir 
den ganzem Winter hdindurch ſeden Angendlid auslaufen 
können; oder, wem es Sommer iſt ‚ fübwärts, woihs 
nen die Suͤdoſtwinde behülflich find, eben fo leicht in jes 
ber Sahreögeit wieber hinauszuſegeln. An’der weßfichen 


/ 


Seite der Hoet jes-Bai, hat die Natur einen großen 


Granitfetſen angebracht, wo fſich die Schiffe wie an: eis 
nem Quai vor Anker legen koͤnnen; and gegen Norden 
bin endigt ſich derſeibe als eine flache Sandbank, wo eb 
den Boten leicht ſeyn wuͤrde, “ich in aller Sicherheit / an⸗ 
zulegen. Wen der Markus⸗JIn ſel,“die eigentlich weiten: 
nichts iſt, als ein ungeheurer Granttblod: Der am ·Eim⸗ 
gange liegt, wurde man noͤthigenfaus faire vortheilhaften 
Gebrauch machen koͤnnen, Wie Bui zu vertheidigen, wes⸗ 
halb man weiter nichts noͤthig hätte,’ alß auf deſtr 


eine Batterie zu errichten, und dieſelbe mit ſchweren Kas 


nonen zu beſetzen. Die Punkto, welche ar. der Bai hie 
md da hervorſpeingen, würden ſich eben auch uͤberaus gut 


zur Deitdeirtzung benutzen lafen. De R ". 


Die Saͤlb anha- Bei fiat. FR vermöge ihrer 


Lage weit beſſer zu einem allgemeinen Depot. dev Bandess 


produkte, als die Tapiſche Halbinſel. Würden fie hieher 
tranöpottirt, ſo haͤtta man nicht mehr nöthig die ſandige 
Erdzunge imb die abſcheulichen Wege zu’ paſſiren 3 po’ 
jaͤhrlich eine Menge Zugochſen zu Gründe gerichtet wird. 
Auch, iſt dirſe Bai von jener Diſtrikten, wo das meiſte 
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Korn wäh, bei weitem nicht fo-emtlagen, wie ee“ Kay. 
Ueberhaupt Bat fie für alle jene Kolsniften,. fgwohl für 
bie welche die noͤrdlichen Segenden bewohnen, als auch 
‘für jene, welche fi im Diſtrikte Graaf⸗Meynet ange 
ſiedelt haben, und die Roode⸗Sand⸗Kloof palfiren 

muͤſſen, eine weit bequemere Lage, als bie Kapſtadt. 

WE 

Man könnte. daber bie Stage aufwerfen. wie es bem 
yogsgangin feps daß bie erſten Stifter der Kolanie ſich 
"Ueber an der ZafelsBai niederließen ; als anderöws, 
da doch diefelbe den Seefahrern nicht den: mindeſten Vor⸗ 
theil gewaͤhrt, und eigentlich weiter nichts iſt, als eine 
offene und gefahrvolle Rhede? Die Beantwortung dieſer 
Frage iſt bereits im vorhergehenden Kapitel enthalten, 


J J wo ich bemerkt habe, daß der reichhaltige und lautere 


Waſſerſtrom, welcher aus dem Tafelberge hervorquilli, 
bie eigentliche Veranlaſſung war, wornach man bie Lage 
der Kapfabt beſtimmte. Es ift daher um fo mehr gu be: 
dauern, daß kein ſolcher Strom in die Saldanha⸗Bai 
faͤut; auch bei man. in ber Naͤhe des daſigen Geſtades 
nech zur Zeit ningende. eine Quelle entdecken koͤnnen, die 
ergiebig genug wäre auch hur die -Heinfte Eskadre hin⸗ 
| laͤnglich mit Waſſer zu verſehen. Bei dieſer Gelegenheit 
kann ich nicht. unbemerkt laſſen, daß alle Verſuche, bie 
“man is dieſer Hinficht veranflaltete, ohne gewuͤnſchten 
Erfolg blieben. Uebrigens muß ich gefteben, Daß ich von 
kerinem einzigen genaue Kenntniß babe, ald von jenem, 
" welchen. ber unlängft verflorbene Sit Hugh Chriſtian 
machen ließ, ber aber, wie ich bereitö angemerkt habe, 

‚ebenfald verunglüdte. An ber Seekuͤſte zwiſchen der 


*⁊ 
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Zafel-Bat md Saldanba- Bai fprubeln zwar eine | 
Menge Quellen von freien Stüden aus ber Erde hervor, 
bis jeßt aber iſt noch niemand auf den Einfall gekommen, 
nur den Spaden anzuſetzen, um dieſelben zu erweitern, 
und ihnen freien Abfluß zu verſchaffen. Man darf abe 
nur einen Richtigen Blick auf den. ſandigen Erdgürtöl 
werfen, welcher Die: noͤrdliche Kuͤſte umgiebt, um fich zu 
überzeugen, daß: daſelbſt, und zwar nit gar tief unte® 

ver Oberfläche des:Eybbobens, eine Wrenge-Wäfler vorz .. 
handen feyn müfle. - Gegen Often wird biefelbe von einet 
Bergkette begraͤnzt ‚ deren Hoͤhe zweitauſend bis’ fünf: 
tauſend Fuß beträgt, und alle Gewaͤſſer, welche von bies 
fa Bergen auf beiden Seiten herabſtroͤmen, ſammein 
fih auf jener ſchimalen Erdflaͤche. Ein großer Theil. dies 
fer Gmwäßfersergioßt füch zwar in die Saldanba-Bai, 
die abes mit denfelben:in ‚gleichem Niveau liegt. Indeß 
würbe es, wenig Mühe. erfordern, fie fammt und fonders 
dahin gu Teitan.;'"wie ich bereit im erfleh Bande dieſes 
Verks gezeigt, und wo ich zugleich die Einwuͤrfe wider: 
legt. habe, weiche ſich etwa gegen bisfe Weranflaltung mar 
den laſſen. Das Quellwafler, welches aus ber ſoganann⸗ 
tm Wit: Rip, odet dem weißeh Feiſen, entfptingt, 
würde mehr als. hinlaͤnglich ſeyn, bie größte Flotte mit 
Waffer zu verforgen, wenn man fie gehörig einfaßte un® 
in Röhren nach der Bai leitete, welches nrit einem: Aufr 
wande non einigen taufend Pfund Sterling fehr leicht ins 


Werk zu ſetzen waͤre. Sollte diefe Quantitaͤt Wafler fürdad 


Beduͤrfniß der Flotte, und bie daſige Niederlaſſung, weh _ 
He nothwendig angelegt werben müßte, in fo fern. man 
hier eine Station für die. Seefahrer anzulegen gebüchte, 
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noch nicht himeichend feyn, fo hatte ich noch einen ande 
Vorſchlag zu thun, nach welchem weder die eine noch die 
andere je in Den eh kommen wägde.. Ahrr Mangel an 
Waſſer zu Hagen..: Dieskoͤnnte leicht dadurch bewerf: 
Kelligt werden, mern man. e& in. Den Möhren aus dem 
Bergſtrom berbeititete, Der ſelbſt in der heißeſten Ich 
reszeit nie qustrodnet, und fich darin vor allen ande 
Fluͤſſen der dortigen Sielonie auszeichnet; daß fein Gefaͤl 
nicht viel. tiefer: IR oa jenes der Eydgaͤche, Aber die er 
feinen Lauf nimmt. Ich follte denken , mit zehentesfen) 
Hund Sterling würde mean fe ziemlich auslangen, um 
dieſes wichtige Werk, ‚wobei jede Netiono : rerem (re 
hanber fi nach den oͤſtlichen Gegenden dad Vorgebirge⸗ 
ber: guten Hoffnung. erſtrockt, intereffirt. iſt zu Stande 
zu bringen. Diefos Kapital wuͤrda Hich hoch genug ver: 
in tereſſiren, "wenn: jedes ‚Schiff ‚nur zwei Pfund Ster⸗ 
ling, Ader zehen Thaler, Havengeld: wehr bezahlte, als 
zeither eingefuͤhrt warz und dieſes würdeman (gern ge 
be; da bier die :Schiffe zu allen, Jahreszeiten umb bei 
alen Stürmen. Eaukand, Sicherheu Toben, würden... 

1 una pi 

: Wenn einmal er: mentifchet, dötabäiffeitent 5 ia Der 
Baldanha-Bai zu Stande gekommen wäre, fo wir: 
Sen unfeblbar eine Menge Küftenfakrer und Fiſcherfahr⸗ 
zeuge dafelbſt zu Stande gebracht werden, (ba dort alles 
gu haben iſt, was: man zum Sthiffbau bedarf. Dies 
wäre ſodann Bas ſicherſte Mittel; den Handel an der 
Sertüfte zu esweltenmi,rbefonders mit. Bauholz, einem 
Drodutte der:dortigen Kolonie. Oh tbsigens die Barme 
in den Waldıngen des füblihen Afrika zum Schiffbau 
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tanglich ſi ih ‚no, immexr „nicht ausgemgcht, Noch 
zur Zeit ſind wenigſtens feine Verſucht damit. angeftchf 
denfelben michts auszufegen; auch läßt ſich vermutheny 
dad man fie-nicht nur zum Schiffgerippe, ſondern auch 
zu Woſten RR Biegelfiangen gebrauchen konnte, wean fie 
nur zu aghäriger.; Zeit. gefaͤllt ynb uͤberhaunt ſo hehonden 
ohren... ‚wie #, dag Kuima;snpeifct, Die Koloniſten 
berſtehen ih, fer wemg haranıfy dje doctigen Oalzarten gu 
benutzen⸗daß jch dem Goupfgneut, Lord M GERTEN Ey 
bier und ‚Nistzig, derſelben. vorzeigte, wonen nagr ſechß; im 
Gehraugſtzeec Dis. übrigen aber, Hen Splopiften 3 nmel 
dem Nemen uch: vekaunt ce RER T) BE FASER TER 1 
rigen. nah zz 

Die einzige vai. weiche innerhalb der Folppig,. 28 
zwar gegen Norden, liegt, ift die Bai Sankt Helena. 
Der Weg, welcher von der Hoetjes-Bai zu Lande da: 
bin führt, beträgt nicht mehr als fünfzehn Meilen. Sie 
bat, fowohl in Anfehung ihrer Form als ihrer Lage, viel 
Achnlichkeit mit der Zafet-Wri, nur mit bem.Unters 
Ihiede, Daß dad umliegende Land nicht von fo guter Be- 
ſchaffenheit iſt, und daß diefe Rai weniger Waffer ent: 
hält. : Bon Zeit zu Zeit finden fich hier einige Wallfiſch⸗ 
fänger ein; denn da man bie Wallfifche in diefem Gewäf: 
er nur fehr felten beunruhigt, fo werben in den Winter: 
monaten immer fo viele -dafelbft gefangen, daß bie 
Schiffe der Walfifchfänger ihre volle Ladung befommen. 
Diejenige Macht, welche dad Kap im Beſitz hat, würde 
wohl daran thun, wenn fie in diefer Bai ein Wachtſchiff 
ſtationirte; fo auch in der Algoa-Bai. Die andern 
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heile der Seetuſte find von keinem ſonderlichen Belang. 
Sie werden meiften® nur von Amerikanifchen Wallfiſch⸗ 
faͤngern und von einigen Abentheurern aus London 
beſuct 


· 


Bei allen Unvollkommenheiten, weil biſer ſtiduche 
Binfel von Afrika in Betreff ſeinzx Baien und anderer 
jur Erleichterung ber Schiffährt votauszuſetzenden Erfor⸗ 
berniſſe, an ſich hat, wird er doch in den Haͤnden derjeni⸗ 
gen, Seemacht, die ſich deffelben verfichert, vermoͤge ſei⸗ 
her geographiſchen Rage auf jeden Fall zu einem maͤchti⸗ 
gen Werkzeuge:dienen, dem Handel nach, Indie und 
China in ganz neue Kandte zu leiten, ' Die, "welche füch da- 
- mit beichäftigen, zu' bereichern und ihre Seinde in Verle⸗ 
genheit be ſeben. Zn - 


la sy Ana. 
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Faͤnftes Kapitel. 


Richtigkeit des Borgebirges ber guten Hoffnung, in Bezug 
auf den Handel und ben n Baufiſchlans in ben ſudlichen Ge⸗ 
waͤſſe ra. 

Als die Hodndeg anf: dem Vorgebirge bet guten 
Hoffnung eine Kolonie anlegten, hatten fie anfänglich 
feine andere- Abficht hiebei, als ihren Oſtindienfahrern 
einen Platz zu verſchaffen, wu fiefich erholen und ausru: 
ben könnten. Weiter zu gehen, widerrieth ihnen Damals 
die Klugheit. Erft fpäterhin lernten fie einſehen, wie 
wichtig es für fie fey, daſelbſt ein Militaͤrdepot anzule⸗ 
gen, wo bie Truppen, welche zum Dienfte in den Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Oſtindiſchen Kolonien befimmt waren, gehörig vor⸗ 
bereitet und an bad Klima gewöhnt werben koͤnnten. Jetzt 
ertpeilten fie zugleich auch ben Seefahrern anderer Ratio: | 
nen die Erlaubniß, ihre Schiffe gegen Erlegung gewiffer 
Gebühren, die gar nicht uͤbermaͤßig waren, bafelbft eben⸗ 
falls ausbefisrn zu laffen, und fie mit frifchen Lebensmits 
tein zu verfehen. Da aber die Lieferanten ein Monopo⸗ 
lium trieben, welches fie für eine gewifle Geldfumme ers 


kauften, ober das ihmen als eine befondere Vergünflis - - 


gung zugeflanden würde, fo laͤßt fich leicht denken, daß 

Die Fremden alles was Ihnen überlaffen wurde, doppelt 

und dreifach theurer bezahlen mußten, ald die Einwohs 

ex. Died war die Urfache, daß fremde Schiffe bloß in 

der Abſicht am Kap vor. Anker Hiengen, friſches Waſſer 
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einzunehmen , und die Mannſchaft nur nothdürftig mit 
Lebensmitteln zu verſorgen. 
nern! Ä 
Alle Waaren, nur jene guögenommen, ‚wozu man 
fi ch Holländifcher Fahrzeuge bediente, ‚wurden für Kon 
trebande erlärt, und als folde betrachtet, die durch 
Schleichhandel ins Land gebracht wurden. Sieicwoht 
duldete man nicht nur.diefen Handel, fondern die Be:m: 
ten der Kompagnie fuchten ihn. fogar zu befördern; um 
fp mehr, da ihr Gehalt fo gering war, daß fie mit den 
Ihrigen unmoͤglich davon leben. konnten. Die Erforder⸗ 
niſſe fuͤr die Kapſtadt, dereno Herbeiſchaffung, aus In⸗ 
dien ſowohl als aus Europa, ſich die Kompagnie, der 
möge eines gusſchließlichen Privilegiums , ausdruͤcklich 
vorbehalten hafte, kamen oft fo ſpaͤt und in fo geringer 


J Quantitaͤt an. daß ſich die Einwohner zuweilen in ber 


Nothwendigkeit befanden ‚. gewifle Dinge, beren fie zum 

| täglichen Gebrauche bedurften, heimlicher Weile won den 
Schiffen zu halen und einzubringen. | | 

Da. das Kap eür die Dfindifihe Kompegnie nur in 

fofern einigen. Werth hatte, als es ihr darum zu. thun 

- war, ihren Handel nach Indien zu befürbern, uud ihre 

daſigen Koloniey in Aufnahme zu bringen,. fo erheifchte 

ed ihre Politik, dem Emporkommen ber Nieberlaflung 


„ auf bem Kay alle, nur. erdenkliche Hinderniſſe in den Weg 


zu legen. Der unbedeutende Handel welchen fietauf dies 
fem Plage trieb, oder. Durch ihre. Unterbeamten beforgen 
ließ, beſtand bioß im Umſatz gewiſſer Kolonialprodukte 
gegen Europaͤiſche oder Indiſche Manufakturwaaren; 
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und diefer Handel war nicht etwa ein Monopolium in den 
Händen der Kompagnie bder "einiger ihrer Offtzlantem 
ſondern er beſtand in einer feſtgefetzten Abgabe, einem 


Marimum, womit man ſowohr die Einfuhlats us.’ 
fuhr belegte. "Mehrere andere Einrichtungen warell eben⸗ 


fo wenig darauf berechnet, das Wohl der Kolsnle wre 
fördern, und ob man’fie gleich auf wiederholtes Bitten. 
derjenigen Einwohner, welche nicht im Dienſte der Kom⸗ 


pagnie ſtanden, von Zeit zu’ "Zeit abänderte and" zu mo⸗ 


difiziren ſuchte, ſo hatten doch nur wenige derſelben dab 


allgemeine Beſte zum Zweck. Der Einfluß, welchen die  . 


Beamten der Kompagnie hatten, war mehr als hinreis 


hend, jede Maaßregel zu vereiteln, bie mehr! zum allge⸗ 
meinen Wohl der Kolonie beitrug, ale zur "Befdrderung 


des Priva nutzens derer, 1. welehen das Sorrcinemint an⸗ 
vertraut war, 


v .. 4 
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Die Urfache, warkhi bie Hollandiſch Bhftindiſche 


Kompagnie ſo und nicht anders handelte,‘ war wohl dieſe, 
daß die Einwohner auf‘ dem Kap nicht maͤchtig zenug 


werden ſollten, ſich der Botmaͤßigkeit der Holländer zu 
entziehen und ihre Beſitzungen in Indien zu bedrohen. 


Denn, obgleich die geſammte Volksmenge der Kolonie, 


mit Ausſchluß der Sklaven und Hottentotten, in allem 
aus nicht mehr als 20,000 Seelen beſtand, die noch uͤberdies 
in einem Lande zerſtreut find, welches 550 Engliſche 


Meilen lang und 230 Meilen breit iſt, fo war body die: 


Anzapl’dfefer Koloniften immer flarf genug allerlei Unru⸗ 

ben anzufangen, zumal da ed das Gouvernement nicht 

für rheffang Hielt, auf bem Kap eine ſtarke Befägung zu 
KR 2 


\ 


' 
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halten, Hierzu kam noch ber Umſtand, daß, es ·ſich auf 
die, ‚halige Krirgämanıt aud- nicht fonderlih verlafien 
Eßnuſe do Päntelb, ‚srößtentheils aus fremden in Hollaͤn⸗ 
diſchen Som, genommenen Truppen veſtand, und ſich ſo⸗ 
wohl mehrere Offiziers als auch gemeine Soldaten, im 
Bande perbeurgtbet, hatten. Bei fp bemandten Umflänben 
mühe. es es den Kaloniſten eben nicht viel Muͤhe gekoſtet 
haben, hen. Schiffen, ber Oftindiſchen Kompagnie die Le⸗ 
benfmiftel.porzugntbalten und fie Dadurch außer Stand 
Anden. an den Ort ihrer Befimmung su gelangen. 


Die vorzüglichften 2 Drobufie ind Etzeugnifſe der Ko⸗ 
lonie auf bem Rap, welche theil& on Drt und Stelle kon⸗ 
{ mitt ‚ theile nach Oftindien, Europa und Amerika. vers 
‚fendet werben, laffen fich, fuͤglich unter folgende Rubrifen 
bringen: Getraide und Hülfenfrüdte. — 
-Wein und Branntwein — Boll. — Zelle 
und HAuler— Walllfiſchoͤl, und Fiſchbein. — 

GettoͤkneteFruͤchte. Eing efalznesFleifch. — 
Seife und Lichte. — Aloe. — Elfenbein. — 
Zabat. 35 will alle dieſe Baarenartitel nad) ber Reihe 
durchgehen ı und über jeben derſelben einige Bemerkungen 


mgchen. 


1. 


oo. 


| Getraide und ſSurſenfrahte 


‚De, Weizen f welcher auf dem Kap wächht, fol dent 
Bernehmen nach, eben fo gut und fo ſchwer fegn, vote in 
den meiften andern Weltgegenden. Eine Laſt dieſes Ges 
txaides beſtebt aus zehn Tonnen (muids) ober Gäden, 


| welche 31 Wingeſter Scheffeln gleipfommen; , unb ein 
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muf& ;"öder 3%; Wincheſtet Scheffel, wiegen kewährikh 
180 Holländifche Pfund, weiches nach Engliſcheim Gewi chte 
1913 Pfund thut. Der veine Gewinnerſtreckt fich von 
ı0 bis auf 70, je nachdem der Boden von guter Beſchaf⸗ 
fenheit und mehr oder weniger bewaͤſſert iſt. Ein Eng: 
ifcher Pachter, Herr Duckitt, erzaͤhlte mir, daß eine 
neue Art Weizen, aus kleinen harten Koͤrnern beſtehenb 
die Ausſaat ſi ebenzigfältig eingebracht habe, und zwar 
auf dem Gute Klabpmiüh, welches umweit der Kapı 
fadt Liegt, und wo fonft die gewöhnliche Art Weizen nur 
achtzehn bie zwanzigfältig trägt: Auf jenen Pachtguͤtern, 
die nur eine Tagereiſe weit von der Sapfladt entfernt 
find, wird wenig Weizen gebaut, da: man den beften 
Theil des dafigen Bodens zu Anlegung großer Weingär: 
ten benußt bat. Noch unbebentender iſt die Quantitéet 
Weizen, welche brei Zagereifen weit von ber &ben ge: 
rannten Stadt waͤchſt; benn bort beſchaͤftigen ſich die 
Einwohner fammt und forders mit der Viehmaſt. Ueber: 
haupt laͤßt fich die Quantität Weizen, welche jährlich er? 
zielt werben. Bönnte, nicht mit Gewißheit ‚beftimmen | 
benn da kein Marktplag in der Nähe ift, die Wege fehr 
fchlecht find, und bie Viedzucht eben nicht auf die deſte 
Art betrieben wird, fo’ fliehen dem Anbau diefer Getrai- 
deart große Hinderhiffe im Wege. Hiezu Timmt noch, 
daß fich die Pachter aus Mangel an Aufmunterung, 
bloß darauf einfchränfen muͤſſen, nur eine gewiſſe Dan: 
titaͤt anzubauen, weil der Preis vom Gouvernement feſt⸗ 
geſetzt und jedesmal nad dem Ertrage der Aerndte bes 
ſtimmt wird. Wenn daher letztere ſchlecht ausfiell, fo iſt 
leicht zu erachten, dag der Vachter dabei gewann ziĩ Denn’ 
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er hatte nicht noͤthig, für den einmal feflgefehten Preis 
fo viel Weizen zu geben wie fonft, und es verurfachte ihm 
. weniger Mühe und Unkoſen, I nad der Stadt zu 
| ſchaffen. 
| Was in fruchtbaren Jahren. an Weizen nicht Bons 
fumirt wurde, ‚ließ das Gouvernement in die Magazine 
ſchaffen, damit e8 zur Zeit der Noth nicht daran fehlen 
moͤchte. Alg, wir dad. Kap eroberten, fanden fich daſelbſt 
. nicht weniger eld 40,000 muids vorräthig, Die zum Theil 
nad) England gefhafft wurden; da aber im folgenden 
Bahre die Aerndte ſchlecht ausfiel, fo mußte das Gouver: 
nement verbieten, weißes Brod zu baden. Bon biefer 
Zeit an, ifi ed nie wieder im Stande gewefen, nur eis 
gen einzigen Scheffel Weizen in die Magazine fchaffen 
zu laffen. Auch war es genoͤthigt, die Ausfuhr dergeflalt 
einzufchränfen , daß nicht mehr davon verabfolgt murbe, 
als die Schiffe zur Kortfegung ihrer Fahrt bedurften, und 
felbft diefe Quantität mußte verbaden werben, bevor fie 
an Bord geichafft wurde, . 


Die Holländer besahlten eine Laft Weizen nie theurer 
ald mit zwanzig bis vierzig Dollars ;_ die Engländer hins 
gegen befamen diefelbe nie wohlfeiler ald zu vierzig bis 
ſechzig Dollars, deren fünf auf ein Pfund Sterligg Kar: 
sont gehen. Die Beder auf dem Kap mußten ihre Pris 
vilegien alljährlich von neuem beflätigen laſſen, und ihre 
Anzahl war feſtgeſetzt. Diefer überaus guten Polizeian⸗ 
kalt hatte man es zu danken, daß die Einwohner um bil⸗ 
Ügen Prtioq, immer ‚gutes Qrod befamen, 
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Serſte iſt eines jener Naturprodukte, die auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung ungemein gut gedeihen. 


Wenn es fruͤhzeitig, zum Beiſpiel im Monat April, ftart 
regnet, wird man dafelbft nicht leicht ein Fleckchen Land ans . 


treffen, das, wenn ed auch noch fo ausgemergelt wäre, nicht 
eine ziemliche Quantität’ Gerfte, oder dielmebr Biers 
gerſte *) hervorbringem follte; denn bie plattäbrige 
Gerfte ſcheint hier nicht gut fortzukommen, wie der Ver⸗ 
ſuch zeigte, den man mit Anſaat detſeiben auf dem Land⸗ 
ſitze des Gouverneurs zu Rondeboſ ch gemacht hatte. 
Jene thut hier eben ſo gute Dienſte, wie dieſe ; denn da 
es dem Bauer nie an Fleiſchſpeiſen fehit, ſo maͤcht er ſich 
nicht viel aus dem Brode, und wuͤrde gewiß keines aus 
Gerſtenmehl backen. Er braucht die Gerſte bloß dazu, daß 
er ſeine Pferde damit fuͤttert. Zu dem Ende wird ein 
großer Theil derſelben gerade zu der Zeit abgemaͤht, wo 
ſie noch gruͤn iſt, und die Koͤrner hervorſproffen. Trockne 


Gerſte und Kaff, werden ans jener Gegend herbeige 


ſchafft, die der mehrerwaͤhnten Erdzunge gegenuͤber liegt. 
Die große Anzahl Pferde, welche die Engländer hielten, 
und das reichliche Futter, welches fie denſelben verab⸗ 
reichten, veranlaßte die Bauern immer mehr Gerſte an⸗ 
zubauen, und darüber ben Andaͤu des Weizens zu ver: 
nachläffigen.. Als wir das Kap eroberten, koſtete die 
Zonne Gerfte nah dem Marktpreife anderthalb Reichs⸗ 
thaler; da aber Beheral Craig einfahe, daß eo’ die 
Rothwendigfeit erfordere, eine gewiſſe Anzahl Kavaleri⸗ 
ſten als einen Thell der Viſatung beizubehalten, und 


®) Beer or big, ſechszeilige erfe (hordeum hexaftychon.) 
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daß folglich bie gebachte Getraideart merklich. im Prei 
fieigen werde, fo erbot er ſich von freien Stücken, fi 
Die Zonne dritthalb Reichsthaler zu zahlen, Damit di 
ber Befagung in per Folge. nicht daran fehlen möchte 
und die Pachter ließen fich diefen Vorſchlag gefallen. 

folgenden Jahre flieg die Tonne Gerfie auf fünf Reich 
thaler, und es war einmal eine Zeit, wo man fie mi 
‚nicht ‚weniger als zehen Reihöthalern bezahlen mußte. 
Ein Brauer, Namens.van Reenen, verbrauchte jähr 
lich eine Pleine Quantität Gerfte, um Bier daraus zu 
brauen/ es iſt aber fo ſchlecht, daß es ſonſt niemand trinkt, 
als Leute, bie kein Europaͤiſches Bier bezahlen Binnen, 









Roggen koͤmmt auf dem Kap ebenfalls fort, man 
macht aber weiter Beinen Gebrauch davon, als Fürs Pic, 
und zwar nur fo lange, als er grün if. — Der Hafa 
ſchießt fo ſtark ins Stroh, daß er nur als grünes Futter 
für Pferde zu gebrauchen iſt. 


\ Erbſen, Bohnen und Schminkbohnen giebt es hier 
ebenfalls in ſolcher Menge, daß man jedem Augenblid fo 
viel Davon befommen kann, als man hur will; fie wer⸗ 
den aber nicht fehr gefucht, außer von den Seeleuten, die 
bort vor Anker gehen, — Tuͤrkiſches Korn, oder Maid, 
geräth bier fo gut, als in jedem andern Welttheile, und 
man würde befien, wenn es darauf ankaͤme, fo vieler 
zielen Finnen, ald man nur wollte. Die Stängel und 

Blätter würden zum Futter für das Rindvieh taugen, 
bie Körner aber für die Hühner und Schweine. Eben ſo 
verhält es ſich auch mit dem Hirſen, wovon hier drei 
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erfchiebene Gattungen mit dem gluͤcklichſten Erfolge kul⸗ 
ivirt werden, die aber jenſeits der Kapiſchen Halbinſel 
venig oder gar nicht bekannt ſind. | 


Bon allen Getraidenrten und Hülfenfrüchten, bie 
nach der Kapſtadt gebracht werden, wirb an der Barriere 
tin gewiffer Zoll entrichtet, der, nah Maaßgabe ber 
Preiſe, im welchen fie unter dem Holländifchen Gouvers 


\ 


nement flanden, ein Zehntheil ihres Werths betrug. Aus 


nachſtehender Zafel fann man erfehen, wie viel von jeder 
Gattung in vier auf einander folgenden Jahren die Bars 
tiere paſſirte; wie viel folglich fowohl won den Einwoh> 


nern der Stadt, ald von der Beſatzung und Slotte, kon⸗ 


ſumirt, zugleich auch außerhalb Landes verſendet wurde. 
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Bon der angezeigten Quantität Weizen konſumirten 
jährlich 
bie Einwohner ber Stadt = s 18000 Tonnen 
die Armee ⸗ 22 28000 ⸗ 
die Flotte ⸗ =» ⸗ 40oo0o ⸗— | 
in Allem 30,000 Zonnen, 


N 
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> Mithin konnte man den Schiffen, welche in ber Wbfidt 


am Kap 'anlegten,- friſchen Proviant einzunehmen, in 
einem der oberwähnten- Jahre mehr als vier bis fünftau: 
fend Tonnen verabfolgen laffen, und im letztern Jahre 
mußten fowohl die Einwohner ald die Beſatzung einigen 
Mangel leiden. Hieraus erhelet demnach, daß das 
Kap in feinem dermaligen Zuftande kein Getraide an das 
Ausland abgeben kann. 4 


— 


Wein und Branntwein. 


Dieſe beiden Artikel ſind auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung als Stapelwaaren zu betrachten. In 
allen Theilen dieſer weitſchichtigen Kolonie giebt es Wein⸗ 
ſtoͤcke, die daſelbſt uͤberaus gut fortkommen, aber man 
verſteht ſich nicht auf den Weinbau, oder man verwendet 
vielmehr nicht Die erforderliche Sorgfalt darauf, wie in 
andern Ländern. Mithin find die dafigen Weine noch 
grober Verbeſſerungen fähig, und ihre Quantität koͤnnte 
anfehnlich vermehrt werden. 

Man bereitet auf dem Kap zehen bis zwölferlei Arten 
von Weinen, und jede hat ihren eigenen Geſchmack und 
ihre befondern Eigenfchaften, je nachdem das Pachtgut 
befchaffen ift, wo fie waͤchſt. Die VBerfchiebenbeit des 
Bodens, der Lage und der Behandlung macht, daß kaum 
zwei Weingärten, ob fie gleich mit einerlei Artvon Wein: 
reben befest find, einerlei Wein geben. Da man reife 
undunreife Trauben mit fammt den Stängeln zugleich kel⸗ 
text, fo werden hie Weine leicht und fäuerlich, ober fie 


- 
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befommen, wenn fie‘ übernef find, und man fie nit 
lange genug gaͤhren laͤßt, einen fchwachen, zuderartigen 
Geſchmack. Das erfiere bemerft man an dem Steen, 
welher dem Rheinweine ziemlich gleich koͤmmt, und letz⸗ 
tereö an dem fogenannten Kohftantid. Man nimmt 
zwar faſt allgemein für belannt an, daß diejer Wein nur 
auf zwei Pachtguͤtern erzeugt werde, die biefen Namen 
führen; aber die Zraube, welche ihn giebt, nämlich dee 
Musfateller , iſt faſt auf allen dergleichen Gütern anzus 
treffen, und auf einigen derfelben, im Diftrift Draken⸗ 
fein, wird Wein eingethan, der eben fo gut, wo nicht 
noch befier ift, als der Konflantia, ob er gleich um ben 
fehften Theil wohlfeiler verkauft wird. Was thut aber 
bes Name nicht! 

Die halbe Ohm diefes Weins wird auf dem pn 
mit fiebzig bis achtzig Reichsthalern bezahlt, und follte 
Sigentlih zwanzig Gallonen halten; der Geiz und bie 
Habſucht der Eigenthümer iſt aber durch die Öftern Nachs | 
fragen nach diefem Weine fo hoch geftiegen, daß fie ibn 


in Zäflern verkaufen, bie fein richtiges Maaß haben, fo. - . 


daß felten fein Faß nach England verfendet wird, daß 
mehr als fiebzehn bis achtzehn Gallonen bältz einige hal⸗ 
sen fogar nur ſechszehn Gallonen; auch wird diefer Wein, 
Tojbald die Verkäufer merken, daß er ind Ausland vers 
Ihidt werden fol, mit geringerm Weine verfälfcht; denn 
nad) ihrem eigenen Gefländniß wird von dieſem Weine 
jährlich in der Kapſtädt weit mehr Eonfumirt und verfens 
det, als den Eigenthümern der Weinberge zuwaͤchſt. € 
berhält fich daher mit diefem Weine gerade fo, wie mit 
dem Maderaweine, Ä 
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Zufolge einer Uebereinkunft, welche zwiſchen ben 
Hollaͤndiſchen Generalkommiſſarien und den Eigenthuͤmern 
der Weinberge, Groß: und Klein = Konftantia genannt, 
im Iahre 1793 abgefchloffen wurde, müſſen dieſe letzte⸗ 
ren dem Gouvernemente jährlich dreißig Ohmen, jebe zu 
fünfzig Reihäthalern, liefern. Diefe jährliche Lieferung 
wurde naher von dem Englifhen Gouvernement regel: 
mäßig in Empfang genommen, nachdem man vorher den _ 
Wein im Beifeyn gewiſſer eigen hierzu ernannter Perfo: 
nen gekoftet und verfiegelt hatte; und zwar zu nicht ges 
tingem Leibwefen des Groote= Heer, dem ber Kon 
ſtantiaberg zugehört, und welcher der Sohn und Erbe bes 
naͤmlichen Mannes ift, von dem Le Vaillant ein fehr 
intercflantes Portrait entworfen hat. Diefer Wein 
wurde aus dem Kolonialfchag bezahlt, und Lord Ma: 
cartney lieg ihn fammt und fondersunter Adreſſe des 
Staatöfekretärs, zur weitern Dispofition des Könige, 
nach England abgehen. 


Die Quantität Konſtantiawein, welche in vier nach 
einander folgenden Jahren ins Ausland verſendet wurde, 
iſt aus folgender Tafel erſichtlich: 





Jahre. Halbe Ohmen. Wezxth. 














1799 | 157. . 11,752 
1500. 188 . 14,070. 
127 a er 7. Su -. 13,007 


1802 210 - 15,745 














Sn vier Jahren 1° 728 44,504. Rthlr. 
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Unter allen Weinen, die auf Dem Kap eingethan 
werben, ift ber. Mabera ber befte, und es werden davon 
jährlich beträchtliche Labungen nach Holland und den Hol 
laͤndiſchen Befigungen in Indien verfendet. In ben letz⸗ 
tern Jahren haben bie Amerikaner auch kleine Quantitäs 
ten davon genommen und Sklaven dafür gegeben; ein 
Handel ‚ ber, in. der Folge nach aller Wahrfcheinlichkeit 
immer mebr zunehmen wird; Die Englifhen Kaufleute 
auftem Kap haben won Zeit zu Zeit ganze Ladungen vers 
ſchiedener Sorten Weine fowohl nad Oſtindien ald nad) 
Beßindien,verfendet, und bie Völker in ben nördlichen 
Laͤndern von Guzoya ‚haben ihn. auch verfucht. In dies 
fen letztarn iſt aber faſt überall nie Klage entſtanden, daß 
ber Wein felten den Proben entſpreche, und gemeiniglich 
fauer werde. So wenig find die Roopmen auf dem 
Kap dafür beforgt, ſich in guten Kredit zu fegen. Da 
fie immer ap einerlei Ort und Stelle bleiben, nicht bie: | 
mindefte Gelegenpeit haben, etwas zu lernen, und.gar 
nicht wiſſen, wie es in der Welt ausfieht, fo koͤnnen fie 
fi von bem auswärtigen Handel nicht den allergering: 
. Ren Besriff machen. Wenn fie nur ihre Weine erſt am 
Bord gefchafft haben, fo glauben fie, nun hätten fie für - 
nicht8 weiter zu ſtehen, und haben fie nur erfi das Geld 
im Sade, fo iſt es ihr geringfter Kummer, ob fie in gus 
tem Zuſtande an den Ort ihrer Bekimmung gelangen 
oder nicht. oo 


Gemeiniglich fehlt es auf dem Lande an Faͤſſern; mite 
hin ift er, der Bauer, genöthigt, feine neuen Weine 
an Leute in der Stadt zu verlaufen, bie Damit handeln, - 


r 
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und wo er auf mancherlei Art mit andern vermiſcht und 
verfaͤlſcht wird. Die Pipe Wein wird ein Legger ge— 
nannt, und haͤlt acht Halbohmen oder 160 Gallonen. 
Von jedem Legger, der in bie Stadt gebracht wird, 
muüuſſen an dad Gouvernement drei Reichöthaler abgegeben 
werden. Der Weinhändler giebt dem Bauer gewöhnlich 
zwanzig bis dreißig Reichsthaler fuͤrden Legger, und vers 


 Fauitihn nad) der Berfalihung wieder far vierzig bis fechzig, 


mirunter wohl gar für achtzig und hundert Reichöthaler. 


Der Branntwein koͤnnte für bie Kolonie auf dem 
Kap ein fehr wichtiger Handeldartifel werden, wenn bie 
Beſitzer der Weinberge gehörig damit umzugehen wüß; 
ten, und fich die Mühe nicht verdrießen ließen, ihn auf 
eine” beffere Art zuzubereiten. Noch zur Zeit fehlt es ih⸗ 
nen aber an dem Apparat, der zum. Deftilliren erforder: 
lich ift, oder wenn fie ihn auch wirklich befigen, fo ver: 
ſtehen fie fih doch nicht auf deſſen Gebrauch. Der Un: 
rath, welchen fie mit den Weinhefen zugleich in den Satz 
werfen, ift ekelhaft; auch find fie nicht im Stande, dem 
Branntwein den frembartigen und widrigen Geſchmack zu 
benehmen, ber von diefen efelhaften Materialien berrührt. 
Man bat mit diefem Getränke einen Verſuch in Oſtindien 
gemacht, es fcheint aber, als wenn dorf ber Arrak mehr 
Liebhaber fände. Wenn die Koloniften mehr Bedacht 
darauf nähmen, guten Branntwein zu brennen, fo würde 


derſelbe ein,fehr einträglicher Handelsartikel für bie 


Flotte ſeyn; auch würde man fowohl in Rorb- als Suͤd⸗ 


“ . gmerifa viel davon abfegen können. Der Legger 


Brantwein wird mit.80 bis 100 Meichöthaler bezahlt; 


\ 
/ 
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und wenn er in die Stadt gebracht wird,. muß eben fo 
viel Zoll davon entrichtet werden, wie vom Weine, Aus 
ferdem werden noch von jedem Kegger Yowohl Wein 
ald Branntwein, ber außer Landes‘ geht, fünf Reichstha⸗ 
ler gegeben. Die ganze Quantitaͤt Wein und Brannt⸗ 
wein, welche in Zeit von einem Jahre die Barriere paſ⸗ 
firte, folglich während dieſes Zeitraums in der Stadt, 
bei der Armee und auf der Flotte fonfumirt, zugleich auch 
ins Ausland verſendet wurbe, iſt aus folgender Tabelle 
zu erfeben. 


Wein. Branntwein. 
Anzahl dev Leager. | Anzahl der Legger. 

















— 
69534 5984 
51975 | 4723. 
5463 . 3204 
40317 . 273£ 
In vier Sabren | 21,6491 16658 





Bon obiger Quantität wurden jährlich außer dem 
Konftantiawein, nicht mehr ald vier bis achthundert Le 8: 
ger Wein und dreißig bis hundert Legger Brgunt⸗ 
wein ins Ausland verſendet; alles Uebrige ward; A der 
Stadt tonfumirt, fo daß die ganze Ausfuhr ar: Wein, 
Konftantia und Branntwein, ein Jahr in das andere 
etwa fuͤnfzigtauſend Reichsthaler, oder zehntauſend Pfund 
Sterling, an we betrug... h . 


Man wire aus obiger Tafel ohne mein Erinnern er⸗ 


fa 





— 


N 


> . Barrow's Reifen . ’ 


ſehen, daß von Jahr zu Jahre immer weniger Wein 
nach der Stadt gebracht wurde. Dies ruͤhrt aber kei⸗ 


neswegs davon her, daß die Weinaͤrndten ſchlechter aus⸗ 


fielen, ſondern dient vielmehr zum Beweis, daß ſich der 
Landmann eine groͤßere Anzahl Faͤſſer angeſchafft hatte, 
folglich im Stande war, ihn laͤnger liegen zu laſſen, und 
ſich nicht genoͤthigt ſah, ihn den Weinhaͤndlern auf dem 
Kap um einen Preis zu uͤberlaſſen, deſſen Beſtimmung 
bloß auf ihrer Willkuͤhr beruhte; ein Umſtand, ber nicht 


‚ wenig dazu beigetragen bat, daß jegt die Kolonialweine 


von beſſerer Befchaffenheit find. „ 


Wolle, ‚ 


Diefer Waarenartikel wird, allem Bermuthen nad), 
ih ber Kürze einen wefentlihen Theil der Kolonialein- 
fünfte ausmachen, an den man noch vor wenig Jahren 
gar nicht gedacht hat. Gewiß ift, baß berfelbe nicht 
eher in Anfchlag gebracht wurde, bis die Anweifungen, 
welche ber beputixte Kriegözahlmeifter auf den Adniglichen 
DOberzahlmeifter ausſtellte, fo rar und mit fo großem Ge: 
winn verkauft wurben, daß die Kaufleute froh waren, 
wenn fie ihre Rimefien in Waaren abtragen Tonnten und 
feine Papiere nöthig harten. Die Wolle der gemeinen 
dickſchwaͤnzigen Schafraffe anf dem Kap ift nicht viel 


‚beffer ald Haar, und von geringem ober gar. keinem 


Werthe; es giebt aber noch eine andere Art, bie aus ber 
Begattung Spanifher und Englifcher Schafe, welche der 
unlängft verfiorbene Obrift Gordon hieher brachte, ers 
zeugt worden ift und uͤberaus fhöne Wolle giebt, bie bei 


r 
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jeder neuen Fortpflanzung dieſer Thiere ſich mehr und 
mehr zu verfeinern ſcheint. Eine gewiſſe Familie, Näs 
mens von Reenen, bat diefen Gegenſtand ihrer Auf: 
merkſamkeit nicht unwerth gehalten, und von Seefahrern, 
die am Kap friſchen Proviant einnahmen, von Zeit zu 
Zeit Europaͤiſche Schafe gekauft, um mit denſelben Ver⸗ 
ſuche anzuſtellen, die über Erwarten gut ausgefallen 
find, rn 
Auf. die Wartung \ der ‚Schafe wird hier nicht bie 
mindeſte Sorgfelt verwendet. Sie werden weder gewa⸗ 
ſchen noch eingeſchmiert, | ja man verfand fich ehedem 
nicht, einmal darauf, ſie zu ſcheeren, bis man es von den 
Europdern lernte. Demungeadtet foll dad Vfund Wolke, 2 
welches man in dieſem rohen Zuſtande gemai 1a, ‚auf den 
NMarkiplaͤtzen zu London für drei Schilling, bis zu Drei 
Schilling ſechs Deniers, verkauft worden ſeyn. Wenn 
man einige Sorgfalt auf die Schafzucht verwendete, und 
beſonders das Begatten Europaͤiſcher Schafe mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Gattung Schafe, die es auf dem Kap giebt, 
zu verhuͤten fuchte, fo würbe diefer Waarenartikel in Zeit 
von wenig Jahren einer der eintraͤglichſten ſeyn, welche 
die dortige Kolonie ins Ausland verſendet. Das Schoͤpſen⸗ 
fleiſch auf dem Kap taugt auch nicht viel, denn es iſt zaͤh 
und geſchmacklos. Die daſigen Schoͤpſe haben faſt gar 
kein Fett, außer am Schweife, und diefesift fo thranigt, 
daß man es nur als Talg braucden kann. Sene Art 
Schafe, die aus der Begattung mit Spanifchen entficht, 
iR alfo unter dem zahlreichen Schafbeerben, welche bie 
bafigen Pachter halten, bis jegt noch immer bie beſte. 
Barrow's Reifen, I. © 
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F male "U Zelle und Hdutel 
“De Ausführ dieſer Waarenartikel, melde theils 
| —— )theiisii Salz eingelegt derfenbet werden, hat 
| ünter dem’ Brittiſchen Gouvernement beträchtlich zuge: 
. mommen, und die Preife find in "eben dem Verhaͤltniſſe 
geſtiegen, nach welchem dieſe Waare mehr als ehedem ge. 
fucht wurde.“ Ochſenhaͤute, | wovon ſonſt das Stuͤck nur 
einen halben Thaler koſtete, wurden nunmehro mit zwei 
Thalern bezahlt. Es werden deren jaͤhrlich zwei bis drei⸗ 
kauſend Stuͤck ins Ausland verſchickt. Die Haͤue der 
| Ochſen und Kühe, welche im Lande geſchlathtet werden, 
vrubden die Pachter zu allerlei Gebrauch an, ‚ bauptfächlid 
am Pferbegeſchirre daraus zu verfertigen, ah: Kieinen, 
| beren ſte ſich ſtatt der Stricke bedienen. "Aus den Kellen 
‘ dei eimandiſchen Schafe machen fie Beine Säde und fonft 
allertet Dinge au haͤuslich / m Gebrauch; auch ließen fie 
den Sklaven und Kottentotten' Kleidungsflücke daraud 
machen, und die Pachter ſelbſt bedienen ſich ihrer noch 
jretzt zu Beinkleidern, nachdem ſie ihnen zuvor eine Art 
von Zubereiturig gegeben baden. Im der Kapfladt weiß 
I man mit dieſer Zubereitung etwas beſſer umzugehen, ſo 
daß man aus dergleichen Fellen auch Handſchuhe und al: 
lerlei Kleidungsſtucke verfertigt. uUebrigens wird von 
bieſer Waare nur wenig verſend et. Zuiweilen werden in 
der Kapſtadt auch Felle von wilden Antelopen und Leo⸗ 
pearden zu Marfie gebracht; die Xi zahl derfeiben ift aber 
ſo unbebeutend, bab fie bier faum Erwähnung verbighf, 


— N 


Das naͤmliche gilt: auch von: ben Straußfedern z der 
Werth ihror jaͤhrlichen Ausfuhr iſt ganz unbedeutend, Es 








n ber fuͤblichen Afrika. 278 
iſt ſeh⸗ uerntütd von ben Bauern, daß fi bie Nefter; 


weiche fir hie und ba antreften, fogteich ausleeren, und 


ben augenblicklichen Genuß der Eier dem ffüherfi Gewinne 
borziehen, den ihnen  diefelben in ber Folge gewähren 
würden.” Die Straußfedern felbft verfciäffen Her Bauern 
aus dem Grunde feinen Wortheil, weil die Leute gewöhns 
lich efwarten, daß ihnen ſolche von den Metzhersknechten, 
bie überall auf dem Kap hetumſtreifen, "um Schafe und - 
Hornvieh herbeizufchaffen, zum Geſchenk uͤberbracht wer⸗ 

den. Der ganze Gewinn, welchen dieſer Waarenartikei 
das Jahr bihdurd) abwirft, wird nicht viel der taufend ° 
Reichsthalet betragen; fo wie an den Feilen und Härten 
jeder Krt gewiß nicht über fümf bi ſechetauſend Thaler 
gewonnen werden. un 


a 


‚ft 


Wallfifqol. und Fifatein. . Ken 


Die größe Anzahl ſchwarzer Walifiſche, welche fi 
gewoͤhnlich in der Tafel: -Bai einfirnden;' veranlaßte 
Mehrere Kaufleute auf dem Kap,’ eine Geſellſchaft zu 
etabliren, welche fich mit dem Wallfiſchfange beſchaͤftigte; 
ber aber fich bloß auf die Tafel: Vai erftreifte, damit 
Man nicht. nöthig hätte, außer einigen zum Wallfiſchkange 
eingetidyteten Booten, auch noch andere Fahrzeuge ſich an} 
zufehaffen. Mit Beihülfe berſelben konnte man ſoͤ viele 
Walifiſche fangen, als man nur wollte; ſo daß die Mit- 
glieber der gedachten Handelsgefellſchaft alle vorraͤthige 
ya und Gifternen mit Del fülten.' Endlich faben RE 

‚Kap ſſte bei dem wohlfeilen Preife,- u werhen Da 
—5 — bei ſo bewandten Umſtaͤnden verkauft werbeſp 
mußte einen anſehnlichen Berluſt erlitten In der 

S2 | 
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Kolonie konnten fie wenig davon abſetzen; auch fehlte es 
ihnen an Schiffen, um es nach Europa zu ſenden, und 
an Faͤſſern, worin man ed. als Frachtgut auf andern 
Schiffen hätte verfenden koͤnnen. Sonach blieb das Wall 
fiſchoͤl als ein todtes Kapital in den Gifternen ſtehen, bi8 
endlich einige Brittiſche Kaufleute durch die anfehnlichen 
Prämien, welche die Anweifungen auf England gewaͤhr⸗ 
ten, veranlaßt wurden ed.an ſich zu Faufen, und diefen 


Waarenartikel an Zahlungs-Statt einzuſenden. Ein 


Legger dieſes Oels wurde damals auf dem Kap wit 
- vierzig. Reichsthalern bezahlt. Nun fanden fi zwar 
mitunter einige Schiffe aus den füblichen Gewaͤſſern ein, 
die ebenfalls auf den Wallfiſchfang ausgelaufen waren, 
und, in der Abficht ihre Ladung zu ergänzen, einige Zäf- 
fer des gedachten Dels aufkauften; bie meiften aber be; 
ſchaͤftigten ſich Lieber felbft mit dem Wallfiſchfange in 


oder unweit einer ber dortigen Baien, wo fie.im Voraus 
verfichert feyn Eonnten, daß ihnen derfelbe nicht fehljchlas 


gen würde. Bemerkenswerth iſt ed, daß in den gedach⸗ 


' ten Baien Beine andern Wallfiſche gefangen werden, ald 


ſolche, die weiblichen Gefchlechts find. Sie werben nicht 
gar groß, find meiftens dreißig bis vierzig Fuß lang, 
und jeder giebt ſechs bis zehn Tonnen Del. Das Kifh: 
bein ift fehr dünn und folglich von gar Teinem Werthe. 

| As die erwähnte Handelsgeſellſchaft fab, daß fie 
das Wallfiſchoͤl nicht ohne Vertuft los werben koͤnne, 


: Sam fie: auf den Einfall, ed zum Seifenfieden zu verbraus . 


hen. Die ungeheure Menge Meergrad, welches am 


weitlihen eſtade ber IafelsBni wählt, und fucu 








⸗ 
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marinus, ober auch, weil es einer Trompete nicht un: 
ähnlich fieht, fucus buccinalis genannt wird, fhien ein 
treffliches Surrogat zu feyn, aus welchem man das er: 
forderliche Afchenfalz ober die fogenannte Soda gewins 
nen koͤnnte. Als die Gefelfchaft ein Privilegium in Lon⸗ 
don ausgewirkt hatte, vermöge deffen ihr geflattet wurde 
animalifche Dele von den darin enthaltenen Unreinigkeis 
ten zu befreien, und befonber8 dem Thranoͤle feinen wis 
drigen Geruch zu benehmen, machte fie nun Anftalt, jene 
wichtige Entdeckung zu benugen. Allein dies Unterneh- 
men verunglüdte; man machte zwar Seife, die vieleicht 
eben fo gut war, wie die andere; fie gab aber. einen fo 
abfcheulichen Gerud von fih, baß fie niemand Faufen-— 
wollte Hierzu Fam noch der Uniftand, bag gerabe da: 
mals ein Schiff eintraf, das mif guter Seife befrachtet 
war, die um einen wohlfeilern Preis verkauft wurde, 


als die Kompagnie die ihrige zu geben vermochte, Da 


nun bie Kompagnie ſah, baß ihr Alles bie Queer gieng, 
fo verkaufte fie ihre ganze Fabrikanſtalt an einen Engli⸗ 
fen Kaufmann, und man glaubte bereitd, daß diefer 
jiemlich gut damit zurecht kommen wiirde, als ihn das 
dermalige Hollaͤndiſche Gouvernement bedeuten lieg, fie 
tönne ihm nicht geftatten,, feine Fabrik fortzufegen, weil 


. der Wallfiſchfang an den Kuͤſten von Afrika, ſoweit ſolche 


zum Gebiet der Kolonie gehoͤrten, einer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft zu Amſterdam, welche diesfalls ein ausſchließliches 
Privilegium erhalten habe, überlaffen worben fey. 


‚Betro@nete Fruchte. 
Unter dieſe Rubrik gehören hauptſaͤchlich Koſinen 
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und Mandeln. nut man, tom Kap Aus, ganz, Europa 
' \nerfehen koͤnnte. Ich habe bereits an einem andern Orte 
bemerkt, daß mehrere tauſend Acker Land in der Argen) 
Ä bes Tafel-Berges, die noch zur Zeit gar nicht ange⸗ 
baut find, ‚ohne fonderliche Mühe mit Weinreben be⸗ 
pflanzt werden koͤnnten. Daſſelbe wuͤrde ſich auch laͤngs 
der ganzen Seefüfte ‚ auf beiden Seiten von Afrika, be 
Ä werfffeligen laflen. In feinem Theile ber Welt findet 
man fo vortreffliche Weintranben, als duf bem Borges 
birge der guten Hoffnung, und es verſteht ſich von felbf, 
Ä daß gute Weintrauben, wenn fie gehörig behandelt wers 
den, gute Rofinen geben. Leider laſſen ed aber die Ko: 
ſoniſten auch in biefer Hinſicht, wie in fp mancher ans 
bern, an Fleiß und Sorgfalt ermangeln. So wie ſie bei 
dem Keltern des Weins Alles durch einander ſchoieißen, 
eben fo machen fie e8 auch, wenn fie die Weinbeere ald 
Rofin nen trodnen. Da nun Gutes und Schlechtes bei 
einander bleibtn fo muß eines mit bem andern verberben. 


7} Sie Mandeln betrifft, fo ſi ind fie zwar klein, 
| 'gber yon ‚guter Beſchaffenheit. Die Mandelbaͤume ge 
deihen i im düreften und magerften. Boden, am beften aber 
zwiſchen Selfen an den Seiten ber Berge, wo ſonſt gar 
nichts fortlommen würde. Da. diefe Bäume fchgn im 
fünften Jahre Frucht tragen, fo wuͤrde man biefe Nußart 
bis ind Unendliche vervielfältigen tönnen, Die. Kon⸗ 
fumtion an Mandeln und Rofinen. iſt auf dem Kar aufs 
ferordentlich ſtark, denn jene wie diefe, machen ſowohl 
bei dem Mittags: als Abendeſſen einen Theil des Defs 
ferte. qus welches die meiſten Bauten feht ungern 
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vermiſſen whrben. Wenn es: wegblicbe fo: wur man 
dies fin ein Zeichen der Armuth halten, und Diele ſucht 
doch jeder gern zu verbergen. Die Schiffe nehman eben: 
falö ginen anfehnlichen Worreth von Rofinen unk Mans 
bein an Board, jedoch nur zu eigenem Gebrauche. RNach 
Indien und Europa if noch zur Seit. von dieſen beiden 
Waarenartikeln wenig verfendet werben. Bor der Weg: 
nahme des Kay hätte dies füglich gefchehen können ; denn 
tamald wurden zauſend Mandeln um einen Schilling, 
oder hoͤchſtens achtzehn Pence, verkauft, und sin Pfund 
Rofinen koſtete nicht mehr ald zwei bis drei Peuce. Da 
aber dieferhalb immer mehr Nachfrage geſchah, und (ps. 
wohl die Anzahl der Sinwohner ald der ankommenden 
Schiffe immer ſtaͤrker wurde, fo fliegen diefe Waaren im⸗ 
mer höher im. Preiſe, bis endlich das Tauſend Mans 
bein zwei Sailing u und das Vfund Roſinen ſechs Pence 
galt. — 

Belſche Nuͤſſe und: Kaſtamen giebt es hier wenig; 
quch taugen beide nicht piel. Petztere halten fish. kaum 
einen Nonat, fo daß ſie nie einen eintraͤglichen Ausfuhr⸗ 
oder Konſumtionsamikel ausmachen werben. Getrock 
nete Pfirſchen Hingegen, Aprikofen, Aepfel und Birnen, 
giebt es hier nicht iur im Uederfluſſe, ſondern fie find auch 
vorzuͤglich gut. Pfirſchen und Birnen kommen ald Defs 
fert auf den Tiſch; die Aprikofen und Aepfel werben zu 
Zorten verbraucht. Letztere ſchmecken getrodnet faft eben . 
fo gat, ala wenn man. fie friſch vom Baume pflädt. Ale 
diefe Dhffarsen werden zufammengedrüdt und im. Ganz 
um aewelltz' nur bie Aepfel pflegt unan in Scheiben zu 
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ſchneiden, und ſo lange an ber Sonne zu trodnen, bis fie 
wie dünne Stüdchen Leder ausſehen. Wenn fie alsdann | 
in Waſſer eingeweicht werben, ſchwellen fie auf, und ge⸗ 
ben den Torten einen vortrefflichen Geſchmack. Dieſe 
Aepfelſchnitten werben groͤßtentheils zum Vorrafh:an die 
Seefahrer verfauft.. Im Jahre 1802 betrug‘ der: ganze 
Werth deffen, was man- flr getrocknete Fruͤthte loͤſte, 
welche auf dem Kap eingefchifft wurden, nit mehr als 
2542 Reichsthaler. Diefes ift aus den Kollbüchern er: 
ſichtlich, worin jedes Pfund, das außer Land geht, ein 

‚getragen wird, weil davon fünß Procent va werden 

muͤſſen. | . 
Eingeſalzenes zieiſq. | 
Diefer Baarenartikel ift, wie ich bereits anderswo 
geſagt habe, einge großen. Verdefferung: faͤhig. Man 
« müßte jedoch, bergleichen Zleifch nicht auf dem Kap zube: 
reiten, wo das Vieh völlig abgezehrt ankoͤmmt, nachdem 
es zuoel Monate untetwegs wär, und durch einen Strich 
Landes getrieben wurde, wo garnichts wäh. Man 
müßte vielmehr dergleichen Fleiſch in der Gegend bei der 
Algoa-Bai einfalzen, und ed von dort in Heinen Fahr⸗ 
' zeugen auf das Kap ſchaffen. Indeß iſt nicht zu laͤugnen, 
daß man auch auf dem Kap Schoͤpſenfteiſch und Schoͤps⸗ 
keulen einſalzt, die ziemlich gut ſind, aber dec nicht ſo, 
wie fie feyn könnten. 


Es iſt fonberbar, daß die Holänder, die doch fo 
gern fett Fleiſch eſſen, ſich ſo wenig damit ˖beſchaͤftigen, 
Schweine zu maͤſten. Dieſe Thiere find in ber dortigen 
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Kolonie kaum dem Namen nad bekannt, bis auf eine _ 
Heine Anzahl, bie fi an den Ufern der Tafelbat Im . 
Schlamme herumwaͤlzen, und wenigſtens in ſo fern von 
einigem Nutzen find, als fie die todten Fiſche und die ue⸗ | 
berbleibfel gefchlachteter Thiere verzehren. Da ed bier. 
hbrigens fo außerordentlich viel Obſt gicht, auch die 
Gerſte, Bohnen, Erbfen und andere dergleichen Vegetas 
bilien, bie Ausfaat fehr reichlich erfegen, fo würde es 
wenige oder gar Feine Koften verurfachen, wenn man bier 
Schweine mäftete; aber fo, wie fie dermalen in ber Kap- 
fladt gefüttert werben, kann ee freitich Niemandem eins 
fallen, ihr Fleifch zu verfuchen. 


J 


⁊ 


Sälz bringt die Natur einige Meilen weit von ber 
Kapfladt von freien Stüden hervor, und zwar durch die 
Verduͤnſtung des Waſſers, welches fi in ben Balzs 
pfügen an der weftlihen Küfte ber Kolonie fammelt. 
Man gebraucht: es hauptſaͤchlich, um zwei verfchiebene 
Gattungen von Fifchen, nämlich den Hottentott und _ 
den Snook einzufalzen, welche man auffchlitzt, mil 
Salz einreibt, und in großer Menge an der Sonne trod: 
net. Mit dergleichen Fifchen werden meiſtens Sklaven, 
welche dad Band bauen, verköfligt, und zwar aus dem 
Grunde, damit ihnen der Öftere Genuß ber Ochfenlebern 
und anderer folcher Nahrungsmittel bie Galle nicht rege 
machen fol. - Die Einwohner der Kapftadt effen aber 
auch dergleichen Fiſche, wenn die Zifcherfahrzeuge wegen 
ſtürmiſchen Wetter nicht auslaufen Binnen; denn ber 
Holländer muß bei jeder Mahlzeit Zifch haben. Auch die 
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Gesfahrer nehmen zuweilen eine Heine Quantität desfel: 
We gu Mord, bie aber. kaum Erwähnung verdient. 


Eingeſalzene Butter iſt ein betraͤchtlicher Konſum—⸗ 
tjonsartikel fuͤr die Einwohner der Kapſtadt, die daſige 
efagung ,” und die Flotte. Auch wird viel Davon außer 
Landes geſchickt. Ihre. gute oder ſchlechte Beſchaffenheit 
hängt von der Reinlichfeit ab, die in ben Schweizereien 
barauf verwendet wird, befonberd aber koͤmmt es darauf 
an, die Butter tüchtig durchzuarbeiten, und die milchar⸗ 
‚tigen Beſtandtheile davon abzuſondern; denn widrigen⸗ 
falls nimmt ſie einen ſcharfen ranzichten Geſchmack an, 
fo daß fie faſt nicht geüießbar if. Die Butter, welche 
von ben Schneegebirgen zu Markte gebraht wird, hält 
man zwar fuͤr die beſte; fie taugt aber auch nicht viel, 
‚Unter der Holländifchen Regierung galt das Pfund But: 
ter ſechs Pence; in den legtern Jahren mußte man es aber 
gewoͤhnlich mit einem Schilling bezahlen. 


Seife und eichter. 


De. erſte dieſer beiden Handelsartikel wird in ge— 
wiſſen Diſtrikten faſt auf allen Pachtguͤtern fabrizirt, und 
bie Pächter kaufen fi für den Serpinn, welchen derſelbe 
abwirft, gewoͤhnlich Kleidungsftüde . und ‚andere Roth: 
wenbigfeiten, wenn fie nach ber Kapſtadt reifen, welches 
aBjährlich einmal zu gefchehen pflegt. Der äligte Theil 
der Seife beflcht aus dem Kette ber Schafſchwaͤnze, und 
dje Potafche oder Soda wirh aus ber Afche eines Art 
von Salzkraut (Sallola) gusgejaugt, welche in.jenen Ge 
genden her Karroo, ober wulten Gegenben, bie zu gewiſſen 
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Jahtetzeiten von Saſſerſtroͤmen durchſchnitten werden, 
häufig anzutreffen iſt. Die Hottentotten, welche diefe 
Pflanze ebenfald Zennen, nennen fie Canna. Wenn 
dieſe allalifche Lauge und das Schaffett vier bis fünf 
Tage lang über einem gelinden Feuez geſotten werden, . 
ſo entſteht hieraus eine vortreffliche Seife, bie eben fy 
theuer verkauft wird, wie die Salzbutter. Da diefe beis 
den Handelsartjkel meiſtens zu gleicher Zeit aus dem ent⸗ 
fernten Diſtrikte Graaf⸗Reynet zu Markte gebracht 
werben, fo ſteigen und fallen fie faſt immer zu gleicher 
Zeit im Preife, je nachdem mehr oder weniger Davon vorz 

* handen, und: die Anzahl der Käufer ‚ftärfer oder ſchwaͤcher | 
iſt. Wenn es daran fehlt, ſo iſt ſolches bloß der Entle⸗ 
genheit des Marktulahes, nicht aber dem Mangel an den 
erforderlichen Ingredienzien zuzuſchreiben. 


Der weite Be. welchen. ber Bauer zurüdzulegen 
bat, iſt für jhn äußerß beſchwerlich, und trägt nicht we⸗ 
nig dazu bei... feinen. natürlichen Hang zung Müßigggngs 
zu vermehren. Wenn er im Stande ift, einen ober zwej 
Wagen mit Butter oder Seife zu befrachten, und damit 
ein Jahr um das andere, oder alle zwei Jahre einmaz 
nach der Kapſtadt zu Markte zu fahren, fo tauſcht er da⸗ 

für Lleitungsiihge, Branntwein, Kaffee, etwas Thee 

und Zuder, oder verfchiebene Leckerwaaren ein, und jff 
damit volkommen zufrieden. Auf Gewian zu rechnen, 
lift er ſich gar nicht einfallen, Gleichwohl hat ein Mann, 
der vom Schneeberge mit einem Wagen nach der Kap⸗ 
ſtadt faͤhrt, wenigleus ſechzig Tage noͤthig, um hin und 
ber zu kommen. Er muß ein doppeltes Gefpgun , oder 
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welches eben fo viel fagen will, vier und zwanzig Ochſen, 
und wenigſtens zwei Maͤnner bei ſich haben, welche die 
Ochſen ienken, und die Schafe oder Ziegen vor fich her⸗ 
treiben, die er ſchlechterdings mitnehmen muß, wenn et 
und feine Leute nicht unterwegs verhungern ſollen. Seine 
Ladung, wenn ſie ſtark iſt, wird ungefaͤhr aus fuͤnfzehn 
Zentnern Butter und Seife beſtehen, und er iſt froh, wenn 
ihm die Detailhaͤndler auf dem Kap, die er Semaus 
Guden) zu nennen pflegt, fuͤr das Pfund ſechs Pence 
N perahlen, welches ungefähr die Hälfte des Preifes aus: 
macht, um welchen fie von biefen Leuten verfauft wird, 
Der ganze Werth feiner Ladung wird alfo nicht viel über 
37 Pfund Sterling, zehn Schilling, befragen. Da er 
‘ aber auf Feine andere Art als mit Magen und (Gefchirr 
nach ber Kapftadt gelangen kann, fo gilt, es Ihm gleich, 
ob er mit voller Ladung dahin fährt, oder nicht, Im 
Anſehung der Zeit macht ihm dies Feinen Unterfchieb, und 
je mehr er von jener Derfaufswaare zu Markte bringt, 
defto weniger Vieh hat er an die Meßger zu verkaufen. 
Diefes macht feinen ganzen Reihthum aus, und er giebt 
es feinen Kindern, wenn fie ſich verheurathen, jur Aus: 
flattung mit. 


eichter Iaffen ſich mit dergleichen Fuhren nicht gut 
transportiren, und folglich werden dergleichen. nur felten 
vom Lande nach der. Stadt gebracht. Hingegen giebt es 
eine Art vegetabilifches Wachs, das aus ben Beeren eines 
gewiſſen Staubengewächfes, myrica .cerifera : genannt, 
gewonnen wird, und in den auögetrodneten Marfchläns 
dern am Seeufer häufig anzutreffen ift. Diefes Wachs wird 
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zuweilen in großen graufarbigen Scheiben nach der Kap⸗ 
ſtadt gebracht, wo das Pfund einen Schilling bis fünfzehn 
Pence gilt. Uebrigens wirb bier faum fo viel Unfchlitt 
verkauft, al6 zur Konfumtion für dad Militdr und die 
Stadt erforderlich ift, und dad Pfunde Lichter iſt ſelten 
unter ' fünfzehn Vence zu bekommen. 


Aloe. 


Dieſe Epezereiwaare wird aus der gemeinen Kor 
extrahirt, Die unter der Benennung die durchbohrte (Aloe 
pexfoliata) befannt, iſt. Sie macht jene Barietät.gms, 
weiche bie Botaniker, wahrſcheinlich weil ſie viel Saft 
enthält, fuccotrina zu nennen pflegen. Anbere wollen 
aber behaupten, fie habe diefen Namen von ber Inſel 
Socotra erhalten, wo ſie in Menge vorhanden und 
von der beſten Beſchaffenheit iſt. Wenn dies wirk⸗ 
lich der Fall waͤre, ſo würde fie ſocotrina genannt wer⸗ 
den muͤſſen.) 


Auf dem Kap find ganze Strecken Landes, die mehrere 
Meilen im Umfange haben, mit biefer Art Aloe bededt, 
die hier von freien Stüden hervorkoͤmmt; befonbers im 
Diſtrikte 3wel kendam, und zwar nicht weit von der 
Nuſchelbai. In dieſer Gegend halten die Pachter 
wenig Hornvieh und Schafe, wohl aber deſto mehr 


*) Hier irrt fh Hr. Barrow; denn dies iſt wirklich ber 
ZFall; die Korruption des Ramens thus nichts dazu. Die 
befte Aloe wurde zuerft auf Sokotra oder Solotera 
gefunden, _ nnd erhielt baber ihren Ramen, nicht von dem 
Saft. — D. 9, 


R 
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Pferde. Ehedein bauten fie eine gewiffe Quankitaͤt Korn, 
weiches fie zum Behuf der Hollaͤndiſch-Oftindiſchen Kom: 
paonie, um einen beſtimmten Preis, Ber uber ſehr ge: 
king war, an bie Mufchelbai abliefern mußten. Seit— 
dem diefer Vertrag aufgehört hat, fahren fie lieber mit 
einer Ladung Aloe, als mit einer Ladung Korn, mad 
ber Kapſtadt, und finden beffere Rechnung dabei; denn 
jene wird ihnen mit achtzein bis zwanzig Pfund, dieſe 
aber nur mit acht bis zehn Pfund bezahlt: Diefer Kauf: 
preis iſt aber bei weitem nicht binteichend fie für did 
Muͤhe zu entſchaͤdigen, welche das Einſammein der Aloe 
und das Verdicken des darin enthaltenen Saftes erfor: 
Bert; denn das Pfund koͤmmt ſelten höher als drei Pence 
zu ſtehen. Gewoͤhnlich wird aber Diefe Arbeit zu einer 
Jahreszeit verrichtet, wo die Sklaven fonft nichts zu 
fhun baben; auch nimmt alles, was zuſammen eine Fa— 
milie ausmacht, zu gleicher Zeit Antheil daran, fo daß 
Männer, Weiber, Kinder, Hottentotten und Sklaven, 
ſich zu gleicher Zeit mit. dem. Abpfluͤcken und Eiufammeln 
der Aloeblätter beichäftigen. Eine Perfon fol bes Zages 
nicht mehr, ald Drei hoͤchſtens vier Pfunde ſolcher. Blaͤtter 
zuſammen bringen und gehoͤrig bereiten koͤnnen. 
‚Man will verfichern , daß von, biefer Sbezereiweare 
heit einigen Zahren.in den Braubdufern zu London, 
won Porterbier gebraut wird, ftarker Gebrauch gemacht 
worden ſey. So viel iſt richtig, daß ſi e haͤufi ig geſuct 
wird, und daß ſie in der Folge einer der eintraͤglichſten 
Vandelsartikel werben kann, wenn die Verſuche, welche 
ber ſcharſſinnige Fabroni mit dem Safte dieſer Pflanze 
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angeſtellt hat, fo glüͤcklich von ſtatten gehen, daß fie 


auch im Großen ſich anwenden laffen; denn zufolge ders 
felbeg würde man den Saft diefer Pflanze anſtatt ber 
Kofhenille zum Färben gebrauchen fönnen. Was davor 
in der Kapfladt auf den Markt fam, wurbe von ‚ben 
Engländern begierig aufgefauft und nad London vers 
fendet. Nach Ausweifung der Zollbücher verhielt ſich der 


Erirag diefes Handelsartikels in Zeit bon dier Jahren 


folgendermaaßen : : 


Gewihe: 1° Meeth. Zu 
Yfund. Neichsthalter. 
⸗ A 


Jahre. 


1799 126,684 
1800 71,843 
1801 - | 58,182. 
1802, 91,219 
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Zotalfumme in vier Jahren 1341,927 Dim: 28665 ' 





Wenn dieſe Waare außer Land geht, muͤffen jedes⸗ 
mal von hundert Pfund lechnehn Pence Zoll entrichtet 
werden. 


Eifenbein. 


F 


So Häufig diefer Waarenartikel ehedem in pen füb: 
lihen Gegenben von Afrika zu haben war, fo felten ift 
er jetzt; und diefes kann auch nicht anders ſeyn, da fich 
die Bevölkerung immer weiter ausdehnt. In der ganzen 
Kolonie giebt ed Feine Elephänten mehr, außer in ben 
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Waldungen am Sitſikamma und in der Naͤhe des 


Sonntagsflufſes. Die Kaffern toͤdten mitunter 


N 


zwar. welche, verfertigen aber aus den Fangzaͤhnen der⸗ 


ſelben zirkelfoͤrmige Ringe, die ſie als Jegdirophaen um 


ii Arne Fragen. | 


Die Heine Quantität Elephantenzähne, welche man 


R in her Kapftadt zu Markte bringt, wird von einigen 


Hottentottenfamilien, oder fogenannten Baſtards, zu— 
ſammengeſucht, welche ſich unweit dem Oranienfluſſe, 
und zwar gegen Norden hin, angeſiedelt haben. In Zeit 


bon vier Jahren wurden von dieſer Waare nicht mehr 
Als 5981 Pfund is Ausland verfendet, deren Werth, 


ie ſich·aus den zollvüchern ergiebt, 6340 Reichöthaler 
etrug. | u \ 


| Frußpferde, oder Seekuͤhe, (Hippopotamus) 


diebt es, ſo weit ſich die Kolonie erſtreckt, auch nicht 
mehr. Ob man gleich die Zaͤhne dieſes Thiers fuͤr die 
beſte Art Elfenbein haͤlt, fo wurden doch von jeher, in 
Bergleihung mit den Elephantenzähnen, nur eine Heine 
Anzahl derfelben zu Markte gebracht. Ueberhaupt kann 


man fuͤr bekannt annehmen, daß dieſer Ausfuhrartikel 


nicht zu denen gehoͤrt, womit das Kap die Marktplaͤtze in 
Europa reichlich und auf eine ſolche Art verſehen kann, 
daß viel dabei zu gewinnen iſt. 


\ 
Tabak. 


Ich erwaͤhne dieſes Waarenartikels nicht ſowohl we⸗ 
gen der Quantitaͤt, die außer Landes verſchickt wird, 
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und wirklich fehr unbebeutend iſt, als vielmehr wegen . 


ber außerorbentlichen Menge, die in der bafigen Kolonie 
gebaut werben koͤnnte. Nicht leicht wird man unter 
irgend einem Himmelsſtriche eine Pflanze antreffen , die 
fo gut fortkoͤmmt und zugleich fo wenig Wartung bedarf, 
‚ wie biefe: Ich bin, von fachverflänbigen Leuten ver 
fihert worden, daß der Kaptabak, wenn ihm die Kunft 
nur einigermaßen zu Hülfe komme, dem Virginifchen im 
geringften nichts nachgiebt. Da nun auf dem Kap alte 
Manneperfonen, wes Standes und Alters fie übrigens 
feyn mögen, Tabak rauchen, und da ber. Amerilanifche 
Zabak fehr hoch im Preife ſteht, fo wärde ber Verbrauch 
biefer einheimifchen Pflanze fehr einträglich feyn. - Die 
ſchlechtere Sorte dieſes Tabaks rauchen die Stiaven und 
Hottentotten. 


Ich habe nun die vorzuͤglichſten Ausfuhrartikel namhaft 
gemacht, womit das Kap die auswaͤrtigen Marktplaͤtze 
entweder wirklich verſieht, oder doch wenigſtens verſehen 
konnte. Es iſt mir daher weiter nichts mehr übrig, als 
bier noch einige unbedeutende Waaren anzuführen, wie z. 
B. eingemachtes Obft, Gartenſaͤmereien, Salz, Weineffig 
u. dergl. Die zwar für die Seefahrer, welche Erfrifhuns 
gen einnehmen, ihren Werth haben, an-und für fidh aber 
gar nicht in Betrachtung kommen. Der ganze Werth 
aller und ‚jeder Kolonialprodukte zufammen genommen, 
die während eines Zeitraums vom. vier Jahren aus den. 
Seehaͤven am Kap ind Ausland verfendet wurden, vers 
hielt ſich ſotgenderwacßen: | 
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, Im Fahre -- An Werth 
179 = : = os 108,160 0° 
1800. 3 3: s s , 85,049 2 —** 
Io 2 2 ee HOT 6 Reichöthaler. 
1802 = 5 = s =: 57,196 0 
In vier Jahren = = = 300.925 0 . — — 
Die Folge, welche ſich offenbar aus vorfichender Be: 
rechnung ergiebt, iſt dieſe, daß das Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung in ſeinem dermaligen Zuſtande, und ſo 
lange es die auswaͤrtigen Marktplaͤtze nicht beſſer mit 
Waaren verſehen kann, für feine Nation auf der Welt 
von Wichtigkeit iſt. Dasjenige, was nach Abzug deſſen 
übrig bleibt, wenn die Einwohner, die Beſatzung, und 
eine aus acht bis. zehntauſend Mann beſtehende Zlotte, 
zugleich auch die Schiffe, welche von Zeit zu Zeit dort 
anlegen, mit allen Erforderniſſen verſehen ſind, iſt ſo 
unbebeutend:, daß ed gar keine Erwähnung verdient. 
Nach der neu eingeführten Ordnung ift aber dieſer Weber: 
fhuß einer großen Verbefferung fähig, und die Vortheile, 


gewähren würde, ‚find unüberiehbar, 


Der naͤchſte Punkt, welcder nunmehr in Betrad: 


tung koͤmmt, betrifft die Vortheile, welche die Englän: 


der, falls fie das Kap wieder eroberten, aus der flärfern 
Konfumtion folder Waaren und Produkte zu ziehen ver: 
möchten, bie aus Großbrittannien und ben Brittifhen 
Kolonien von neuem bort eingeführt werden Fünnten. 
Die Waaren welche unmittelbar aus England an bie Ko: 





| weldye bie Herbeiſchaffung der wichtigſten Waarenartikel | 
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loniſten auf dem Kap verſendet wurden, beſtanden in 
Zolgendem: wolltne Zücer. vph allen Gaftungen, ſogar 
wolleue.Bettheden. — Manufakturwaaren aus Manche⸗ 
fer, wand zwar von allerlei Sorten. — Gewirkte Sachen, 
ſogenannte turzeWaare und Galanteriewanren. — Schu⸗ 
be, Stieſeln und ‚Hüte. — Eiſerne Inſtrůmente und 
Werlzeuge; auch Schreibmaterialien., — Stangeneiſen 
und Reife. — Schmiedekohlen. GBausgeraͤthe. — 
Delfarben unb andere. — Irden Gech — Schiffsbe⸗ 
dürfniſſe. — Geraͤucherte Zungen und Schoͤpskeulen, 
Kaͤſe und Poͤkelfleiſch. 


\ 


Aus Indien und Sina erhielten die Kolonien durch 
die Engländer: Fabrikate aus Bengalen, Madras 
und Surate; bie groͤbern waren zur Kleidung für bie 
Sklaven beſtimmt. — Thee, Kaffee, Zucker, Pfeffer 
und Spezereimuaren. — Weiß. | . 


Hiezu fam nun noch, daß die Engländer ganze 
kadungen fogenanntes Gerümpel herbeifchaffen, welches 
aus Bretern,. Stangen, Balken, gefalzenen Zifchen, 
Pech, Terpentin und anderen dergleichen Dingen beſtand. 
Die Daͤniſchen, Schwediſchen und ‚Hamburger Schiffes 
leute brachten Eifen, Bohlen, Franzöfiice Weine, Bier, 
Branntwein, Selzerwafier, Kaffee, Eingemachtes, Poͤkel⸗ 
feiih u. dgl. und tauſchten entweder Lebensmittel und ans 
dere Beduͤrfniſſe dafür ein, oder ließen fich den Werth in 
baarem Gelde bezahlen. Da nichts daran gelegen Teyn 
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kann, den Betrag eines jeden dieſer Waarenartikel ein: 
Zeln anzugeben, fo will ich ben ganzen Betrag ber Ein 
fuhrwaaren, die in Zeit von vier Jahren fowohl in Britti: 
fhen ald anderen fremden Fahrzeugen, auf dad Kap ge- 
bracht wurden, in nachflehender Tafel zeigen, und nicht 
"nur den Geldbetrag diefer Kaufmannsgäter, ſondern 
zugleich auch den Werth der Sklaven, die bei biefer Ge⸗ 
Iegenheit ind Land gebracht wurden , beifügen. 
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B 2 Barton’ d Röffen “ | 
Ä  Natfır athelfcherweife: m maß dies auf. bie Errterung der 
1 1 * fahr ‚ wie und: ‚auf welche Aet es die Koloniften 
wohl anflengen, die ungeheure Differenz, "welche: zwi⸗ 
iſchen den din: und Ausfuhrartiteln fertt fand, wieder 
I ns Gle ihgewsicht zu "beingen, : befonderd wenn man 
L weß;- baß.'bie. meiften Europdifchen Waaren fünfzig bis 
hundfrt Proꝛent. mehr abwerfen, als die Fakkurpreiſe be: 
fasten, | welches auch nicht anders ſeyn konnte, da das Po: 
pier 1d J theuer war, und bie Kolonie nur eine unbe: 
deiitande. Quantität ihrer; Produkte für bie erhaltenen 
(ga eizufüdgeben tonüte Jureſſen wird N ch dies ans 
ſeizeſden Angaben erttären teffen. — 
ie Armed tonnte, wenn man auch: die. ‚Monti; 
‚rung! ftüde und andere dergleichen Beduͤrfniſſe, ‚To wie 
"nei Getd, welches die Offiziere erhielten, nicht mit in 
Anſchlag bringt, für: Eurbpäifche oder Indifche Maaren 
g umd Kolonialprobufte jaͤhrlich nicht weniger ausgeben, 
alt 18000 | ‚Pfund, 


A Dies beträgt in vier Jahren 7. . 720,000 Pr. 


' Die Auögaben ber. Flotte follen nur 
1. “bie” Hälfte diefer Summe betr - 
gen, fo thut dies 0» = 360,000 — — — 


Die Wiedkrausfuhr Indiſcher Praͤ⸗ N 


— ntienwaaren und Europaͤiſcher 


Kaufmannsgüter nah Weſtin⸗ 
dien, Braſilien und Mozambi, 
betrug in vier Jahren „170,000 — — — 
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Ueberſchuß fuͤr Kolonialprodukte, 
wie oben ⸗ 4, ur = 69,185 Pr... — — 
Thut im Ganzen 1,310,185 Df. —. — 
Werth der. Einfuhre 1,195,507 — 3 6 
Bilanz zum Vortheile der Kolo⸗ — 
nie und der vafigpn Kaufleute 114,677 —.16, J 
1 
Außer diefem ueberſchufſe, der als der semeiafihafte 
lihe Gewinn. der Koloniften und Englifchen. Kaufleute 
in Betreff derienigen Kolonialprodukte und Einfuhrars 
tifel zu betrachten. ift, ‚worüber, jene wie bieje bereits 
disponirt „hatten, maren die Kramläden und. Magas- 
sine, als die. Kolonie von den Englänbern geräumt 
wurde, noch dergeſtalt mit Europäifchen und Indiſchen 
Waaren angefuͤllt, daß ſie wenigſtens auf drei Jahre 
zureichten, und das Kapital, welches man auf den An⸗ 
kauf auslaͤndiſcher Sklaven vermendet hatte, betrug bei⸗ 
nahe hundert und achtzigtauſaid Dun; Srertinge. 


Hieraus esgiebt ſich, daß fünf Sechotheil⸗ des Hans 


dels auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung durch Die 


Konfumtion der dafigen Befagung und Flotte veranlaßt 
wurben, und baß folglich entweder für immer. eine ſtarke 
Befagung dort ſtationirt, oder ſonſt ein Mittel ausfindig 
gemacht werben muß, die Ausfuhre der Koloniglprodußte 
zu befördern, wenn nicht die Koloniften bie in den Tagen 
Ihres Wohlſtandes fo ſchnell zu Reichthlüimern gelangten, 
in kurzer Zeit noch ärmer werben follen, als fie zuvor was 
ven. Die dermalige Befagung ift nur den britten Theil 
fo ſtark, als die Befagung und Flotte, welge von Großs 
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brittannien daſelbſt unterhalten wurbe, und ih glaube 


ganz gewiß, baß fie faum ben fünften Theil deſſen Ton» 
_fumiren wird, was iene bedurften, fo daß man ſchlech⸗ 
terdinqs Bebacht barauf nehmen muß, die übrigen 


vier Fuͤnftheile auf andere Art abzuſetzen, wenn nicht 


die ganze Kolönie in Armuth gerathen fol. Was winde 


dann vollends. aus ihr werden, wenn fie die dortige Bes 


4 


ſatzung, To ſchwach fie auch ift, auf ihre Koften mit allen 


Erforberniffen verfehen müßte? Zuverlaͤſſig wuͤrde fie 


inmn kurzer Zeit ſelbſt Mangel leiden, und ber größte Theil 
der Einwohnen würde genöthigt feyn, fich in Schaffelle 


zu Meiden. Bei fo bewandten Umſtaͤnden müflen die 


 Koloniften natürlicher Weife wünfchen, daß bad Kap 


wieder von ben Englaͤndern befsgt werde. Dieſen 


Wunſch gaben fie. auch wirklich laut genug zu erkennen, 


ehe noch die Holländifche Flagge volle zwei Monate von 


neuem auf dem Kap geweht hatte, Gleich nach der 


Uebergabe gerieth jede Art von Handel und Gewerbe ind 


Stoden. Der Kaufmann in der Stadt war mit einem 
ſtarken Kapitale belaftet, das er in ausländifchen Waa⸗ 
ren fieden hatte, bie er nicht abſetzen fonnte, und de 
Pachter wurde nur wenig von feinen Produkten los. 


Da jedermann verkaufen wollte, fo ift leicht zu erachten, 


daß ed an Käufern fehlte: Der geringe Geldbetrag; wel: 
hen dad Gouvernement für Rechnung der Bataviſchen 
Republik von dem Afiatifhen Rathötollegium beziehen 
durfte, war bald erfchöpft, und da Die Zruppen weder 
ihren rüdfländigen Eold, noch einige Vergütung erhiek 
ten, fo fiengen fie Meutereien an, und wollten nicht 
mebr gehorchen. Der Werth des Papiergelbes war fo 
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tief herabgefunten , daß es dem Gouvernemente gar nicht 
einfallen konnte, das Kapital, welches bereits in Umlauf 
gebracht war, zu vergrößern, und dadurch feinem Kre⸗, 
dite wieder aufzuhelfen. Alles baare Gelb war vers 
ſchwunden, bis auf eine Peine Quantitaͤt Englifche Kup: 
fermänge, deren ganzer Werth etwa viertaufend Pfund 
Gterlinge betrug. Wenn nun vollends eine Franzöfis 
fche Befagung hieher verlegt werben follte, fo wärbe 
dies unter ben jegigen Verbältniften, allem Vermuthen 
nad), um fo mehr dazu beitragen, ber Kolonie ben Ich 
ten Stoß zu geben, in fo fern es darauf anläme, aus⸗ 
ländiiche Waaren gegen Kolonialyrodulte einzutaufchen; 
denn nach ber Art und Weiſe zu urtbeilen, wie bie 
Franzoſen mit ben Hollaͤndern in ihrer Heimath umge: 
ben, ift es kaum denkbar, daß fie bie Hollaͤndiſchen Ko⸗ 
loniſten beſſer behandeln wuͤrden. 


Enduch haben wir nun noch die wichtigen Vortheile 
zu erwägen, welche ſich Sroßbrittannten dadurch verfchafs 
fen würbe, wenn ed auf bem Kap eine Art von Gentrals 
depot fr die Seefahrer anlegte, welche fich in den ſuͤd⸗ 
lichen Gewäflern mit dem Walfiihfange befchäftigem. 
Es iſt bekannt, daß Großbrittannien feine Sicherheit und 
Stärke ber Bervolllommmung feiner Schiffahrt zu banken 
hatz daß ihm die See, mehr als jede andere Huͤlfsquelle, 
Reihthum und Macht gewährt; und daß feine Erifteng, 
in fo fern es ein ungbhängiges Reich ift, hauptſaͤchlich auf 
der Uebermacht feiner Zlotten beruht. Demungeachtet iſt 
wohl nicht daran zu zweifelt@gpeng es die Bortheile, bie: 
- Ihm biefes Element barbietet, noch nicht genugfam benutt 


2. Warrome Meilen . ‘ 
‚dat: “Wenn man bedenkt, daß wir uͤderall von ber Ger 
imgeben find, auf welcher.jede Quadratmeile, in fo fern 
fe sch Menſchen Nahrung und Unterhalt verſchafft, ge: 
wiß eben ſo viel werth iſt, als eine Quadratmeile Land, 
ſo muß man ſirh wundern, daß wir die Benutzung dieſer 
ſo ergiebigen Goldgrube ſo lange Seit: einer andern Na: 
tion überlaffen , und e6 fo gebulbig mit anfehen konnten, 
daß biefelbe - eben’ Dadurch, und. nur dadurch allein, 
in Skaͤnd geſetzt wurde, eine Volksmenge zu ernähren, 
die, was den Umfang'des Territoriums betrifft, noch 
vinmal ſo flarfwils- als: die anfrigez einer Nation, die 
durch diefe Quelle des Reichthums und des Kunflfleißes 
- Mm Stand geſetzt wurde, uns die Herrſchaft uͤber die Meere 
flreitig zu machen. Gewiß, ein ganzes Volk, das ſich 
| mit dem Fiſchfange beſchaͤftigt, muß zugleich auch aus 
Seefahrern beftchen, . die,  zufammen genommen, eine 
Raſſe Eühner und muthiger Krieger ausmachen. Seit 
einer langen Reihe von Jahren warb Englands Marine, 
und zwar mit Recht, fuͤr die ſtaͤrkſte Schutzwehr diefes 
Reichs gehalten, und demnach iſt das: ſicherſte Mittel, 
dieſe naͤmliche Marine mit den beften Seeleuten zu verſe⸗ 
hen, auf eine unverantwortliche Art vernachlaͤſſigt wer: 
‘den. Unfere Kolonien und unfer Handel waren zwar 
seither die große Kehranftalt, worin unfere Seeleute ſich 
bildeten, aber in dem dernialigen Zeitalter, wo die büt: 
gerliche Geſellſchaft aller Orten in ihren Grundfeſten ler: 
"fehüttert wird, koͤnnen wir vielleicht unfere Kolonien ver: 
lieren, und unfer Handel. kann ins Stoden gerathen. 
Wie und auf welche Art wollen wir fodann unſere Flotten 
benannen? Die givrreichen Thaten, welche wir ver: 








in Denn Täbtnden. Nfrika. Nr"; 
mitte Mnfette Kriegsſchiffe, '-die.-Meinfte Yinaffe micht 


ausgefehtoffen? dewirkt haben, when furwahr wicht wit 


Menfchen vollbracht, die man - hinter dem Pflnge weg: 
nahm. Muth allein ift bei dergleichen Vorfäller nicht 
hinlaͤnglich, fondern man muß auch Fertigkeit „ Erfah: 
rung und Mlugheit, befigen, die man nur durch anhal⸗ 
tende Uebung, - und zwar von ber früheften Jugend. an, 
erlangen kann. Wenn der Fiſchfang ſtaͤrker betrieben 
würde, fo hätte man an dergleichen erfahrnen und gut⸗ 
unterrichtete Leuten "gewiß. Teinen : Mangel. Unſere 
Marktpikge wuͤrden mit guter, und ber Gefundheit zu⸗ 
traͤglicher Fiſchwaare verfehen werden, unfere Konvenienz 
wirde dabei gewinnen, 'unfere Fabrifen wuͤrden mehr 


in Aufnahme kommen, und unfere Hanbeteverbätsnife Ä 


würden ſich nuſehenvs erweitern. . 
Wenn mehr Fiſchwaare, als. geitber, auf. ben. Bunte: 
plaͤtzen in England zu haben wäre, fo würden bie Metz⸗ 


ger das Fleiich geſchlachteter Thiere ungleich wohlfeileer 
verkaufen müͤſſen, und ſchon dadurch wuͤrde das Publi⸗ \ 
kum merklich gewinnen. Hiezu koͤmmt aber noch ber: 


Umftand, baf das Wallfiſchoͤl in England. ein. fehs theu⸗ 


rer Konfumtionsartikel geworden if, da man- fich deſſen 


fowohl in großen als Heinen Städten nicht nur dazu bes 
dient, die Straßen auf eine weniger koſtſpielige Art zu 
beleuchten, ſondern es zugleich auch in gewiſſen Manufak⸗ 


turen, ſtatt des Fettes und Talks gebraucht. Bei ſo be⸗ 
wandten Umſtaͤnden iſt es als ein unentbehrlicher Waa⸗ 
renartikel zu betrachten, der immer ſtaͤrker geſucht wer⸗ 


den wird, je nachdem die Kuͤnſte und Manufakturen im⸗ 


— 
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nee mehr in Flor dommen, und ſich folglich ganz neue 
Beranleffungen darbieten werden, von bemfelben. Ges 
brauch zu machen. Sonach haben wir ſowohl unſere 
einheimiſche Fiſcherei, wodurch unſere Marktplaͤtze mit 
Nahrungsmitteln verſehen werben, als auch den Ball: 
fiſchfang, der unfere Magazine mit Del verforgt, als 
bie eigentlichen Pflanzſchulen zu betrachten, worin unfere: 
‚Seeleute ihre Bildung erlangen. | 


Mad dem dermaligen Zuſtande unſerer Fiſchereien zu 
urtheilen, ſollte man kaum glauben, daß unſere Legisla⸗ 
tur je dieſen Gegenſtand aus dem eben erwaͤhnten Ge⸗ 

ſichtspunkte betrachtet habe. Zeither iſt er wenigſtens auf 
eine ſehr beſchraͤnkte und einſeitige Art betrieben worden, 
und die Aufmunterung, welche man den Fiſchern ange⸗ 
deihen ließ, erſtreckte ſich kaum ſo weit, daß ſie unſere 
eigenen Marktplaͤte bintänglic verforgen konnten, da 
man doch nad) den Grunbfägen einer vernünftigen Poli- 
zei, darauf Bebacht hätte nehmen follen, die Veranftal: 
tung zu treffen, daß fie ihren überfiuffigen Vorrath auf 
auswärtigen Marktplaͤtzen hätten abſetzen koͤnnen. Daher 
koͤmmt es denn aud, daß das Wallfifchöl, beſonders in 
Kriegszeiten, bald theurer, bald wohlfeiler il. So fehr 
diefer Umſtand gewiſſen einzelnen Perſonen zu ſtatten 
kam, die uͤber anſehnliche Kapitalien disponiren konnten, 
und folglich dieſe Nachlaͤſſigkeit zu ihrem Vortheile benutz⸗ 
ten, ſo nachtheilig war er hingegen fuͤr alle die, denen 
es darum zu thun war, vermittelſt ihrer Induſtrie ſich 
einen honetten und billigen, aber gewiſſen Profit gu ver: 
ſchaffen, und in Fällen biefer Art war England immer 


in dem fübtihem Mile. . 31 
im ‚Stande, einen beträchtlichen Theil. von Europa mit 


einer hinlänglichen Quantität Wallſiſchoͤl zu verfosgen. 


Benn man folglid) Rüdficht darauf genommen hätte, 
die Verſendung auf dergleichen Rarktplaͤtze zu befördern, 
fo würden die einheimifchen Zifcher dabei 'gewonnen ha⸗ 
ben, ohne daß man hiezu auslänbifche Bilder nöthig ges 
hadt Hätte. | 

Unfer. Baufifchfang an der Rüfte von & önland, 


wurde viele Jahre lang von Leuten betrieben, die in Hol⸗ 


land oder den Hanfeeflädten zu Haufe gehörten, und als 
Schiffkapitaͤns, Harpunirer, oder fonft als Dffiziers, im 
unfere Dienfle traten. Dies dauerte wohl noch ein ganz 


_ 


zes Jahrhundert fo fort, nachdem unfere Regierung bes 


reits fehr anfehnliche Belohnungen ausgefept hatte, um 


unfere Geeleute zu Betreibung biefes Geſchaͤfts zu er: 
muntern, ‚bie nun freilid in neuern Zeiten.allen andern 
Seeleuten, die nach den nördlichen Meeren fahren, im 
geringften nichts nachgeben. Auf eben die Art verhielt 


. 8 fi auch mit dem Kifchfange in- den füblichen Gewäfs - 


fern, der vor dem Ausbruche des Aulerikaniſchen Krieges Ä 
faft ausſchließlich von jenen Amerikanern betrieben wur. 
be, weiche fich in Nantudet etablirt hatten, unb die, 


als Rantudet nad) wieberhergeflelltem Frieden an bie 
vereinten Staaten abgetreten wurde, noch immer fort: 


führen, bie Abentheuerer, welche nad) den füdlichen Ges 


wäffern fhifften, eben fo mit Kapitaͤns, Harpunirern 


und andern dergleichen Offizieren zu verforgen, wie ſol⸗ | 


ches ehedem von ben Holläudern in Anfehung jener 
Schiffe geſchehen w war, weiche die roördlichen Meere be⸗ 
ſuchten. 


/ 
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Des · vorlaufige Verſuch unſerer Regierung, in einem 


auslaͤndiſchen unter Brittiſcher Herrſchaft ſtehenden Ha⸗ 


ven, eine Pflanzſchule für ſolche Seeleute, anzulegen, 
weiche ſich mit dem Wallfiſchfange in Den ſuͤdlichen Ge: 
waͤſſern befehäftigen, hat bis jetzt einen gluͤcklichen Erfolg 


gehabt. Es ;emigeirten naͤmlich ſieben Familien nad 


Neuſchottland, behielten ſich aber vor, Brittiſche Ugter⸗ 
thanen zu bleiben, und'die Marktplaͤtze in Magland.befu: 
hen zu dürfen. Als fie verhindert wurden, ihre neuan⸗ 
gelegte Kolonie weiter auszudehnen, maudten fie fich an 
Herren Greville, welcher fie einlud, fh u Milford, 
in Milfords Haven, nieberzulaffen. Hier. rüfteten fie 
ein Schiff aus, deſſen Fahrt fo gluͤcklich von flatten gieng, 
daß die achtungäwershe Familie Statbud ſchon der: 
malen nicht weniger als vier Schiffe auf den Wallfiſchfang 
aus ſchickt. 


Das. Parlament gebrauchte die Vorſicht, auch and: 


laͤndiſchen Fiſchfaͤngern die Erlaubniß zu ettheilen, ſich 
unter gewiſſen Einſchraͤnkungen zu Milford etabliren 
gu duͤrfen, fo daß die daſige Fiſcherei durch den Beitritt 
bed Herrn Rotſch bereits auf acht Schiffe gebracht wor: 
ben. iſt. Da dieſer Herr Roth fehr ausgebreitete Bes 
kanntſchaften in Amerika bat, ſo kann es leicht ſeyn, bap 
hieraus für den gegenfeitigen Handel zwiſſchen England 


und Amerika ſehr wohlthitige Folgen entipringen, zumal 
da ber Haven von Milford in dieſer Hinſicht eine 


fehr vortheilhafte Lage hat. Der Wallſiſchfang in den 
Gewaͤſſern, welche fübwärts von dieſem Haven liegen, hat 


bereits ein Kapital von adhtzigtaufend Pfund Sterlinge 


‚in: dem ſudlicen Afitz, » 


in Umlauf gebracht, und_bie Schiffe, welche man zu die⸗ 
fen Behufe ausruͤſtet, werden zu gar Seinem andern Ges 
ſchaͤfte gebraucht. u 

Der Haven von Miferd iſt in ide Ruͤdſicht | 
einer ber beſten Sechäven, bie den Engländern zugehoͤ⸗ 
ven, ſowohl wegen ber freien und ſchneilen Kommunila- 
tion, die man von dort aud mit Irland und dem weſtli⸗ 
chen Meere unterhalten kann, als auch wegen vortheil⸗ 
hafter Verſendung der Waaren, und feiner natürlichen 
Beſchaffenheit. Um fo mehr muf man fi) darüber wug- 
dern, wie ihn bie Brittiſche Regierung ganz außer Acht 
laſſen fonnte, daß die obenerwähnten Samilien, als fie 
fih dafeibft nieberließen, nicht ein einziges Haus zu ihrer 
einftweiligen Unterkunft antrafen. Durch unermüdete 
Sorgfalt, und durch die Befeitigung vielfältiger durch 
allerlei Kabalen verurfachter Hinderniffe, bat es endlich 
Hear Greville fo weit gebracht, daß daſelbſt eine 
Stadt ſteht, welche zwei Kompaynien Volontairs zur Be: 
Tagung bat, und burc gut angebrachte Batterien gebedt 
if. Auch ift ein Schiffswerft dafelbft, worauf dermalen 
für Rechnung des Königs drei Schiffe gebaut werben. 
Terner hat man einen Qusi zu Stande gebradt, und 
zum Behufe der Handwerksleute und Künftler, Die in 
einem Scehaven unentochrlich find, alle erfurderliche Ein: 
rihtungen getroffen. Da man ed nun fchun fo weit ge: 
bracht hat , fo ift gar nicht daran zu zweifeln, baß bie 
ſer Seehaven nach Verlauf eimed halben Jahrhunderts 
einer der größten und anfehnlichften. ſeyn wird, welche 
Sroßbrittanniien im, Auslande befigt, 


30°. Barow Seifen 


Man bat gar nit nöthig, nach den Riflen des füh- 
lichen Afrika zu fchiffen , wenn der Wallfiſchfang gluͤcktich 
von flatten geben fol. Die Wallfiſche an der. Öftlichen 
und weftlichen Küfte von Afrifa, find von der nämlichen 
Art, von derfelben Größe, und eben fo leicht zu fangen, 
wie jene am Geſtade des gegenüber Tiegenden Kontinents. 
Indeß if nicht zu laͤugnen, daß die ſchwarzen Wallfiſche 
freilich in fo fern Leichter zu fangen find, als fidy deren 


eine unzählbare Menge an allen Baien an den Küften von 


Süuͤdafrika einfindet, wo man fi ie mit weniger Gefahr, 
\ Koften und Zeitverluft auffuchen kann, als indem unermeß⸗ 
lichen Dcean. Der Pottwallfifch, deſſen Del mehr Werth 
bat, und wovon man, zu Beftreitung einer fo langwieri: 
gen Seefahrt, wenigftens die Hälfte der Ladung an Bord 
nehmen follte, ift an den Küften des Tüblichen Afrika eben 
ſo häufig, anzutreffen , wie an jenen von Amerika. 


Wenn es die Politit erfordert, unſere ſaͤmmtlichen Fi⸗ 
ſchereien durch Praͤmien in Aufnahme zu bringen, um fuͤr 


Großbrittannien und Irland gute Seeleute zu 


bilden, ſo ſollte ich glauben, daß es wohlgethan waͤre, 
wenn dergleichen Belohnungen auch für die Bewohner 
des Vorgebirges der guten Hoffnung ausgeſetzt wuͤrden. 
Dieſe Veranſtaltung würde bie Folge haben, daß alle 
Wallfiſchfaͤnger die nach ben füdlichen Gewaͤſſern fegeln, 
in den dafigen Häven ſich einfänden, um ihre Labungen 


zu ergänzen, und eben dadurch würden die Koloniften im: 


mer mehr ermuntert werben, ſich mit dem Handel zu be: 
ſchaͤftigen und ihren Kunftfleig in Thaͤtigkeit zu ſetzen. 


Die Lage, die Sicherheit, und bie Vortheite wel⸗ 
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he der Fluß Knys wa gewährt, find ganz Daymgeeigs 
net, eine nach dieſem Plane angelegte Fifcherei zu verans 
falten. Alles was zur Ausrüſtung biefer Art von Schif⸗ 
fen esfordert wird, iſt entweder ſchon daſelbſt vorhanden, 
oder koͤnnte im der Foige hervorgebracht werden. Der 
Boden iſt hier von ſo guter Beſchaffenheit, als men. ihn 
nicht leicht in einer andern Gegend der Kolonie antreffen 
wird, und waͤhrend der ſechs Monate, wo es gefaͤhrlich 
iſt, au der Seekuͤſte zu fiſchen, koͤnnten ſich die Ginwohe - - 
ner mit dem. Feldbau beſchaͤftigen. Die kleinern Fahr⸗ 
zeuge würden ihren Vortheil dabei finden,. wenn fie nach 
ben Inſeln in, den füblichen Gewaͤſſern ſegelten, von dort 
eine Ladung Seekätberfelle holten, und eben dadurch den 
Amerikanern zuvorkaͤmen, die vermittelſt ihrer Fiſcherei, 
ihres Ginf eng und ihrer Geruͤmpelladungen bereits ei⸗ 
nen beträchtlichen Theil des‘ Handels nach China an ſich 
geriſſen haben. Doch, die Ausführung dieſer und an⸗ 
derer dergleichen Vorſchlaͤge yangt von ber Zeit und dem 
Umftänden ab. Uebrigens iſt gar nicht zu zweifeln, daß 
man das Vorgebirge ber guten Hoffnung, in Betreff des 
Wallfiſchfangs, der für den Handel und! die Schiffahrt 
Großbrittänniens von fo außerordentlicher Wichtigkeit iſt, 
überaus glit benutzen koͤnnte. "Eben fo geroiß iſt es aber 
auch, daß eine feindliche Macht, welche dieſen Platz im 
Beſiz hat, uns dieſen. naͤmlichen Handel entteißen, 
oder ihn wenigftens ſebr gefahrlich und unfiger machen 


kann. 


er babe nur die verſchiedenen Gefichtöpunfte ange⸗ 


geben, aus welchen man das Vorgebirge der guten Hoffe 
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nungezu betrachten hat, in fo ferm es für Großbritannien 
als ein wiliterifcher Bolten, ald eine Station für die 
Seciehner, als Handelsplatz, und ald Depot für ten 
Wetfiihfang. in den füdlihen Gewaͤſſern, von Wichtig⸗ 
krit iſt. Jetzzt iſt mir nun nichts mehr hbrig, als noch zu 
unterſaches,, in wiefern es, und zwar nah ſeinem ins 
meyn Wierthe, ohne daß hiebei noch andere Umbände in 
Vetrachtung Iommen; eine wichtige Kolonie, oder Terri⸗ 
taxialbeßtzumg, entweder bereits iſt, oder noch werben 


kann. Dies wird ſich am beſten aus einer topagrapbii: 


ſtatiſtijchen Skizze diefer Kolonie ergeben, weiche ben In: 
halt des nädfifnigenben Kapiteld ausmacht, und womit * 


een zweiten Band beſchließen werde. 


n 


DT &echötes Kapitel, 


Topograpbifd : ftatiftifche Beſchreibung ber Kolonie am Kap. 





‘in Kiigemeinem, 
Bale man von dem fübtichen Punkte der Halbinfet 


006. weicher indeß nicht Des füdlichſten Pamnkt von 
Arte ausnect, eins gerade Linie von Oſten gegen Norden 


ziehen, To würde Diefelbe die Mündung des Rio v’In 


fante ber Portugiefen, ben man heutiges Tages für 
Die Hliche Graͤnze der Kolonie-habt, durchſchneiden Die 


Wanne hisier Kine möchte 580: Mailen betragen. Bon 


“. 


— 
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in dem Aühiden: Meike: er. 


demſelben Banfte aus würke eine gerade kinie mach Nor⸗ 
den etwas weſtlich gezogen in’ die Sthndung ni Mnfles 
Kouffie, die nördliche Graͤnze der Kolouien in einez 
Entfernung von 315 Melten fallen. Von dee Mänblung 
des Rio d Iufante aik,' wide eine Hafe hortnotds 
weſtlich 225 Meilen weit bis -zuseinem Punkte hiater ven 
Schnergebirgen, genannt Plettenbergstanddkark 
und von da weiter zirteförmig:und jwar-einwärts nach 
der Mündung des Kou ffie db 500 Meilen !iaattı Hera‘ 
aufwaͤuts Hezogen, nebſt den vorhin genannter Linſen beit 
Landfttöch, welches die Kolonie des Morgebirgd der guten 
Hoffnung ausmacht, beſchreiben. Bringsmiandioft ies . 
reguläre Figur in em Paralletvaramm , fü Wird daffelbe 
wenigflend 520,000 Duadr: Meilen enthalten; die! BI: 
jahl Dieter Fläche an Weißen, Schwarzen unb Honentot⸗ 
ten belduft ſich aber nur auf ungefaͤhr 60,000 Seelen, ‘fe 
daß man nicht mehr als eine auf zwei Quatr. Meilen 
rechnen fan Wenn alfo auch bie Holländer in Europa 
eins bir bevoͤlkertſten Länder Befigen,, fo befißen fie body 
auswaͤrts eine der oͤdeſten Kolonien, Die man irgendwo 
antrifft. - Allein da dieſes weniger von den-nattriicheis 
Fehlern des Landes, als von ber Staatöverfotfang. her⸗ 
rühr!, fo möchte man bie Menfthenmaffe im Verdaͤltniß zur 
Ertenfiom "ihr:8 Wohnplatzes nicht als Preblerflein dev 
intenfiven Größe der Kolonie ainelmen koͤnnken; wbgleich 
fonft gewöhnfich Die Volks zchl eines ipden Landes en eis 
nem mitden Klima immer mit den Nahrungsmitt. ln in J 
Parallet ſteht. Da un unſtreitig durch Aufleſung ve: 
getabilifcher Materien ein- Boden entſteht, voelthes Dam, | 
‚ Vortlommen ber Begetabilien am güͤnſtigſten fl, :fo feige 
\ u ug 
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Ders Daß burchgängig da, wo die Vegetotion am 
teichtich en iſt, auch immer der ergiebigfte Boden wird 
gefunden werden; indem Pflanzen und Boden ſich gegen⸗ 
feitig- wie Upfacye und Wirkung verhalten. .: Läßt man 
baher auch das Klima ‚eines Landes unberudjichtiget, fe 
wirde doc der. Ueberfluß oder Mangel an einlaͤndiſchen 
Pflanzen ein ſicherer Maaßſtab ſeyn, um dio Qualitaͤt des 
Bohens zu beſtimmen. Dieſeßs auf ‚den Boden des Kaps 
angewandt, ſo würde man benfelben auf ber bekannten 
Welt für. den am wenigften. ergiebigen halten muͤſſen; 
| denn, man kann geradezu behaupten, daß von zehn Thei⸗ 
len der ‚oben. benannten Fläche, ſieben ben größten. Theil 
des Jahres hindurch und einige für immer von allen Se 
waͤchſen entblößt find. Die obern Gegenden diefer Ge: 
birgsketten find nadte Sandmaflen; in den Thaͤlern fin 
"det men Graͤſer, Gefträuche und mitunter undurchdring⸗ 


lihe Wälder. Die Bleigern Berge oder. Hügel, welde | 


gewoͤhnlich aus zerbrödeltem Sandfteine beftehen, find fo 
wie die Sandebenen: zwiſchen denfelben, aut bie und da 
mit Haidekraut und andern Straͤuchen, welche dem Auge 
einen, einfachen und wenig angenehmen Anbiid gewaͤh⸗ 
ren, duͤnn befotzt. In den niedern Gegenden biefer Ebe⸗ 


nen, wo das Waſſer ſich ſammelt und durch den Sand 


dringt, gedeihen die Pflanzen etwas mehr. Hier findet 
man weiſtens Meierhöfe und an: denfelben:bebaute Flel⸗ 


l 


Ben Bandes, weiche gleich den Dafen in.den Gandwüs | 


‚Ben, als geünende Inſeln einer gränzenlofen Dgbe et: 
feinen, ; und durch ihren Kontraft der angrängenden Bü: 


ſteneien ein noch abſchreckenderes Anfehen geben. Aus fol 


- den Ebenen und Anhoͤhen beſteht der Landguͤrtol zwiſchen 


? 











in dem ſadiichen Meile, . on 


⸗ 


ber erfken Gebirgskette und den Seckuͤſten. Der Moden 


in biefer Gegend ift gewöhnlich entweder zaͤhe umd lehe 


migt, fo daß ber Ylug nur erſt nach einem anhaltenden 


Regen eindringen kann, ober er iſt beicht und fandig, 


rother Farbe und von von. Heinen runden Quarzkieſeln. 
Selten erblickt man eine ſchwarze Pflanzenerde, außer ie 
den Gärten an dem Wohnungen, wo durch lange anhal⸗ 


tende Arbeit und Mittehft:ded Duell» und-Ziufwaflrstn 


Boden fo locker geworben iſt, daß derfelbe zu jeder Jah⸗ 
reszeit mit dem Spaden bearbeitet werben kann. Die 
unuberſehbaren Erdflaͤchen, von den Hottentotten Karra 
genannt, welche zwiſchen ben großen Gebirgsketten Ue⸗ 
gen, haben ein. weit: unfreundlicheres Aufehen, als die 
tiefern Ebenen , in welchen man .abwmedhfelnd angebaute 


Sieden Landes antrifft.: Nicht einew Brashalm findet 


man auf der thonigten und von Quarz ſchimmernden 
ODberflaͤche jener Karro, woburd der 6de Anblid unters 
brochen werben Einnte. Die Hügel, weiche man bie 
undeda in dieſen Ebenen findet, beſtehen aus Schiefer, 
Jeldſpath und thonatzigem Bifenfleine, und find ebenfalls 


ganz pflanzenleer. Indeß habe ich die Bemerkung ga 


macht‘, daß die Karro ungeachtet der Eifentheile , weis 
he fie enthalten, ungemein fruchtbar ſind, wen fie ges 


wäflert werben. Binnen. Daffelbe bemerkt: man ud, iM, 


der Machbarfchaft bes Kaps, wo der Boben vom Cifen 


— 


gefärbt iſt und ganze Maſſen von braunem Ocker angetrof⸗ 


fen werden. Hier findet man die beſten Meiatrauben und 


alle Sorten von Fruͤchten, welches wahrſcheinlich von 
bem Blutſteine herkommt, welchen diefer braune Eiſen⸗ 
Hein »bei ſich führt und welcher nach neuern chemiſchen 


IN 
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tdecknngen dem Fortkommen; der Pflanzen beſonders 
gänftig iſt. An der fuͤdlichen Graͤnze Afrika's, enigſtens 
da worich war, findet man keine Vuikane oder vulfanii,ge 
Pesdulte, noch ſonß etwadä, woran man Spuren der 
Wirkeitrgn des Feners bemerken koͤnnte, außer Klum: 
nen dem Eifenflsine, welche man in.den Suͤwpfen bei 
hrißen Quellen antrifft, und weiche ben: Schlacken her 
Gä;melzöfen gleichen. Am Ufer von Robben-&dkanb 







und an der Kuͤſte dei ber Algon-Bai hat man Studen 


sun Bimsftin aufgelefen, welche wahrfeheinkich durch das 


Baſſer angeſchwemmt worden find, da die Grundlage der 
- . Daſel aus, hartem blauem Schiefer mit Duangadenz mb 


am dor öfliäihtn: Küſte and Gifenfitin und Grauit dem 
ſeht. Das: Allıma des Kapa iſt Dem Fortkammen der 


Pflanzen · nicht gang: zuwider, allein wegen deffen Lage 


und des: Einfluſſes einer Art von Monſun, oder aeriodi⸗ 
Them Winde faͤnt der Regen ſehr unregelmäßig "wäh: 
cend:der· Falten Fahreszeit aͤul rſt Haug und mäyrenihänt 
beiten Sommermonate, wo trodene Sud: und Oßwinde 


wohen, veſto ſeltener. Diefe Sinde, weldee anterſruhe 


Monate himbürchwäthen.,! werfedgen Bidtten, Bliten 


und Fruͤchte, wenn Die Baͤume nicht gehoͤrig vor denſel⸗ 


ben gefichert ſind. Nicht weniger:aid auf die Pflanzen 


eigen Diefe Saidoſtwinde ihren Einfluß auf-die. menſch⸗ 


liche Konſtitution. Gleich dem ſuͤdoͤſtlichen Sirokko zu 


Nrapel ſpunen fie. Körper nnd. Geiſt ab und bendhinen 


Kenfetbzu. se Energie: .. Während dieſe Winde mahen, 
fche. nf: Salt: ganz mienfchenierr. zu ſeya· Jede Thin 


und drs Feuſter wird: upefehloffeng. um Staub nud Gig 


adqꝛlhactun ideides hoͤret auf wenn mach: und nach: die Luft 


\ 
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fühler wird; und binnen 24. Stunden iſt Staub und 
Sand in die See geweht. Die Nothwendigkeit die DuR- 
wälder, Weinberge und Gaͤrten vor dieſen Winden: zu 
ſchuͤtzen, brachte die Koloniſten, welche an der erſten Ge⸗ 
birgskette wohnen, und daher dieſen Winden-am meiſten 
ausgeſetzt ſind, auf den Einfall, daß fie vie Graͤnzen 
ihrer Laͤndereien mit Eichen bepflanzten, welche hier weit 
ſchneller als in Europa wachſen; ihre Kornlaͤnder hingt⸗ 
gen laſſen fie ganz offen, denn. ber Bauer am Map Kerl: 
bet auf feine Ländereien nicht gern mehr Mühe, a 
ſchlechterdings nöthig ift, und da das Korn vor dem Ein⸗ 
tritte der Suͤddſtwinde meiftens fhon reif AR, ſo bie dr 
jene Einfaffung für unnoͤthig. or re 

Auf das Klima des Kaps haben Lokalunaͤnbe sineh 
befonbern Einfluß. ' Die Vevfchiedenheit der Temperatur 
zwifhen der Kapſtadt unb Wineberg, deren Entfernurnk 
nur 73 Meilen beträgt, macht von 6. 30: Grad 
Fahrenheit — aus; denn: Wineberg liegt windab, bie 
Kapfladt aber gegen den Wind, und vom Tafel: “ 
Berge pralten die —* wie aus einem 
Brennfpiegel, auf fis zurüd. Die Verſchiedenheit des 
Klima's im Tafel⸗-Thake brachte einen Engliſchen 
Offizier auf die Bemerkung. daß ſich die Bewohner def 
felben: entweder im einem Badisfen, oder vor ber Roͤhre 
eines: Biasbalgb, oder unter einem Springbrunmnen be- 
fünden:- An der Bergfeite des Kaps, faͤllt das Thermo— 
meter felten bis unter 40° „ Allein auf Den hochliegenden 
Karroflaͤchen innerhalb der Gebirge, fleht es während 
den Wintermonaten drs Nachts unter dem Gefrierpunkte 
ann des Mittage auf dem 70. 80°. ee 


| 
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Die ſtrenge Kälte auf.den Karroflaͤchen, kann 
man, meines Erachtens, außer dem, was fich von dem 
Darslielftande ihrer Breite und Höhe erwarten läßt, am 
beften durch .die finnreichen Berfuche bed Hra. v. Hums 


boldt über die chemifche Auflöfung der atmoſphaͤriſchen 


Luft erklaͤren. Er beweift, daß fette und Iehmigte Erde 
vorzüglich geneigt if, aus der Atmofphäre das Oxygen 
enzuzieben,. woburcd das azotiſche Gas aufgelöft wird; 
und wenn fich diefes Gas wieder mit frifhem Oxygen 


vereint; fo entftehr aus der oben aufliegenden Schicht 


in einem vermehrten Verhaͤltniſſe Salpeterſaͤure, welche 
dann zum Salpeter wird. Daß ſich auf dieſen Ebenen 
haufig Salpeter bildet, iſt nicht. zu bezweifeln, wie ih 
dm aten Kapitel-des iſten Theils binlänglich gezeigt habe. 


Die Folge Devon ift, daß an dergleichen Orten die. Tem⸗ 


peratur verhältnißmäßig vermindert werben muß. Das 


her fan man fid) die kalten Luftfaͤulen, durch welche aus 
‚ben Karroflächen oftmals der Weg führt, erklären. ’ 


i Selbſt in der Kapſtadt ſind im Winter die Nordweſt⸗ 


winde naßkalt, und obgleich hier dad Zhermometer ſel⸗ 


‚sen unter 400 und zwar nar eine Stunde vor Sonnen 
aufgange ſteht, fo halten ſich dach die Engländer in ben 


Monaten Zulius, Auguſt und September gern..beim 


Kamine auf. Selbfi im Oktober iſt es nichts ungewoͤhn⸗ 
liches, daß die Spitzen der Berge öftlich an ber Landenge 


des Kaps mit Schnee bebedt find. *. 


Da ich aber von dem beſonderen Wechfel der Kempe- 
rafur nach den verſchiedenen Zahrehgeiten und Lagen im 
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vorigen Bande ausführliche Nachricht ertheilet babe, 
muß ich ben Leſer dahin verweilen. IX 


Weit ach ald Boden und Klima iſt der große Waſ⸗ 
fermangel im -Sommer, wie id im zweiten Kapitel dar⸗ 
gethan habe, der Urbarmachung des Landes zuwider. 
Die Regengüſſe, welche 4 Monate lang des Jahres fal. 
len, üͤberſchwemmen das ganze Land, verſchwinden dank 
plöglich, und laſſen bie tief eingeſunkenen Flußbetten bei 
nahe ganz trocken oder doch ſo erſchoͤpft zuruͤck, daß fie 
kaum zum Begießen noch etwas Baffer enthalten.: Die 
periobiſchen Flirſſe und Ströme, welche aus den Gebirgs⸗ 
quellen entfpringen, find fchon wieder verfchwunden, ‚che 
fie zu eier bedeutenden Entfernung von ihren Quellen 
gelangt ſind. Man kann behaupten, daß es in bend 
“ ganzen Umkreiſe diefer ausgebreiteten Kolonie faum einen 

Koifdasen, vu gie. DE u 

"Die mel rorzuglichen mif⸗ an -ber- Beftlühe, pr 
ber Berg flug (Mountain River) welder in den Gebir⸗ 
gen, die das Thal Drakenſtein einfließen, ent 
fpringt, und in, die St. Heiena’s+ Wucht fällt; ind 
der Dlipbant oder Elephantenfluß, welcder vers 
Ihiebene Stroͤme der erften Gebirgäßette, indem er noͤrd⸗ 
lich an derſelben hinfließt,- aufnimmt, und fid in den '. 
ſuͤdlichen Theil bes. Atlantifchen Meeres im 31°30' für! 
Breite. ergießt. Zwar haben Diefe beiden Fluͤſſe hinlaͤng⸗ 
lid) tiefes Waffer, um 20 M. weit landeinwaͤrts von klei⸗ 
nen Fahrzeugen ohne Mühe befcifft werben zu koͤnnen/ 
alein die: Muͤndung des erſſern if durch eine. Sandbank 


v 
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yerengt \ und misten durch den lettern erſtreckt ſich ein 
Felſenrief. 

4. An der Suͤttage der Kolonie find biſende n perma⸗ 
nente Fluͤſſe von einiger Bedeutung, der Breite, der 
Gauritz, Knysna, Keurboom, Kamtur, der 
Swartlops: um Sonntagsfluß und der Sroß— 
fiſch ſtrom. Der latzte macht die oͤſtliche Graͤnze der 
Kolonie aus. | nn . 


Der Breiteflnß ergießt fih in die St, Seba⸗ 
flians- Bai, welche die Holländer als gtfaͤhrlich für bie 
Echiffahrt betrachten; indeß pflegen fie ihre Schiffe dann 
nad wann in Diefem Fluſſe vor dem nordweſtlichen Mon« 
fun in Sicherheit zu Bringen; und zwar nicht: weit von 
ber Mündung beffelben, Die hier-zwar eint Meile breit, 
‚aber fo wie alle Fluͤſſe diefer Küfte außen. bern Knysna 
durch eine davor liegende Sandbank verengt iſt; dod 
Yrmte.er innerhalb:diefer Sandbank dreißig Meilen weit 
Igudeinwärtd von Kleinen Fahrzeugen bejchifft werben, 
@ber. leider giebt es auf dDiefem Hanzen Striche kaum ein 
dalbes Dutzend Rebthofe. 

Der ging Sausit beftebt aus den ———— der 
großen Karro flaͤchen, Der Schwarzberge und ‚der. Ge⸗ 
birgößerte, welche ſich nahe an Der Seckuſte baſtnden, und 
mit derſelben parallel laͤnft. Die Arme dieſes Fluſſes 
nach dem noͤrdlichen Theile ber Gebirgskette zur ſind ꝓperio⸗ 
diſch, hingegen laͤuft er nach dem ſüͤdlichen Theile zu 
das ganze Jahr hindurch, ohgleich in den Kiekkuaerinona: 
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ten nur ſchwach. Inder regnig en Jahreszeit halt man 
beufelben für den reißendften und gerährlichiten Fluß ie 


der ganzen Rolonie.- Er ergießt fi in die See, wo die: 


Kuͤſte enge iſt; queer vor liegt eine Sandbank, welche im 
Sommer weitteus trocken iſt. E 


Der Fluß Enpsna unterfcheidet Sich dadurch von 
den andern Fluͤſſen der Kolonie; da er aber im zweiten 
Kapitel fchen erwähnt worden ift, fo muß ich den Lefen 
dahin verweifen. | 


Der Keurboom, flieht fo wie ber Kenysna min 


ten durch große Wälder, und koͤnnte mit Booten auf eing 
betraͤchtliche Strede befchifft werden, allein feine Ma 
bung in der Plettenbergs-⸗Bai iſt wegen des befländigen 
Anſchwellens der See an dem Sapdgeſtade von Suͤdoſten 
her immer mit Sand angefüllt, ı 


T 2 


r 


Der da mar fun entſtent aus ven Gewäflern den 


\ 


felben Gegend, nur mehr. nach. Often au, ale ver Gau 


ritz. 6 tönt in-eimermeite Bucht deffeiben Namens, im 


weicher mur in der Mündung. eines kleinen Fluſſes dix 


Kromme genannt, ſich ein ſicherer Ankerplatz beſindet, 


Sogleich Ber Samturflaß tief genug it, um ein Bis 


nmienſchiff kragen zu Aönnen.: ſo kann man denfelben Dog 


auf der querverliegenten Sandbauk bei hohem Waſſep 


Hande Duriärwaden,, und bei nirderm Waſ erlaube J — 


vftmals — — u 
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Der —E ein helles deſtaͤndig fließendes 
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Hafer. Cr läuft durch eins der fhönften und fruchtbar 
ſten Thaler der Kplonie, und' iſt einer von den wenigen 
Fluͤſſen, mittelſt welcher durch Daͤmmung bie anſtoßen⸗ 
den Aecker bewaͤſſert werden koͤnnen. Nach vieler Muͤhe 
gelang es dem Herrn Rice, deſſen ich ſchon anderswo 

erwähnt habe, ein Boot über die Sandbank zu bringen, 
und acht Meilen -weit in das’ Thal’ hinein zu fegeln, 
denn nur fo weit erftredt fi) das Fahrwaſſer. "Die ganze 


Segend an diefem Kluffe und am der Bucht deffetben Na: 


mens, worin er fich ergießt, iſt eine’ ver Frachtbarften 
der ganzen Kolonie. Der Sonntagöfluß fällt ebenfalls 
in die AlgoasBai und zwar den Eilauden von Gaint: 
Eroir gegenüber. Er entfpringt in den. Schneebergen, 


und feßt feinen Lauf das Jahr hindurch fort. In der 


Mitte ift er breit und feicht, an der Mündung aber, vor 
welcher ebenſals eine Sandbank liegt, “ er. ſchmal und 
tief. RT 

Der gro ze Fiſch fluß entſpringt jenſeits der 
Schneegebirge; er nimmt während ſeines langen Laufs 
eine Menge kleinerer Flüſſe auf, welche immer mit Wal: 
fer angefuͤllt ſind. Die Ufer ſeiner Muͤndung find rauh, 
felfig und flach; die hervorragenden Thetle bilden eine 
enge Bucht, welche, wie es fcheint, kurz nach der Ent; 
deckung des Kaps. durch die Yortugiefen. aͤfters von den: 





ſelben befucht wurde; ein Fühnes Unternehmen, da bie 


See an der dem Eingange des Fluffes queer vorliegenden 
Sandbank ſehr ſtuͤrmiſch iftz"' indeß waren ihre Schiffe 
vermuthlich fo klein, daß fie bei einem hohen Waſſer⸗ 
ſtande die Sandbank überfahren, und zu allen Jahres⸗ 


geiten ruhig vor Anker. liegen fonnten.: : :°. . Z 











im dem ſuͤdlichen Meta, 317 


Diefe Fluͤſſe find mit Paͤrſchen, Aalen und Meinen 
Schildkroͤten angefuͤllt, und in einiger Entfernung von 
der Seekuͤſte findet man in Menge faſt alle dieſem Welt⸗ 
theile eigene Gattungen von Seefiſchen. 


Außer: ben bisher genannten Flüſſen iſt ber ganze 
laͤngs der Seeküjie belegene Landſtrich zwiſchen der Ein: 
fahrt der Falſchen-Bai und des großen Fiſchſfluſſes, von 
Strömen; weiche immer Waſſer enthalten, durchſchnit⸗ 
ten; allein jhre Betten fino zu tief, als daß fie zur Bes 
waͤſſerung ber Sruchtfelder dienen koͤnnten. | 


Dig vorhin erwähnten Berge laufen meiftens im , 
Reihen, welge unter fich parallel find, und jwar ges 
woͤhnlich in der Richtung von Oſten nah Weſten fort, 
Inder Entfernung bifigen ſie nichts fehönes und erhabenes, 
allein ehrwuͤrdig große und ſchaudervolle Gefühle floͤßen 
fie ein, wenn man fi) ihnen nähret; bisweilen fleigen 
ihre nackten Feifengipfel faft perpendifular, gleich einer 
Mauer zu einer Höhe von drei, vier und. felbft fünf aus 
fend Zug empor, fo wie der Zafelberg auf der Halbinſel 
des Kaps. Hie und da iſt die Abneigung der Spitze pon 
dem Fuße fo groß, daB die ganze Maſſe des Berges ih⸗ 
ten Schwerpunkt außerhalb der Grundlage zu haben 
ſcheint, und augenblidlich hie Ebene mit ihren ehrwuͤrdi⸗ 
gen Truͤmmern zu deden droht: An andern ‚Stellen, 
wo die lockern Stüde nachgegeben haben, find fie unre⸗ 
gelmaͤßig zugefpigt, und in verfhiedenen fonberbaren 
Geſtalten gebrochen. Kurz alle Bergketten des ſuͤdlichern 
Zheild von Sudaſrita ſheinen nach dem Muſter einzel⸗ 
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ger Stüde dei Teufels- und Rafelöberges und des 28; 


wenkopfs, fogar ans ‚den nämlichen Grundſtoffen, nur 
in eines mehr giganrfifchen &eftalt , gebildet zu ſeyn. 
Ihre Gipfel fine fammtlih von allein Gruͤn entblößt. 


Eintheilung. Volksmenge und Produkte. 

So baly die Holländife : Dftindifche Kompagnie 
merkte, Taß ihre Kolonie ficy weit über bie Gränzen bins 
auserſtreckte, welche ihr urfprünglic) vorgeſchrieben waren, 
fo hielt fie e3 für ratbiam, das Band. in Difirikte zu 
„tbeilen, und einem jeden eine Civilobrigkeit unter dem 
Titel Landdroſt vorzuſetzen ‚ welche mit ihrem Rathe, 
Hemraaden genannt, autorifirt war, Meine Streitig- 
feiten unter den Pachtern ſelbſt, oder zwifchen- ihnen und 
den eingebornen Hottentotten zu ſchlichten, Gefdftrafen 
nad) einer gewiffen Summe einzuzieken, die Pfärrzchn: 
ten zu beflimmen und einzufammeln, und die Verord: 
nungen der Regierungen vollſtrecken zu laſſen. Sein 
Diſtrikt beftand aus mehrern - Unterabtheilungen , und 
ber jede derfelben wurde ein Ferdwachtmeiſter oder 
Randauffeher geſetzt, defien Funktion darin beftand, 
ven allen in feinen Bezirke vorfommenden illegalen Vor: 
fällen Erkundiaung einzuziehen , und ren Landdroſt 
davon zu benadrichrigen , Erreitigfeiten über Quellen 


und Flußwaſſer zu entſcheiden, und die Befehie ber Rei 


gierung zu foͤrden. — 


Die von der Regierung dem Landbrofte und feinen 


Gehüuͤlfen ertheitfe geringe Macht, wurde bisweilen gemiß⸗ 
braucht, bisweilen vernachkaͤſſigt, und fehr oft verachtet. 
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Denſelben Vorwurf kann man allen Syſtemen der 
Provinzialger ichtsverfaſſung machen, denn ertheilt man 
den Obrigkeiten zu viel Gewalt, fo find ſie den Verſu⸗ 
hen ausgefetzt, ſich beſtechen zu laſſen, und wollte man 
die Geſetze ohne Gewalt handhaben laſſen, fo würde man 
die Juſtiz lächerlich maben. Das lebtere war fohr oft 
der Fall in den.entlegenen heilen der Kolonie auf- dem 
Kap. Daher kam. es denn auch, daß die Geſetze in den 
meiſten Faͤllen nicht befolgt wurden. Der Landdroſt hör 
faß nur einen Sthatten-von Anfehen, Der Rath umd’ 
bie Landauffeher veſtanden aus Pächtern, denen ed mehr! 
darum zu thun war, ihre⸗Miibruͤder, wenn fie eines 
Verbrechens wegen angeflagt wurden, zu fehligen, als 
biefelben der Hand der Obrigkeit zu. uͤberliefern. Der. 
arme Hottentot war.felten fo gluͤcklich, fur das von den 
Bauern erlittene ‚Unrecht‘ Erfaß zu erhalken Lenn wenn 
auch der Landdroſt willig war feine Klage anzuhören , fo 
fehlte es ihm doch an Mitteln, feinen Beichwerben abzus 
helfen. Die Zuneiging des Volkes würde für ihn verloren 
geweſen ſeyn, wenn er ſich fır die Sache eined Hottentotten 
verwendet hätte. Wegen ber weitern Entfernung. von der 
Hauptftadt konnte auch Deshalb ohne Schwierigkeit keine 
Klage beim Gerichtshofe am Kap angebracht werben, und 
gefchahe dieſes auch, fe wurden in einer Entfernung von ' 
fünf bis ſechs hundert Meilen die Bekehle des Gericht: 
hofes eben nicht mehr refpeltirt, als die des Landdroſtes 
und feines Rathes. Stellte fich Jemand auf eine Vorla⸗ 
dung nicht , fo konnte er Durch ‚feine Mat im Lande da⸗ 
zu gebracht werden, und Daß es vergeblich jey vom Kay’ 
ns Zwangmittel zu veranſtalten, wußte man ſchoͤn. 
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Mordthaten und andere: [handliche Berbrechen wurden 
daher ungefiraft begangen, ::bie einzige Strafe war, daB 
ber Verbrecher in bie Abt ,erflärt wurde, eine Strafe, 
welche. wenig Nachtheil nach fi) 309, indem der Geſtrafte 
hernach fo wie vorher feine Befitungen in der Kolonie 
behielt, und nur an dem Befuchen der Hauptitadt gehin: 
dert wurde; allein ohne viele Muͤhe konnte er ſeine Ge⸗ 
ſchaͤfte daſelbſt auch von einem andern beſorgen laſſen. 
Zahlloſe Beiſpiele dieſer Art kommen vor, und doch blieb. 
das Syſtem ungeaͤndert. Vielleicht moͤchte es auch ſchwer. 
ſeyn, ein beſſeres vorzuſchlagen, wenn nicht bei vermehr⸗ 
ter Bevoͤlkerung Dörfer entſtehen, ader Die Graͤnzen der 
Kolonie enger zuſammengezogen werben, 


Dieſe ausgebreitete Kolonie, deren Umfang ich be⸗ 
reits weiter oben beſchrieben babe, beſteht aus vier Di⸗ 
tete, nämlich: 


1. aud dem Kap: Diftrikt. J 
2. Stellenboſch und Dralenſtin— 

3. Zwellendam. 
4. Graaff⸗-Reinet. 


Rap Diſtritt. 


Von allen Diſtritten iſt dieſer der kleinſte aber volk⸗ 
reichſte. Er kann in zwei Theile abgetheilt werden; der 
eine beſteht aus der Halbinſel wo die Stadt liegt, der 
andere aus dem Stücke Landes, welches ſich von dem 
Ufer der Zafel:Bai.bid an den Bergfluß im ber St. 
Delenend:Baierfiredt, Der Heine Salz⸗, ber Tief⸗ 
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und Nyoſſevankfluß trennt diefes Wild Land genen Oſten 
von Stellenbofy amd Drakenſtein. Es erſtreckt ſich acht⸗ 
zig Meilen weit von Norden: gegen Süden, und fünf. und 
zwanzig von Dfien gegen Wehen, und enthält ungefähr 
zweitaufend Quadr. Meilen. Die Halbinjel des Kaps 
‚enthält ungefähr dreißig Meilen in der Länge und adht in - 
ber Breite oder‘ zweihumdert und vierzig Quadr. Meilen. 
Nach einer. Berechnung, DOpgaafliite genannt, welche 
jeder Kolonift jährlich hber fein baares Vermögen, feine 
Produkte und fein bebautes Land den Polizeibeamten ein- 
reichen muß, ſcheint es, daß man, ungeachtet der Kaps 
Diſtrikt von ben. dafigen Marktplägen verhältnißmäßig 
nur wenig entlegen ift, dennoch kaum ben fanfjepnten 
‘ Seil bes Erdbodens urbar gemacht bat. 


Die Kapkadt ift fehr regeimdßig gebaut und bie 
Straßen find. ſaͤmmtlich nach der Schnur angelegt.’ . Die 
Häufer find meiftend-geweißt und die Thüren und Zenfter. . 
grün angeſtrichen. Sie beftehen gewöhnlich aus zwei 
Stodwerfen, haben platte Dächer und in der Mitte der 
Fronte eine Verzierung oder eine Art von Fronton; vor 
der Thuͤr befindet fich eine erhabene Zerraffe und ah jeder 
Seite derſelben ein Sie. Sie enthält 1145 Haͤuſer, 
weihe von ungefähr fänftaufend fünfhundert Weißen 
und Mulatten und zehntaufend Schwarzen bewohnt wer⸗ 
ben. Die erſte Klaſſe beſteht aus den Perfonen, welche 
die öffentlichen Gefchäfte.zu hefurgen haben, nämlich aus 
der Geiftlichkeit und den Juſtiz- und Polizeibeamten. 
Zur zweiten Klaſſe gehören biejenigen, welche in der Kos 
lenie Grundſtuͤcke bejigen und bie Produkte berfeiben. 
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durch ihre SHaven verlaufen laſſen; dann kommen die 
Kleinträmer, welde fi Kaufleute nennen, und endi:h 
‘Die Kabrifanten, welche ihre verſchiedenen Profeffionen 
von.ihren Sfkaven treiben laſſen. Biele von den WMular: 
ten find Ftiſcher. 

Außer dem Kaftell und den Forts. giebt es noch fol: 
gende’ öffentliche Gebäude: eine große gut gebaute Ka: 
ferne für zweitaujend Mann; ein vierecktes Gebäude, 
mit einem offenen Plage in der Mitte, wo die Sklaven 
beö, Gouvernementd, beinahe vierhundert an der Zahl, 
wohnen ; die reformirte Kirche, ein geräumiges nettes 
Gebäudes; die lutheriſche Kirche; dad Stadthaus; der 
Gerichtshof und das Schaufpielhaus. 


“An ver nördlichen Graͤnze des Diſtrikts und zwar in 
dem Theile, welcher Zwartland genannt wird, vefim 
det ſich eine kleine Kirche mit einem netten Pfarrhauſe, 
einem Garten, einem Weinberge und Kornlande; iebog 
iſt kein Dorf dabei. 

Die rodukte der Halbinſel des Kaps, find Wein: | 
trauben nebſt allen Europdifchen und vielen Süubfiuchten, 
Vegetabilien aller Art, Gerfte, womit man die Pferde 
füttert und auch etwas auserleſener Wein. Die andem 
Zheile des Kap: Diftrikts liefern Weizen, Gerfle, Wein 
und Hulſenfruͤchte. 

Nach einer Verorduung der Hollaͤndiſchen Regieran 
müßte jeder Hausvater jaͤhrlich die Anzahl feiner Fe— 

- \ 
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milie, den Betrug ſeines Vermoͤgens und die VProdukte 
ſeines Gutes angeben, Da dies auf.eine gaſdlaͤſſi ge Art 
geſchah und der Zuwachs von zehntauſend Seelen es 
wichtig machte, die Nahrungsmittel zu fennen, welde . 
die Kolonie hergeben konnte: fo verlangte kord Mars 
cartney, daB in Zukunft ein jeder fein Vermögen eid⸗ 
lich anzeigen ſollte. Nach dieſer neuen Verordnung fand 
man, daß einige Artifel ber Dpg aaf fich im Verhaͤltniß 
gegen den vorigen Betrag dreifach vermehrt hatten. 


Hier iſt ein Auszug der Opgaatf für den Kap: 
Diftritt im Jahr 1797, abs derſelbe Buerfkichg angege⸗ 
ben werben müßte: . 


\ 


Bolfimenge. un. 


Männer . . . » . T566 Um 
Weiber TFT. Mae ZB 


Söhne‘ . . RZINE EEE: 
vWchter N ig en 


Dienſtboten u . oe 53978: °% Tr. 
0m) . 6261 Ehriften 
Stianen Zee Fe 6673 
Sklavinnen - . u 2660 
Sklavenkinder! — — — — —— 
I... or. Don Moss tin ti 1jByr Shläven 


Lohsfuunne ‚der Bolfemenge Timi... un iger 
KTap⸗Diſtrikt wach... .„hßprgad ”. 


Unter der oben angegebenen eh ober 
freien - teuten, befinden fich fiebenhundert und achtzehn 
Nulatten und d beinahe tauſend Europaͤer 
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J 
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nicht ganz richtig feyn. 
run urn ‘ aa . 
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. Pferde (mit Ausſchluß der Kavallerie 


| feiner Majeftät) . 8334 
Some en 20,957. 
. Schafe und Biegen F 161,575 
Schweine, nn u 758 
Weinftöe En 1,560, 109 


Kegger Weit Ge zu 640 Gal⸗ 


lonen). 7863 
An Weizen, wurde im Jahr. 1796 ‚Her \ 2 
fäet 3464 Muids, bayon aͤrnde Ba 
tete man ein . 19:89:962 
Geſaͤet an Gerſte im Jahr 1796 Bu 
887 Muids, ' davon. einge⸗ 


ärnbäet .. Er 18,819 
39 Muids Roggen wurden 1796 ge: un 
ſaͤet umb eingeärndtet a 529. 
Sand für Meinberge und Garten 580 Morgen 
FZuͤr Gettaide es 30898 : — 
‚Summe 3669. Morgen 
en Bu 0... „bber ‚7338 Under Acıes) 


i 


Das 3 Dnantum an gändereien beläuft ie. er An: 


"gabe zufolge,. au auf 8018 Morgen oder 16,036 Ader; al 


lein ba man das Abmeſſen derſelben wenig verſtand ober 
wenig berüdfishtigte; fo dürfte dieſer Thaileder Opgaaf 
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Konfımtion den Kapfladt in demſelben Jahre. 
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Die Armee . . . 1 4,5621 - 22,812] 2,000 | 10,000, 19,360 
Die Klotte. . — 0,044| 1,000 6000| 2 
Die Einwohner . | 5,000| 130, 0001 3,000 | 16,900 10,001 
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Summe.. | 11,372 161,856 6,000 | 32,900) 29,460 


Die folgende Tabelle enthaͤlt die Zahl der Getrauten, 
Getauften und Geſtorbenen in der Kapſtadt während eis 
nes achtjaͤhrigen Zeitraums, 


Jahre. Getraute. Getaufte. | Geſtorbene. 


1790 
1791 
-1792 
1793 
1794 
1795 
1796 
1707 


In 8 Jahren 





Demnach find’ innerhalb acht Fahren 1416 mehr ges 
tauft als geſtorben. Da ale Trauungen in der Kapfiabt 
geihehen muͤſſen, fo ift in ber Kolonne ber Getrauten 
die Anzahl aller derer erthauten, die ſich in der ganzen 


a. 
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Kolonie perheirkktheten? : "Vergleicht man die Anzahl bet 
Gchorbenen-mir-ber der Gebornen, ſo üb das Verhaͤlt⸗ 
miß der erſtern zur letztern im Kap⸗ Diſttikt wie 2 zu 
wo. Die Mortalität der Stiapen ift größer; vielleicht 
aber doch geringer als in jeder andern Provinz, - wo 
Slaverei geduldet wird. Wie wir geſehen haben, belaͤuft 
ſſch die Anzahl der Lebenden im Kap⸗ Diſtrikte auf 11891, 
‚bie der, Geftorbenen nah einem achtjährigen Durchſchnitte 
auf uf 350, das Verhaͤltniß iſt alſo wie 3 zu 100. 


Rapitalverbrechen kommen im KapsDiftrifte ſeltener 
vor, als man von einer folchen gemiſchten Volksmaſſe, 
wovon ein großer Theil an der oͤffentlichen Ruhe und 
Wohlfahrt feinen Antheil nimmt, vermutben folte. 
Die Stärke der Beſatzung trägt ſehr viel jur Subordina— 
tion der Sklaven bei;, Beifpiele von Kapitalverbrechen 
Eommen unter ber. Engliſchen Regierung ſeltener vor, 
als während eines aͤhnlichen Zeitraums in den letztern 
dreißig Jahren. Jaunerhalb ſechs Jabren wurden drei 
und ſechzig Verbrecher zum Tode verurtheilt; daven 
wurden dreißig oͤffentlich hingerichtet; die andern kamen 
Zeitlebens auf den Feſtungsbau. Das Urtheil beper, bie 
ber Todesſtrafe entgiengen, wurde nit wegen eines 
Milderungsgrundes oder wegen unzureichenden Beweiſes 
geaͤndert, ſondern weil das Geſtaͤndniß des begangenen 
Verbrechens zur Urtheilsvollſtreckung durchaus nothwen⸗ 
big iſf. Da nun dieſes Geſtaͤndniß nicht mehr durch die 
Folter erpreßt wird, fo beharren die meiften babei, das 
%erbecchen, weshalb fie angeklagt find, ftandhaft zu laͤug⸗ 
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nen und ziehen ein mühfames Leben bei Waſſer und Brob 


einem gewaltfamen ode vor. 


Die Fiſchereien ausgenommen, find die Naturpro⸗ 
dußte des Kap-Diſtrikts von wenig oder. gar Peiner Bes 


beutung. Die Wachöpflange” findet ſich haͤuſig auf: der 
fandigen Eandenge, allein man: hält es nicht der. Mühe 


werth, ihre Beere zu pfluͤcken. An tauſend Sklaven be: 
fhäftigen fih ‚mit Einfammeln der Mufcheln, um Kalt 
Daraus zu brennen, und des Haidegrafes und anderer 
Gefträuche zur Feuerung. . Nur zu fehr wird man in we: 
nig Jahren die bedeutende. Verminderung der Frucht: 
pflanzen, auf der Halbinfel des Kaps und der Landenge, 


fühlen... Eines temporären Vortheild wegen find die Ans 
pflanzungen bes Silberbaums an der Spitze des Tafel⸗ 
Berges, nahe bei ber Landenge, berfelben Verminde⸗ 


rung ausgeſetzt und die Landeigenthuͤmer find fo unde⸗ 
dachtſam und ſo traͤge, daß fie ſich nicht die Muͤhe geben 
einen jungen Nachwuchs von Baͤumen zu unterhalten. 
Wegen der Kohlen hat man keine fernern Verſuche ge⸗ 
macht. 

Im erſten Kapitel des erſten Bandes that ich ver⸗ 
ſchiedene für Das Klima des Kaps pafiende Vorfchläge, 
und 'erwähnte im legten Kapitel’ des Erfolgs, welcher 


mit der Anwendung ber meiflen derfelben verbunden war. 


Seitdem hatte ich mit mehrern andern Engländern Ges 
legenpeit, mit dem gemeinen Lucernerklee der medicago 


ſativa, Verſuche zu machen, . welche wenn man fie dünn 


in Furchen füet oder verſetzt, fehr gut gedeiht. Sie wurde 


T 


— 
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gemäßet: und wuchs alle ſechs Wochen das ganze Jahr 
hindurch immer wieder zu einer Höhe von achtzehn Zell, 
aufgenommen in den Monaten Julius, Auguſt und 
Gepiember, voo fie nicht mehr emperfchoß. Hr. Dudett, 
der Oekonom, fand, daß die gemeine Pimpinelle, Pote- 
rium fanguilorba, eben fo gut auf dürrem Boden fort- 
kommt. Der Nuten biefer beiden Gewaͤchſe, als Sons 
mesfutter für Rindvieh und Schafe, insbefondere in eis 


nem Lande, wo vier Monate. lang Keine grünen Kräuter 


zu ſehen find, verbient vorzüglid empfohlen zu werden. 
Bei Einfüprung diefer und anderer fremder Artikel if 
aber zu bemerken, baß, wenn nicht eine größere Anzahl 
Eurspäifher Einwohner daſelbſt die Induſtrie anfacht, 
man vergebens Vermehrung und Verbeſſerung ber. ken; 


- beöfultur erwartet. 


Diſtrikt Stetlenbofh und Dratenflein. 


Beide machen zwar nur einen Diſtrikt aus, flehen 
aber unter einen gemeinfchaftlichen Landdroſt, jedoch. uns 
tex verſchiedenen Hemraaden, oder Käthen. Stellen’ 
bofdy und Drafenftein fchließen, - nach Abzug des Hei: 
nen Kap: Diffeiftö, die ganze Flaͤche Landes vom Kap 
Aguillas, dem füdlichften Theil Afrikas, bis au den 
Klug Kouffie, die nördliche Gränze der Kolonie, in 
fih. Die Länge beträgt 380 Meilen, und die kleinſte 
Breite von. Oſten nah Weſten ungefähr hundert \und 


fünfzig Meilen, und macht alfo nach Abzug des Kaps 


Diſtrikts eine Fläche von fünf und fünfzigtaufend Quadr. 
Meilen aus, Diefen weiten Diſtrikt befigen zwoͤlfhundert 
Familien, fo daß nach einem ungefähren Ueberſchlage jede 


gn 
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Bamilte fechd und vierzig Quadr. Meitenr Landes und 
alfo fünfmal mehr befigt, als die Hollänbifche Regiezung 
für hinlaͤnglich hielt, um bie Koleniften einzeln anzufez- 
zen, fo daß jedes Haus regelmäßig drei Meilen von: dem 


andern entfernt feyn möchte. Jndeß iſt per größere Theil - 


diefes Diftriftö von wenig. Werth. und beſteht aus nadten 
Bergen, Sandhügeln und Karroflächen. 


An dem übrigen Xheile befinden fidy die gorshgfice 


ſten Befigungen der Kolonie, fowehl in Raͤcſicht dee 
Fruchtbarkeit des Bodens und QZemperatur des Klimas, 
als auch wegen ber Nähe des Kaps, dem einzigen Han⸗ 


delsplage der Kolonie, wo der Pachter feine Produkte ab⸗ 
fegen kann. Diefer fo eben erwähnte heil des Diſtrikts 
erftredt fich von der Falfchen:Bai an dem Fuße der großenr 


Gebirgskette auf der Kapfeite him bis gr Muͤndung des 
Elephantenfluffes. Der Diftrikt ſelbſt befehl aus fol 
genden Abtheilungen: 


1 Droftei Stellenbeſch 


2 Sonler’s Hoeck. 


3. Bange Hoed. | a 
4. Klapmük. oo 

5. Bottelary’8 Gebergte .. - 
6. Sarenberg‘S Gebergte, oo. 
7. Eerfie River _ _ u. oT 
8. Hottentotten: Holland, 

9. Moddergat, 


10. Drakenftein, und bie wuligene Sun, | 


ſtehend: 


330. 0 Barrowrs Meifen . 
oa) aus Klein-Drakenflein. 
tYB Franſche Hoeck. 
0) Paarl, Dorf. 

d) Thal Joſephat. 

e) Wagenakers-Thal. 
H Groeneberg. 
1I. Paardeberg. 
212. Riebecks Caſteel. 
13 Oſt-Zwartland. 
14. Bier und zwanzig Flüſſe. 
15. Piquetberg. 
16. Elephantenfluß. 


J 
Die Theile jenſeits der Berge find: 
17. Der Biedouw. a | 
18. Duder Bodenvelb. 

19. Hantum. 

20. Kamiesberg. | 
"21. Roggeveld, beſtehend aus Ober: Mittel = und 

Klein: Roggeveld u 

22. Nieuwveld und Ghowp. 

23. Bockeveld. | 

24. Der Herenfluß. 

25. Der Breedeflug. 

26. Goudinnie und Brand: &hal. - - 

27. Waveren oder Roode: Sand. 

28. Botftuß. j 

29. Zwarteberg. 

30. Drooge⸗Ruggens. 7 

Z1. Fluß Zonber-Ende. 


\ 
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32. uyl Rraal:: Ir Era pt 
33- Zhal Sortendal, a ter). | 


I. Die Deofei Stellenbofd, oder die Kefidenz 
des Landdroſts, iſt ein fehr artiges Dorf, beſtehend aus’ 
ungefähr fiebenzig: Häufern, wobei fi) noch meiftens 
Werkſtaͤtte, Nebengebäude und Gärten befinden , fo daß 
es einen--böträchtlichen Raum einnimmt. Verſchiedene 
Straßen und offene Plaͤtze find gepflaſtert und mit 
Eichen befegt, welche höher find, als in irgend einem 
andern Theile der Kolonie; ja, viele’ geben ſelbſt den 
Ulmen in Hyde: Park in Anſehung der Groͤße nichts 
nach. Allein ſeit einigen Jahren ſind die ſchoͤnſten diefer 
Bäume umgebauen worden, um daraus zur Beftreitung 
ber Gemeindekoflen eine an fi) unbedeutende Summe 
Geldes zu Löfen, denn der ſchoͤnſte Baum wurde nit eis 
nem Spottgeld von 20 Rtihlr. auich wohl noch wehlfeiler, 
bezahlt. In einigen Gegenden waren deßhalb die Bauern: 
fo aufgebradyt, daß fie den Landdroſt mit feinen Hemtraas:. 
den hätten aufhängen mögen. Ich fah wenigſtens ein hals 
bes Hundert von jenen ehrwürdigen Ruinen’ auf den 
Straßen liegen. 


Das Dorf liegt ſehr angenehm am Fuße eines hohen 
Berges am Ufer des Eerſtefluſſes, ſechs und zwanzig 
"Meilen von der Kapfladt. Es hat eine kleine niebliche 
Kirche, an welcher ein Pfarrhaus mit einem Garten und 
einem großen Weinberge liegt. Die Geiſtlichkeit hat eis 
uen jährlichen Gehalt von hundert und zwanzig Pfund, 
nebft dieſem Haufe, Gärten und Weinberge, frei von als 


⸗ 
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len Steuern und Geſchoſſen, ftatt daß did Geiftlichen ber 
Kapftadt andere Emolumente zu beziehen haben. Die 
Geiftlichen auf dem Lande befinden ſich daher eben fo gut, 
wo nicht befier als die in der Stadt. Die kLebensmittel 
find da wohlfeiler; fie koͤnnen fich- ihn. eigenes Vieh hal: 
ten, ihr Getraide bauen, ihren. eigenen Mein ziehen; 
Burz fie koͤnnen fich. faſt alle ihre Bedärfisifie ſelbſt ver- 
haften, "Hat Überdies derfelbe feine Gemeinde zum 
Sreunde, fo wird er mit Gefchenten uͤberhoͤuft. 


Die Befoldung des Landdroſts beläuft fih jaͤhrlich 
gewiß auf fünfzehnhundert Pfund. Er befigt uͤbrigens 
ein vortreffliches Haus, einen großen Obſt⸗ und Gemuͤß⸗ 
garten und einen Weinberg. 


Die meiften Befigungen ins und außerhalb bes 
Dorfes find fogenannte Eigendoms oder Kreihöfe, un 
geachtet: die Beſitzer verfelben der Regierung einen gerin- 
gen Sanon davon entrichten müffen; doch find fie ganz 
son ben in der Proving gewöhnlichen vorkommenden 
Sehngätern, wovon wir nachher veben werben, , ver 
ſchieden. 


No. 2. find kleine Abtheilungen, welche um die 
Droftei herum und zwifchen berfelben und ber. Falſchen⸗ 
Bei liegen. Sie beftehen meiftens aus Freihoͤfen; ihre 


Produkte find Wein, Branntwein, Obſt, frifche Butter, 


Federvied und verfchiebene andere Artikel für den Handel 
auf dem Kap und die Schiffahrt. Auch liefern fie etwas 


Korn, allein dieſer Artikel iR der darauf vermandien 
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Mühe, da er fo nahe am Rap liegt, wicht merih, und 
man könnte das Land weitibefler benautzen. Der. beit 
Acker zu Klapmutz wurde dem Engliſchen Defunbnn 
Hm. Dudett verliehen, um⸗damit zur Belshrung ber 
Arltenifgen Bauern allerlei Verſade zu wachen. 

10. Dr aten ei in und bie ueifiegente Gegend be⸗ 
ſteht aus einem tragbaren Stuͤcke Landes, welches Areißig 
bis vierzig Meilen vom Kap am Fuße ber großen Berg. 
kette liegt. Das Thal Drakenſtein wird vom:Sergflaſß 
und. feinen bielen Armen bewäflertz der Boden ift ergies 
Siger, als An den meiſten Theilen der Kolonie und dem 
Sorsfonnwen.bes Weins uud Dbfies vorzüglich günftig. 


a). Klein⸗Draken ſte in liegt mitten im Wal und 
hat viele wichtige Bauernhöfe, movon die meiften. Frei⸗ 
güter find. Es liefert auf den Kaps Markt vielen Wein. 


byFranſche Hoec liegt im Fübäftlihen Winkel 
des Thals, zwifchen den Bergen. Beinen Namen hat es 
von den Franzoͤſiſchen Fluͤchtlingen, melde nachdem 
Widerruf des Edikts von Nantes ſich hier nieberließen. 
Ihnen hat die Kolonie die Einflihmung des Weinbaus zu 


danken. Meiftend trifft man hier Freiguͤter an. :De 


Vrodukte find Wein und Obſt. 


c). Das Dorf Paar. liegt am Be eines Berges, 
weicher das Ahal Drakenftein an der eſtſeite einſchließt. 
Es beſteht aus vreißig Häuiern, welche in einer Reihe 
Hagen, aber durch Bazwilchen befindliche Gaͤrten und 
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| 334 / | Bares Meifen - 


Weingarten dergeſtait von einander abgefonbert fi ſind, iß 
fie. .eine Straße ausmachen die beinahe eine Engliſche 
Meile lang iſt. Gegenmdie Mitte der Straße an der Oft: 
feite befindet: fih die Kirche,‘ ein hübſches achtecktes Ge: 
baude mit einem Strohdach. Am obern Ende livgt das 


' Pfarrhaus wozu ein Garten, Weingarten, Obſtwald und 


— 


ein großes ſchoͤnes Stuͤck Feld gehört. Der Granitblödg, 
Sie über dieſes Dorf herabhängen, Namens. die Perl und 


der Diamant, habe ich bereits im zweiten Kapitel bed 


erften Bandes erwähnt. 


d) und e) Thal Kofe phat und Wagenme: 
kers⸗Thal find zwei enge Thaͤler, welche von den An⸗ 
hoͤhen am obern Ende des Thals Drakenftein eingefchlof: 
den find. In. diefen beiden: Ihalern wachſen die beſten 


Pomeranzen, Pfirſchen und. ‚anderes Oeſt auch vorzig⸗ 


lich guter Wein. ie 


H Groene bderg ift die größte von jenen Anhoͤhen, 


- die ſich am nörblichen Ende quer durch dad Thal aiehen 


engine die. Ds, Bein und ‚Kom. nt 

DaB same Thai, melches aus ben n eben enwäßnten 
Abtheilungen befteht, iſt fo gut bewohnt, vaß man-icht 
wenig wilde Thiere darin findet: AIndeß fehlt es hier 
nicht an Hafen; fo giebt es auch zwei Gattungen Trap: 
pen, das roth gefidgelte und gemeine Rebhjhuhn And Wadı: 
teln in Menge, Um: nördlichen Theilerdes Thal: triff 
‚man Klippfpringer, Rehboͤcke und Steinboͤcke “an. Anh 
werben bie Einwohner von weten, Hiaͤnen und Steht 








len, weiche deh Nachts von ben benedbasten Bene hin 
abfommen, beunrubiget. ..: 


. j 2 2 W— I 
11. Paardeberg oder Pferbeberg, von ben wil- 


ben Pferden oder Zebra's, welche fonft häufig hier was 


ten‘, Fo genmmnt;-ift eine Zortfegung bed Paarlberges. 
‚Die hauptſaͤchlichſten Produkte find. Waizen, Gerſte 
und Huͤlſenfruͤchte . doch fehlt ed an Pferden und 
Horuvieh.. 5. W | a 

12. Riebeds Caſteel' Tann als Fortfebung des 
Paardeberg betrachtet werden, und endet ſich noͤrd⸗ 
lich als eine hohe Kelfenfpige.: „Seinen: Namen hat eö 
von dern Stifter der Kolonie. Es liefent: mit em Paare 
dbeberg einerlei Produkte; ‚in beiden trifft. man eben 1 
viel Lehn⸗ als Freiguͤter an. 

9r en on 

13. und 14. of- Zwartland und die vier und 
zwanzig Zlüffe ‚Beide Abtheilungen beſtehen aus 
weit ausgedehnten Ebenen, weiche fih in die. Breite vom 
Bergfluß bis an die große. Bergfette, und in die Länge, 


bis zum Piquet-Bergi nach Norden zu erfireden. Die 
Aerndte in Zwartland iſt ſo angewiß als der Regen, wovon 
diefelbe faſt ganz abhängt. In der Abtheilung, die vie 


und zwanzig Fluͤſſe genannt, koͤnnen Die Aecker von den 
vielen Baͤchen, welche aus der großen Gebirgskette kom⸗ 
men, und nach dem Bergfluß laufen, befeuchtet werden. 
Viele bilden waͤhrend ihres Laufs uͤber die Ebene Suͤmpfe, 


in welchen guter Reiß gebauet werden kann. Die vor⸗ 
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zuͤglichſten Produkte find Weizen, Gerſte, Obft und etz 


. 


—2 
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wicht. Euren die Bai Sulld on ha der Sam⸗ 
melplatz der Schiffe werden, ſo Können dieſe beiden Ab⸗ 
theilungen wiqtiger werden, als die übrigen Theile der 
Retonie. X 
15 Der PM imartsliers ſchließt Apud die er⸗— 
en der.vier-und zwanzig Blirffe, "Außer Korn und DR, 
beiten die Einwohner auch Herde, Hornvieh und Scha⸗ 
‚fe. Auch wird von hieraus viel Tabak nach der Kapfladt 
verſendet, welcher ber befle von den Sudefritaniſchen 
J Zabatsatten fon fl. 





6. Dee Clephan tenkluß iſt ein Aaer "Strom, 
8* durch ein ganzes Thal fließt, und zwifchen der 
Großen Gebirgskette und dem Kar do u w eingaſchloffen 
iſt. Dieſes Thal, welches von mehrern Fluͤſſen durch⸗ 
ſchnitten wird, iſt ſehr fruchtbar; allein wegen der Ent; 
fernung vom Kap und die, fchlechten Mege, über den Kar: 
d ouw wird bier nicht mehr Getraide, Obi und Wein ge 
:bauet, als was zu den eigenen Bedürſuiſſen der Koloni⸗ 
ſten ˖erforderlich iſt. Getrocknetes Obſt, Pferde, Horn 
vieh und. Schafe find bie einzigen Handlungsartikel von 
Bedeutung. Die-Gegend am untern Theite des Ziujles 
WM dürre und unfruchtbar und mehrere Meilen ‚weit‘ von 
der Mündung ganz unbewohnt. Tine ziemlich heiße 
Stahlquelle, von 108° Fahrenheit ſtroͤmt aus dem 
Berge Kardoumw in ben Eiephantenfuß Dabei befin 
det ſich ein Barpau, | 


Kleinere Sauurgen von o. Schakalen, Ha⸗ 
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{en und Rah gern trifft man in ben letzeen vier er⸗ 
wähnten Abtheuungen bäufg an, re. 


Die bis jegt erwähnten Abtheilungen des Diſtrüts 
Stellenboſch und Drakenſtein liegen an. ber Weſt⸗ oder 
Kapſeite der großen Gebirgoͤkette, und machen ben bes 
beutendften Iheil der, Kolonie aus. Die Abtheilungen 
bon Stellenboſch jenſeits der Gebirge, find: 


17) Der Biedo uw, der fhräge Theil der Berge 
hinter dem Elephantenfluß, ift ein hoher nnd Ealter Land; 
ſtrich, bededt mit niederm Gebuͤſch und wenig bewohnt. 
Die Produkte find Schafe und Hernvieh. a 


18) OndersBodeveid ift eine erhabene ebene 
Fläche 'eines Tafelbergs, deſſen weftliche und nötdliche 
Seiten aus hohen und meiſtens perperiditulären Felſen 
beftehen, welche in horizontalen Schichten, fo wie am 
Kap der Tafelberg, auf einander gethürmt fi fi nd, Nach 
Oſten zu nimmt die Höhe nach und nad) ab, und endet 
ih als Kar roflaͤche. Das Gras auf der Spite ifk 
jwar kurz aber ſuͤß; Auch geben die Heinen Gefträuche 
ein vortreffliches Jutter für Schafe und Ziegen. Die 
Pferde dDiefer Provinz werben für die beften der Kolonie 
gehalten; auch gebeiht hier das Rindvieh, fo wie in allen 
Berggegenden , fehr gut. In einigen Thaͤlern, welde 
bewäffert werben. können, erhält man zwanzig Jahre 
lang, ohne daß der Ader Ruhe oder Düngung nöthig 
hat, vom Waizen den vierzigfachen und von der Berfle 
den fechzigfachen Ertrag der Ausfaat. Hier ift ver Boden 
von Eifentbeilen angefuͤllt. — Fa l 
Varrow's Reiſen. n. y 


.— 
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Der Springbock, ber ſouſt hier gie war, daß 
die Gegend davon ihren Namen erhielt, erſcheint jegt nr 
zu Zeiten, und zwar immer heerdenwei:: zu einigen hun: | 
derten. Eteins und Grietböde werben noch zahlreid 
angetroffen. Es giebt bier dreierlei Arten Erappen und 


fo viele Hafen, daß fie den Pferden, wenn man über 
Rund reutet, Immer zwiſchen den’ Weinen herumlaufen. 


Auf den Karro-Ebenen nahe hinter Bockefeld, trifft man 
awei große Gattungen von Gazellen an, nämlich das 
Elennthier und den Gemsbock, deren Anzahl aber fehr 
abnimmt, da die Bauern fehr häufig nicht ſowohl wegen 
des Fleiſches, als vielmehr wegen ber Häute, Su dar: 
auf machen. 


| 19. Der Hantam ift ein Tafelberg am gſtlichen 
Ende von Bockeveld ; um denſelben herum liegen 
mehrere Bauernhoͤfe, welche ihr Waſſer aus Quellen vom 


Zuß des Berges erhalten. Die Produkte find Pferde 


and Rindoieh, Die Einwohner find den Plünderungen 
der Bosjeömannifchen Hottentotten ausgeſetzt, gegen 
welche fie öfters zu Felde ziehen muͤſſen. 


2b. Der Kamies berg beſteht aus einer Berg: 


> gruppe, und liegt auf einer Saudwuͤſte ohne Waſſer, 


mitten im der Gegend, wo fonfi die Ramangnas Hot: 
’tentotten wohnten, fünf Zagereifen nördlich von Ban: 
Tam. In dielem einzigen’bewohnbaren Theil von Na: 
Maagua ließen fich die Koloniſten nieder, und bereicher: 

n fi mit den Heerden ber eingebornen Hottentotten, 
welche jetzt ſo zerſtreut find, daß man fie nicht unchr als 
eine beſondere Volksgattung betrachten kann. 
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EM Deuprbrrge fangen an, da wd ſich bir eb 
miesberg endet} bie Hanze Kberfläde fol wit Male 
hit und Kupfererz bedeckt ſeyn. Allein das Erz dielek 
Berge, fo häufig und reich es ift, hat keinen großen 
Werth, IHAIE wegen des Mangels der Materialien, um 
daſſelbe zu ſchmelzen, thejls wegen der zu großen Ent 
fernung vom Kap, und theils, weil Baffelbe von hieraus 
nicht verfchifft werden fann. Auch findet man in Kas 
mies berg zu großen Etüden die ſchoͤne Gteinart, von 
den Minerälogen Prepnit genannt. 


-91. Dbere, Mittel: uud Biein .Roggeveib 
machen den Gipfel eines weit amögebreiteten Tafel 


berges aus, deſſen Abendfeite ſenkrecht auf die Karros 


Lbenen KOM, und zwei bis dreitauſend Fuß Hoch if. 
Wegen der bedeutenden Hoͤhe und der daran liegenden 
Karro⸗Ebenen iſt die Luft im Winter fo kalt, daß ſich 
die Einwohner vier Monate lang mit ihren Pferben, Sü. 
gen and Schafen am Fuße des Berges aufhalten müflen. 
Die hiefigen Pferde find In der gunzen Kolonje bie größe 
ten und Karten, 


92. Rtieumveld und Sheuy find Eertfehiingeh 
bes Berges Roggeveld; wegen ber vielen Bosjes⸗ 
manniſchen Hottentotten, welche dahinter wohnen, hat 

man dieſelben verlafſen. 


23. und aq. WBarm⸗ und Kalt⸗Bockeveid und 
der Hexenfluß, find Thaͤler, welde dicht hinter Dee 
großen Bergkelte liegen. ‚Se beſtehen aus Din 

E vs 9 


+ 


8 


Meilen. 


20 Darmie: Reifen *i 


bewaͤffertem Wieſenlande, und ſcheinen fon Seem gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Sie ſind ſparlich bewohnt, und der Ader⸗ 
bau liegt hier faſt ganz darnieder. 


25, Breede⸗ Fi ver x et füptic om „Herenfluß, 
and erſtreckt ſich bis an die Graͤnze bes Diſtrikts Zwel⸗ 
lendam. Die Produkte ſind Getraide, Sqhafe und 
Rindvieh. 


26. G b oubinie und Brandthal find zweifleine 
Thaͤler hinter Franſche⸗Hoeck, fehr ergiebig und mit 
dinlänglichem Waſſer verfehen. Durch dad. Brandthal 
Aießt ein Stsom , der an her Duelle fo heiß iſt, daß hier 
Das Xhermometer- ı 50° Sahrenheit ſteht. Mittelſt die: 
ſes Fluſſes Binnen einige lauſend Aecker Mieſen unter 
Waſſer geſett werden. 


27. Waseren ift ein großer Strich Bandes hinter | 
‚den Drafenfteiner Bergen. Die Produkte find, Getraide, 
Hülfenfrüchte , Obſt und Wein. Es befindet fich hier 
eine kleine niedlihe Kirche , ein anftändiges Pfarrhaus 
nebft einem großen Weinberge ‚ einem Gemüße » und Ä 
Epfigarten und Aderland; an die Kirche ſtoͤßt eine Reihe 
Banfer, welche fich feit kurzem fehr vermehrt hat. Die 
Ertfernung von der Kapſtadt beträgt ungefähr 70 





 Abisgı. Liegen zwifchen Hottentotten=Hol: 
Jands-Kloof und den Gränzen von Zwellendam. 
Das hauptſaͤchlichſte Produkt beftcht in Getraide und 


in dem füblfhen Afrit. |“ ge 


Rinduieh, auch etwas Wein, der aber fhehrÄR, und 
maß in‘ den entferätern Kolonien konſumirt wird. 


ng 


'32.und33. uyl Kraal und Soetendal, zwei 
Abtheilungen „ welche ſich längs ber Seeküjle e yon Hans 
glip, der Sfttichen Seite der Falſchen⸗ Bai, bis zur Muͤn⸗ 
dung des Breedefluſſes, jeyſeitz des Kaps Aguil- 
las, eritedt., Dan findet gutes Getraideland und 
gute Pferdewtiden. Kleinere Arten von Gazellen werden 
hier ‚häufig angetroffen, deögleichen Hafen, Rebhühner 
und Trapyen; nah der Gegend bed. Kapd Aguilla 
u giebt, ee einige Bebras, Hirſche und Bontebocks. 


Der "größere Theil dieſes Diſtrikts jenſeits der Ber⸗ 
ge beſteht aus Lehnguͤtern, fo wie an ber Kapfeite mei: 
ſtens aus Zreigüitern. Die Volksmenge und die Pro: 
dukte: nad ber eidlich beftätigten Opgaaff s Lifte. vom. 
Jahr 1798 verhalten ſich folgendermaßen: | 


on 
Bollömenge 


Mine 2. Tgye I 
Weiber.—1199 
Soͤhne 1845 
I. cher .. . 1818 
Dienſtboten u. Mulatten 424 
Summa 7256 Chriſten. 
Sklaven.7211 
Sklavinnen. 3411: 
EBSlblaven u. Rulatten. ä 91 
Nadia. cin 010,703 Sklaven. 


* - 
F4 





Zotalfumme der Volkmenge 
von Stellenbof und Das 
kenſtein 22a’ 98989 

Yısbulta | 

erde 2 a 

Hornvihe5567 
Schafe41695 
J Weinſtoͤcke ..114500, oob 
Eegger Wein im J. 1797. 6,914 

Muids Kom . «77,063 

— Gefe 2 2:20 39878 
— — Roggen 2,053. 


Urdares Sand für Bein und Gettaide 19,573 Ror⸗ 
gen, oder 39, 146 Engl. Acder (Aden). 


Dikritt Swelfendam 


Diefer Landſtrich liegt. an ber Seekuiſte, zwiſchen 

bem Breedefluß nach Weſten zu und dem Kant ur fluffe 

’ Öftlih,. Gegen, Narben erſtreckt er fich bis an die zweite 
Bergkette Zwarteberg oder Gchmargkerg,genannt. 

> Diefer Diſtrikt hat in der Länge ungefähr 380, in der 
Breite bo Meilen; die ganze Flaͤche begreift ne;goo Qua⸗ 
brutmeilen, und wird von vierhundert und achtzig Fami⸗ 
lien bewohnt, fo daß jede Kamille ungefähr viergdig Qua⸗ 
dratweilen dandes, und’ alfo viermal mehr bet, als 





in om. dlichen it, 443 
die Regirung beffimmt hatte. Die Drekel gnBgenom: 
men, fo beffeht der ganze Diſtrikt aus Lehngitern; man 
kann denſelben folgendermaßen abtbeilen : 

I). Die Drofei,. ober das Dorf Awellendan, 
2) Die Gegend zwiſchen der Droftei und Rem . 


Fluſſe Gaurig, welche nad den daſelbſt Pe 


findlichen Zluͤlen henannt vi, 
3) Kango. 
4) Zwarteberg. 
5) Trada. 
6) Moffel⸗Bai. 

7) Autiniguas⸗Land. 

8) Plettenbergs⸗Bqai. 

9) Elephantenfiuß. 
10), Ramnaafie 
ız) Lange-Kloof. 
12) Sitſikamma. | 


I. Die -Droflei Zwellendam liegt am Fuße 
der erfügn Bergkette, welche von Dften nach Weſten ober 
mit der Seefüße parallel Iduft, und non der Kapflabt 
hundert ‚und vierzig Meilen entferut if. Sie heſteht aus 
ungefähr byrißjg Häufern, bie in einem Fleinen fruchtba⸗ 
ven Thale, durch welches ein voller Bady ſtroͤmt, unre;r 
gelmäßig herum Liegen... Am Eingange bes Thals Liegt 
das Haus des Landdroſts, woran ein Obfigarten und ein 


Beinberg ſtoͤßt. Das Ganze if. mit Eichen und andern - 


Bäumen umgeben. Mitten im Dorfe liegt eine große _ 
neu erbaute Kirche, bie erſt unlängff erbaut worben, 
und im ganzen Diſtrikte das einzige Gotteshaus if. 


-*% 


.: 
343 varrome dB» “ 
rin begkeift bin ganzen Landſtrich, 


der‘ zwiſchen der Droftei und‘ dem Fluſſe Baurig 
Ä liegt. Eine Menge Ströme, an deren Geftade gewöhn: 


ih die Bauernpäufer fliehen, und welde in den ‚Gebirgen 
Intfpringeh‘, durchwaͤſſern bieftibeh. Die Produkte find 
Getraibe Wein, Rindovieh, aber wenig Schafe, denn 
dieſe kommen lin'ganzen Difrifte 8 we llendam, die 
drei folgenden Abtheilungen aucgenommen, nicht gut 
fort. 


3745 Kango, Zwartederg und Trada 
find Karrofläden, welche zwiſchen ber erſten und zwei⸗ 
ten Bergkette liegen, bennoch aber, -weil viele Bergſtroͤ⸗ 
me durchfließen, tragbare Stüden Lahdes enthalten; al; 


lein bie große Entfernung yom Kap und bie‘ außerſt 


ſchlechten Wege ſind dem Felbbau ungünſtig. Hier findet 
man viele Strauſen, Guachas, Zebras und Hir⸗ 
ft 6 7 Hinfer . der erſten Gebirgskette trifft man zwei 
heiße Siabiquclen an 


⸗ 1 


6. Möffer: Bai, auch Droögeveld genannt, 


ihre ſich bon dem Fiuß Gauritz bis an den großen 


Brakke fluß, welcher in die Moffel: :Bai fällt, 
Der Boden ift unchen und fandig; er trägt indeg, wenn 
bie Megen günftig find, hinlaͤngliches Getraide. Das 


einzige Naturprodukt aus dem Pflanzenreich, welches hier 


waͤchſt, und als Handelsartikel nuͤtzlich iſt, iſt die Aloe. 
Am Ufer ber Bai und der Seekuͤſte trifft man fehr fchöne 


Auſtern an, und in den Mündungen ber Fluͤſſe viele 


Alice, : 


in dem fäblichen Afrika. 345 | 

2. Autiniquas⸗ Land folgt laͤngs der Seeluͤſte 
auf die Moffel: Bai, und erſtreckt fi ch oͤſtlich ſo weit 
als der Fluß Kaiman. Zweitauſend Aecker von dem 
beſten Wieſenlande, beindhe die Haͤlfte der ganzen Ab⸗ 
Den bat die Holländifche Regierung für fid) behal⸗ 
Die an der See liegenden Berge, weldhe Mit gros 

un Bäumen befegt find, ziehen Kid Dünfte an fi „ und 
machen, daß in Autiniquas: Land während ef. 
Gommermonais. vieler Gegen fat. , in 


8. Die: Astpeilung Plettenbergis— :Bai fängt Ä 
am Fluß Kaiman an, und erfiredt. ſich bis an die unzus 
sänglihen Wälder von © its ikamma. Der ganze 
Strich Landes iſt außerordentlich ſchoͤn; Berg und Thal 
und hohe Wälder wechfeln in demſelben auf die angenehm⸗ 
he Art ab Die Bayern, weldye in diefem Difirift wohs 
nen, find meiſtens Bretſchneider, die ſich fchr kümmer⸗ 
lich hinbringen muͤſſen, da die Wreter außerordentlich 
wohlfess find, weit man fie wegen der weiten Entfernung: 
vom Kap und ber uͤbeln Befchaffenheit der Wege, nicht 
gut transportiren kann. | 

ir \ E 

Die Finde mehrerer Siegfenen waldyflargen kann 
ſtatt Hanf dienen, Dad Eiſenerz am Fuße ber Gebiege 
fönnte, wenn man ben Wald ausſchlagen wollte, bearbeis 
tet werben. Die Baumſtaͤmme, koͤnnte der mit Unrecht da⸗ 
gegen gehegten Vorurthkile ungeachtet, aufverfchiedene Art 
gebraucht werden, das Klima iſt dem Fortkommen des 
Vauholzes guͤnſtig; ſelbſt Engliſche Eichen gedeihen hier 
veit beſer, als In ihrem Balerlande, Die einheimiſchen 


r\ 
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Bäume bes Kaps wochſen meifteng fehr gefhmint ,. und 


erlangen eine beträchtliche Größe, find ober gewoͤhnlich 
windfchief und hohl. Indeß giebt es auch viele 'derſel⸗ 
ben, welche volllommen gefund find, und zu Balken und 
Bretern gebraucht werden koͤnnen; nur bat man damit 


- noch feinen Verſuch gemacht. 


9. Der Elephantenfluß läͤufſt am Fuße der 
gwarteber; noch Welten zu, und faͤllt in den Ga 
eig. Die Ubtheilung ſelbſt beſteht aus Karro-dand, und 


der Boden enthält viele Eifenzheile; an manchen Plägen, 


we fein Mangkt an Waffer ift, gedeihen die Wilanzen 


fehr gut. “ Auf Beiden Beiten find heiße Stahlquelten vom 
g8° bis rro® nach Fahrenheit. Die Einwohner geben 
ich nur zum eigenen Gebrauch mit dem Weinbau ab, 
auch verfertigen fie aus Pfirfhen und Weintrauben eines 
Branntwein. Die Handelsartikel, welde fie auf ben 


| Rp: Markt bringen, beſtehen hauptſachlich aus Butter 


und Seife. Die Salfs.la gedeiht hier weit beſſer, «it 


in ingend einem andern. Theile ber Kolenic Die Mix 


mofa Karro gelangt im Thale, durch welches ber Fluß 
firönıte, zu einer bedeutenden Größe, nud suhgt vieles 
Gummi Arabicum; aud die Rinde bavon iſt zum Les 


Vergärhen beſſer, als bie Eichenrinde. Kleine Gazellen 
. and. Hafen giebt es in Menge, und der ſchoͤne Kaodoe 


wieb bisweilen in dan Mimofenwäldeen geſchoſſen. Leo: 
sarden, Tigerfagen und verſchiedene Gattungen Vinern, 
dedgleichen Fiſchottern, find an ben waldigen Ufern de 
Elephantenfluſſes nichts ſeltenes. 


10. Kamna aſie iß ein rauher gebirgiger Strich 


in dem fübliken, Kette. 3 
Landes. Gr liegt an einem hohen Berge gfdighes Ras 
mens, zwiſchen bem Elephantenfluß und der Lang es 
Kloof. Die Einwohner ſind verhaͤltniſimaͤßig ern, uud 
ihre Anzahl unbedeutend, 
-ır. LangesKloof if ein langer Paß, von dem 

im gweiten Kapitel Erwähnung geſchehen If, 

I. - | 

19. Sit ſikamma erſtreckt ih von Plestem 
bergs-Bai an längd Ber Seekuſte bib: zum Kam 
turfluß, Diele Aogkeilung beſteht hauptſaͤchlich aus 
undurdtringlichen Wäldern, doch tuifft man an bee Oſt⸗ 
feite auch große Ebenen an, welde fomohl zum Getrais 
debau, ald au zu Viehweiden dienen können. Dur 
bie Wälder laͤngs der Seeküfte, hat man noch feinen ges 
raden Zahrıveg machen können; bie Einwohner müffen 
daher eingöherum- über. Lange = Kloof gehen. Ihre 
Markemaaren befichen gewoͤhnlich in Salzbutter unb 
Seife: In den Wäldern von Sitfifamma will man 
Elephanten, Büffel und Rhinoceros an, und im. den 
Thälerk Hirſche, Koodoos und überdies eine Menge von 

niedern Sapbibieen, | 


Die Bolkömenge und bie Drobufte we von Zwellen⸗ 
dam ‚ im Jahr 1798 verhalten ſich nad) der eiblich bes 
härkten 3 Dygaaff. £ife. foßgendermaßen: 


| Boltsmenge 
Männer \ a 897, 
Buse ee. 
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Dikeitt Sragff: Beingktey . Bar 
Diefer Diſtrikt erſtreckt ſich bis an. Die oͤſtliche Graͤnze 
der Kolonie. Nach Oſten zu wird er von den Kaffern 
durch den großen Fiſchfluß, die Tarka, den Bambos- 
berg und ben Znureberg getrennt; Yen Kamtur— 


t 
“ 
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Ruf, der Gamla oder ber Loͤwenfluß und. daR, Gebirge 
Nieuwveld trennen denfelben von Zwellendam und 
Stellenboſch nach Weſten zu; nach Norden zu trennen ihn 
Plettenbergs-Land mark, der große Tafelberg und ‚der 
"Kareeberg von ben Bosjesmanſchen Hottentotten; 
feine ſuͤdliche Graͤnze iſt die Seeküfte. Die Länge und 
‚Breite dieſes Diffriftö beträgt wenigſtens zweihunders 
und fünfzig bis zweihunbeit und ſechszig Meilen, und 
enthält alfo eine Fläche von: vierzigtaufend Quadratmei⸗ 
len, welche von ungefaͤhr ſi ebenhundert Familien be⸗ 

„ wohnt iſt; folglich befitzt jede Familie ſieben und fuͤnfzig 
Meilen Landes, und alſo ſechſsmal mehr als die Regie⸗ 
zung beflimmt hatte. Bei Gelegenheit der Einfälle der 
Kaffern ‚und Bosjesmanen iſt aber ein großer Theil dies 
ſes Diſtriks verlaffen worden. . Die Einwohner find eine 
Art Nomaden, welche mit. ihren Heerden fchon lange bie 
Graͤnzen der Kolonie überfchritten haben würden, wenn 
nicht die Kaffern ihnen Widerfiand geleiftet hätten. Da 
fie mit den Hottentotten, ihren Untergebenen ſehr graus 
fam umgeben, fo haben fich diefe fchon laͤngſt gegen fie 
aufgelehnt, und ihre vorige Unabhängigfeit wieber zu 
erringen geſucht. Gelingt ihnen dies, und wenn es ih⸗ 
nen nicht geſchieht, ſo iſt es ihre eigene Schuld, da ſie 
Ihren Feinden ſowohl an der Zahl als an Muth weit 
uͤberlegen ſind: ſo werden die Hollaͤndiſch⸗Afrikaniſchen 
Bauern den Diſtrikt Graaff-Reinet, wo nicht gquz doch 
groͤßtentheils raͤumen müſſen. Die Einwohner dieſes 
Diſtrikts find meiſtens Viehhirten, und wenige geben ſich 
mit dem Landbau ab, außer in Zwartkop's⸗ Bai, 
und in einigen Theilen von Sneuwberg. Sie gehen 


“we Ne Ren 

, Weber mälfig, und ihren ſich von Pieifiäfpelfen, 8 
vaß Ne mit riniger Auſtrengung für das tägliche Brod 

Vorgen, vder BGemitfe anbauen ſollten. Es giebt aber 
ach in Sneuwberg eine ſo ungeheure Menge Heuſchrek⸗ 

Pen, daß der Sandmann allen Muth verliert, ſich mit 
dem Landbau zu befchäftigen ; denn ſeitdem dieſes ge⸗ 
kraͤſſige Inſekt ſich eingeſtellt hat, gebt oft die ganze Aerndte 

detloren. In der Droſtei wird auch etwas Getraide ge: 

dauet, und dann fir Schuſe und Kindoieh umge 
 taufät. | 


Der Diſtrikt Braaff: Reinet beſteht aus Pacht⸗ 
gätern, und wird folgendermaßen eingetpeilt: 


7) Die Droftei. 
2) Sneuwberg, befteht aus 3 Thenen. 
3) Swagerd : Hörd. 
4) Brupntjes s Hoogte, 
| 5) Kamteboo. 
“ 67 Bwarte:Ruggen®. 
| Y) B3wartefopsr Ftuf. 
8) Buureveidt. 
9) Bosjesmanns: Bluf. 
10) Tara 
11) Seekuhfluß und nolioterobders 
19) Schwarzberg. 
13) Nieuwveldt und Vyonp. 





1. Die Droftei ober Refibenz des Landbrofts iſt ein 
Seins Dosf mitten im Diſtrikt und iſt über fünfpundert | 


N 


- — 


Fu 
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Wellen von der Kapſtadt entfernt. Es veſteht aud unge 
fähr einem Dutzend Lehmbäufern, welche mit Stroh ges 
deckt find. Das Haus des Landdroſts iſt eben fo beſchaf⸗ 
fen. An daſſelbe ſtoͤßt ein Warten und ein Weinberg; 
allein felten werden wegen ber Kalten Berglüfte die Trau⸗ 
ben reif. Das Lund befteht zwar aus rother Karroerde, 
iſt aber fruchtbar, wenn es vom Sonntagsfluffe bewirfent 
werden kann. Ich habe bemerkt, daß ein einziges Sa— 
mentorn Hebenzig Stange yervorgebracht bitte, 


Um bie rohen Bauern dieſes Diſtrikts zu abniftren, 
errichtete Lord Macartney einen Fond für einen 
Geiſtlihen, auch wurde der Grund zu einer Kirche gelegt. 


Aleın die Kirchmauern waren noch nicht fertig, als die 


Einwohner ſchon den Prediger vertrieben, und als das. 
Gebaude fertig war, verließen die Engländer den Pla. 


2. Borbers, Mittel» und Hinter: Schnee 
berg. Sm diefer Abthöilung trifft man fehr viele Scha⸗ 
fe, beſonders aber viel Hornvieh an, fo daß manche Fa⸗ 
mitien von legtern Heerden zu 2000 bis 3000 Stüd be: 
fiten. Zwiſchen den Bewohnern tiefer Abtheilung und 
den Botjesmannſchen Hottentotten herrſcht ein ewiger 
Krieg, indem jene diefen ihre Kinder nehmen, und bie 
felben zu Jebenslänglichen Gefangenen machen. 


In Peinem Theile der Kolonie trifft man fo viele 
Epringboͤcke an, als hier. Wie erfcheinen in Heerden zu 


fünf bis fürnfzchntaufend, befonders, wenn fie aus einer 


Wegenb ve Landes in die andere‘ ziehen. Auch giebt ed 


.d 


' Ga . Baxxows Reiſen 
bier Eienntbiere, Hirfche, Gemfen und fehr viele kleinere 
Jagdthiere. Am Ufer des Fiſchſluſſes findet man 2 war: 
me Quellen im 88° nach Fahrenheit; man halt biefelben 
für ein wirkfames Heilmittel für Berrenkungen, Quet⸗ 
ſchungen, und beſonders fuͤr rheumatiſche Zufaͤlle, wel: 
chen die Einwohner wegen der Veraͤnderlichkeit des Klimas 

| häufig unterworfen find. An verſchiedenen Bergen bie 
fer Gegend findet man große Stüde von 4 bis ı Zoll Dide 
von einländifhem Salpeter; allein Die Quantität iſt nicht 
fo groß, als daß fie als Handelsartitel Aufmerkfamteit 
verdiente. .. 

3. Swager’8:Hoed ift eine Pleiner Strich Kanes 

in den Bergen an der Spige von Bruyntjes⸗Hoogte, 

Er iſt ziemlich bewäffert und das Betraide, ungeachtet 
es wenig gebaut wird, kommt in bemfelben gut fort.. 


4. Bruyn ties-Hoogte liegt am Ufer des Fiſch⸗ 
flluſſes. Im ganzen Diſtrikte gedeihen Pferde, Kühe, Ge 
‚ treide und Obſt nirgends befjer wie bier; allein wegen 
der zu großen Entfernung vom Handelsplatz fäen bie Ein: 
wohner nicht mehr aus, als fie in dad Haus brauchen, 

, und viele fäen gar nichts. Der Bofhbod fommt in 
diefem Diſtrikte haufig vor; auch trifft man in den Wal: 
dern am Ufer des Fiſchfluſſes viele Büffel und Naspör: 
ner an. 


⸗ 
— 


Alle Unruhen im Diſtrikte Graaff⸗Reinet nahmen 
von hier aus ihren Anfangz indem die daſigen Bauern 
der Begierde nicht widerſtehen konnten, den benachbarten 


ĩ J. 
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affern ihr · Vleh sbengenähmen ; werider-&& berifinmner 
zwiſchen beiden. zu Händeli kam. Selichtodhl fiäber acı 
nirgends fo wohlhabende Bauoen , wie iatWrupntje 
900 gte. 


5. Kamd ebos 'erfiredt ſich von der Droſtei laͤngs 
dem Fuße der Schnecherge hin, bis nach Bruvngies⸗ 
Hoogte, und befteht meiftens aus Karro feldern, bie 
jede, da, wo bie Bergſtroͤme fließen, ſehr fruchtbar 
find. Die Ochſen ſind hier groß und ſtark ‚ und’ bie 
Schafe geben denen am Schneegeberge nicht Biel nad. 
Das fhöne Thier, der Gnod wird hier Ifters anges 
ttoffen, auch giebt ed eine NMenge Sptingboͤe und 
dirſche. 


2 


ze „ 


6. Zwarte:Ruggens iſt ein rauber fleiniger 


Landſtrich ſuͤdwaͤrts von Kamdeboo, dem ed. an Waſ⸗ 
ſer gebricht, und der, außer einigen Safıpflanyen, wo⸗ 


hin zwei oder drei Gattungen der Euphorhia geho⸗ | 


ten, fehr wenig hervorbringt. In dieſer Abtheilungtrifft 
man ſehr wenige Familien an, außer am Sonntagefluß, 


Schafe und Rindvieh find Klein, jedoch gut bleibt, un⸗ 


geachtet wenig, oder var Sein Gras dien zu ſehen iſt. 3 
"ont, Te 4255 
7. Zwaͤrtekop se ein großer kuthenst, Strich 
Landes, und liegt fübwärts Yon JZwarte⸗Ruggang 
Der Boden würde viel Getraide tragen, welches manimi 
wenigen Koften nach ber dortigen. Bai ſchuffen Pinnte, 
Fuͤnfzehn Meilen nach dem weftlichen Theile der Bai zu 
trift man große: Bauholz - !älder an, und nahe dabei 
Narcom's Reiſen. II. 3 


- 


muag fd, wie ich im erfien: aile bemerbt Gabe; eine 
zeidje. Bleigrnbe bunden. Als Handlungsartikel kann 
man. daß Wachs, non. ber myrica caxifera und bis Aloe 

beirachten. | 


8. Zunre veldt if eine große Ebene, welde fid 
- von dem Sountagöflug in Zwartekop's⸗-Bai bis zum 
großen diſchfluß erfiredt. Der Boden iſt eben fo gut, 
als die Gbenen Autiniqua. Dieſer Theil des Diftriktd 
befindet ſich aber jetzt ausfchlieglich im Befig der Kaffern, 
welchen er ehedem von den Bauern gewaltfamer Beife enk 
sifjen worden war. - Die großen Schlünde an der See 
. Düfte, ſind mit, Waldern bewachfen, worin ſich eine Men | 
.. ge:von Elephanten und Büffeln aufhalten. In bem 
großpen Fiſchfluſſe trifft man zu Zeiten auch einige Fluß 
klerde an. : oo .. 


— 


9. Bosje: esmanns— Fiuß graͤnzt noͤrdlich an Zuu⸗ 
vedetdt, und iſt eine trockene unebene Gegend, und 
außer den Thaͤlern ganz gradleer. Sie ift wenig be: 
| Wohn: \ . 


10. Tarka if ein Heiner Strich kandes an ſder 
nordoͤſtlichen Gtaͤnze ber Kolonie. Wegen einiger Hor⸗ 
den angränzender Bosjesmannfchen Hottentotten ift ber: 
folbe aſt ganz unbewohnt, In den Gränzgebirgen diefer 
Abthejlung fand ich an den Höhlen bie Zeichnung eines 
 Cinhorne. Der Bontebod, das Elenntbier und 
ver Gnoo halten id in Tarka gewöhnlie auf. 


211; Merfupfiug. und Rhinocerosberg lie⸗ 
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gen noͤrdlich nach den Schneebergen zu, und beſtehen aus 
einzelnen Auhoͤhen auf einer großen Ebene, wo vieles 
Gras waͤchſt. Ueberhaupt giebt es bier alle Gattungen 
von Wildpret, beſonders aber alle mögliche Arten von 
Antelopen. Die Einwohner find mit den Bosjesmannen 
beftändig in Krieg varwicelt, und müſſen öfters biefe 
Gegend verlaſſen. 

12. Zwarteberg ift ein Theil des Gebirges eben 
diefed Namens im Difiritt Zwellendam, wozu biefe 
Abtheilung eigentlich auch gehören follte, Die Haupts 
produßte find Schafe und Hornvich. 


13. Rieumveld und Ghoup ab ‚ebenfalls 
Zhelle von: Bebirgen gleiches Namens im Diſtrikt Stels 
lenboſch, und erfireden. fi von ba bid en. Schnee 
berg. Wegen Einfälen ber Bobjefnannen niüflen fie 
öfter verlaffen werden 


- Die eidlih beſtaͤrkte Dpgaaff⸗Liſte in der Dros 
ſtei Sraaff⸗Reinet im Jahre 1798 verhält fi folgene , 
dermaßen ; Ä 
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en 1 
nachher wit Gewelt weiter autgehchnt, und: den Ryploni: 


Ben entweder als Pachtgut, voder als geſchenktes Land, 
8 Geoziunsgnt aber als ein freies Egatten, entgeht 


1% Die Befigart der Srundftüde ats Dacıtgut, if 


I am aͤlteſten. Gewiſſe Stüde andes wurden ben Kolonk 


fen zum jährlichen Gebraude gegeben, unter bee Bedin⸗ 
gung’ der Regierung einen jährliden Zinns von vier und 
zwanzig Reichöthaler zu zahlen. Jedes But beftand guf 
berfelben Anzahl Aecker, und mußte benfelben Zinns ent 
sichten, ohne daß dabei auf die Quslität des Ackers Rüds 
ft genommen wurde. Und .obgleid die Pacht nur auf 
din Jahr gefchlofferr wurde, fo wurde doch Die Zahlung 
des Pachtzinnfes als eine erneuerte Pachtung angefehen, 
fo bag aus einer Zeitpacht “eine Erbpacht wurde. Die 
auf einem ſolchen Shide Landes aufgerichteten Gebaͤude, 
die Weinberge und Obſtwaͤlder Upſtats genannt, waren, 
wie jedes andere Eigenthum, yerkaͤuflich. Sollte Je 


mandem ein Pachtgut ertheilt werden, fo wurde da, we 


das Haus aufgerichtet werden ſalte ein Pfahl geſetzt. 
Der Landaufſeher unterſuchte hierauf, ob dieſer Pfahl 
von den angraͤnzenden Pachtguͤtern eine halbe ‚ Stundi 
weit entfernt war; das iſt, pb der Radius des Zirkels, 
von welchem der befagte Pfahl den Mittelpankt ausmag⸗ 
. be, in dem Umkreiſe von anderthalb Meilen. feinen Theil 
eines andern Pachtguts berihet: Im letztern Falle bes 
geugte ber Auffeher, daß das Lehngut dem, Der darum 
anfuchte, .ertheilt werden könne, anßerdent. aber nicht. 
" Die Streitigkeiten wegen dieſer Pfähle , oder Baa: 

tens, wie man fie zu nennen ‚pfegt, find unendlich, in⸗ 
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7 Am ihr ſudikchen Afrika. | 359 
dent czaus huſeniguiuein, groͤßleathelſz Aderabſichttich 
biefelberi-fo geſetzt find, daß die Wirter viernal wiche Lone 
eithalten, alb bie e Begleräiig Siam —8 u. 

We DR 
Die matt! der Pachtglter im Ache tyys vem nach 
ber Angabe des Stere-sEinnthmach: Ce} Zr EZ 


Int Rap Diſtrike .r 2 
Im Difrikt Bi) uhr sh 
L — Iwdlindem . :. Eirkag 


— Graaff⸗Reinet·32 
— 


| | Zuſammen 1832, 





Bern men aun 1 annimmt, Bas A Butn ‚nur ray 
der befimmten Aederzahl, oder aus einen Quadrat Res. 
ſteht, moon jebe Seite 3 Meilen enthält, ip. beläuft fh: 
bie Anzahl der Vachtlandereien anf 10,552,309 . Acres; 
wonon ber, jährliche Binnd 44,pac. Baixpöthaler, hetzäpt, 
So mäßig auch dieſe Zinuſen ſind, ſo konnte doch die 
Hollaͤndiſche Regierung nicht ebindern, daß Fuch an nde 
blieben, welche fi auf 200,000 Reichtthaler 5 
Die Engliſche Regierung. ‚erließ. den Koloniften ‚Digf 
fe bezahlen aber bie Jaufenden Zinnfen — *— 
deß von u au Ta neue Rebe entſtehen. 


2) Die. gefipentten Ländereien Hab ſolche, welde 
wien Paͤcht gegeben wurben, auf Wfchen Der 
Veſttzer aber, auntet dei Bocuusſequng dans dem: Städte 
leiden Dienftroin Stegetguͤtet enusaubelf wurden, 
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welige gisich.hen Pachtaier einge. jährliden, Abgabe vor 
24 Reshpärpglern unıeugrig ab. Dergleicen Güter 
tr: jt men, einige wenige ja Zyellendam auögram-: 
men, in der Nachdarſchaft bei Kaps an, und fe find, 
im Nlgrygingn hespadirt, | in eigem größeren Beſſerungi⸗ 
aufande als bie Padigüten, Ihre Anzahl beträgt: 


rfardiftit = = wi * dir. 

2* Eteleyteſo A Die... 
enflein .* BU; en DEE Er — 4, 

E Dißtrikt Zwellendam, a... 18 


* num: Gumma 107 


2 





3) Die „Eehjimsgäter beftehen aus wuͤſten Grund⸗ 
Pirten,” weiche den Beſttein der varan ſtoßenden Güter 
anf fuͤnfſehn Jahre unter der Bedingung, für'deh Acker 
ul —1 neh Ecitlirg zu begaben,“ ertheilt wurden. 
Mit rt ve in! ch Ale ı wird der Beſitz derſelben 
ferttaufinb auf, andereitige Meg Jabre verlängert, 


rt ud med u 1. NIE IP PL TEeT Be 
dr ergleilhen Güter find “a ai a 
EEE gapdiſtrikt⸗ 5 Dei di —— | 
 Difielet Sreichborä und’ Bra: © ei 
Wii. “Ye | Dre BE Ben 7 3 23 319 „dr ſ 2: 1256 
Arie? ı —* sta on hu. 
Summa 35 


bon str nit ir me ie 
. 0 Bpwadädereit. deren Msfise;kehna Abhabe ver 
—*8* iſt, beinden ſich hauptſehlich im Kaphiſtrikt und 
indzien NochrauſchafteHie hefichen aut dan: aus iad⸗ 





in tem ſudtichen Mika. or 


teben Anbyyeien, weiche den “onfängläben Koloniſten Kin 
weife zu 60 Rongen.ober: 120 Eualiſchen Aeckern verkaufl 


oder geſchenkt warden: Diefe Kaͤnderrien ſind jedoch nicht 


in dem Grade der Kultur, als man erwarten ſollte. Ein 


Landmann ‚am Kap wendet eines entfernten Proſits wies 
gen Beine, Mühe an; er pflanzt mit Widerwillen ˖ Baͤume⸗ 
weil er wvielleicht; leine Früchte ‚davon genießen kann; es 
deß kommen in dieſem Klima die Baͤume ſehr geſchwind 
ſort. Die Eiche, die Steinſichte, die Pappel und der 


cinheinmiſche Silberbaum, wachfen fehr:fchnel. Ein ge⸗ 


wifler. van. Reen en bepflanzte eine Lehde vor ungefaͤhr 
sudlf Fahren mit Silberbaͤumen, und iſt dadurch nun 
mehr in Stand geſetzt, die Stadt und Garniſon mit 


Holz zu verfehen; fo daß ihm diefer Wald für drei bis 


viertauſend Peund wicht :feil ſeyn wuͤrde.· Am Ra blei: 
ben Die Grundſtücke nur lurze Zeit vei der Familie ‚and 
dem die Machögnuirän nach dem Abſterben ihrer Aeltern zu 
gleichen ; Figenthumscheilen bercshtiget fin. -Die Vors 
rechte der Erfigeburt find: bier gaͤnzlich umbefum. Bo 
billig auch dieſes jſt, fo iſt Doch Die Folge Davon Gleich⸗ 
gultigkeit gegen alle Berkefferungde® Grundſtuͤcke, wenm 
rieſelbe nicht unmittelbaren Vortheil hexvorbringt. Der 


Eigenthuͤmer ſuchteſich durch Geidausleihen, durch Ver⸗ 
mebrung ſelner Sklaven, und Viehheerden oder dur 


Aukauf muderer: Graidſtude zu bereichern ; . allein ſelten 
denkt er auf .Merbefiermig derſebon. Es iſt ihn nicht 
darum zu Khan... ſeinen Manier zu werewigen, odeß 
nen Aheil. friner Familienauf hemfkiben Platze zur etabdli⸗ 
tan, welcher ihm. ungbhaͤngiß und reichachte. Nur bei 
qulie ſalan bkec.ber intläugft verſtorbene Gigenthuͤmer vom 


J 
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Aouſtantia, macht eiae Aucnahme von biefer Wenir; 
Bung. Als er. ſich, Vem.Ülegimrnsöttempeter an, zum 
reihen Manne 'gemucht hätte, war. er einzig und allem 
darauf bedacht, feine Beſitzungen zu verbeſſern, die a 
unter feine Kinder theilte Sein geliehres-Rowfantia 
hinterließ er feinem Sohne, welcher feimen Kamen führte, 
umso in feinem Iegten Willen hat er wendrbhet. baf dieſes 
Grundfiüd immer nur eine Mannsperſon und zwar ii 
gerader Einie derjenige welcher feinen Zımamen fährt, Wi 
der Sritenlinie aber der naͤchſte nach bidfer, "erhalten 
folle._ Die Folge davon if, daß Konftantia. fh m 
Anfehung bet Berbefierung in ber gargen Butönde wi; 

wione. ; 


“ * e2* 5 


Vieneicht giebt «e ed iwenig rinber; 7) sus Eigen⸗ 
thum fo oft aus einer Hand in bie andere weht, als am 
Borgebirge der guten Hoffmung. * Wie. Slegierumg hat 
bei jeder Veränderung des Beſitzers eines Srirnpflüds 
eine Abgabe von vier Protent aufgelegt... Zwei Drit⸗ 
theile der Veraͤußerungen: am Kay, geſchehtndurch oͤf⸗ 
ſantlichen Verkauf, wovon die Koften fechs Procent bes 
tagen. Rechnet man dazu nmoch vir Stempebs und 
Schreibegebuͤhren, fo hat bei einem fuͤnfgehrimnaligen 
Berkaufe die Regierung das gunze Kapitul; nub ba 
Beifpiele diefer Aut vorgekommen fisb, koͤnnen ſich wich 
Desfonen erinnern. Sch feibft kaufte ein Meines Grund⸗ 
Kid, das innerhalb, der. Letzlen ‚acht Iahre in ſechs⸗ Hin: 
den geweſen war. Es iſt daher zu demerken, daß die 
Liunahmen bei Aergleichen Veraͤußerungen, wegen DE 

gerichtlichen Uebergabe und dee — Berlanf, 


\ 





in dem fühlicen Alrika. w; 3% 


die zwei Einträgtichken wage der Staetselakanſie aus⸗ 
machen. 
Bußend der Einwoßner. u 

Wollte man bie Berbätthtife eines Menſchen bloß 
nach ben Mitteln feine Bebürfniffe zu befriedigen , beurs 
theilen, fo Fönnte man die Europaͤiſchen Koloniſten am 
Vorgebirge der guten Hoffnung unter die gluctichften 
Menſchen zählen. Allein alle: Tnunehmlichkeiten viefer 
Welt find zugleich mit Unannehmlichkeiten verdimben, 
und tiefe Menſchen verdienen in ihrem den übrigen Ein. 
dern unbefannten Ueberfluffe, nicht Beneibet zu werden. 
Das Vergnügen ein Buch leſen oder einige Stunden Ha 
Geſellſchaſt von Sreuhden zubringen zu koͤnnen, iſt ihnea 
benommen; jeder folgende Tag tft eine Birberhotuin = 
des vorhergehenden, ‚und das laͤſtige Einerlei wird A 
bisweilen durch den Sufpruch eines Keifenden, burch öl 
weniger willtommenen Beſuche der Bosjesmannen, oviek 


durch die Beſorgniß von ben Sklaven oder in ihrei u 


Dienft fiehehden Hottentotten gemorbet zu werden, un: | 
terdrochen. Die einzige Entfhädigung für diefe Unan: 
nehmlichkeiten beſteht im Ueberfluffe der Lebensbebärfrifte 
für die Erhaltung ber thierifchen Sunftionen, welche fi 
jeber, Kolonift ohne große Anftrengung ber Geifes ober 
Körpers verſchaffen kann. 


Eine kurze Skizze der Berpättnifie der verfpiebengn 
Klaffen der ‚Koloniften wirb dinlaͤnglich ſeyn, eine all⸗ 
gemeine Ueberſicht von ihrem Zufiande zu verſchaſſen. 
Die zwei und zwanzigtauſend chriſtlichen Einwohner 
dieſer Kolonie Tann man unger vier Klaſſen bzingen: 
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‚+ 9) Bewohrer ber Etabt, - .. 

3) Einwohner, welche fi mit Weinbau, -"-t- 
3) mit dem Geiraibebau und... . | 
. 4) ‚mit. der Biehzucht befhäftigen. BL E 


I Die Bewohner der. Stadt. Find, träge, ie, 

berliche Menſchen, welche meiſtens von der Irbejt ihres 
Sklaven leben. Damit ſie ein beſtimmtes Einkommen 
haben... upd, doch nichts zu thun brauchen , laſſen fie fich 
yon, jedem Sklaven am Ende der, Woche ine geniffe 
Summe abliefern ; was er er. fiber dieſe Summe erwirbt, 
gehört, ihm; wobei es viele fo weit "ringen, daß fie in 
wenig ·Jahren nicht nur fie. feloft,. ſondern ‚zuweilen auch 
Ihren Kindern die Areiheit.erfaufen, können. ‚Der Preis 
Ber Lebensmittel und daß Krbeistohn, ſtehen mit einan⸗ 
der in gar keinem Verbaͤltniſſe. Das Pfund, Fleiſch ko⸗ 
flet, nur zwei Pence und ein Pfund gutes ſchwarzes Brod 
ſo wie es alle Sklaven eſſen, nur einen Pence. Ein ge⸗ 
woͤhnlich arbeitender Sklave verdient zwei Schillinge, 
bis eine halbe Krone und ein. Kuͤnſtler oder Handwerker 
fünf bis. feche Schilinge r. bes Tages. ‚Die meiften Ein; 
wohner der Kapſtadt ‚find Krämerz, finden beſondert 
Vergnuͤgen an Öffentlichen Verkaͤufen, fo, daß nicht leicht 
ein Zag vergeht, wo nicht dergleichen Vor: ad Nachmits 
tag gehalten werben. Es ift nichts Ungewoͤhnliches, daß 
an einen und deinſelben Tage einerlel Suche ziweimal 
oͤffentlich vercuktionirt wird. Es iſt'eine Art von Glaͤkks⸗ 
fpiel. Einer kauft ve: Mörgend’etiwad, was er bed 
Abends wieder Öffentlich werautioniren läßt, und wobel 
er bitweitr gewinnk, blsthellen veilibrt.“Wid eine 
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bewegliche Sache verauftionirt, fo. muß bevop zu Vrocent 
abgegeben werben, wovon der. Auktionator der Regie, 
zung 3 3 Drogent berechnen muß und das übrige für fig 
behält. Ich kann Fein befieres. Veifpiel won diefer uͤber⸗ 
triebenen Kaufs- und Verkaufsluſt der Koloniſten an⸗ 
fhren, als wenn ich bemerke, daß im Jahre or 


innerhalb vier Monaten der BVetrag des oͤffentlichan ver⸗ 


kauften: Eigenthums 1,500,000 Feichathaler ausmachte; 
eine Summe, die ber Quantität des zirkulirenden Pa- 
piergeldes.gleich Fam, weiches in den legten Jahren das 
einzige turfirende Geld war. | | 
Die befiere Gattung der Einwohner befleht aus ba- 
nen, welche in ben verfchiedenen Theilen ber Regierung 
angeftelt find; allein ihr Gehalt ift fo gering, daß niele. 
von ihnen ſich ebenfalls mit. dem Detailhandel befhäftis 
gen. ; Andere haben Laudguͤter, deren Einkuͤnfte fie bes - 
ziehen. Andere find Agenten ber Lanbleute; fie, halten 
Hänfer, worin dieſe bei ihren jährlichen Beſuchen im. 
ber Stadt Iogiren. Sie treiben Maͤllergeſchaͤfte, und. 
leben davon, daß fie bie Bauern betrugen, ihre Waaren 
verhandeln und für fie dann wieder andere Beduͤrfniſſe 
einfaufen. Ein Bauer auf dem Sap- kenn ‚nichts allein 
thun. Bloß an die Geſellſchaft feiner Familie und feis 
ner Hottentetten gewöhnt, iſt er bad ungeſchickteſte 
und huͤfloſeſte Weſen auf. der Welt, wenn er in bie 
Kapſtadt koͤmmt; und Hätte er hier keinen Agent, 
fo würde er weder kaufen noch verkaufen Binnen. Die 
freigelaffenen Sklaven und bie . Diulatten find meiſtens 
Handwerksleute; ‚viele von ihnen nahren fi und bie 


\ 
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Ihrigen vom Fiſchſaug. In der Tafel: Bat’wrıden dus 


ganze Jahr dindurch eine Menge verſchiedener Fiſche ges 


fangen, welche fo‘ wöhlfent fm, daß IR der Bere 
fe bie genießen fen. 


Eanomiethe, Holz; und Kleider, Fb theuer; dech 
kann ich bebaupten, daß in keiner Enropdifchen Stadt, 
die Einwohner beſſer gekkleidet und beſſer logirt find, 
als hier; und Feuerung if bier entbehrlicher als im 
anderen Theilen Enropa’d. Unter der Engiifchen- Rer 
gierung koſtete ein Pferb jährlich: zu erhalten nieunter 
fünf und zwanzig Pf. Sterlinge, und doch hatte zu 
der Zeit jeder Metzger, Bäder, Krämer und Künfller 
feine vior bis acht Pferde und eine Ehaife. - Amar verlich 
der Eigenthümer heute fein Dferb und morgen fuhr er 
ſelbſt damit; allein es IR doch immer unerläkbar, wie 
- man bier eine ſolche Einrichtung, welche ben Mitteln 
nidyt angemeflen war, durchſetzen konnte. Die biefigen 
Geaͤubiger werden uns hieruͤber die Hefte Auskunft geben 
konnen, ſeitdem das Englifche Geld zu zirkuliren aufhoͤrte. 


.*Indeß haben fie feine ſchweren Abgaben noch Zoe 
zu entrichten. Außer ben Abgaben bei oͤffentlichen Bers 
ffeigerungen und Veraͤußerungen unbeweglicher Güter 
bit ihnen bie Regierung feine Laſten aufgebürdet. Auch 
find die Pfarrzehnten mäßig. Bei der erfien Niederlafe 
feng der Kolonie wurde eine Art’ Kopffteuer unter den 
Romen Löwen: und Zigergeld gehoben; ein Fond, 
welcher zur Ausrottung der wilden Thiere beſtimmt war. 
Da aber die Loͤwen und Tiger am Kap eben fo feiten find, 





_ "in vons fadtigen Ai, g3ef 
wie in Englanb vie Wöife, fo wurben zwar ber Name 
der Steuer geändert, fie ſeibſt hlieb aber, ufb wurde zu 
©traßen s,' Buffer s und anderen Öffentlichen Bauten vers 
wendet... Die Summe ſelbſt beſtimmt ‘bie Polizei und det 
einem jeden Einzelnen. zukommende Theil wird nach ſei⸗ 
nen Vermoͤgensumſtaͤnden berechnet; ſie ſteigt von einer 
halben Krone bis zu 40 Schillingen. Der gewöhnliche 
venag Beil a) ictelis auf fünftaufen? Thaler. 


ein. andere Sieuer if das Heerd⸗ oder Kiden 


geld; welches von jeder Feueiſtaͤtte bezahlt wird. Der 


Betrag ift monatlich achtzebn Penee, oder jährlich 4E 


Thaler. Dieſe Abdgabe ſcheint unbillig zu fenn, da der, 


Arme mit dem Reichen diefelbe gleichfoͤrmig entrichten 


muß. Die Zotalfumme diefer Abgabe beläuft ſich uf 


finftaufend sweipunbert Reicheehaler. 


Die Ausgaben zur Unterhaltung“ der Geiſtlichkeit 


werben von ber Staatölafje beftrirten. Aush zahlt fein 


on 


Einwohner Almsfen; denn bie wenigen welche ſich für 


Alter und Schwaͤche nicht ernähren koͤnnen, werden 
son Der Kirche unterſtuͤzßt. Da nun bie meiften 


Armen freigelaffene Sklaven find, fo muß jeder, ber 


einen Sklaven emaneipirt, an die Kirche so Thaler zah⸗ 
len und zugleich Kaution machen, daß ein folcher, waͤh⸗ 
end einer beflimmten Anzahl von Jahren, der Kirche 
un zur Laft fallen fol. 


Die Stadtpoligi ift einem: Berichte, das aus ſechs 


Bürgern beſteht and ber Würgerrath genannt wird, ana 


— 


— 


> 
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pertraut. Die mannichfaltigen und wichtigen So⸗ſchäin 





deſſelben werben nachlaͤſſig betrieben, wie et bei allen 
Yemtern der Fall iſt, welche Jemand vhne Sehalt.uͤber⸗ 
nehmnen muß. Die, eraiee Ausnahme YRavon macht das 
Engliſche Friedenegericht. ne. 


. Die Bert des Bürgerrathe.h beflchen in der Kuf. 
ficht, daß die Straßen i immer. rein und im gutem Zuſtande 
ſind, daß Niemand beſtohlen, kein liederliches Haus ge⸗ 
duldet, Maaß und Gewicht nicht verfaͤlſcht, und das 
. Publitum überhaupt auf keinerlei Art hintergangen wer⸗ 
de. Don ihm werben bie Brobpreife beflimmt, und 
Vorkehrungen getroffen, baß Fein Getraide⸗ oder Holz⸗ 
mangel eintritt. Er muß dafür forgen, baß bie Kauf: 
leute in der Stadt, vorzüglich die Schmidte und Wag: 
ner, die Landleute, wenn fie Ackergeraͤthe kaufen, nicht 
-übertheuern. Dem Fiskal, welcher Chef des Polizeima⸗ 
giſtrats und Genezafpdpgkat Der Kolonie iſt, muß der 
Bürgerrath alle Kontraventionen und Verbrechen, von 
welchen berfetbe Notiz erhält, anzeigen. -  \ 


, D06 ohne die geringſte Hoffnung e einer Belohnung 
dergleichen wichtige Geſchaͤfte nicht mit der gehoͤrigen 
Sorgfalt verwaltet werben und daß dabei jeder Bortheil, 
welchen die Gelegenheit barbietet, benugt wird, iſt leicht 
zu vermuthen. Ginige von ben Mitgliedern des Bürger: 
rathes laſſen ihre alten ſchwachen Sklaven an den Straßen 
arbeiten, und beziehen denſelben Lohn, welchen ſiarke 
tüchtige Arbeiter bekommen; andere halten für derglei⸗ 
hen Arbeiten Pferde und Wagen. An und für fi iſt 
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dies zwar unbedeutend, jeboch litten Darunter bie öffents 
lichen Geſchaͤfte. Bei der Eroberung des Kap durch bie 
Engländer, waren die Straßen fo ſchlecht, dab man 
kaum ſicher gehen konnte; jetzt mußten aber die Einwoh⸗ 
ner eine kleine Abgabe entrichten und nach fuͤnf Jahren 


waren faſt durchaus die Straßen reparirt und bie Stabdt 
beträchtlich verſchoͤnert. Sollte es noch dahin kommen, 


dag die Straßen mit Dellampen erleuchtet würben, fo 
würde nicht nur“die Stadt noch. mehr vertdyönert, fons 
dern auch vielen Händeln, welche fich des: Nachts unter 
"den Sklaven ereignen, vorgebeugt. Auch wuͤrde dadurch 
der Wallfifchfang mehr in. Aufnahme ‚gebracht werben; 
Der größte und zugleich leicht zu erreichende Vortheil für 
die Stadt wäre, wenn man in die Haufer Waffer leiten 
koͤnnte. Die Quelle, aus der das Waſſer durch Röhren 
in die ‚Brunnen geleitet: wird, liegt höher, ald das 
höchfte Haus der Stadt, und dennoch hat man das Waſ⸗ 
fer nach dem niedrigften Theile der Ebene bis zum Kaſtelle 


geleitet, .fo daß die, welche am obern Ende der Stadt 


wohnen, das Waſſer eine halbe Meile weit muͤſſen holen 
laſſen. 


‚Die Vergnügungen. der. Einwohner find meiſtens 
finnlih, und befiehen im Eſſen, Trinken und Tabak⸗ 
rauchen, An öffentlisyen Unterhaltungen finden. fie kei⸗ 


nen Geſchmack; ihre Leibesuͤbungen beſtehen bloß im Tan⸗ 


zen. Zwar wurde ein neues Schauſpielhaus erhaut al⸗ 
lein man konnte weder Franzoͤſiſchen, noch Engliſchen 
und Zeutfchen Vorſtellungen Geſchmack abgewinnen. 
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In der Stadt findet man weder eine Buchhandlung 
noch eine Leſebibliothek. Eine Geſellſchaft, unter dem 
Namen Concordia, hat neulich eine Bücherfammiung 

' angefangen; allein die meiſten Mitglieder dieſer Gejels 
ſchaft befchäftigen fh mit Trinken, Rauchen und Spies 
len. Die daſige Lirche befitzt zwar auch eine Bi: 
herfammlung , bie ihr von Semand.. vermacht wor⸗ 
den, und zum oͤffentlichen Gebrauche beſtimmt iſt; ſie 
wird aber ſelten beſucht. In dieſer Sammlung befinden 
ſich ſehr ſchoͤne Buͤcher, insbeſondere ſeltene und koſtbare 
Ausgaben von Klaſſikern, Reiſebeſchreibungen, Univer⸗ 
fal : und Kirchengeſchichten, Verhandlungen gelehrter 
Geſellſchaften und Woͤrterbuͤcher. In Hrivathaͤuſern 
findet man ſelten Bücher, Für die Erziehung der Jus 
gend ift fehr wenig geforgt; denn eö giebt in der ganzen 
‘Kolonie Feine öffentliche Schule, und wenig Einwohner 
find im Stande ihre Kinder nah Europa zu ſchicken. 
Allein. aud; diefe wenigen nehmen bei ihrer Rüdfunft die 
Eitten und Gebrauche der Koloniſten wieder an. 


2. Die Weinbauer verbinden mit ihren Gluͤcks⸗ 
guͤtern eine gewiſſe Behaglichkeit, welche den an— 
dern Landleuten ganz unbekannt iſt. Die meiſten ſtam⸗ 


| men von den Franzöftfchen Familien-ab, welche zuerfl den 


‚Weinbau auf dem. Kap einführten. Ihre Befisungen, 
weiche meiftens Freigüter find, enthalten-hundert und 
“zwanzig Englifche Aecker welche groͤßtentheils aus Wein: 
bergen und Gartenland beſtehen. Ihre behöthigtes Ge⸗ 
traide.taufchen fie für Wein um. Ihre Schafe zum Hays; 
gebrauch müffen fie ſich kaufen, ungeachtet viele von- ih: 
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nen an ber andern Eeite der Berge Lehnguͤter beſitzen. 
Die Produkte ihrer Aecker find jedoch hinreichend, ſich ſo 
viel milchende Kuͤhe zu halten, als ſie fuͤr ihre Familien 
brauchen; auch findet man bei ihnen viel Federvieh. 
Ihren Wein bringen ſie vom September bis zur neuen | 
Beinlefe im März zu Markte. Wegen ber tiefen Sands 
wege auf der Landenge des Kaps müſſen an 2 Legger 
Wein, einer Laft von noch nicht zweitaufend Pfund, 
vierzehn bis ſechszehn Dchfen ziehen. - . | 


Nur von dem Theile ihrer Produkte geben fie 
Steuern, ben fie auf den Kapmarkt bringen, und zwar von 
jedem degger Wein oder Branntwein drei Thaler. Was 
fie zu Haufe verzehren,. oder auf dem Lande verkaufen, 
iſt frei. Sie haben keine Abgaben zu bezahlen, außer 
eine kleine Kopfſteuer zur Reparatur der Straßen, und 
dann das Löwen: und Zigergeld , zur Veftreitung ber 
Difirittsausgaben, Wie die Einwohner. der Stadt find 
fie von Gaben für die.Kirche und für Die Armen befreit; 
indem für die erflern die Regierung hinlaͤnglich forgt, 
und legtere auf dem Lande nicht angetroffen werben. 


- 


Folgende Einhatme » und Ansgaberechriung, wels 
he idy von einem der angefehnften Weinbanern erhielt, 
wird uns ben Zuſtand biefer Klaſſe ber Koloniſten be⸗ 
merklich machen: | 


- 
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Auß 8 abe. 
Die erfte für fein Gut gemachte Aus: 
 gabewr » =: = = 15,000 Rthlr. 
Fuͤnfzehn Stlaven jeder 300 Rebe, 
“macht » 2 08 8 4500 — 

80 Legger Wein, jeder zu 12 Rthlr. 960 — 
Fuͤr Preſſen und Abziehen u.a 500 — 
Drei Gefpann Odfen ⸗ . ⸗ 500 — 
Zwei Wagen er go — 

Pferde, Wagen und Geſchirr ⸗ 900 — 


Wertzenge und Geraͤthſchaften · 2000 — 





Summa 25,160 — 


Rthlr. 
Sechs von hundert Intereſſe 213509 5 
Woͤchentlich z Schafe zum Hausge⸗ 
brauch, jährlich r56A21 Rthlr. 390 0 

Kleidung für 15 Sklaven, à 15 Rthl. 

für jeden, jaͤhrich⸗⸗⸗ 2250 
Getraide für Brod 36 Muids & 3 u 

Rthlr. » 2." ss: _ı80 0 
Thee, Kaffee und Jude = = 150 0 
Kleidung für die Familie und ans 

dere Ausgaben » 8.2: 30 0 
‚Abgabe von 120 Legger Wein ‘und 


Branntwein =: 2 =: 30 0 
Fuͤr Reparaturen 100 Rthlr. und an 
Pfarrzehnten 20 Kthlr. 2120 0 


Betrag ſaͤmmtlich. Ausgaben 3212 5 
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Einnchme ! 
N | Rthlr. 
Hundert Legger Bein zu Markte ges 

braht a zo Kthle.. =‘ = 3000 
Zwanzig dergleichen Branntewein 

à 50 Rthir. ⸗ > z . 1000 

| Summa 4000 
3212 5 
| J 4000 
Bortheilhafte Balance für den Paͤch⸗ 
ter =» 3:3 3 = 737° °3 

Diefe Summe kann nad) Abzug aller Ausgaben als 
ein iährlicper reiner Gewinn betrachtet werben. _ 

Die Zahlung für ein gefauftes But kann ſehr leicht 
geſchehen. Die gewoͤhnlichen Bedingungen ſind, auf 
zmal zu bezahlen, ein Drittheil ſogleich, ein Dtittheil 
nach Verlauf eines Jahres, und das Übrige am Ende des 
zweiten Jahres. Bon den legtern zwei Drittheilen wers 
den Beine Zinnfen gegeben. Selbſt Das, was man fogleich 
auszahlen muß, kann man aus ber Öffentlichen Leihbank 
erhalten, wenn man dad Grundftüd verpfändet und zwei 
fihere Buͤrgen ftelt. Am Kap Fönnen daher weitläuftige 
Beſitzungen mit wenig Gelde erkauft werden, und dies 
iſt hauptſaͤchlich der Grund, Daß fo oft Veräußerungen._ 
vorfallen. | 


3. Die Setraide:Banern leben befonders im 
Kapbifirift und in den Xheilen von Drakenftein und 
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Ste lier nbofch, welche nur zwei bis drei Tagereiſen vom | 


Kap entfernt find. Ihre Güter beftehen theils: aus freiem 
- Eigenthume, theild aus geſchenktem Lande, groͤßtentheils 
aber aus Lehnen. Dieſe Leute ſind meiſtens wohlhabend, 
und folgen dem Range pach auf die Weinbauern. Die 
Quantität des Getraides, welches ein Jeder zu Markte 
bringt, beiteht in hundert bis taufend Muids, je nad: 
dem die Grundftüde eines Jeden geeinenfchaftet waren, 
und derfelbe mehr oder weniger Fleiß anwandte. Auch 
verfehen fie ‚diejenigen ‚Koloniften, welche fi. mit dem 
Meinbau und der Viehzucht befchäftigen. Bon dem Ge: 
. traide,; welches diefe erhalten, werben feine Abgaben ge: 
‚geben, außer an der Gränze, wo von bem Getraide, 


welches nad; der Kapftabt gebracht wird, nicht ganz 'der- 
zehnte Theil des Preiles abgegeben werden muß. Zur 


Dfarrbefoldung tragen fie eben nicht mehr bei, als die 
Weinbauern. 


Die Koloniſten am Kap find elende Ackerleute; ihre 
guten Aerndten haben ſie mehr der natuͤrlichen Fruchtbar⸗ 
keit des Landes und dem guͤnſtigen Klima, als ihrer ange: 
wandten Mühe und Geſchicklichkeit zu verdanken. Ihr Pflug 
iſt eine plumpe Maſchine, welche von vierzehn bis ſechszehn 
Ochſen gezogen wird, kaum in die Oberflaͤche des Ackers 
eindringt, und wenn der Boden nur etwas hart iſt, gar 
nicht wirft. Man bemerkt daher auf ihren Aedern Plaͤz⸗ 
ze von zehn bis fünfzehn Quadratruthen,, wo nicht eine 
einzige Kornähre zu fehen if. Sie find noch nicht auf 
den Einfall gefommen, den fandigen Boden, welcher oft- 
mals fo leicht ift, daß er ungepflügt befüct werben koͤnn⸗ 
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te, zu walzen. Wenn die Regen nachlaſſen, wenden ſie 
den Boden, und lafſſen denſelben bis zur Saatzeit braache 
liegen; ſelten geben fie ſich aber die Mühe, den Acker zu 
Dingen, außer wenn fie Gerfte fäen. 


Gewoͤhnlich ärndten fie den fünfzehnfältigen Betrag 
der Ausfaat ein; auf gutem Ader den zwanzigften bis 
breißigften, ja noch mehr da, wo es nicht an Waſſer 
fehlt. Das Setraide wird nicht gedrofchen, fondern auf 
runden Zerinen vom Dieh ausgetreten. Die Spreu und _ 
das Furze Gerftenfiroh dient zum Pferdefutter und zum 
Verkauf; .die Spreu wird vom Winde zerfireut. Sie ' 
geben fich nicht einmal die Mühe, .diefelbe in die Vieh⸗ 
fläle zu werfen, wodurch fie ſich nicht allein Vorrath von 
Dünger, fondern dem Viehe auch'zugleich in den alten 
MWinternächten Wärme verfchaffen würden. 


Folgende Tabelle wirb einen allgemeinen neberblic 
uͤber den Vermoͤgenszuſtand eines gewöhnlichen Getraide⸗ 
bauers am Kap gewaͤhren: 


Ausgaben. 
Für Gebäude auf dem Lehngute ⸗7000 Rthlr. 
Fünfzig Ochfen, jeben zu 15 Rthir. 750 — 
Fuͤnfzig Kuͤhe A8 Rt = > 400. — 
Zwölf Pferde, A go Rthir. das Stud. 40 — 
Sechs SHaven, ı 3300 Rthlr. s 1800 — 
Zwei Wagen FE 3 800 — 
&efchirre 2» 3 2 2 1000 — 
Hausgeräte = — 4 500 — 
nn "9,730 Rihirx. 


376 
Antnfen =.» = «763 6 Rihle. 


_ Reparaturen und andere zufällige Aus: 


Sechs Laften Spreu à 32 Rthlr. 192 — 
Tauſend Pfund Butter 22 250 — 
Jaͤhrlich fünf Pferde verkauft ⸗ 200 — 


Desgleichen für die Familie⸗1500 — 


Barrow's Reiſen 


Kleidung für die Stlaven ⸗900 — 


Thee und udr =: > 1000 — 
Abgaben von dem zu Markte gebrach⸗ 
ten Getraide ;s 3:3 : ‘1700 — 


gaben ⸗ a = 3 15060 — 
1 . - Summa- 1423 6 


"Einnahme 
Dreibundert Muids Getraibe, 1 zu 
Rh. 2 = es 1900 Mihle. 
Hundert Ditto Gerfte à 3 Rthlr. ⸗ 300 — 


Summa 2142 0 
Balance zum Bortheil des Sutöbe 
ſitzers ⸗ » 2. 7182 


—N — 





4. Die ſogenannten Viehbauern wohnen 


in Graaff⸗Reinet und andern entfernten Theilen der Ko: 


ften. 


lonie. Sie find ‚unter den übrigen Koloniften am rohe⸗ 


Diele von ihnen an der Gränze ber Kolonie, find 


wahre Nomaden, ziehen von einem Drte zum andern, ha⸗ 
ben-Feinen feften Wohnfig, und wohnen wie die Hotten: 
‚ totten in Strobhätten. Diejenigen von ihnen, welde 
an ein oder zwei Orten fefte Wohnfige haben, find ‚nicht 


‚ viel 


beſſer. Sie wohnen in Hütten, in-welden man 


% 
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‚eine, hoͤchſtens zwei Stuben antrifft, wo bie ganze Fa⸗ 
milie nebft den im Haufe befindlihen Hottentotten zufants 
men fihlafen; ihre Betten beftehen gewöhnlich aus Shiers 
bauten. Ihre Hütten find auf mandherlei Art eingerich⸗ 
tet. Bisweilen beftehen fie aus Wänden von Lehm, der 
an der Sonne getrodnet wird; bisweilen aus Rafen und 
Dfählen; mitunter auch wohl aus einer Art von Umzdus 
nung, die von innen und außen mit Kuhmiſt beworfen 


ift. Oben darauf ruht ein Strohdach, burg welches der 
Regen dingt. 


Zore Kleidung iſt ſehr ſchlecht; die Maͤnner tragen 
gewoͤhnlich einen breitſchirmigten Hut, ein blaues Hemd, 
lederne Pantalons, keine Struͤmpfe, aber ein Paar Schu⸗ 
he von einem getrockneten Felle. Die Weibsperſonen tra⸗ 
gen dicke ausgeſtopfte Hauben, welche unter dem Kinne 
mit breiten Baͤndern, die uͤber die Schultern herunter fal⸗ 
len, gebunden find: dergleichen Hauben werden ſelbſt im 
heißeften Wetter getragen; kurze Jacken und Röde, keine 
Strümpfe und gewöhnlich auch Feine Schuhe. Das Bett 
für den Hausherren und, die Hausfram befteht aus einem 
länglichten hölzernen Geftelle mit vier Füßen und leder⸗ 
nen ‚Gurten, worauf eine Matrage liegt, welche aus 
Zellen zufammengendht, und bisweilen mit Wolle auöges 
flopfet iſt. Im Winter bedienen fie fich wollener Decken. 
Ihre Zifche machen fie ſich felbft, oder fie brauchen dazu 
die Koften, welche am Ende ihrer Ochfenwagen, anges 
macht find.“ Die Boden ihrer Stühle beſtehen aus Netz⸗ 
werk von ledernen Gurten. Ihre Speifen kochen und. 
braten fie in einem großen eijernen Topfe. Sie brauchen 


l 
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wedet Ziſchzeug, noch Meſſer, Gabeln und Löffel. De 


"Bauer führt in feinen ledernen Hofentafchen eim großes 
Meſſer, womit er felher Familie vorfchneidet, und wel: . 
ches ihm fo verfehiedene Dienite leiftet als dem Hudibras 


fein Dolch. 


Ihre Hütten und Körper find gleich ſchmutzig, und 
ihr ganzer Anblid verräth Traͤgheit des Körpers und eine 


. niedrige Denkart.. Ihre dringendflen Beduͤrfniſſe befrie⸗ 
digen ſie auf die moͤglichſt leichteſte Art; ſie bedienen ſich 
dazu faft,eben fo elender Mittel, wie die urfprünglichen 


Eingebornen, welde fie doch fo fehr verachten. . Wenn 


nicht zuweilen die Nothwendigfeit den Erfindungsgeift 
des Kapbauerd rege machte, fo würde er ſich in manchen 
Faͤllen gar nicht zu helfen wiſſen. Er wuͤrde ſich keine 


Schuhe aus Fellen machen, wenn nicht die vielen ſpitzi⸗ 


gen Kieſel ihn dazu antrieben. Die Weiber, wie das. 


gewöhnlich bei ungebildeten Völkern der Kal iſt, muͤſſen 
weit mehr arbeiten, als die Männer, find aber nichts we: 
niger als fleißig. Sie verfertigen Seife und Kichte, ers 


ſtere zum Verkauf ſin ber Kapſtadt, und letztere zum 


Hausgebrauch. Die Kleinigkeiten, deren Mangel in ei⸗ 
nem gebildeten Staate empfindlich ſeyn wuͤrde, kann 
der Kapbauer leicht entbehren. Er ſchneidet Riemen aus 


Thierhaͤuten und gebraucht ſie als Stricke; die Fiebern 
ber wilden Thiere dienen ibm ſtatt Zwirn. Wenn ib 


Dinte brauchte, fo brachte man mir braunen Iuder und 
Ruß in Waffer eingeweicht, auch diente der Ruß ſtatt der 


SOSblate. 


Zur nnfauberkeit Ihrer Hütten tragen noch bie Hür: 








/ 
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den ober Rraal)s bei, worin fie des Nachts ihr Vich 
aufbewahren, und die unmittelbar an die Thür oßeng' 
diefe werden nig ausgemiſtet, außer in Schneeberg, we 
man den Mift, wegen Holzmangel, wie Torf ausgräbf 
und verbrannt... Die Lammzrit beginnt ehe die Regen 
aufhören ; 3 es trifft alſo oft, daß man ein halbes Dutzend 
und mehr dergleichen junge Thiere, welche bed Nachts 
geworfen wurden, in der Miftfotte fand, wo fie erfticht 
waren. Eben fo geht.ed mit den Kälbern ; denn die 
Bauern find fo.träge, daß fie fich fein Holz holen, um 
ordentliche Ställe zu bauen, fondern lieber, ipre Heerden 
zu Grunde gehen laſſen. 


fl 
De 


Wenige von den entfernten Bauern haben mehr ald 
einen Sklaven; viele gar keinen. Die Anzahl der Hot⸗ 


tentotten beläuft fih in Graaff:Reinet für jede Familie . 


ungefähr auf vierzehn. Wie unbarmherzig diefe Menſchen 
behandelt werden, habe ich fchon bemerkt. . Der Bauer hat 
wenig gute Charakterzuͤge; biefer ift aber der ſchlimmſte. 
Nicht zufrieden, bie Hottentotten um ihren Berbienft zu 
betrügen, und auf Die graufamfte Art zu beflrafen, wenn _ 
fie einen unbebeutenden Fehler begehen, jagen fie dieſel⸗ 
ben fort, und. behalten ihre Weiber und Kinder zurüd, 
und zerreißen bie fanfteften Banden des gefelligen Les 
bens. Vergebens beflagt ſich der Huttentot. Der Land: 
droſt ift eine bloße Null, entweder- muß er-den Bauern 
. Recht geben, oder ſich Verbrießlichkeiten ausſetzen. 


Die Produkte dieſer glaffe der Einwohner ſind kei⸗ 
ner Steuet unterworfen. Der Metzger Shin feine Knech⸗ 


— 
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te im Sande herum, und läßt. Schafe und Rinbvich zu; 
: fammenholen; bie Bauern erhalten fobann eine Anwei⸗ 
fung und am Kap ihre Zahlung. Sir haben weiter keine 
Abgaben zu entrichten, als einen Fleinen Beitrag zur 
Pfarrbefoldung, der mit ihren Bermögensumftänden in 


gehörigen Verhaͤltniß ſteht. 


Der Diſtrikt Graaff⸗Reinet beſteht, wie wir 
bemerkt haben, aus ungefaͤhr ſiebenhundert Familien, 
und auf jede Familie kann man nah der Opgaaff⸗ 

® Lifte hundert fiebenzig Stüd Rindvieh und eilfhundert 
und fuͤnfzehn Stuͤck Schafe rechnen. 


Aus dieſer Heerde kann der Bauer jaͤhrlich 15 bis 20 
Stuͤck Rindvieh und 200 his 250 Schafe verkaufen. Auf 
. ber Stelle Fauft der Metzger ein Stud Rindvieh für 10 bis 


90 Rthir., und ein Schaf für 2 bis a4 Rthir. 


Einnahmen, 
Sünfzehn Stud Rindvieh, 1a 12 Rthl. 


230 Schafe ı A 2 Rthl. 


Seife und Butter ⸗ 


Ausgaben 
8 Bagen für goo Rthlr., davon In⸗ 


tereffe. . 3 3 


Kleidung für 8 Perfonen 


3 


. 
2 


— 


3 


3 . 
3 . 


Summa 


Thee, Zucker, Tabak, Branntwein 


Pulver, und Schroot 


5 


180 Rthir. 
440 — 
300 — 


—X 


| 48 Rthlr. 


120 — 
150 — 
20 — 


J | in. dom fübtigen Afrika. 3er. | 


"Steuern und Stempel 805 — 
Dfarrbefoldung 3 3 8 © 8 — 
Zufällige Ausgaben 880 — 
Summa I51 Rthie 
ehriqer ueberſchuß rauß_469 Bbir 


In welcher Gegend‘ der Welt bringt es wohl ein 
rechtſchaffener Bauer fo weit? Und doch find die Kaps 
bauern Leute vom gemeinften Schlage. Ad Vagabund 
fommt ein folder in ein Bauernhaus und heurathet; » 
Mit nichts fängt er feine Wirthfchaft an gewoͤhnlich 
erhaͤlt er von den Freunden ſeiner Frau eine Anzahl Stuͤck 
Rindoieh und Schafe, woran er dem Eigenthuͤmer, ſtatt 
der Zinnſen die Haͤlfte des Profits geben muß. Seine 
Geſchaͤfte läßt er von den Hottentotten verrichten, wel⸗ 
chen er Eſſen, Tabak und Felle zur Kleidung giebt. Sein 
Haus und feine Möbeln macht er ſich ſelbſtz Hausgeraͤthe 
braucht er nicht. Das erfte Stud des Lurus, was er fich 
anfchafit , ft ein Wagen,. der zu. feinen Reifen ihm fo 
nothwendig ift, als eine Hütte. Mit einer Flinte, ein 
wenig Pulver und Blei, kann er fo viel Wildpret erles 
gen, als feine ganze Zamilie verzehrt; befonbers giebt 


eö an ben Gränzen der Kolonie eine Menge Springe 


böde, welchen fehr leicht beizukommen ift. Kurz, der 
miedrigfte Afrikaniſche Bauer leidet feinen Mangel; und 
wenn er fih nicht im Weberfluß befindet, fo ift er ſelbſt 
daran Schuld. \ 


\ Staats - Einkünfte 
Aus dem bisher Geſagten erhellt, daß die Koloniſten 


/ 


⸗ 


\ 


t 
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nicht Urſach haben, ſich uͤber die Öffentlichen Abgaben zı 
beſchweren. Sie bezahlen nicht, wie in vielen andern 
Ländern, Srundfteuern, Fenſterſteuern, Acciſe; fi ig ent: 
Fichten Beine Abgaben, von Artifeln bes Luxus, geben kein 
Allmoſen, keine Zehnten zur Unterhaitung ber Geiftlichen. | 
Alles, was fie zu bezahlen haben, ift der Zehnte von dem 
Getraibe und dem Weine, ben fiein die Kapfabt: brin⸗ 
gen, und ein'unbebeutender Zoll don eingeführten frem⸗ 
den Waaren; die Entrichtung fiärkerer Abgaben berupt 
Hoß auf feiner Willführ, in fo fern:er es naͤmlich nie, 
‚müde wird, immer zu kaufen, etwas zu verfaufen, und 
fein Eigenthum zu verändern. Dahin.gehören Stempel 
Gebühren, Auktionz⸗- una Subhaftiond: Gebühren, Ab⸗ 
gaben bei Berdußerungen ber Gebäude ef den Lehnguͤ⸗ 
teen u.f.wm 
Diie Einkünfte ber Kolonie find unter folgenden Ru: 
briken ‚begriffen: Ä 





| 


ı Abgaben yon Lehngütern | 
— von gefchenften 
Srundftüden. 
von: Freigütern. 
— * fuͤr einige monat: 
liche gemiethete 
| Stüde Landes. 
x | — für Salzpfannen. 
a) Abgaben von Setraide ‚ Wein und Liqueurs, 
3) Einkünfte, wenn unbewegliche Güter veräußert 
| werden. 
4) Abgaben, wenn Gebäude auf Repnglten ver: 
kauft werben, 


, 


1) Einfünfte von den 
Grundftüden , be: 
ſtehend aus 
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5) Einfünfte bei Auktionen. 

6) Gebühren für die Erpebitionen. 

7) Zoͤlle. | 

8) Haven : Zölle. _ 

9) Pofiporto. | 

10) Konfisfationen und Geldftrafen. 

11) Einkünfte für die Ertheilung- der Erlaubniß, 
Wein, Bier und Liqueurs, einzeln verſchen⸗ 
ken zu duͤrfen. 

12) Intereſſen, welche die oͤffentliche Leihbank 
zieht. * 

13) Einkuͤnfte vom Stempelpapier. 


1. Die Einkuͤnfte, welche der Staat von den Grund⸗ 
ſtücken zu beziehen hat, find ſchon hinlaͤnglich aus einan⸗ 
der geſetzt worden, noch verdienen die Einkuͤnfte bemerkt 
| zu werden, welde von einigen Salzlachen ,. die im Kap⸗ 
diſtrikt an dem Meiftbietenden verpachtet werben ; ſo 
auch der Pachizinns für einige Viehweiden, 


2: Die Abgaben vom Getraibe, Wein und Brannt: 
wein verhalten fich folgendermanßen: IR 
0 Rihlr. 

Für zehn Muids Waizen 2 6 4 oder 11 
— zehn Muids Gerſte 12 4 — 5 
— zehn Muids Eben 4 = =: — 16 
— zehn Muids Bohnen 5 = = — 20 


weh» 


” 


Die Abgabe vom Wein und Branntwein ift jener 
gleich, nämlich 3 Rthlr. vom Legger, und richtet ſich we⸗ 


Bu |.’ en Warrotes Reifen . 


\ 


ber nach dem Preife, noch nad der Qualität deſſelben. 
Bon gewöhnlihem Wein werben fünf, vpm Konflantis 
hingegen nur ein halb Procent bezahlt. 


3. Bei Veraͤußerungen unbeweglicher Guͤter muͤſſen 
vom Kaufgelde 4 von hundert an ben Landſteuer-Einneh⸗ 


mer bezahlt werden. Ehe dies geſchehen iſt/ wird der 


Befipitel nicht eingefragen, ' 


4. Bei Berduberungen d der Gebäude, . Anpflanzun: 
gen und dergleichen auf Lehngütern müffen vom Kaui: 
gelde 22 von hundert, wie im vorigen Zalle bezahlt 
werden. 


‚ 
ie 


Ze. Bei: öffentlichen Verkaͤufen werden von bewegli⸗ 


chen Sachen fuͤnf von hundert, und von unbeweglichen 


zwei von hundert bezahlt. Im erſtern Falle bekoͤmmt 


die Regierung 33, und im andern 14 von hundert. Dieb 


ift eine beträchtliche Quelle von Einkünften. 


6: Für. die Eintragung der. Kauflontrafte werben 
an das Staatsſekretariat Gebühren, welche vormals zu 
den Emolumenten des Kolonialöfefretärs und feiner Ge: | 


huͤlfe gehörten, bezahlt... Sie find unbedeutend. 


7. Der Aug: und Einfuhrzol war fonft am Kap ein 
Accidenz bed Fiskals. Mei der Uebergade ber Kolonie 
wurden aber in Ahfehung diefer Einkünfte Aenderungen 
getroffen. Die Waaren, welche nach der weſtlichen Seite 
des Kaps zu in bie Engliſche Beſitzungen verſendet wur: 


I) 
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ben, yafätten freig von. andern Waaren,:.melhe auf 
Engliſchen Schiffen eingebracht wurden, mußten fünf, 
und von fremden Shiftgute zehn von buppens gegehen 
werben‘ . . — 


.ı. 1.186 
RN 


3.08 Gasenok w war eine  befimmie Sum, wel⸗ 
che von großen und .Bleinsy Schiffen, welche am Kap vor 
Anker giengen, bezahlt werden mußte; jetzt beſteht der⸗ 
ſeibe:in nr Pence für die halbe Laſt. 
9 Das Briefgeld hatte mehr zum Zwei, fhäprige 
Korreigondenzen:zu' verhüten, als zur it Vermehrung der 
Einkünfte zu dienen. 


2 * 257 
84 
“u... a 


0. Konfiskationen mb Beiöftrafen. ; Sg bee 
—*8 ſend die Geſete am Kap ſehr. fireng,.. indem 
fogar der Verſuch als wirkliche Kontrebande beftrafs-mirn. 
Bon allen Konfiskatienen und Galdſtrafen erhält.der gib, 
tal ein Drittheil, ‚ein: Drittheil ber wagen; und daB 
Abrige die e Staatskaſſe. 


18 Die Erlaubris Meig, Bier und Liqueurs ein« 
geln auszufchenten, wirk.ag die Meiftbietenden verpach⸗ 
tet. Der Staat zieht Dawn bennachuiche Einkünfte, 

. 7 N afeık 
10. Die Binnfen, weihe die Leihhbank sieht, fommen 
von dem Papiergelde her, welches die. Hollaͤndiſche Regie⸗ 
zung. einzelnen Perſonen unter Verpfaͤndung ihrer Guter 
und. Stellung zweier Büngenu vorſchoß. Die Summe, 
weisge auf. biefe Art aupgelichen wurde, dal Ko auf 
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' 


Das Ganze mochte fich anf eine Million Rthlt. belaufen. 
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666,006 Rthir. Die Interefſen find fünf von hemdert, 


und alſo eins mehr als die landuͤblichen Zinnſen der Role: 
nile. Die Regierung erhält einen reinen Profit von vier 
Procent, und die Bank für ihre Bemühungen ein Prorent, 
In ber Regel wird nicht über die Hälfte des Werthes eis 


nes verpfüändeten ftädtifchen und nidpt über zwei Drittheile 


eines landuichen Grundſtuͤcks geliehen. 


Die Errichtung diefer Bank von ber Heldndif. 
Oſtindiſchen Kompagnie war ein Zeichen ihres fallenden 
Handelskredits. Im die Nothwendigkeit verfegt, unmit: 
telbar und mittelbar Einkünfte erhalten zu müflen, um 
ihre Ausgaben beflreiten, und ihre Ertftenz durch tempos 
rare Mittel erhalten zu koͤnnen, war es mit ihren Finan⸗ 
jen enblich fo weit gefommien-, daß zu Bezahlung ber 
‚ Sinnfen das Kapital angegriffen werden mußte. Um eini- 
gen Mißbraͤuchen abzubelfen, :und mn bie Indifchen Ge: 
fchäfte zu reguliren, wurden daber 1793 von Holand 
Kommiffäre , unter dem Namen einer General Kommif: 
fion, bieher geſchickt. BEE — 

Als dieſelben bei ihret Ankunft am ‚Rap den ‚öffentlis 
hen Schatz faft erſchoͤpft und die Kol onie in aͤußerſt klaͤg⸗ 
lichen Umſtaͤnden fanden, und man fih allgemein uͤber 
Geldmangei beklagte, ſo benutzten fie dieſe Gelegenheit 
zum Vortheil des Staats und: vermehrten .feine. Sins 


‚ Fünfte; ‘fie lieben durch die Leihbank fo viel Papiergeld ° 


aus, als zur Befriedigung ber Beduͤrfniſſe derer, weihe 


Hinlängliche Sicherheit ſtellen Forinten, zureichend war. 


⸗ 
\ . 
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Dießes ideale Kapital beachte dem Staate ein neues Eins 
kommen von fünf und zwanzigtaufenn Rthir.-din, ohne 
daß damit Abzüge, Gefahr oder Mühe wäre verbunden 
geweſen. Ueberdies wurde auch ein Theil bed Originals 
apitals, weiches ungefähr ſechshundert und achtzigtau⸗ 
ſendo Athle. auſmachte, sicher dezahlt. Anſtatt aber der⸗ 
gleichen Summen. zu loͤſchen, wurden fie; zur Veſtreitung 
oͤffentlicher Ausgaben angewandt, und, das Prigimaltas 
vital blieb mithin im Umlauf Ä 8ðp' 


we⸗ feßte glauben, Daß eine forte naleide das 
Bolt mit der Regierung unzufrieden machen wärbe;. dies 
war aber bier nicht, wie gewöhnlich in anderen Gtaaten, 
ber Fall. Diele kurzſichtigen Menſchen ſahen nicht ein, 
dag aus. ber Bank nicht halb ſo viel Papiergeld. als. wirk⸗ 
ch zirkulirte, auögegeben wurde, ba bie Segierung 
auf ihren Kredit und auf ihre Dauer eine weit größere 
Summe von ben Unterthanen geborgt hatte. Die Fol⸗ 
gen von Suffrein’s Wefuche am Kap und die Ausga⸗ 
ben für die Ausbefferung der Feſtungswerke und Anlegung 
neuer Linien machte, daß die Holländer von den Einwoh⸗ 
nern Geld und Silbergeſchirr für die Beduͤrfniſſe ber 
Regierung borgen mußten, welches alles wieder bezahlt 
werben follte, wenn Die erwarteten Schiffe aus Holland 
ankommen würden; zu gleicher Zeit wurbe Papiergeld 
in Umlauf gebracht, welches aber nicht eingeläft wurde 
und wahrſcheinlich nie eingeloͤſt werden wird. Die 
Balance zwiſchen dem von der Regierung ausgegebenen 
Papiergelde, und dem baaren Gelde, welches dieſelbe 

vom Volke borgte, betraͤgt zum Vortheile des letzteren 
| Bb3 


\ . 4 


\ 
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ice: Mthir. ed wärbe alte del, einem —————— 
rutte wenig gewinnen, 


13). Di Gienpeigeäpien marden fehs balb einge 


' führt, aber nur. anf dus eingeſchraͤnkt, was vol: Reis: 


niefelsetäs, dem Gerishtähofe und. oͤfſentlichen Mirtarien 
esyebirt wurbe;. bis die Senerallomgnmiffarien‘. ausinmen 
und biefelken: weiter quäbehnten, Setzt wird zu allen 
Kaufbriefen, Duittungen, Buppifen: und. Borfellungen 
Gtempelpapier erforbert. Der niedrigfie Stempelfas iſt 
ſechs Pence; und; der — hundern Ahaler ober zwan⸗ 
aig Pfand. mn, ' 
. Den reinen vierjäßrigen: Ertrag ber Eintinfte der 
Kolenie- Yon man aus folgender Zaselle erieden: 


4 
? 





— 
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[m Kthlr. 
I) Einf 4. 47,855. 6. 4. 
2) Abgab am 


Mein 3. 37,759. 3. o. 
3) Abga 

wegli 3. 67,433. 7. a. 
4) Abgal 

eehnsi 3. 5 on 
5) Abga | 

runget O0. _ 85960. 2. 4, ' 

16) Seid o. 32. 7. 0, 

7) 36lle| ©. 1 483. 1. 0. 
8) Havel 0. - 548. 0. 0. 
9 Portq ©. | 136 6. 0. 
10) Koni 0, | 5,533. 3. 0. 
17) Zür | 

und Li 2, 93,200, 0o. 0, 
12) Int J 

Leihbal 3. 25,957. © 1. 
13) Eint ®», | 


25,645. I» 0. 


0, 90,142. 13. 4. 
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Die Einkuͤnfte von Ländereien werben zu Befolbungen 


der Staatödiener und zur Reparatur öffentlicher Gebäude 


angewandt, aush werden Davon. andere zufällige Ausgaben 
der Kolonie beſtritten. Bei einer Mugen Dekonomie wuͤr⸗ 
den fie dazu vollkommen hinlaͤnglich ſeyn, denn als nach, 
der Abreife ded Lord Macartney die Rechnungen ge: 
fchlofien wurden, fo fand ſich ein Ueberfchuß in der öffent= 
lichen Kafie zwifchen zwei und Dreimal hunderttaufenb 
Zhalern, nad Abzug aller Staatsaubgaben. 


Rehtögelchrfamteit. 


Bon der Verfaſſung und dem Geſchäftsgange des 
Gerichts hofes am Kap habe ich ſchon eine ueberſi icht gege⸗ 
ben und bemerkt, daß die Mitglieder deſſelben aus Bürs 
gern beſtehen, welche nie bie. Rechte ftudirten. . Der Zis⸗ 


Tai welcher in peinlichen Sachen ber öffentliche Anklaͤger 


iſt, und der Gerichtsſekretaͤr, ſind die einzigen Perſo⸗ 
nen, welche juriſtiſche Kenntniſſe beſitzen. Zur Kom⸗ 
petenz dieſes Gerichtshofes gehört auch die Unterfuhung 
der Vergehungen ber Mititärperfonen. In dergleichen 
Sachen bat jedoch ber Gouverneur die Macht 2 Offi⸗ 
ziers zu ernennen, welcde mit ben anderen Mitgliedern 


votiren und richten. Die Mitglieder des Gerichtöhofes 


find eine Gattung von Gefchwornen,, fie hören die von 
ben Parteien angeführten Gründe an, urtbeilen nad 
Zhatfachen und der Sekretär wendet das Geſetz an. Ihre 


Entſcheidung geſchieht nach der Mehrheit der Stimmen. 


Zuwei von den Mitgliedern halten abwechſelnd alle 
Monate, Kommiffion. Hier bringen die Anwaͤlde die 
Sachen ihrer Parteien anz dad Weitere wirk in ber 


v 


— 


\ 
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Seffion des Geriſchts, welche alle vierzehn Tage gehalten 
wird, vorgetragen. Die Thoͤren ſind immer verſchloſſen; 
muͤndlich wird nichts angebracht, und von allen Bers 
handiungen find die Parteien ausgefchloffen. Waͤre 
dieſes nicht, fo koͤnnten wegen ber Prozepfüücht bes Bolks, 
die Geſchaͤfte nicht ihren gehörigen Fertgang haben. Sm 
einem Morgen werben bisweilen 40 biß 50 Sachen ab: 
gemacht, Prozefle, deren Gegenſtand unter zweihundert 
Thaler beträgt, gehören vor ein niederes Gericht, wels 
ches die Gerichtskommiſſion für Bagatellladen ‚genannt 
wird, Auf dem Lande kann der Landdroft mit ben Hem⸗ 
zaaden Prozeffe, deren Gegenftand nicht -über hundert 
und fünfzig Thaler beträgt, entfcheiden. 


Die Prozeßſucht ber Einwohner, bie doch meiftens 
mit einander verwandt find, und fih Vettern nennen, 
wird durch die Anwälde in ber Kapftapt noch mehr 
angefacht, diesm eigentlichen Verſtande Blutigel genannt 
zu werben verdienen... Um Profurator zu werben, braucht 
man die Rechte nicht ſtudirt zu haben; es kann ſich daher 
ein bankerutter Kaufmann, ein kaſſin rter Offizier, oder jeder 

andere Federſchuͤtze zum Anwald machen laſſen. Ihr Ge⸗ 
ſchaͤft beſteht darin, daß ſie das Anbringen einer Partei 
niederfchreiben und daraus ein Faktum zur Prüfung ber 
monatlichen Kommiffion herausziehen, welches dann bem 
Gerichte in pleno vorgelegt wird, Da ihre Koften mei: 
ſtens von der Quantität des verfchriebenen Papier ab» 
bangen, fo werden bergleicheh Schreibereien meiftens“ 
ziemlid) voluminds. in Prozeß koſtet bisweilen 400 bis 
500 Pfund, da doch oft das Dbjeft kaum 100 werth war. 
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Dos Amt des Fiskals ift eins der wichtigfien in der 
ganzen Kolonie. Als öffentlicher Ankläger muß er im 
Gericht alle Verbrechen anzeigen und als Genesalanwalb 
der Krone, muß er ale Rechtshaͤndel, wobei der Staat 
intereffirt if, betreiben. Als oberſte Poligeibehänbe in und 
außer der Stadt, kann er Sklaven; Hotfcntotten und 
alle, welche feine Bürger find, wegen geringeren ers 
gehungen, welche nicht friminell find, mit Leibeöftrafen 
belegen. Auch kann er. Geldſtrafen feſtſetzen, doch iſt die 
Summe unter der Engliſchen Regierung auf 200 Thaler 
beſchraͤnkt, weil viele Mißbraͤuche vorgegangen waren. 


Das Fiskaliſche Gericht beſteht aus dem Vorgefehten,. 
einem Deputirten, einem Geifllicden, zwei Unterbeams 
ten, zwei Stodmeiftern, 8 Häfchern und 19 Schwarzen 
und Malaien, Kaffern genannt. Die Unkoſten der Res 
gierung für die ganze Juſtizpflege belaufen füch jaͤhrlich 
auf viertauſend Pfund Sterlinge. 


Die Kommiffien für Bagatel⸗ und Eheſachen beſteht 
and einem Praͤſidenten, Vicepraͤſidenten und vier Beiſiz⸗ 
zern. Ihre Poften find bloße Ehrenämter und währen 
nur zwei Jahre: Die Gefchäfte diefes Gerichtshofes bes 
fiehen, wie der Name fhon anzeigt, in der Entſcheidung 
folcher Streitigkeiten, deren Gegenſtand nicht uͤber vier⸗ 
zig Pfund beträgt und in ber Ertheilung der Erlaubniß 
eine Ehe zu fchließen, wenn nach ‚vorbergegangener Prös 
fung Eein geſetzliches Hinderniß bei den Kontrahenten vors 
- handen iſt. Diefer Gerichtshof wurde zur Erleichterung 
des Obergerichts errichtet, um dieſem die Muͤhe zu er⸗ 


\ 
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ſparen fich mit einer Menge unbedeutender Streitigkeiten 
zu befaſſen; auch werben bei diefem Gerichte wegen des 
fummarifchen Verfahrens, die Koften gefpart. Beſon⸗ 
ders einfach iſt das Verfahren bei Einklagung einer 
Schuldforderung. Acht und vierzig Stunden vor dem 
Zermine, welcher: immer am Sonnabend iſt, erhält der 
Schuldner. vom Sekretär die Vorladung. Die Parteien 
werben vernommen, bann wird bie Sache ſogleich unter: 


ſucht und abgemacht. Gegen das Erkenntniß kann an 


die obere Inſtanz appellirt werden. 

Wenn Perſonen ſich verheurathen wollen, fo müflen 
fie vor Gericht erfcheinen, wo fie über iht Alter, die 
Einwilligung ihrer Eltern und Vormuͤnder, uͤber ihre 
Verwandtſchaft u. f. w. befragt werden; bierauf erhalten 
fie einen Schein, und dann werben fie dreimal in be 
Kirche aufgeboten. Wenn Perfonen unter fünf und zwan⸗ 
zig Jahren heurathen wollen, fo müflen fie die Einwil 
ligung ihrer Aeltern und Vormuͤnder beibringen. Wird 


einem Minderjährigen die Einwilligung von feinen Ads 


‘tern ober Bormündern verfagt, fo Fann das Gericht den 
Konfens fuppliren, If ein Theil ſchon verheurathet ges 
wefen und find Kinder vorhanden, fo muß er ein Gerti: 


filat vom Sekretär ber Yupillenbehörbe, oder’ von einem 


Motarius welcher die Angelegenheiten. ber. Kinder zu bes 
forgen bat, beibringen, daß die Geſetze der Kolonie in 
Betreff bed Erbrechts gehörig befolgt worden find. 


Die Beeste mmer, ober der Gerichtsbof, wel⸗ 


&er fich mit den Angelegenheiten ber Minderjährigen und 
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Waifen befchäftigt, ifi eine von den urſprunglichen Ein- 
richtungen der Kolonie, und ganz nach aͤhnlichen Anſtal⸗ 
ten gemodelt, die man im Mutterlande uͤberall in jeder 
Stadt und jedem Flecken antrifft. Die Befchaffenheit 
der Erbfolgegefege müßte naturlicher Weiſe die Nothwens 
digkeit einleuchtendb machen, öffentliche Vormimder zu 
ernennen, bie Aber bad Vermögen derer, die von Ihren 
Aeltern als Waifen binterlaffen wurden, bie .Aufficht. 
führten, "und ihnen. baffelbe zu erhalten fuchten. Inu 
diefem Kal ‚richteten fi die Holländer nad) ben Grand» 
fisen des Römifchen Rechts, das überhaupt bei ihrer _ 
Zuriöprudenz zum Grunde gelegt wurde. Wenn fi daher 
zwei Perfogen mit. einander verhoutatheten, ſo machten 
ihre Kapitalien und Immobilien von dieſem Augenblick⸗ 
‚an einen gemeinſchaftlichen Fond, aus, woran beide Ehe⸗ 
leute gleichen Antheil hatten. .Wehn. nun eines von bei: _ 
den mit Tode abgieng, fo waren die Kinder berechtigt auf 
das hinterlaffene. Vermögen des Berfiorbenen Anſpruch zu 
machen, wofern nicht ein Zeflament vorhanden und dar⸗ 
in etwas anderes verordnet war; dann trat der Fall ein; 
wo bie Obeigkeit;fich weislich ins: Mittel legte, und.bie 
Sache in WGuͤter abgumachen fuchte.. Die Hollaͤndiſchen 
Geſetze in WBerteff: des Eigenthums, bommen mehr den 
Kindern als ben Aekfern zu ſtatten. Wenn.daher Aeltern 
ihre Kinder entetben wollen, fo muüſſen fe darthun koͤn⸗ 
nen, daß. die Kinder gegen ihre Aeltern wenigſtens eins 
von jewen Verdrechen begangen haben, die im Geſetbuch 
Suftiniane wawdaſt gemacht werden. | 0 


Den — in; Mein, daſen —E 
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was nach den Befeken zu Bunften der Waiſen und Min: 
berjäbrigen verorbuet iſt, und zugleich für die Erhaltung 
ihres Bermögens zu forgen: hierin beſtehen eigentlich die 
Obliegenheiten ber Waifenfammer. Ihre Gewalt er⸗ 
ſtreckt fi audy auf die Habfeligkeiten derer welche ab in- 
teſtato flerben, fie mögen einheimifch ober fremd ſeyn. 
_ Wenn Bater oder Mutter mit Tode abgehen und Kinder 
hinterlaffen, fo nimmt bie Waifenfammer ein Inventa: 
rium &ber das geſammte Vermögen auf, und wenn bie 
Perfon. welche die andere überlebt, fich 'wieber verheus 
rathet; fo muß fie Kaution fielen, bamit bie Kinder 
erſter Ehe nicht um. die Halbfchieb des Vermögens kom: 
mer, bad ihnen nad. bem m Aoſterben ber. beſagten Perſon 
debubei. 


Dieſes vertrefhße Snftit beſteht auß einem Praͤſ⸗ 
Denten, vier Beifitzern, einem Sekretär und einigen 
Schreibern. Ihre Emolumente beſtehen darin, daß fit 
von dem geſammten Vermögen, woruͤber fie die Aufficht 
führen, von dem Gelbbetrage, welchen das ſchuldenfreie 
Eigenthum abwirft, und von dem Ueberichuffe, welcher 
von ben Jntereſſen der Waiſen waͤhrend ihrer Minorenni⸗ 
tät entührigt wirb, drittehalb Procent ‚beziehen. De 
Sekretaͤr bekoͤmmt; außer feinem fir Gehalt, noch 
uͤberdies vier Procent von allen den Waiſen zugehbri⸗ 
gen Effekten, wean.foldhe oͤffentlich verkauft werden; 
. und dies gefchiebt faſt immer wenn mehrere Kinder vor 
handen find, damit Feines: bei der Vertheilung verkürzt 
wird. Dies ift eine Art von Entfehädigung, die dem 
Sekretaͤr deſswegen zugebilligt wird, weil ex. der. Vaiſen⸗ 
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kammer bafkr verantwortlich if, daß bie Erbichaftögels 


der richtig abgeliefert werben. Die Schreiber befommen . 


nur ein Procent, welces fie unter fih theilen. Alle 
den WBaifen zugehörige Gelder, worliber die gedachten 


Beamten bie Auffiht führen, leiden baher einen Abzug 


von achthalb Procent, welches drittehalb Procent weni⸗ 
ger ausmacht, .ald wenn fie befondern Bormündern aus 
vertraut würden, bie für ihre Mühe fünf Procent bekom⸗ 
men, und no außerdem für die Erlaubuiß, die Erb, 
ſchaftsſachen verkaufen zu dürfen, fünf Procent zahlen 
müffen, welches die Waiſenkammer nicht nöthig het. 
| Religionswefen. 

‚Der Galoinismus, ober, wie man ihn gewöhnlich 
zu nennen pflegt, die reformirte Religion, ift in der dor⸗ 
tigen Kolonie die herrſchende. Andere Sekten werben 


zwar auch gebulbet, genießen aber von Seiten der Hol 


Länder weder. Unterflügung, noch Einkommen, oder irgend 
einen andern, Borzug. Die Teutfchen, welche eben fo zahls 
zeich wie die Holländer, und größtentheild Lutheraner find, 


hatten viele Hinderniffe zu überwinden, ehe fie die Erlaub⸗ 
niß erhielten, sine Kirche zu bauen, was fie aber endlich 


Boch. darchſetzten. Indeß geflattete man ihnen weder 
Thurm, noch Slodengeläute. Die Methodiften haben 
fi unlängfi eine Kapelle erbauet, und die Herrenhuther 


befigen- auf dem Lande - ebenfalls ein eignes Bethaus. 


Die Malaien ‚ welche dar. Mabomedaniichen Religion zus 
gethan find, und denen man die. Erlaubniß eine Mofchee 
gu bauen varſagt hat, holten ihren Mottesdienſt in den 
Steinbruchen am Kingange des Stabi. Die andern 


— 
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Seften find noch zur Zeit. weder zahlreich noch wohlha⸗ 


bend genug ‚ eine sigene Gemeinde zu formiren. 


Die Geituichtei ia in feinem Lande auf der Welt 
beſſer verſorgt, oder mehr geachtet, wie hier; dies rührt 
aber daher, daß ſie einzig und allein von der Regierung 
beſfoldet wird, und dag ihr das Puhlikum weder Zehnten 
noch ſonſt eine Xbgabe zu entrichten bat. - Ihre Verbält: 
niſſe gewähren ihr zwar einen Reichthum, ſchaͤtzen ſie 
&ber: doch vor Mangel und Geldverlegenheit; auch haben 
bie Wittwen der Geifllichen bis an ihr Ende ihr hinlaͤng⸗ 
liches Auskommen. Die Gehalte und Emolumente, wel: 
ch: fie fammt und ſonders zu genießen haben, find ein: 
ander fowohl in der Stadt ald auf dem Bande fo-ziemlid 
. gleich, Ihr Rang, vermöge deſſen die :Stadtgeiſtlichen 
unmittelbar nach dem Praͤſidenten des Gerichtshofes, 
und die Landgeiſtlichen gleich auf den Landbroſt folgen, be 
techtigt fie, mit den reichſten und vornehmiten Familien in 
Verbindung zu trete. Niemandem wirde ed. eingefallen 
feyn, einem Geiſtlichen, ‚der um feine Tochter anbielt, 
den Korb zu geben; und ein folches Frauenzimmer be 
frachtete den Vorrang in der Kirche als. einem binkänglis 
‚ Gen Erfag für den Verluſt der Baͤlle, des Kartenfyield 
und anderer Vergnügungen, worauf ed vermöge feine? 
Standes Verzicht thun mußte. Indeß trägt man ſich mit 
der Sage, als wenn ſich nach veränderter Regierung 
form, aud) die Gefinnungen mander Damen in bieler 
. Hinfiht verändert hätten, fo daß ſie, was auch ihre Ach 
tern und Berwanbten dagegen einwenden möchten, alk 
maͤhlich zu glauben anflengen, daß man mit einen Manne 
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in dem übten Afrita. Er, 


im rothen Rode weit vergnuͤgter leben koͤnne, als mit 


einem gravitaͤtiſchen Sqhwarzrock. 


uebrigens ließen ſich die Geiſtlichen und ihre Angebis 
tigen, troß den neuen Manieren und neuen Sefinnungen, 


die in Umlauf gebracht wurden, in ihrem gottfeligen Bes 


tragen nicht irre machen, und fogar in den äußern Ans 
dahısubungen der Laien, nahm man nicht Nie mindeſte 
Veränderung wahr. Jene find in ber Ausübung ihrer 
Amtspflichten aͤußerſt gewiſſenhaft, und diefe machen e8, 
was die Beobachtung außerer Religionsgebräudye anbes 
trifft, eben fo. Unter den Bauern befonders, herrfcht 
sin außerft übertriebener Religiondeifer , der nahe an 
Heuchelei gränzt.- In manchen Gegenden. haben fie eine 
ganze Woche, auch wohl zehn Tage nöthig, wenn fie die 
naͤchſte Kirche befuchen wollen, | und dennoch fallen das 
Jahr !hindurch felten mehr als zwei. Bj8 drei Käge aus, 


an welchen fich nicht die ganze Familie beſelbſ einfindet. 


Die Verrichtungen der  Seifttichen find eben nicht gar 
beſchwerlich ob fie gleich beinahe das Naͤmliche zu beſor⸗ 
gen haben, wie in Europa. Sie gehen des Sonntags 
zweimal.in die Kirche, befudhen, wenn fie verlangt wers 
den,. die Kranken, und halten wöchentlich einmal Kinders 
lehre. Auch muͤſſen fie ihre Predigten felbft auffegen und 
auswendig Jernen.. Wenn fie biefelben abläfen, ſo wiürs 


- 


den fie, geſetzt auch daß ſie ſolche ſelbſt gemacht haͤtten, 


nicht wenig in ber Achtung ihrer Gemeinde verlieren. In 


einer Hollandifchen Kirche hört man nicht lieber, als 
Barrow’s Neifen, II. 0. &% 


⸗ 
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I J 
auswendig gejernte® ſchwuͤlſtiges Zeug, und jeder finde 
daſelbſt in der Erwartung fid) ein, daß der Prebiger auf 
die Gefchichte des Zages anfpielen werde, und je nachdem 
feine Erwartung befriedigt oder getaͤuſcht worden if, 
‚geht ex zufrieden oder mißvergnuͤgt weg. 


Die Beiftlichen führen zugleich die Aufficht uͤber die 
Fonds, welche zur Unterflügung der Armen befiimmt 
find.- Diefe Fonds beflehen theild aus Gefchenken, die 
“von denen, welche die Kirche befuchen, wöchentlich dar; 
gebracht werden, theild aus Vermaͤchtniſſen, theils and 
‚ den Summen, welde die Kirche zur Emancipirung be 
Eflaven verlangt. Die Intereffen hiervon, werden zur 
Unterftügung ſolcher Leute ‚verwendet, die wegen Alter, 
Krankpeit, ober .erlittenen Unglücksfaͤllen, in der Belt 
nicht mehr fortlommen koͤnnen. Ziefe letztere Klaſſe if 
auf dem Kap ebeg nicht gar zahlreich, und beſteht groͤß⸗ 
tentheils aus Leuten, denen man in ihren jüngern Jah⸗ | 
ren die Mittel benahm, etwas für ihre alten Tage zu: 
ruͤckzulegen; befonders aus emäncipirten Sklaven, bie 
den, beften Theil ihres Lebens damit zubrachten, für ihre 
Herten zu orbeiten. 





‚Bor einigen Jahren machte man einen Verfuch, auf 
bem Kap eine lateinifhe Schule anzulegen, und Die daſi⸗ 
gen Geiſtlichen wurden zu Kuratoren berfelben ernannt. 
Zu dem Ende fuchte man einen Bond durch Gubfcription 
\sufammen zu bringen, und jeber war bereitwillig, feis 
nen Namen zu unterzeichnen, aber nur wenige zahlten. 
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Machdem ‚man.ein ſchickliches Haus gekauft. harte, Tanb 
fih, daß nicht fe viel Abrig blieb, um ben. labeiniſchen 
Schullehrer wur aothhäirftig bezahlen zu können, und Dis 
Geiſtlichen aluf dem: Ropy die zinzigen Perfonen , melche 
fi) des wichtigon Geſchaͤſta unterziehen Lbmnten,. .. bie 
Jugend zu Unterrichten, werben viel-Au.gut von: Dem 
Gouvernement beſoldet, als daß es ihnen einflel,. ich 
mit diejer muͤhſamen Arbeit zu · befaſſen. 


Die Fonds, welche der reformixten Kirche in der 
Kapflabt gehoͤren, beeliefen fich im Jahre 4798 auf 
110,842 Rihlr. ı Gr. 2 Pf. und die Almoſengelder, wel⸗ 
he man ben Armen verabreichte, machten zujammen bie 
Summe. von 5564 Rthlr. aus.. :Die Fonds dep Jusherie 
hen Kirche betrugen 74,148 Rthlr. , , wopon. 972 Rthlt 
zur. Unterſtuͤtzung armer Leute perwendet wur den .. 

2 tt. mg 
Berbefferungsunrihläge R ’ 

Bevor fich ein bedeutender Grab von Verbeflerung in 
genen heilen des Landes erwarten läßt,” bie nicht weit 
vom Kap entfernt find, mußte man vor allen Dingen 
Darauf bedadıt ſeyn, die Leute auf eine oder die andere 
Art, mehr zu beichäftigen‘, und zugleich das aͤußerſt über 
triebeze Arbeitslohn zu vermindern. Died würde auf 
keine zweckmaͤßigere Art bewirkt werben konnen, als wenn 
man Chineſen ind Land bradie. Wenn man ungefähr - 
zehntauſend dieſer arbeitſamen Menſchen im Kappdiſtrikte, 
und jenen Abtheilungen von Stellenboſch und 
Drakenſtein, die an der Kapſeite ber Gebirge liegen, 
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Vertheilte;: fotuhrbe dad Landin Heit von wenig Jahren 
wit ganz andeces Unfehen gavianen; bie Märkte würden 
aechtiang beit, ſondern auch um rhbeilligern Preis verſorgt 
werden ,:ija: eq wurde auch noch immer. ein hinlaͤng⸗ 
licher. Vorvath am Produkten Kbrig ‚bleiben, bie man ins 
Ausland venſenden koͤnnte. Died iſt jedoch Leines wegs ſo 
zu verſtehen⸗Als wenn die Chineſen der Botmaßigkeit 
der Pachter unterworfen ſeyn ſollten; denn dadugch wuͤr⸗ 
den ſie, wie die armen Hottentotten in eine ſolche Lage 

verſetzt werden, daß fie dem Staate mehr laͤſtig aB nüßs 

lich wiren. Der aͤrmſte Bauer in’ China, went er an: 

derd em‘ fperier Mann 'iſt, bat Begriffe von Eigenthum. 

Tr enkelchtet dem Staate eine gewifle Quantität feiner 

Prodiſtil welche mäßig iſt und gehörig beſtimmt wird; 
anv alkes Uebrige gehört ihm eigenthümlich zu. So lang 
er feine Abgaben gehbrig entrichtet, behält er feine Grund⸗ 
flüde, wiewehl übrigens alle, was Grund und Boden 


n ’t u 


beit, ausſchteehüch dein Kaiſer geyört, 


Ich. wuͤrde daher den Vorſchlag thun, den gedachten 
Chineſen alle jene unangebauten Laͤndereien, die zwiſchen 
den großen. Pachtgütern milten inne. liegek, unter de 
Bedingung zu überlaffen, . bag fie davon nad Ablauf 


‚ der erften fieben Sahren einen ‚mäßigen Srundzinns ent 


zichten müßten. Wahrſcheinlich würde es ver Brittis 
ſchen Regierung Beine ſonderliche Mühe Eoften, es dabin 
zu bringen, ‘daß die befagte..oder noch eine größere Aus 
zahl Chinefen, ihr Vaterland verließen; auc-ift die Chi⸗ 
‚nefifche Regierung keineswegs fo fehr Dafür beforgt, dab 


L 
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Answanbern Ihrer: Untessbauen yı lindern , o iee mars 
sewähndicdh gun glauben Pilesu.chigh Den Marta 
war diedı.nun indenan Baitenssenltustn, won. RieMiniide 
menge.noch nicht fa ſark augewachfen mars af ahrrre 
taufend Unterthagennnin Ermengeiung beiinäsiiigenLr 
terhalt3 verhungern asgfens;.Demtigeä) Bngeowwiigriren 
jährlich eine Menge Shinefere une Meniiie ,: Mnterias 
der Infel Prinz Wallis und Ba endern heilen. bei oᷣſtli⸗ 
van Meg rare vn. ann un en 2 
. Fa) Ve re "21 Sr 7. er BP Bu 
Bar: ;ben--Intfernterns Gegenten, der Rolamier. Wa sed 
uͤbernuſ große Stretlen amangebautes Rank giebiu mit 
te.mean:big KHostentektenigium Anbau deſſelhen auf 'die 
nämliche Art zu ermuntern fuchen, wie folches vom den 
Herrenhuthern zu Batavia's Kloof gefcheben iſt. Dieſe 
Bercen ſtalerug· wͤrde nichintt Fi Pie yo tlertotte ſon⸗ 
been feluſt fh nie Bauern ſehr vortheilhaft ſeyn, und es 
ee as Ran en wead det der. 
Le Bnfchheit zur: Erpane. serihen. st ©. | 
pe no Malta RT RIND, u. 
Bin niähe, Schritt * ; GBarbefferimg umlirbe darin 
beſtehenen werm man die Holbandiſchen/ Laundrigenthuͤmer 
dazu anhielt, ihre Grundig mufudiendie anti Meife 
zu umzäunen, wie foldhes in den Verordnungen, die im 
StaWtöfeft eMariaffaufbetaaßptriontben, ausdruͤtklich vorge⸗ 
ſchrieben sth. Wenn nie; die Folder mit: Bäumen und 
Helen umge, ſo würden enicht nie mehn Schutz ba: 
ben, ‚ sondern: aunin'den Sormmeenronaten ordiger von 
ber Sabchenhitze leiden ‚ı.hä::bebanndids afer Milanyenge: 
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wächfe die Fruchttgkeit iaue ben daft An ficht ziehen, imb 
pigq dus Vdveich doſruchtoo. Der Naudethaten vchießt 
üderaus Ihre, ‚wie ich deroits anderawo angerhertı Ha: 
Ne, dreſten und magerſten Bonunempor / und chen 
ſo Vertdit cenſich au. duai wein Granatapfelbauni. Beide 
Ent ran: zw Umzaͤunungen gebrauchen: Die Lemo⸗ 
nienbaͤuine, wenn man fie dicht an einander pflanzt, bil: 
den Bine „Yidleiniiht warden ſehe ſchoͤnes Anſehen haben, 
fondern zugleich auch nugbar find; nur Sehen: der aleichen 
Anpflanzungen einen feuchten Boden voraus. Der 
Kıearb au, öber-Vistophora) cupenfis, Eömnhtrih bar: 
tem und Feten Boden fort, und eben fo werhäßt.es füh 
auch mit’ zwet bis rei Bergen, der : Mienennte 
poötenn Zara Bere an m. 
2 2. PR 7 oe FE . 
* @tatt daß man die Weinftiäde, wie es benksaten der 
Brauch if, zur Erde beugt); und die Trauben meift auf 
dem Boden liegen, mußte man bikfelben au Pfigterbins 
den, ober fie wit os in Madera zu. gefdeiiin pfent, 
an Spalieren befefligen. Wenn man von bort ein Paar 
ZFamilien· verſchriebe, und die: Roloniſten gebäky im 
Weinbau unterrichten Jieße, Fo wuͤrde ſolches fuͤr jan 
von ir gan Nuben füyn. J rn 
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"Eine beſſere Berfebsurighent- in PR dei: Acker⸗ 
daues, würbe unfehlbar die Foige haben, baß die Ges 
traideaͤrndten reichlicher aufteilen. Die Pferbrzucht if 
feit der Ereberung des Kaps Ühon.fo weit gediehen, daß 
man zu alen Feldarbeiten anftatt der Dohfen; erde ge 


N 
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brauchen. fan, und unfere kleinen Englifchen Yflüge, 


würben weit beſſere Dienfte thun, als dig großen fchwers 
fälligen Maſchinen, wovon man zeither Gebrauch machte. 


as den. Zufland der Bauern betrifft, fo dürften 
wohl och mehrere Jahre vergeben, bevor ſich in biejer 
Hinſicht eine merkliche Verbeſſerung bewirken läßt. ı Eine 
ber zwedmäßigften Anftälten würbe biefe fen, wenn 
man unweit ber Algoa>Bal, Plettenberg: Bai, 
Moffel:Bai und Salbanha-Bai, Jahrmaͤrkte oder - 
Meilen anlegte, wo der Bauer zu gewiflen Zeiten, zum 
Beifpiel alle Monate, oder alle Quartale, fein Vieh und 
andere Konfumtionsartikel. zum Verfauf ausbieten koͤnnte. 


Dies würde fich dadurch. bewerkſielligen laffen wenn 
den Metzgern verboten würde, ihre Knechte im Lande 
umber zu [hiden, und den Bauern ihr Vieh ablaufen-zu 
lafien. Denmähft muͤßte man es den Publikum allemal 
öffentlich befannt machen, wenn und wo ein folcher Jahr⸗ 
marlt gehalten wuͤrde. Nach der Algoa⸗Bai würde 
zuverläffig nicht nur. Schaf- und Hornvieh, ſondern 
außerdem auch noch eine Menge anderer Produkte zum 
Berlauf gebracht werden, nicht nur von den Bauern ſon⸗ 
dern auch, von den Kaffern und Hottentoͤtten. Alle dieſe 
Menſchen würden froh ſeyn, wenn ſie ihr Elſenbein, ie 
wie ihre Leoparden⸗ und Antelopenfelle, für Eiſen, 
Glaslorallen, Aabak u. ſ. w. umtaufchen koͤnnten, pow 
ausgeſetzt, daß man auf einem ſolchen Markte frei und 
angeflört. harideln und wandeln därfte.“ In ker. Pet: 


\ 
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tenbergs⸗Bai würde von den Hottentotten unter: an⸗ 
deren viel Honig zum Verkauf gebracht werden; das in 
allen Waldungen haufig zu Ruben iſt. Auch koͤnnte man 
hier einen ſehr ausgebreiteten Handel mit Zimmerholz 
treiben, und dadurch einer Menge Menſchen hinlaͤngliche 
Beihäfsigung verfhaffen, benen es bloß an. Aufmunte 
zung fchlt, um nüßliche Glitder der buͤrgerlichen Geſell⸗ 
(haft zu werden. Ueberaus viel wide Die Kolonie babei 
gewinnen, wenn fi in der Raͤhe diefer Bai einige. Herren⸗ 
huther Miffionnarien niederließen. Umfonf würde man 
ſich aber befireben, den Bayer dies einleuchtend zu mas 


den, und fie würden ſich nicht eher Davon überzeugen, 


bis fie einen tüchtigen Wagen vol Waare, den fie jetzt 


in der Kapſtadt mit vierhundert Thalern bezahlen müf- 
fen, für. hundert ‚und tie, boͤchſtens zweihundert 
Thaler bekaͤmen. 


Fuͤr den Bauer, deren Wohnoͤrter einige hundert 
Englifhe Meilen weit von der Seeküſte entfernt find, 





würde es: fein unbedeutender Vortheil feyn, wenn er auf 


dem ‚Rüdwege feine Wagen unter. anderen mit einer 


Quantität gefalzener Fifche beladen koͤnnte, die: ſodann 
an allen vorgenannten Baien zu haben feyn würden. 
Diefer Konfumtionsartitel würde. dem Bauer, bei bem 
unaufhoͤrli hen Genuffe ber Bleifihfpeifen, wovon er täg: 
lid) drei Mahlzeiten verzehrt, nicht nur zu einer ange 
nehmen Abwechfelung dienen, fondern ihm aud) im fo fern 


fehr zuträglich feyn, als dadurch, feiner Meinung nad, 


bie gallihten Säfte verbeflert werben, die daraus ent | 


) 


| 
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fiehen-follen, wenn man immer nur Fleiſch igt "Met 
Betrieb des Fiſchfangs an den Küften von Afrika, vweirbe 
einer großen Anzahl Hottentottiſchet Familien nicht nus . 
Beſchaͤftigung verſchaffen, ſondetn fie zugleich auch void 
lich mit ahrungömitsein verforgeh. 
4 Aber * nur mit dem giſchlange, ſondern 6 
mit dem Einfammeln und der Zubereitung zweier Natur⸗ 
produkte, wirde man bie Sottentotter an der Moſſelu 
Bai anf eine Art beſchaftigen können, bie fowohl für ſie 
ſelbſt als für das gemeine Weſen fehr nuͤtzlich feyn wuͤrde, 
Diefe Produkte find die Albde und die Soda. Die erftee 
waͤchſt überall in’dem Bezirke, von welchem bie erwaͤhntt 
Bai umgeben ift, und die Pflanze, uud deren Afche die 
letztere ausgelaugt wird, iſt chenfais auf der Ehe, 
Durch welche der Elephantenflich ſtebunt: und die nid 
weit von ber gedachten Bai entfernt ift, fehr häufig an⸗ 
zutreffen. Auch Getraide und Vvulſenfruchte wuͤrden 
hier treffich gedemhen. a 
“ 7 
em der Worfchläg, Ghinefem ins Sand zu 
wirklich zur Ausfuͤhrung kaͤme, fo wuͤrden die⸗Maͤrkte 
in der Kapſtadt und an der Sald anha⸗Bai at 
Bein, Getraide, Huͤlſenfruͤchten, Obſt und Gemuͤſen, 
fo reichlich verfehen werben, daß fie, was fewohl: die 
Preife, als auch die Qualität und Quantifät enbehift 
in der ganzen Be ihres Gleichen ige Mieten.“ u 


ey, \ 
° Die Berünfaktung, dergleicen Man⸗ anzulegen, 
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wägde mufehlban "bie Beige: maib ſich ziehen, daß bald 
wahr an dergleichen Platzen Doͤrfer eniſfuͤnden. Jedes 
Dorf müßte feine eigene Kirche haben, und einen Predi⸗ 


gar, ber. zugleich die Stelle des Schulmeifterd verſaͤhe. 


- 


Benn die Kinder der Gutsbeũtzer zu Brode Bänen, wir: 
den fie ſich anbauen, und almählid das Dorf vergröf: 
Ren. :-Jinter: den Paͤchtern würde ein gewifler Wetteiter 
entfichen,: wenn ſie ihr Vieh gegen einander verglichen, 
und nun fähen, daß dieſer oder jener wegen beflerer De: 
Maffenheit deſſelben Dramien erhielt, ſtatt Daß fie. es jetzt 
on ben: Meuger verkaufen müffen, der ihnen, es mag nun 
ent.oder ſchlecht feyn, fuͤr jedes Stud fo und fo viel be: 
zablt. Die wohlthätigen Folgen hievon würden fich bald 
Außern, wenn fie mit einander in Geſellſchaft kaͤmen. Die 
Bangeweile, die Verbsoffendeit, und ber. fliere leere Blid, 
pie ıbem; Afrifanifepen Bauer eigen find, würden allmäh: 
lich verſchwinden. Bei ihre Öffentlichen Zuſammenkunf⸗ 
fan, würden. die. jungen Beute fih mit Geſaͤngen und 
Taͤnzen ergögen, wovon fie bermalen noch gar nichts 


wiſſen. - Ueberall würde ſich Munterkeit und Frohſinn 


werbaeitan cv ſtatt Daß: jegt der Pachter in eisſemer Stile 
und, teäger Apathie um feine Wohnung herumſchleicht; 
Hann bie Melanntidaft mit neuen Gegenfländen veran- 
Ießt ganz maue Flbgen ,. weckt die fhlummernben Seelen⸗ 
Aräfte un ſetzt ben Körper, in Thaͤtigkeit. Durch gefell: 
ſchaftlichen Umgang wuͤrde er ſich nach und nad gewöhs 
nen menſchlicher denken zu ‚Jernen, foiglich auch dem | 
Hottentotten geftatten, ſich mit nüßlichen Arbeiten zu 
beſchaͤftigen und "dia. Fruͤchte feines: Fleiſtes in Ruhe zu 
genießen. ” 


} \ 





in dem Fülsichen Arrika. u 
Die: Alegung: neue Märfer, iſt in dinems- Wenig 
bevoͤlkerten Laude der erſte Sthritt zut Eiviliſirumg. Gime 
Stabt, din Doc, iR in einem ſoochen Laude daſſelbe 
was im nen ſchieche Abper Das Heig if; alles:tunim 
trirt Fich ‚bier und vermittelftder: Cirkulation verbtritet 
es uͤberaut Eepen amd: Aydsigltit: GSo lange hingegen 
das Band ſchlechk bepoͤlkert iſt, und die Monſchen ifofigs 
feben, Yaben fir“ ſich keines mahren Lebeusgenuſſesu zu 
erfreuen, wenn ſie auch Albes im Ueerftuſſe befitzeuz hen 
ohne geen ich aftlichen Umgang md :gegenfeitige Beigünfe 
IR. dab Leben. dub. Meafgen ws weiter nichts, als ein 
ewiges Einerlei. n TFT alas PPET Bee pr at 
Ad de din MIyEr 5 KLun 8,9 
' » Die Reſultate obiger Maciregdin; Rad aber moi | 
nicht das Werk: wined sinzigin Dageso⸗: bach Säffen rind) 
realiſiren. Uebrigens wuͤrde es eben ‚Wins. fonderdäde 
Muͤhe koſten, die Bewohner des Kaps einander zu naͤ⸗ 
hern, ſie in Stand zu ſetzen, ihren Kindern eine gute 
Erziehung zu geben, ihnen neue Marktplaͤtze zum Ver⸗ 
kauf ihres Produkte anguweiſen, und fie durch Öfteren 
Umgang in Stand zu fegen, ihres Lebens froh zu wer: 
den. Ob 28 die Holländer je dahin bringen werben, 
dergleichen Veranflaltungen zu treffen, oder ob fie nicht‘ 
die Mühe verbrießt, wenigfiens einen Verfuch damit zu 
machen, Died will ich dahin: geflellt ſeyn laſſen; wenn 
aber dad Kap je wieder unter Brittiſche Botmaͤßigkeit 
kommen follte, fo würden dieſe und andere dergleichen, 
Einrihtungen ihrer Aufmerkfomteit gewißlich nicht uns 
werth feyn. 
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408 Anavevie: Reifen n 


Hauptſaͤchlich ſollte ˖ man aber Vebuche darauf neh: 


men, dab in der. Kapſtardet eine mıte Schulanſtalt en 
richtet würde, beinweldes man Europaͤiſche Schullehre: 


anftelen. müßte, die in allen Wächenuhber Riteramsr:gut 
Beſcheid wüßten. Dies iſt dus erſte und bringensfte Er 


forderniß, warauf dad Ggupernentent; vgleicheiel uͤbri⸗ 


— 


gend: ob, ed Hollaͤndiſch oder Englifch iſt; ſeine Aufmerb⸗ 


hamkeit richten muß. Denn aus einer trüben Quelle 


wird nie ein reiner Strom: entſpringen. Es iſt. araurig, 
wenn man es fo mitdanfehen muß; wie ſehr die gungen 
Keute auf dem Kap. in Anfehung ihrer Erziehung vernach⸗ 
läffigt find, Ein Knabe von vierzehn Jahren? muß Be 
Ihäftigung haben ,- und man muß feinen Seift mir nuͤtz⸗ 
lichen: Kenntniſſen bereichern, wean vr nicht mit allen 
Baftenn;.Delanne . werheit, felk, : worani es uicg dem Kap 
wahrlich nicht fehle: 3 ee 
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Tr.'rt. 
Ich habe. num —E9 in mir fm Ras: Burgen 
birge: der guten Hoffnung, man eap es als einen. Mili⸗ 
tärpoften, als Station für die GSesfahter, als Handel 
platz, oder ald Gentraldepot für den Wallfiſchfang in dem 
Suͤdafrikaniſchen Gewaͤſſern betrachten, von Wichtigkeit 
ft. Schließlich will ich daher nuy noch anmerken, daß 
Großbrittannien, da die Franzofen einen fo unverfühns 
lihen Haß gegen daffelbe hegen, nicht lange mehr auf 
den Befig diefer Kolonie Verzicht thun Tann, wenn \e® 
nicht feinen Handel und feine Befigungen in Dflindien 
der größten Gefahr ausfegen will. Das Kap wird alle: 
mal in fo fern einen entichiedenen Werth behalten, als 
man von dort aus in der Gefchwindigfeit eine beträcht: 
liche Anzahl abgehärteter Zruppen nach Indien fhiden 
kann, welches ſich von. England aus, wenn ed auch noch 
fo dringend. verlangt wird, nicht leicht bewerkſtelligen 
laͤßt. Sehr waͤre es zu wuͤnſchen, daß wir in der jegigen 
bedenflichen Krifi 6, eine Befagung von 5000 Mann, 
wie fonft auf dem Kap hätten, um unfere zwar Beine 
aber fehr thätige Armee in Indien zu verflärken. Dann 
bätten wir nicht nöthig, Zruppen aus England dahin 
zu fenden, wovon wenigfiens die Hälfte unter Weges 
fliebt, und die andern zwei Drittel bei ihrer Ankunft 
keine Dienfte thun koͤnnen. Es ift Daher zu hoffen, daß 


. ⸗ ri 
EEE ee 


die Direftoren der Oftindifchen Kompagnie enbiich eins 
fehen werben, wie fehr fie fi) in Anfehung dieſer Kolo: 

nie geirrt haben unb dd fe folglich darauf bedacht feun 

‚ werden, biefen wichtigen Poften wieder in ihre Gewalt 
zu bekommen. Nur badurd kann ihr politifche® und 
Senbasintereffe in Oſtindien gefichwrt und: beförbert 
werben, fo wie daffeibe- im entgegengefegten Falle mit 
bem gänzlichen Umſturz bedroht wird. 


Ende des zweiten Bandes. 
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Mit einer Charte 
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D fe intereſſante neue Kelſebeſchreidung die hier 


dem Teutſchen Publikum: im einer gekreuen uhbEun- 
abgekuͤrzten Ueberſetzung votgelegt wicd, 2hat im 
Driginale den Titel: 5 5 Taler 


Voyage 4 ? Ouest‘? des Mönts . 4ilzhaäkys, 


dans. les- Etats de V Gkio, Au, Rerltuck & 


„di > Tennessee, : öt'fetdür % Charlistän par 
les‘ Hautes - Carölihas; ontenant deb - de- 
tails- sur 7 état acttel de 1’ Agrioulture et 
des productions fiaturelles de- des :coütre&es, 


\ 


l N * 2 


er 


Iıv . Borberigt 


. en 22 0. 19 2 AA: 2. wo. 
ainsi que des. renseignemens sur les rap- 


. ports commerciaux qui existent entre ces 
Etats et ceux situes Al est des montägnes 


et la- Basse - Louisiane; ; entrepris pendant 


. Yan X _ F sous * ausnices de S. E. 
"M. Chaptal, Ministre de V’interieur etc. 

par: F. 4. M ichgu.s ‚gie. Paris 1804- 

3; Seifen. in 8; wit ‚ner, großen Charte. 

1. Der, Mexfaſſer dieler Veſchreibung einer. auf 
Veranftaltung der Frangoͤſiſchen Begierung ‚unter: 
nomwenen WReiſe iſt ein. ſchon ähm hefaunter 

Maturfarſcher, deſſen Water auch als Baturfonicher 
| mehrere. Theile der Erde. ee hat, unde erfh. vor 
| kurzer. Seit als Märtyrer fineä Gifera für die Na⸗ 
turkunde auf Madagaskar geſtorben iſt. Daß 
fein wuͤrdiger Sohn gans in feine Fußtapfen tritt, 


vv. x 


Bas bani. &. * 


beweiſz dieſe Weiſeheſchrelb⸗ag,— die An ;eflgengeinien 
Beißall der Same‘ erheiten ;hat wor. auh Mia den 
Hafen; Selefpanun ejmw unterbaltende Lektie i. 
"Bi lernen aus berieben. dad Bunere Be: 
mordamartuniſhen dreſſtaaten, dab. in Io ımefr. 
blühende Weflliche Gebiet, ' weit - genauen bennen 
als über Meifebefihgeiber, fogar Volney, 
ſhilderten; ; der unbedeutenden Nachrichten Anderer 
nicht zu gedenken; und dadurch wird unſere Erd: 
Bunde anſehnlich erweitert. Nur Schabe, daß Hr. 
Nich aur nicht ausführlicher gehe hat, da 
& fo treffend, ' fo wahr und ſo gefällig flizzist. 
| Außer ein Paar Anmerkungen find dieſer 
Ueberſetzung einige neue furze und biöher gerftrente 
Beiträge zus Kenntniß der Rorbamerifanifchen Frei: 
ſtaaten, als Zufäge beigefügt worden. 
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Borläufige Anmerkungen. 





In den vereinigten Staaten wirb nad Dollars ge⸗ 
rechnet. on . —8 


Ein Dollar iſt fo viel als ein Spanifder Piafter, ber 
‚gewöhnli fünf Linres fünf Sons Franz. Geld = 1 hle. 
8 Gsr) beträgt. ’ 


Den Dollar teilt man in Halbe, otertel, este 
und ſech zehntel ein. Zehn Dimes machen einen Dollar, 
ee Dige gilt zehn, Cents. Die tleinſte Muͤnze iſt ein 
halber Cent. 


Die ausgeprägte Goldmuͤnze iſt ber adier, welcher zehn 
Dollars gilt. 


Fuͤnf Acker machen einen Arpens weniger 38 Authen 
Woffers und Waldmaaß, wo bie Ruthe zwei und zwanzig Fuß 
Hält. Die nämlihen fünf Ader find eben fo viel als ſechs 
Arpens acht J Ruthe Parifer mat, bie Ruthe zu achtzehn Fuß. 

Der Scheffel Weigen wiegt ſechlig bie fünf und fechzig Pfund, 
Mais hingegen funfzig bis fünf und funfzig. 

Hundert Pfund Englifh Gewichte machen zwei und neunzig 
und 3 Pfund ſchwer Gewichte. 


Die Amerikaniſche Weile haͤlt aqhthundert ſechs und zwan⸗ 
zig Toiſen; drei Meilen machen alſo beinahe eine gemeine 
‚Teanzöfifche Lieue von 2,500 Zoifen, 
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Grfes-Bapitel, Eu ” ae 
—8 von Sordeaum — " Antunfe zu Ebärtestomn. — 
Bemẽerkungen über ' das selse gleber — Schilderung bee 
ville ChHarledtown.‘ — . Berlettihgen Aber einige 
. „ Beume des alten —— die'in einem belaniſhen 
MAeaten bei dieſer Stadt g330gen wurden. Iu.. 
Burn PR NazE Ba BEE ao a WERE 


# vr „tr * 


— Re) Per . 
Di Gharlestown. in Givikerotime ber or 
meiner erfien Beſtimmung war, ſo begab‘ Ich“ mich nach 
Borbdeaur, weil in diefem Haven ber flärkfle Handel 
mit Dem mittäglichen Theile der ve reinigten Staus 
ton gärlehen wied, und beinahe immer Shciffe aus ver⸗ 
ſchiebenen Gegenden Nordamerikas hier vor Anker 
liegen. Am 7. Fruktidor > Yahr IX! (25! Auguſt 1801) 
begab ich mich auf das Schiff Johen und Franz, das 
des noaͤmliche Kapitain kommandirte, der mehrere Jahre 
Aa | 
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vorher nitch ET OT Hatte, und Dierzehn 
Tage nach unferer Abfahrt befanden wir und auf ber 
Höhe der Azorifchen Infeln, wo und eine Windſtille 
überfiel. Bir waren den Infeln St. Georg und ra; 
zi oſa ganz nady, lg, daß wir, nicht wir hie Adufer fe: 
ben konnten, die uns aus Steinen und Kalk gebaut zu 
feyn fehienen, ſoͤnbern and vinf ſahen Abhang des Erd⸗ 
reichs, das Durch Zaͤune abgetheilt war, um wahrſchein⸗ 
Vaſeareze r au Aue: 
ſ eben Diefe Fuͤſeln vbeſtehen größtentheiks aus hohen 
Hügeln‘ Awie! fich nach wvirſchiedenẽn Richtungen‘ Sieben, 
und über ihren ragt bie Spige der Inſel Pico hervor. 


Wie ausgeſchweift ſteigt ſie ppramidenfoͤrmig majeſtaͤtiſch | 


über die Wollen, big grrakerhamels von ber untergehen: 
ben Sonne vergoldet wurben, und einen ‚peäßhtigen An; 
blid gewährten. "DA ‚io. balh, wieder ein leichter. Wind 
| erhob, un 0 Fonpten mig, nicht lange, Diefe reizende Anſichte ge⸗ 
mießen, Die Segel wurden: aufgezogen, und den 18.De8 
folgenden Monats Briumire⸗ (y. Dttbe. 1801) Sefanden 
wir uns auf der. Rheede von Charlestown. Mit und 
warfen zugleich zwei andere Schiffe die Anker, welche 
beide vang Bandegym abastrasltmaren : und sea dab. 
eine achkächn, F age DB andetq; iaban: aie Monat var 
und 4 ... 
re? — DE Be Y —2— Das VE BBETT a: ı Eu BORN 
.Es, ein ſreudiges Gefühl. na einar lengen hahr 
zum, gaftgggnal, wigher ;ans Sand „zu gohhen .ollein. Moſe 
Zreude murbe. und, jept ziemlich merkätiept «- Falke. nber 
Eoptfe und die Nachricht rechter ak: in Share &town. 
das gelbe Fieber vi Menſchen wegg frafft habe, und noch 
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in Mordamerika. u | & 
- immer fertöthe. Flmbie Mafjadieres-herdin'wärzeßn auf 
unferem Schiffe waren, war dies ein Donnerwortg‘ weil 
faft alle Aeltern oder Freunde in ber Stadt haften, und 
beim:Wmäfteigen zitterte: jeder vor- dein Augenblickd, wo 
er ꝛine traauige Rachricht erhalten: würbe:' Oüch: bxium 
hauenadir. Die Aulen geworfen, als: hinjenigen, vetcht 
nad micht: an das: heiße imn gewoͤhut. waren, und. nik 
hiergewahnt hatten, non ihren. Freuaden auf bie Inf 
SGiliven.. gebraiht- Wuirben.. Diefe Inſel liegt eben 
Meter wen Charliestown, und. ike trockener, "me 
feuchtbatsr Boben geigt zwar nicht bie geringſte Begehr 
tion, ‚allein. fle wird von den Seewinden beſtrichen,n und 
die Luft wird dadurch friſch und angenehm. Seit nun 
die gallichte Entziudungskrankheit, welche: unter dem 
Namen des gelb en Fiebers allgemein bekanrt if; 
ae Sommer regelmäßig in Charledtown regiert, be} 
geben fich Viele auf diefe Inſelz und eine Menge Ginwohter 
und. Pflenzer, die ben.auf dem Lande herrfenden Wech 


felfiebern. entgehen wollten, ſich in bie. &tadt beijabak, 


um micht unter den fieben Behntheilensgu: fen, 1di von 


teuen Biebern weggerafft werden, haben nun rider Haͤu⸗ 


fer auf diefer Inſel erbauet, um der Wuth des gelben 
Fiebers zu entgehen. Gewoͤhnlich bleibt man auf diefer 
Inſel vom erſten Julius biß. zum erften Froſte, der ge 
meiniglich den’ fünfzehnten Navember eintritt, 'und wes 
kein eigened Haud auf der Infel hat, kann ſich auch eine 
miethen. Fremde, die eben aus Europa, oder den 


- 


mitternächtlichen Staaten Amerikas kommen, und 


fich auf diefer Inſel nieberlafien, werben, wie man 


6 ichaurs Reiſe 


aus der Eeſahrung weiß, nie, vom n geben Sieber - ange⸗ 
Briten. FE ee 

So * alle dieſe Gruͤnde waren, fo Tonnte ich 
mich doch nicht entſchließen, meinen Aufenthalt auf die⸗ 
fer Inſel zu nehmen, und die Zeit trqurig und langwei⸗ 
lig zuzubringen; ich verwarf alfo den guten Rath meiner 
Freunde und blieb in der Stadt. Jadeſſen murbe id 
beinahe ein Opfer meiner Hartnddigfeit, da wenige Zage 
nach meinte Ankunft fich "die erfien Sympteme biefer 
furchtbaren Krankheit ‚bei mir zeigten, und ich mußte 
einen ganzen Monat leiden, ebe ich außer Gefahr war. 


: 2 Das gelbe Fieber wüthet nicht in jebem Sommer gleich 
heftig; "allein wenn man dies gleich aus Erfahrung weiß, 
fo. hat man doch noch Feine tharakteriftifchen Kennzeichen, 
wich denen man dad mehr oder minder. bößartige diefer 
Krunkheit beſtimmen könnte. ° Fremde werben von biefer 
Kranukheit immer mehr angegriffen, als die Einwohner 
der Stadt. y und wenn von jenen. atht Zehntheile fterben, 
‚wie dies der. Fall bei meiner Ankunft war, fo flerben von 
den Einwohnern weit weniger. Dabei hat man bie Bes 
obachtung gemacht, daß wenn in ben Monaten Julius, 
Auguft, Septanber und Oktober, wo dieſe Krankheit 
gewöhnlich herrſcht, Perfonen ſich bloß auf einige Tage 
von Charlestown entfernen ‚fie bei ihrer Rüdtunft 
weit eher vom Fieber uͤberfallen werben, -ald diejenigen, 
welche nicht aus der Stadt gefommen find. Eben fo find 
bie Einwohner von Dber- Karolina, bie zwei bis 
dreihundert Meilen entfernt find, in der nämlichen Se: 





f 
% 


in Norbamerike. 7 
fahr als die Fremden, und bie näher wohnenden find auch 
nicht immer vor dieſer Krankheit ſicher. oo 


Man fieht hieran leicht, dag ein Drittheil des Jah⸗ 
res über, alle Verbindung zwifhen der Stadt und dem 
Lande fo gut wie aufgehoben iſt; Niemand geht in die 
Stadt, wenn er nicht muß, und dann. bleibt er gewiß 
nie des Nachts darinne. Was man in der Stadt noͤthig 
hat, wird von Negern auf dem Lande herbeigeſchafft, weil 
dieſe von dem gelben Fieber nicht angegriffen werden, 
aber Fremde hüten ſich ſehr, der Stadt nahe zu kommen. 
Als ich daher im Monat Oktober 1802 aus den weſtlichen 
Gegenden nah Charles town zurüdreifete, ſo traf ich 
auf dem ganzen Wege, der Doch fonft fee gangbar ifl, 
in einer Strede von dreihuudert Meilen, nicht einen ‘an, 
der nad) diefer Stadt gereifet wäre, und in ben Häufern 
wo ich blieb, konnte man es gar nicht begreifen, daß 
man fo wichtige Geſchaͤfte haben koͤnnte, um in biefer 
Jahreszeit fich nach Charle stown zu begeren. - 

Vom Monat November hingegen bie zum Monat 
Mai bekoͤmmt das Land eine ganz andere Anficht,. und 
alles fängt gleichfam von Neuem zu leben an. Wie aus 
- tiefem Schlummer erwacht der Handel, die unterbroche⸗ 
nen Verbindungen werben wieder hergeſtellt, und auf 
den Straßen fieht man eine Menge Fuhrwerk, welches 
Die Produkte ded Landes nach der Stadt bringt. Webers 
all jagen Kutfchen und Chalfen vorüber, die eine beflän- 
dige Verbindung zwiſchen der Stadt und den nahgeleges 
nen Vohnplägen unterhalten, wo bie Eigenthümer einen 


/ 
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Theil dieſer Jahrezeit zubringen, und je wird durd 
- Handel und Wanbel Gharlestomn jest eben fe 
lebhaft und angenehm, als es vorher todt und traurig 
war. ' . . 


In Charlestowun hat man bie allgemeine Meis 
nung „daß dad gelbe Fieber, welches ſowohl hier als zu 
Sanannahjeden Sommer wüthet, gerade das nänli: 
he ſey, welches in den Kolonien herrſcht, und daß es 
nicht anſtecke; in den nördlichen Stäbten hingegen hat 
mon diefe Meinung nicht allgemein angenommen , weil 
‚men aus Erfahrung weiß, daß die Einwohner eben fs 
leicht von biefer Krankheit überfallen werben, als die 
Fremden. Wenn fich daher in NewsYork oder Phi 
ladelphia dieſe Krankheit aͤußert, fo entfernt ſich jeder 
von feinem Nachbar, der von derfelben angegräffen iſt, 
aber man bat auch Dabei einen koſtharen Vortheil, ‚ber 
bes Bewohnern von Eharlestomn unbekannt. ift, daß 
nämlich daus ßFayd um Philadelphia und New-York 
herum angenehm und gefund iſt. Zwei bis drei Meilen 
| von biefen Staͤdten iſt mon voͤllig ſicher, und wenn auch 
das dieber moch ſo Mord bariane wuͤthete. 


Ih hoffe, bap man mir biefe Eleine Digreffion ders 
‚seihen wird, da fie für den Reifenden immer nüglich ſeyn 
kann. Jeder nämlich, ber in bie füdlichen Gegenden 
‚ber vereinigten Staaten reifet, Läuft umflreitig 
Gefahr, wenn er inden Monaten Suliys, Auguft, Sep: 
tember und Oktober anlommt, ba er hingegen. in den an⸗ 
deren Monaten nichts zu befürchten hat. Ehemals war 
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ich, wie viele andere, der Meinung, daß eine ſtrenge 
Lebensart, bei der jede Wallung des Blutes vermieden 
wird, gegen dieſe Krankheit ſichere, allein in jedem Jahre 
beweiſt die Erfahrung, daß auch diejenigen, welche ſich 
dieſer, unſtreitig ſehr guten Diät uuterwerfen, eben fo 
wenig von dieſem Fieber verſchont werden, ‚als diejeni⸗ 
gen, welche gar keine Diaͤt halten. 

Charlestown liegt an dem Zuſammenfluſſe der 
Klüfle Aſcheley und Kooper, und hat etwa eine Meile 
im Umfange. Mitten in ber Hauptſtraße wuͤrde man beide 
Flüuͤſſe ſehen koͤnnen, wenn nicht ein oͤffentliches Gebaͤude 
am ufer des Kooper die Ausſicht verhinderte. Der 
Theil der Stadt, welcher om Af heley liegt, ift der - 
volfreichfte, und bier wird auch ber flärkite Handel ge 
trieben. Zur Erleichterung des Gin = und Ausladens 
der Schiffe gehen die Abtheilungen des Kais weit in den | 
Fluß hinein, und. beftehen aus Stämmen von Kohlpal⸗ 
men , die ind Quadrat über einander befefliget werten, 
Diefe Holzart iſt zwar von Natur fehr ſchwammigt, ak 
lein man weiß aus Erfahrung , daß fie im Wafler weit 
länger bauert, als jedes andere Holz in biefer Gegend, 
und fo wendet man fie vortheifhaft zu allen Arten VOR 
Wafferbau an. 

Die Straßen von Eharlestomn find breit aber 
nicht gepflaftert ; nur an den Seiten ber Häufer find ger 
pflafterte Zußwege von Backſteinen; ift man daher ges 
nöthiget, diefe zu verlaffen, und in ben Fahrweg zu 
geben, fo tritt man bie an den Knorren in Sant. Die 
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ger Sand bat noch das Unangenehme, dag er beftäntig 


fläubt, und von dem leichteften Winde in die Buden ge 


weht wird, um ‘fo mehr, ba hier eine Menge Kutfchen 


und Karriolen, die in keiner Stadt von Amerila fo 
zahlreich find, beſtaͤndig durch die Straßen jagen, und 
zur. größten Beſchwerde des Fußgängers Wolfen von 
Sande umherſtreuen. In gewiſſen Iwifhenräumen find 
Ylumpbrunnen angebracht, aus denen die Einwohner 
ihr Waſſer erhalten, das aber fo brakiſch iſt, daß man 
fi) wundern muß, wie ein Fremder ſich daran gewoͤh— 


nen Tann. Sieben Zehntbeile der Stadt beſtehen aus 


Häufern von Holz, die übrigen find non Badfleinen er: 


bauet. Rad der Testen Berechnung beftand im Jahre 


1803 die Volksmenge, mit Einfluß der Fremden, aus 
10,690 Weißen und 9,050 Sklaven. Ä 


Fuͤr einen Fremden, der nach Eharlestown, fo | 
wie in jede andere Stadt der vereinigten Staaten 
kommt, iſt ed unangenehm, daß er weder eingerichtete 
Gaſthoͤfe noch Miethzimmer zu feiner Wohnung erhalten 


‚Tann, fo wenig als er Wirthötafeln oder Speifewirthe 


antrifft, wo er an Tiſch gehen kann; alles dies wirb 


‚ burdyrdie fogenannten Kofthäufer (penlions) erfegt, wo 


er für Wohnung, Tiſch und Licht wöchentlich zwölf bis 
zwanzig Piafter bezahlen muß, Diefer ungeheure Preis 


ſteht mir- den Lebensmitteln gar nicht im Verhaͤltniſſe; 


denn wenn auch bie Früchte etwas theurer find als das 
Fleiſch, fo koſtet doc, ein Pfund Rindfleifch felten mehr 
als zwölf Sous, und’ außer den mancherlei Lebensmit⸗ 


| teln „welche das Land felbft liefert, werben noch 


x 
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eine Menge aus-anderen Gegenden gebracht. Denn der 
Haven von Charlestown iſt veſtaͤndig voll kleiner 
Fahrzeuge,“ welche von Boſton, Rewport, New: 


Vork, Philadel phia und allen kleinen Zwiſchenhaͤ⸗ 
fen kommen, und mit Mehl, Eingeſalzenem, Kartoffeln, 


Zwiebeln, Moͤhren, Rüben, Hafer, Mais und Heu be⸗ 
laden find. | 


4 
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Breter und Zimmerholz machen ebenfalls einen wich⸗ 
tigen Artikel der Einfuhre aus, und wenn fie gleich oft 


drei bis vierhundert Meilen weit hergebracht werden, ſo 


ſind ne doc wohlfeiler und beffer , als die des Landes. 


Im inter werben die Märkte von Charlestomn. 


aus den noͤrdlichen Gegenden der vereinigten Staaten 


mit lebendigen Seefifchen verfehen; und um fie fortzus | 


bringen,’ hat man dazu befonders eingerichtete Babrgeuge, 
in welche immer frifthes Seewafler bringt. Die Schiffe 
welche diefen Handel treiben, nehmen zur Rüdlabung 


Reis und Baumwolle, welcde beide Artifel größtentheils | 
wieder nad) Europa.verführt werben, ba die Transport⸗ 


koſten ir. den nördlichen Staaten immer geringer find, 
abs in’ den firdlichen. - Was von gefponnener Baumwolle 


bier bleibt , kann nicht einmal von ben wenigen Manu: 


falturen alles verarbeitet werben, es geht daher immer 
noch ein Theil auf: das Land, wo die Weiber eine Art 
grober‘ TZucher im Hausgebrauch daraus verfertigen. 


Das Holʒ m (ehr teuer in Eharlestown, denn 


die ie Kiafter koſtet vierzig bis fünfzig Franken. Die 


”. 
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fer Preib iſt wirklich auffallend. ; wenn man’ bedenkt, 
daß kaum ſechs Meilen’ von ber, Sradt, und oft micht 
einmal fo weit unnermeßiihe Wälder angehen, und der 
Transport ‚des Holzes durch die beiben Slhieſſe erleichtert 
wird, an weiches, hie Stapt licgtz allein ber Arbeitslohn 
für dad Dolzfällen iff ungeheuer, und daourch wirb das 
Brennholz fo theuer. Viele Privatleute brennen daher 
au Erbfohlen, die man aus England bringt. 


Ss.babd meine Sefundheis bergrfielt_ war, verlieh 


ih Charlestown, und begab mi ayf ein Feines 
I Dorf, zehn Meilen von der Staht, wp mein Vater-einen 


botanifchen. Garten angelegt hatte. Hier pflanzte und 
zog er die Pflanzen , wehrhe er auf ſeingen langen, muͤh⸗ 


ſlamen Beijen geſammelt hatte, ‚bie. er-ayd warmer-Liebe 
zur Wiſſenſchaft faft alle Jahre in die verfchiedenen, Se 


genden von Amerika machte: Da es ſtets fein einziges 
Beſtreben war ..deg Lande, wo er-fih befand, nuͤtzlich 
zu werben, jq- dechte er auch darauf, ; ab nicht einige 


Pflanzen des alten Kontinents. für das Klima bes fäbli: 
den Karolinad paßten., fr zeigte fie in einer Ab 


banbiung an, welche er in ber Geſellſchoft des Aderhaues 


zu Gheriestown: vorlas, und feine Meigung wurde 


durch einige glüdlighe. Verfuche.fchon beflätiget , als feine 
Rüdreife nach Euxopa ihn.werhinderte, bie angefangenen 
Verſuche fortzuſetzen. Der Garten war nun beinahe vier 
Jahre vernachlaͤſſiget, allein bei meiner Ankunft in Karo: 
lina fand ich doch noch ein artige Sammlung nicht nur 
von einheimifchen Bäumen und Pflanzeng: bie ſich erhal: 
ten hatten, fondern auch eine große Anzahl Baume des 
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olten Kontinents dte moin Water gepflunzt hakte, mi 
welche im dortrefflichen Wachſsthume ſtanden. Unter dies 
fen bemerke ich beſonders zwei Si nEgob aͤume, ) die 
erſt feit ſichen Bahren gepflamt "und jode ſchon drrißig 
Fuß hoch waren; ferner mehrere Stinkbaume, vy 
Die ſeit fünf bit: ſechs Jahren Gaarien "wagen; endiſthe 
mehsr als hundert unk: fünfzig Mimofen,***) von desi 
nen Die erſte, wolche aus Eurbpu geabracht wurde, ſchon 
zehn Zoll im Miameter bält.: - Ich habe mehrere dieſer 
Pflanzen vor ineinera Ruͤckreiſe nach Frankreich weggege⸗ 
benpiwelt::man dm Baum wegen: feier vortrefflichen 
Blüten ſehr ſHaͤht. Jetzt befigt dieſen Garten Die Ges’ 
ſellſchaft des Ackerbaues in Karoline, und fie will ihn 
unterhalten, um Pflanzen des alten Kontinents in dem⸗ 
felben zu ziehen, welche wegen ber Gleichheit des Klimas 
bier Vortheil bringen koͤnnen. 


So beſchaͤftigte ich. migh nicht nur im Garten, ſon⸗ 
dern ich wandte auch den übrigen Theil des Herbſtes dazu 
an, Saamen zur fananlen,; den” europa ſchickte, 
und den Winter durch beſuchte ih die‘ veifplebehen Theile 
von Nieber- Karolina, um bie Gegenden, lennen zu 
lernen, wo ich das ‚folgende Jahr einaͤrnten und Die, Here 
fchiedenen Pflanzenarten mir verfchaffen könnte, die ich 
im Herbfie nicht erhalten Tönnte. 


Bei Beer Öeligenpeit muß ic geminte, van yd in, ‘em, 
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Dam mitternaͤchtlichen Am erike: ‚nicleicht weit eher der 
Sat iſt, als in Europa, daß die. Vflanzen nus an ge⸗ 
wiſſen, beſtimmten Plaͤtzen wachfen. Gin Botaniker kann 
daher. noch fo eifrig-/ und thaͤtig ſeyn, and body findet ex 
irie geimchten. Pflanzen nicht eher, als nach einigen Jah⸗ 
ran, da hingegen ein: auderer burch ein ˖gluͤckliches Unge⸗ 
faͤhr fig bei feines exſten Wanderung; antrifft. Eben fo 
nuͤtzlich Tann ninkleitht Denen, woelche ehamal in bem mit: 


täglichen Theilen der nereinigten.@tanten botani: 


figen wollen, die Bemerkung fen, daß: bie Zeit. ber Bluͤ⸗ 
te mit dem erſten Fehrnar anfängt; im Menat Auguſt 
wird daher der Saame von frautgrtigen Pflanzen reif, 
und bey erfien Oktober der von Waldbaͤumen 

} . 


weites Bapitet, 


nireſe ‚von Gharlestomn, nad —ERE — Kurz Schil⸗ 
‚derung biefer Stabt. — Botanifche Wanderungen nah New: 
Yerfey. — Bemerkungen über bie Quercitrons@ide 
und die Rußbaͤume des Landes. — Abreiſe von Re wYork 
na Phitadelphia. — Aufenthalt daferbfk. 





Im Brühjahr des —8 X. (1802) fuhr id von 
Charlestown nah New⸗Vork, wo ich nad einer 
Fahrt von zehn Tagen anlam. . Da zwifchen den nördli= 
hen umd füdlichen Staaten immer: ein lebhafter Handel 
herrſcht, ſo hat man ſtets Gelegenheit, na jeden nörb: 
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lichen Haven. zu kommen, in den man will, und zwar 


- zit viel Bequemlichkeit. Denn weil alle Jahre eine 
große Anzahl Menfchen fich nach den nörblichen Theilen 


Der versinigten Staaten begeben, wenn die Krank. 
heiten einweißen, und dann im November wieder nach 


Charlestown zurädfehren, fo find auf den mehrſten 
Schiffen geſchmackvolle und bequeme Zimmer für die Rei 
fenden eingerihtet. Man bezahlt vierzig biß fünfzig Pia⸗ 
ſter für die Ueberfahrt, die nach ber Jahreszeit laͤnger 
oder kuͤrzer dauert. Gewoͤhnlich macht man ſie in zehn 


Tagen, doch dauert fie auch bismeilen länger, wenn man. 


bei der. Umfaglung des Kap Hatras von heftigen Wind: 
flößen getroffen wird. 


New York legt am Bufammenfluffe der Fläffe, 
Oft und Nord, und zwar etwas näher am Meere als 
Philadelphia. Sie hat einen ſichern Haven, in den 
man zu jeder Jahreszeit ohne Gefahr. leicht, einlaufen, 


kann, wodurch fie vor andern einen großen Vortheil hat. 


Sie nimmt Daher auch täglid an Größe und Reichthum 
zu, und ihre Volksmenge ſchaͤtzt man jegt auf. fünfzige, 
taufend Seelen, unter deren fich fehr wenig Neger bes, 
finden. Dan lebt auch hier wohlfeiler, als in Char⸗ 
lestown, da man im Koſthauſe nieht mehr als es, bis, 
zwölf. Piafter wöchentlich bezahlt. 

Während, meines Aufenthaltes in New⸗Vork ghatte 
ich oft Gelegenheit den ‚berühmten. Proſeſſor der Botanik, 
Doktor Hofad zu ſprechen. ‚Ex; beichäftigts ſich das: 
mald,. einen botanifpen Garten anzulegen, der einige. 


— 


f . 


! 
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von Pflanzen cine vortreffliche Rage hatte, Da Hoſad 
. beim Hofpital und Gefaͤngniſſe Arzt iſt, fo benugte ich die 
Gelegenheit, "beide Anftalten mit ihm zu beſuchen.“ Das 
Hofpital hat eine gute Lage, bie Gebaͤudé find weitlaͤuf⸗ 
tig, die Säle geraͤumig und luͤftig, allein "die Betten 
ſchienen mir ſchlecht. Sie beſtehen auß'eikem niedrigen 
Geſtelle mit vier Zoll hoben Seitenbretern, einer Ma- 
tratze, oder vielmehr einem duͤnnen Strohſack don gro: 
ben, gefärbten Zeuche , mit Haferſtroh ausgeflopft,, und 
einer Gonverte oder Dede. Das Gefaͤngniß IM gut ein⸗ 
gerichtet, es herrſcht Ddnung und Reinlichkeit barinne, 
und die Gefangenen verrichten mit ber groͤßten Thaͤtigkeit 
bie ihnen aufgetragenen Arbeiten. Einige find mit 
Schuhmachen beſchaͤftigt, andere verfertigen uinpfe Naͤ⸗ 


gel (tutnails). Diefe Nägel’ werden mit einer Maſchine 


gemadit;und haben feine. Splgen, weswegen man fie 
auch nicht, wie die gewöhnlichen überall -brauchen kann. 
Indeſſen ziehen fie Dach’ Miele zum Annageln der Dachſchin⸗ 
Bein vor, woniit faft alle Hdujer in Den verdtwWigten 
 Gtaatkü gebedt-find,. weil man glaubt, -Vapfie fi 
nicht fo, wie die andern zögen. : Und es ift währe, auf 
den Dächern alter Haͤuſern ſtehen die mehrſten Nägel 
ütber die Hälfte, ober gar are Bienpäle ihert Laͤnge 
heraus. | 

l - 
op lange ich mich in Mew: York aliffiek;"Machte 
ich Kings dem Nordffuffe bötdhifche Wanderungen nad) 
New sYerfey. Diefer Zheir'son New-Yerfey if 
ſche unglefch ‚dad a) dem friſch aufgegrabiheit Boden 


J 


Meilen: von der Stadt entfernt war, uhdign alten Arten 
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zu urtheilen, - if das Erdreich fleinigt .und« ſchlecht. 
Breite, kalkartige Feiſen, auf denen nichts wachſenikann, 
ſtehen faſt auf allen Hügeln der Erde gleich: Indeſſen bes 
merft man doch verfihiebene Arten von Bäumen, unter | 
andern eine Abart der. rothen Eiche, deren Cicheln ‚ges 
gen die Mitte zu dider find, gleichſam wie ‚aufge: 
ſchwollen; -ferner die weiße Giche, *) und verſchiedene 
Arten der Ballnüffe, (Juglans tomentosa, Mochert 
nut, und Juglans minima, Pig- nut. Un feuchten, 
niedrigen Drten, wo das Waſſer faft das ganze Jahr 
ſteht, findet man Juglens:hickery, Shelt barkes- 
hickery); ferner Waflers Kaflanien= Eichen (Quercus 
prinus aquatica), weldhe in die Reihe der Prinus ges 
hört. **) In den Thaͤlern fliehen Aefchen, Platauen, 
blumige Kornelbäume, ***) Pappeln, befonders aber 
Särbereichen (Querdus tinctoria, Quercitron), Die 
man im. kande ſelbſt Black⸗Dak (ſcwatze Side) 
Kennt, ' 


Die Änercitron - Eiche iſt in den noͤrdlichen 
Staaten fehr bekannt, und man trifft fie auch:in den - 
Alleg hanys weillih any hingegen in den platten Se⸗ 
genden ber beiden Karolinen und in Georgien fin 
det man fie ſeht felten. Sie hat das befondere, daß bie 
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‘) Quercus alba. 

*) In der Naturgefchichte ber ‚Eichen des mitternächtlichen 
Amerila’s von X. Midaurı Val. Fol, 1801. bei ven Gebruͤ⸗ 
bern Levrault fehlt biefs Art. - Anm. d. 8, 

4) Cornus florida: —5— 
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Biätter der untern Zweige eine ganz andere Form haben, 
als die: her obern Zweige, weiche viel tiefer ausgeſchweift 
find. Die in der Geſchichte der Eichen fich befindende 
Abbildung zeigt nur Die Formen, welde die Blätter an 
den untern Zweigen und an jungen Bäumen haben. Es 
it merfwürdig, daß man, mitten unter ‚den verfchiebe: 
nen Arten und Abarteh her Eichen, welche nach dem ver: 
fiebenen Alter die Formen ihrer Blätter verändern, und 
alſo leicht verwechfelt werden können, die Duercitron: 
Eiche doc immer fehr gut unterfeheiden kann, Bei al 
ien anberh Arten find der Blaͤttſtiel, die Rerven nnd 
felbft die Blatter mehr ober minder dunkelgruͤn, welche 
Barbe:gegen. ben Herbſt dunkler wird und un ein ſtaͤrker 
oder ſchwaͤcher beftimmtes Roth übergeht; hei der Quer: 
citron-Eiche hingegen find. Blattſtiel, Nersen und 
: Blätter gegen das Fruͤhjahr gelb und gleichſam ſtaubig, 
und wit dem Anfange be& Winterd wird dieſe gelbe Zarbe 
immer beutlicher. Man kann fich daher nie irren, und 
wenn fie auch im Winter ihre Blätter verloren hat, kann 
man ſie ſehr gut an dem bittern Gefchmade hrer Winde, 
uud der gelben Farbe, womit fie ben Speichel färbt, 
wenn man fie faut, erkennen... Zwar habe ich bie Ueber: 
zeugumg,,, daß man die naͤmliche Eigenfchaft auch an ber 
. Querctis. gianrea ‚findet „mie ich auch dies dem Doftor 
Bancroft, der 1802 in Charlestown war, zeigte; 
allein man kann beide doch ſehr gut unterfheiden. Denn 
die Quercus cinerea waͤchſet nur an den trodenften und 

unfruchtbarften Drten ber mitfernädtlichen Sta | 
ten, if; felten fiärfer als vier Zoll: im Durchmeffer und 
achtzehn Fuß hoch, und ihre Blätter find lanzetförmig; 


u 
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Die Qutseitron » Eiche hingegen wirb vier und zwanzig | 
Bub! und ihre Blätter find mehr gelappt und 


N 


Unter den verfchiebenen Eicheln, welche ich nad 


Sranfreid.aus den yörblichen Staateh von Amerila 


geſchickt habe, befanden ſich auch dergleichen von ber 
Quertitron⸗Eiche, und bey. Bürger Cels bat fihon über. . 
hundert junge Stämme in feinem Garten. u. . 
N 
Die Ballnüffe in den vereinigten Staaten 
verdienten eine eigne Beichreibung, da unter ihnen eine 
ſo mannichfaltige Verſchiedenheit und bei derſelben doch 
auch wieder eine auffallende Gleichheit entweder in Blaͤt⸗ 
tern, oder. Blüten, ober Früchten herrſcht. Und dieſe 
Mannichfaltigkeit, die man freilich an Ort und Stelle, 
und zwar mehrere Jahre ſtudieren muͤßte, ſchraͤnkt ſich 
nicht bloß auf die vereinigten Staaten ein, ſondern 
fie ift in allen Zheilen des mitternächtlichen Amerilas 
‚bemerkbar, vom dußerften nörblihen Ende der verei⸗ 
nigten Staaten bid an ben Miffifippi, alfo mehr 
als adhthundert Meilen von Nord nah Sud, und fünf: 
hundert Meilen von Oft nach Weft. Ich habe einige fris 
ſche Nüfle gefammelt, die fehr gut aufgiengen ‚. und zu 
noch unbefchriebenen Arten zu gehören fcheinen. 


Am sten Junius 1803 reifte ih von New: Hort 
nad Philadelphia, bad hundert Meilen babon ent: 
fern iſt. Man macht diefe Reiſe in dazu. beftimmten 
Landkutſchen oder Wagen, und zwar mit den erben, in ei- 

Bo 


x 
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nem Tape;i- mit den andern. in,einem unb einem halben 
Tage, und die Perfon bezahlt daflır fünf Piaſter. In 
den Mirthöhäufern,, wo die Landkutſchen anhalten, zahlt 
man für die Mittagsmahlzeit einen Piafter, für Abend: 
brod oder Fruͤhſtuͤck einen halben Piafter, und eben fo 
viel auch für das Nachtlager. Die ganze Strede zwis 
fchen beiden Städten iſt urbar gemacht, und eine Pflan- 
zung -Ifegt ‘an der. andern. Neun Meilen von News 
Dort kommt man auf New-Ark, einer Feinen,-artis 
gen Stadt am New-Yerſey. Um die Stadt herum 
liegen fchöne Felder, die mit Aepfelbaͤumen bepflanzt 
find; und ber Eider, den man hier verfertigt, wird für 
den beſten in ver vereinigten Staaten’ gehalten, 
ich fand ihn aber fehlecdhter, ald den man zu St. Lo, 
Goutances und Bayenr trinkt. Ned) ift unter den 
. andern fleinen Städten, bie man auf biefem Wege an: 
trifft, Trenton zu bemerken, defien Lage am Dela: 
ware und die vortrefflichen Felder, die um daffelbe 


herum liegen, es zu einem angenehmen Aufenthalte 


machen. 


Philadelphia liegt am Delaware, hundert 
und zwanzig Meilen vom Meere, und ift bis jebt in ben 
vereinigten Staaten die größte, fchönfte und volk⸗ 
reichfte Stadt; ja man findet vielleicht auch feine auf 
dem alten Kontinent, welche nach einem fo regelmäßigen 
Plane erbaut wäre. Die Straßen durchſchneiden ſich in 
rechten Winkein, und find alle fünf und vierzig bis fünfs 
zig Fuß breit, ausgenommen bie Hauptfiraße, welche 
noch einmal fo: breit iſt. Hier befindet fich aud ber 


4 


\ 
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Manttplan', ber. ſich nicht nur durch feinen Umfang fons 


dern auch Durch die aͤußerſte Reinlichkeit auszeichuet. Ge: 
liegt im Mittelpunkte der - Stadt, und nimmt. ungefähr 
ein Drittheil ihrer Länge ein. - Alle Straßen find gepfla⸗ 
ſtert, und an den Seiten der Haͤuſer befinden ſich ſchoͤne 


Fußwege von Backſteinen. An jeder Seite ber Straßen 


find von fuͤnfzig zu fünfzig Toiſen Plumpbrunnen ange: 
bracht, wo die Einwohner fih reichlich mit Waffer vers 
fehn koͤnnen; und bei jedem Brunnen ſteht eine Laterne. 
In vielen Straßen; find auchtan den Häufern Italieniſche 
Pappeln angepflanzt, ‚dad eine fer. cor⸗ Fat ht ges 
währt: Non , de * 


Die Bolfömenge nimmt in Philadelphia mit 


jedem Tage au; im Saht 1749 hatte ſie rrooo Eintdoh? | 


ner; im Jahr 1785, 40,000 und jegt rechnet man auf 
70,060. Die wenigen Neger, welche fich hier‘ Beffiden, 
find frei, und machen eine Art von Bebienten. "Die ter 


bensmittel finb’pier etwas wohtfeiler als zu New:York 


und in Kofthäufern zahlt man wöchentlich nur ſechs bis 
zehn Piafter. Arme trifft man in Philadelphia nicht 
an, und Fein Menſch zeigt durch feine Kleidung bie 
Kennzeichen des Elends, Bas "Tifem.dodh in Europdi: 
ſchen Städten überall aufftößt. In Amerila weiß 
man davon nicht; alle& arbeitet, und wegen ber Gel: 
tenheit von Menfchenhänden, werden Handarbeiter gut 
bezahlt, der Handel blüht., jeder hat etwas Eigenthuͤm⸗ 
liches, und fo fieht man weder in den Städten noch auf 
dem Lande Bettler. ' 


Während meines Aufenthaltes in Philadelphia 


‘ 
5 “ 
v 
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hatte ich Gelegenheit den Herrn Gollin, Prebiger an 
der Schwediſchen Kirche und Bräfident der Philoſophi⸗ 
fen Geſellſchaft, Herrn John Waughan, Piles, 


John und W.Bortram, lauter Freunde meines Ba: 


ters, zu ſprechen. Piles hat ein ſchoͤnes Naturaliens 


fich nicht. auch in dem Muſeum zu Paris befaͤnde. 


Es that mir leid, daß WB. Hamilton abweſend 
war; indeſſen beſuchte ich doch ſeinen praͤchtigen Garten, 
der an dem Ufer des Schuylkilt, "vier Meilen von 








Kabinet, allein außer einem Biſon fand ich nichts, daß | 





Philadelphia liegt, und einer der angenehmften Dev 
ter ift. "Die Sammlung ausländifher Pflanzen iſt aufı 


ſerordentlich ſtark, befonders derer von Neu⸗Holland. 
Ale Bäume und Straͤucher aus den vereimigten 
Staaten, felbjt die, welde zu Philadelphia im 
Binter im $reien anddauern, find bier in bie Boslets 
Engliſcher Garten⸗ ⸗Anlagen zierlich vertheilt 


® 
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Drittes Kapitel, U 

Avreiſe von Phila dels dic nad) ben weltlichen Gegenden, — 
Berbindungen. zu Rande in den vereinigten Staaten. — 
"Ankunft zu Lanegfler. — Beſchreibung diefer Stadt und 
ihree umliegenden Gegenden. — Xbreife. — Kolombia. — 
Reife darch Susgucehainnah, York, Dover, ‚CS ırz 
liste, — Ankunſto gu. Ahippensburg. — ‚Berner 
Tungen über ben Ackerban längs dieſer Strece. Na 





| REF —* “init. ht). tn 
Die in Amerika: ſogenannten weflliden Be - 
genden, Welern- Gonnsry ,. beſtehn aus den Staatem. 
von Kentudy, Zenneffre un Ohio. Ale Eua 
päer, welche über die vereinigten Staaten gefchrie- 
ber’ Haben, ſchildein dieſe Gegenden, nach dem allgemei: - 
nen Rufe, als fehr fruchtbar, aber in einzelne Schiide- 
zungen bat fih noch Feiner eingelaffen.. GE if freilich 
wahr, daß man eine große, unbewohnte Strede durch⸗ 
reifen muß, che man in jene Gegenden fommt, -und fol: 
Ge lange, mühfamen Reifen haben für diejenigen, wels 
he nur die Sitten ber Bewohner in Städten und ben 
volkreichſen Dertern ſchildern wollen, wenig oder gar 
keinen Reizz allein da der Zweck meiner Reiſe war, bie 
Raturgefhidgte, und beſonders die vegetabiliſchen Pro: 
bukte und den Zuſtand des Ackerbaues kennen zu lernen, 
ſo mußte ich nothwenbig dieſe entfernteren Gegenden de— 
‚Fugen. Dein erften Dftober mußte ich durchaus wieder in 
CHazlestawn eintreffen, und vorber hatte ich beinahe 
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2,000 Meilen zu durchwandern. Tauſend Binderniffe, 
welche in den Lokalumſtaͤnden liegen, und bie man nicht 
“ immer vorausſehm und wegraͤumen kaunl konnten meine 
 Beite aufhalten, und fo sauberte ich nicht langen‘, fon: 
dern fegıe meine Abreife von "ppiladeiphid auf den 
27ten Junius 1802 ſeſt. „Da ich nicht. die Ab ſicht hatte, 
Bemerhungen, die. ſchon non ‚Reifenden vor. mie gemacht 
waren, .zu-wieberholen, fo fuchte ich fo ſchnell als moͤglich 
nach Pitt Sburg. an der Duelle des Dhio zu fommen, 
‚und nahm baber zu Philadelphia einen Poſtwagen, *) 
. ber mic durch Lancafter, York und Garlisie nach 
-Shippensburg brachte Shippensburg 
liegt hundert und vierzig Meibenrvon Philadelphia, 
und iſt auf dieſem Wege der weiteſte Ort we bie oͤffent⸗ 
lichen Wagen hingehn. — 


Von Philabelphia bis Lancaſter, wo ich den 
. Pr NE ! ud. 


9) Bis zum Jahre ˖ go2 giengen bie dffentlichen Wagen von Pia 
belphia nicht weiten. ongen Süd als bis Petersbarg in: Bin 
ginjen, das dreihundert Meilen von Philadelphia liegts 
allein ‚im Monat März des genannten Jahres wurde zwiſchen 

. biefer testen Otadt unt &ha elestown eine ncue Poſtſtrase 
| eröffnet. Die Entfernung beträgt ſechshundert und fünfzig 
Meilen, und in fünfjehn Zagen macht man'die Reife, woͤfür 
man fünfzig Piaſter dezuhlt.Eben ſolche Affentliche Magen 
unterhalten. audy: die Verbindung zwiſchhen Philadelphie, 
New⸗York und Baſtom, fa,wie zwiſchen Charleſstowa 
und Savannah in Beorgien, Ip daß man von Bofßon 
nad) Savann ab, die 1200 Meilen yon einander tiegen , bes 
auem uf bie Poftwagen reifen kanũ. 


“ I B. 
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nämlichen Tag Nachmittags aukam, rechnet man ſechs 
und ſechzig Meilen. Die Strafſe, Turn · piko- rqad iß 
ſehr gut unterhalten, und zur Boſtreitung ber Koſten 
muß an gewiſſen Orten: Beil ober Wegegeld entrichtet 
werden. Die Pflanzungen liegen fo, daß man von ben 
einen immer bie andere fehn kann, und das Eigenthung 
eines. Jeden iſt .mit. einem ˖ Zaune. eingeichlofen. Die 
Wälder ſind gemeinſchaftlich, und ben.größten Theil seß 
Jahres wird dag Vieh auf die Weite dahin getriebeup 
das angebaute Zeld hingegen ift in den vereinigten 
Staaten überall umzaͤunt, um das Virh davon Abzu⸗ 
halten, In der Nähe der Staͤdte macht mar biefe Um« 
zäunungen von Pfaͤhlen, die gehn Bis: zwoͤlf Fuß. wei 
gelebt, und mit Löchern acht bisınguni. Bpik weit. von ein⸗ 
ander verfehen find, durch bie maniquier durch: vier bis: 
⸗ fünf Zoll ſtarke Stangen ſteckt. Da an der Nähe großer: - 
Städte in nördliden Gegenden das Holz ſehr theuet iſt, 
fo wird durch die Art von: Umzaͤnmungen viel erfpant, bu , 
man bingegen:ini Inneru der füblichen Staaten das His 
weniger ſchont. Uebrigens mſſen die Umzaͤunungen 
wenigſtens ſieben Fuß hoch ſeyn, die amn in den unter 
Theilen der beiden Karolinen von Tannenholz, in den 
übrigen Ländern aber, beſonders in den noͤrdlichen yon. 
Eichen oder Kaftanien macht; unterhält man fie sur ‚fo‘. 
bauen fe fu und. zwanzig Sabre. | 
A w « 
Die ganze Strede von gancafler f ſehr Feuchte 
bar; auf den Feldern ſteht der fchöne Weizen, Roggen 
und Hafer und beweift burch feinem’ vortrefflichen Wuchs, 
daß das Mampinter fruchtbareg ſey, als :zwifcken New⸗ 
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Morkiund Phelda derphea; die Wirthähäufer an der 
- Straße: find ſehr zahlreich, und faſt in allen ſpricht man 


teutſch; meine Reiſegefaͤhrten, Dderen ich ſtets andere be: 
Fam, Koßen den Poflwagen:immer an ben Wirt hshaͤuſern 
PU halten, um kinige Glaͤſer Grog zu fi zu nehmen. 
Died Getraͤnke, das in ben vereinigten Staateu 
allgemein getrunken wird, befteht. aus: Bramntwein und 


"Waller, ober aus Rına und Waller, "deren Mifchung 


anf den Belhmae des s Siebhabere ankommt. 


* , 8 « H Yf 


Lanxaſter hiegt in einer fruchtbaren, gut ange: 


| bauten Ebene, und iſt regelmäßig gebaut. Die Häufer 


find: zwei Stockwerk hoch, und befiehn aus Badfeinen. 


Die beiden Haupiſtraßen ud, wie die zu. Philadel⸗ 


y hia mit Pumphrunnen und Sußwegen verfehen. Die 


Volksmenge, welche. groͤßtentheils aus Teutſchen von 


verſchiedenen Religionsparteien beſteht, fdyäkt man auf 


vier bis: fünftanfend Einwohner. Jede Partei, hat ihre 
dm Kirche; die Katholiken machen bie Beinfie Ich! aus. 
Die Einwohnitr find mehrentheils Buͤchſenmacher, Häter, 


“ Sattler und Böttcher ; auch trifft man einige Lohgaͤrber 


an: Die Bücfeninacher von:Zanrafter find ſchon 


lange.durch ihre Karabiner Laͤufe (rifles), beruͤhmt, und 


—8 


dies ff: bad einzige Gewehr, deſſen fich die Einwohner 
der innern Gegenden: fo wie bie:an ben Sränzen. der 
vereinigten Staaten wohnenden Indianer be⸗ 


dienen. org alte N Br 
. J 
‘ J 
BR ame. Dre : ! 


* Bu Lancafter lernie ich einen tutberifchen Geiſtli⸗ 
hen Herrn Mulbenbarg bennen, ‚iii wit der 
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Botanit deſchaͤftigte, und nıir das manuftriyt einer flors 
lancaſtrienſis zeigte. Die Zahl der beſchriebenen Arten 
belief fich ſchon uͤber zwölfhundert, worunter ſich hundert 
und fuͤnf und zwanzig Graͤſer befanden, die er beſonders 
fiudierte. Mulgenberg korrefpondirt regelmaͤßig mis 


den Gen: Willden ow und Smith, und äußerte'gegen \ 


mich zugleich den Wunſch, auch mit Franzoͤſiſchen Botanis 
tern in Bekanntſchaft zu kommen. Seinem zuvorkommen⸗ 
den-Betragen bin’ ich vielen Dank ſchuldig, fo wie ich auch 
bier die Freude genoß, ben Freund meines Vaters Dem 
Billiam Hamilton anzutrefen. ze 


Am . a7ken Junius reiſte ich von gan ca her nad 
Shiypensbur 9. Unfre Geſellſchaft beſtand nur 
aus vier Perfonen, obgleich jwölfe anf dem Magen 
Kaum Haben. Die erfie Stadt, die man 'antsiift, AM 
Kolsmbia am Susquehbannah, welde uhgefäbt 
aus fimfjig einzeln breternen Häufern beſteht. Hier en: 
digt flch auch der er Steinweg, Tom -pike zond. En 


1 ir 7, ’ 


Ich muß hier noch bemerken, daß, wenn in ben ·ver⸗ 


einigten Staaten ſieben vder acht Häufer zuſammen⸗ 
ſtehn, man dies ſchon eine. Stadt ninnt. Dieſe Haͤuſer 
baut man: auch nicht uͤberall gleich; denn in Phila⸗ 


be Iphia baut man fie von Backſteinen, hingegen in an⸗ 
dern Städten und auf dem Lande befteht die Hälfte, oder 
wohl gar alle,: aus Bretern. . Kommt man aber fiäbzig 
bis achtzig Meilen von dem Meere in die mittleun, 'fübs 
lihern Staaten, befonderd bie; -weiche den Allegha⸗ 
ny3 welch liegen, ſo findet man ‚1baß fieben Zehntheile 


\ 


⸗ 
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ber Einwehner In fogenaunten Log = Häufmen . Log 
houses, wohhen. Dieſe Haͤuſer beſtehen aus Baumſtaͤm⸗ 
men, welche zwanzig bis dreißig Fuß lang und vier bis 
fünf Zoll ſtark ſind. Dieſe Stämme legt man uͤber einan⸗ 
der, und befeſtigt ſie an ben ‚Enden durch Einſchnitte. 
Auf eben die Art iſt auch das Dach gemacht, und die Thuͤ⸗ 
ren, welche oft zugleich. ſtatt der Fenſter dienen, ‚find in 
bie Baumſtaͤmme eingefchnitten., Auch felbft das Kamin 
. Maufeben die Art gebaut, nur die hintere Wand beffel- 
ben if ungefähr ſachs Zoll ſtark mit Zhonerbe uͤherzogen, 
damit das Feuer nicht an dad Holzwert fomme; und fe 
leicht man auch auf diefe Art mit dem Feuer umgeht, fo 
Bört man doch felten etwas von Feuersbruͤnſten; die Thuͤ⸗ 
zen laufen in hölgerne Angeln, und die menigften Haben 
Echloͤffer. sDe& Nachts zieht man fie birß an, ober be 
fuſtigt ſſie:mit einem hölzernen Nagel, In vier oder fünf 
Zagen. bauen zwei Menfchen:ein folhed Haus, an dem 
fe .weder Eifenwerl noch Nägel ‚nöthlg ‚haben, * -Brvei 
große Betten dienen der ganzen Familte zur Sechlafſtelle. 
Matragen hat man nicht, fondern Federbetten, weil we: 
gen der Seltenheit der Schafe die Wolle’ Tehr theuer if, 
und man fie. bloß zu Strümpfen verarbeitet, Der Bo: 
- den des Zimmers ift zwei Fuß über. ber, Erbe, und ge: 
dielt. Die Kleider der Familie hängen an den Banden 
herum, ober anf einer langen: Stange. 2 
DE . Br re Da . 
Bei Kolumbia iſt der Susquehannah eine 
Viertelmeile Breit, und wir fuhren über hehfelben auf 
einer Faͤhre. Er hatte damals fo wenig; Waſſer,daß 
man.fehr gut hen, Srunbrerienntntanuges .Bnbe Hü: 





. 
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gel bilden die Ufer des Fluſſes, in defien Mitte eine 
Menge Meiner, mit Holz bewachfener Infeln liegen, big 
ihn in verſchiedene Arme zu theilen ſcheinen. Es giebt 
unter dieſen Inſeln einige, die nicht groͤßer find, alb 
ſechs Arpens und doch die naͤmliche Hoͤhe haben, als die 
nahgelegenen Hügel. Uebrigens erhalten ſie durch die 
Unregelmaͤßigkeit und Verſchiedenheit ihrer Formen eine 
maleriſche Auſicht, die beſonders in der Zeit, wo die 
Baͤume im ſSonſen Wechethume ſtehen, vortrefflich iſt. 


Eine Meile von S u89 nehannah bemerkte ich den 
dreilappigen Flaſchenbaum *); die Frucht wird, wenn 
ſie reif iſt, ſo groß wie ein Huͤhnerei, und ſchmeckt zwar 

-.fade, iſt aber doch gut. Mulhenberg behauptet, daß 
dieſer Strauch auch um Philadelphia herum mo 


Zwoͤnf Meilen von Kolumbia kommt man nach 
Vork, einer Heinen, gut gebauten Stadt, deren Haͤu⸗ 
fer fonft mehrentheild von Badfteinen find, und an eine 
ander ſtehn. Man rechnet ihre Einwohner auf zwälf bis 
fünfzehnhuhdert , die größtentheild urſpruͤnglich Zeuts 
fh e find, und unter ſich Fein Englifch fpreden. Sechs 
Meilen von York kamen wir buch Dover, das uns 
gefähr aus dreißig Log = Häufern befteht, die an beis 
ben Seiten ber Straße erbaut find, und fünfzehn Meilen 
von York hielt der Poſtwagen bei Macolegan an, 
wo eine elende Schenke if. Diefen Tag machten wir 


nur acht und dreißig Meilen. 


% Papawbaum, Zr, Assiminier (Annona triloha). 
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. * Die Wirthshaͤuſer, weiche man, wie ich oden be 


merkte, in den vereinigten Staaten, befondes 


aber in und. bei Heinen Städten fehr haͤnfig antrifft, find 
fa allgemein aͤußerſt ſchlecht. Indeſſen fehlt ed im ben: 
‚felben nie an Rum ,} Branntwein und Whiskey (Korn 
branntwein). Dies find die vornehmften Artikel, die 
ein Schenkwirth beſtaͤndig in Vorrath haben muß, weil 
auf dem Ausſchank berfelben fein größter Profit beruht. 
Die Reifenden efjen mehrentheild mit der Familie, und 
erhalten zum Fruͤhſtuͤck fchlechten Thee ober noch ſchlech⸗ 
tern Kaffee, nebſt einigen, Schnittchen von einem im 
Stubenofen gebalfenen Schinken, worauf bisweilen noch 
‚einige Eier und ein geroͤſtetes Huhn folgt. Die Mittags: 
mahlzeit befteht aus Pädelfieifh und gebratenen Dünern, 
. and zum Zrant Rum und Wafjer. Abends erhält man 
Thee, Kaffee und Schinken. In dem Zimmer, wo man 
fchläft, ſtehn immer einige Betten, allein felten findet 
man weiße Zucher, ein Umfand, um den fich der seifende 
Amerikaner wenig befümmert. 

im 28. Junius kamen wir fchr bald nah Gars 
lisle, das vier umd fünfzig Meilen von Lancajter 
| liegt. Es beficht aus zweihundert Häufern, von denen 
einige aus. Badfleinen erbauet find, und uͤberdem hat eö 
auch viel Magazine. In dieſen Magazinen, die man 
uüberall im Innern bes Landes antrifft, verkauft man 
Kramwaaren, allerhand Beine Eifenwaaren, Spezerei 
and auch Getraͤnke. Die Befiger diefer fogenannten Ma: 
gazins Faufen oder taufchen auch von den Landleuten bie 
Produkte ihrer Felder, und ſchaffen diefe dann in bie 
naͤchſten Häven. | | v 
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Bon der- Macalegan- Schenke an bis noch Gar: 
liste -if.das Land ungleich, vergig und ſchlecht. Dabes 
triffi man auch wenig Pflanzungen an, die an der Straße Ä 
immer zwei und brei Meilen von einander entfermt liegen, 
und außer der Straße noch fparfamer fü nd Die Waͤlder 
beſtehn haupt fachlich aus weißen, rothen, Quercitron⸗ 
und Kaſtanieneichen, und auf ber Spitze ber Huͤgel fin⸗ 
det man auch die Quercus banisteri. Von Carlisle 
bis Shippensburg bleibt das Land noch immer ber⸗ 
gig und iſt wenig bewohnt, weil der Boden ſehr ſchlecht 
iſt. An der Straße trifft man nur einzelne Wohnungen 
an, beren ärmliche Befchaffenheit deutlich anzeigt, daß 
ihre Bewohner ſich ſchlecht befinden, und kaum fo viel 
bauew, als fie zu ihrem Lebensunterhalte nöthig haben. _ 


In Shippensburg .hielt der Wagen bei denk 
Kolonien Ripey an, ber ein fehr gutes Wirthöhaus 
mit dem Schilde bed General Washington hält, und 
gegen Reifende, die bei ihm ahfleigen und nach den wehle . 
lichen Gegenden (Western-Country) gehn, fehr gefäls 
lig iſt. Shippensburg zählt kaum ſiebzig Haͤuſer, 
und treibt einen ziemlichen Handel mit Mehl; bei meiner 
Durchreiſe Fofteteder Baril, hundert und ſechs und neun⸗ 
| us Pfund ſchwer, fünf Piaſter. 


vBon Shippensburg bis Vittsburg AR es 
hundert und fechzig Meilen, und da bie Poftwagen nicht 
weiter gehn, fo muß man den übrigen Weg entweber zu 
Fuße machen, oder fich Pferde anſchaffen. Man kann 
dergleichen bier immer kaufen, allein die Leute find ſehr 


. # 
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gut darauf abgerichtet, fo daß man fie immer noch einmal 
ſo theuer bezahlen muß, dis fie werth And, und wenn 
inan nah Pittsburg kommt, muß man fie unter die 
Hälftewieder verfaufen. Aus Sparfamkeit hätte ich den 
Meg gern zu Fuße gemacht, allein man ſtellte mir vor, 
daß dies mit zu‘ viel Beſchwerden verknüpft fey, und fo 
antſchloß ich mich, mit einem Amerikaniſchen Offiziere, 
ber mit mir im Poſtwaͤgen gereiſt war, gemeinfchaftlid 
ein Pferd zu kaufen, und auf dem Wege mit dem Reuten 
abzuwechſeln. 


—* 


Viertes Kapitel. 


Abreiſe von Shippensburg nach Straßburg, — Reiſe 
‚Über ‚die blauen Berge (Blue-ridges). — Cine neue Art 

van Rhobodendron. — Kahıt über den Fluß Juniata. 
‚„ = Gebraud ber Gpigen der magnolia acuminata. — 
| Ankunft zu Bedfo rd⸗Court-⸗-Houſe. — Ausſchwei⸗ 
| füngen der Einwohner daſelvſt. — Übreife von Bedford. — 
Reiſe uͤber den Alleghanv⸗ Berg und zautel⸗ Bill, — 
Ankunft zu Wepstiberty ⸗To w n. 


J » 
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Am 30. Junius Morgens verließen wir Ship: 
peusburg und kamen Mittags: zu Straßburg”) 
6: Im Jahre 1788 war Straßburg nur ein Bauernhof, und 1798 
. befland es nad Bedewälbers Bericht aus 30 wohlerbayten 


ameipbligen Gäufeen,.. Anm. d. Ueb. 











‘ 
t 
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an, dad: zehn Meilen davon entſernt iſt. Dieſe Stadt 


beſteht nur aus vierzig Log = Häufern, und liegt am Fußt 


der erſten Bergkette der Blue: sridges. Ehe man | 


pieher Fommt, iſt das Land’ zwar ungleich, aber doch 
beſſer als hier, und man findet auch einige Wohnyläge, 


deren Ländereien im guten Stande find. Zu Straß . 


burg bielten wir etwas an, und festen bann ’unfre 
Meife fort, obgleich die Hibe unerträglich war. : Auf eis 
nem äußert fteilen, einigten: Wege fliegen wir ben er- 
ten Berg binan, und nad dreiviertel Stunden kamen 
wir ganz ermattet auf die Spike Auf eben die Art muß- 


ten wir noch zwei andere Berge hinan Fetten, die in 


der nämlichen Richtung, als der vorige, fich fortzogen. 
Zwifchen dieſen drei Bergen liegen zwei kleine Thäler, 
wo in dem erften einige Wohnpläge am Abhange des Ber: 
ges angebaut find, in dem zweiten aber, das etwas größer 
iſt, liegt Fenetöburg. Dies beſteht aus dreißig Haͤu⸗ 
fern, welche an beiden Seiten der Straße angebaut find, 
Um Diefeiden herum liegen zwanzig Rändereien, wovon 


jede aus zwei bis dreihundert Arpens Holz beſteht; ge⸗ 


woͤhnlich find aber davon nur ſieben bis achte, felten aber 
mehr als zwanzig oder fünf und zwanzig gerodet. Man⸗ 
gel an Menſchenhaͤnden und Abſatz legt dem Fortgange 
des Aunbaues die mehreſten Hinderniſſe in den Weg, und 
in dieſem Theile von Penſylvanien baut keiner mehr, 
als was er. für ſich und feine Familie nothwendig braucht. 

Je größer alſo die Familie iſt, deſto mehr Land iſt auch 


urbar gemacht, und je mehr Kinder ein Hausvater hat, 
die ihn beider Arbeit an die Hand gehen koͤnnen, deſto 


wohlhabrender iſt er. Dies in Der Hauptgrunb warum 
Misaur. — C 


— 


I. 
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* 


hoch: nichte fo, allgemein trauen würde, als mit 


whisten.. ns . 2.8 
1 i — 
Da, we man über den Zuniata= Kluß kommt 
(crosäng juniara),. bis nah Bedford. Eourt: 
Boufe iſt das Kandızwar- ungleich, aber doch .beffer, als 
son Shippenähburg an... DieLändereien liegen zwar 
ſehr zerſideut aber ſie licgen doch fo, baf.man eine ans 
genchme Ausſicht hat. Mit eiynbrechender Nacht kamen 
wir nah Bedford, und kehrten in einem Wirthshauſe 
An, deren Befiger mit meinem Reifegefährten, dem Ame⸗ 
rikaniſchen Offiziere, . befangt war... Sein Haus war 
giemlich geräumig, und was man Ku diefen Gegenden 
feite santrifft, es hatte noch sin Stodwerk über dem Erb: 


geſchoß. Als wir anfamen, feierten bie Landlaute ges 


rade ein Kreudenfeft, wegen der Aufhebung deu. Auflage 
auf das Brennen des Whiskey, eine Auflage, die fehr 
beträchtlich war,. und die Bewohner de3 innern Landes 


gegen den alten Drafident Adams ſehr aufgebracht hatte, 


Ale Schenken, befonders die, wo wir uns befanden, 
waren von Menfchen vollgeſtopft, welche foffen,. laͤrm⸗ 
ten, und ſich den fuͤrchterlicſſten Ausſchweifungen übers 
ließen. Zimmer, Treppen und Hof lagen voll Menſchen, 


die total beſoffen waren, und wer noch Die Zunge heben 


konnte, ſtieß nichts, als wuthende Fluͤche aus. Ueber: 
haupt zeichnen ſich die Landleute der innern ‚Gegenden 


Inden vereinigten Staaten durch ihre Leidenſchaft 


zum Trunke aus, und nur zu oft laufen ſie nach, den 
Schenken, um ſich einmal vol zu faufen, ſo daß unler 
Hunderten nicht zehne ſind, die ſich ihn nur auf einen 


in Mono 7. 

Augenblitk verfagen koͤnnen, wenn er "un belonmmer if; 
Indeſſen iſt ihr gewoͤhnlicher Trank im Gpaumer ingr 
Waſſer oder ſauxe Milch; ˖Cider lieben fis nicht q teil 
er ihnen zu ſuͤß iſt. So gefund und augenebpa dioſer: 
Trank ik, fo haben fie doch die größte Abneigungodage⸗ 
gen, bad man um fo mehr: behanern muß; Se erähneh 
fo wenig Eoften würde, -weilalle Aepfelartun hier ſehr gutz 
gedeihen. Ueberhaupt babe ich den Kilsa.hanas: fer 
wohl oͤſtlich als weftlich gefunden, daß ‚Kernftämnte fehr 
hoch wuchfen, und Aepfel von ah ve neun Beh im Um⸗ 
Irak srugen. | ., UT 
‚Bed ford pt Inn hundert und ndawis Bauler 

bie theils aus Backſteinen, theils aus Bretern beſtehen. 
Es treibt, wie alle Staͤdte, die an dieſer Straße liegen, 
Handel mit Mehl und eingeſalzenem Fleiſche, das bie 
einzigen Artikel ſind, welche aus dieſen Gegenden ver⸗ 
fahren werden. In dem Franzoͤſiſchen Revolutionskriege | 
ſchickten die Einwohner ihr Mehl nad: Pittsburg, 
von wo aus ed auf.dem Obio und Miffifippä nah 
PeusDrleand , und non danach den-Antilfen ge 
bracht wurbe, und hatten Dabei mehr Gewinn ‚ als wenn 
fie es wo Philadelphia oder Baltimore ſchaff⸗ 
ten,. Und doch rechnet man nur zweihundert Meilen von 
Bedford nah Philadelphia, und fünfhundert. 
Meilen von Bedford nah Baltimore und jwar- 
auf einer fehr gangbaren Straße; ba hingegen Neu: 
Drleans wenigſtens zweitauſend zweihundert Meilen 
von Bedford liegt, naͤmlich hundert Meilen zu Lande 
bis Pittöburg und, zweitauſend einhundert Meilen 


- 


1 Mchaero Keile 
"zu Water: in Pittsburg bes an den Auskuf dei 
WMirlfifippi, woraus man ficht, daß die Schiffahrt. auf 
den Dpie und Miffifipypi [ehr leicht und weohlfell if. 
Ucberhaupt eg Neu: Drisans gegen die Antillen 
f6, daß «8 vor allen oͤnichen Häven der vereinig ten 
Gtante:i den Berza; hat, und bei zunehmender Bevol⸗ 
Berung ber: weſtlichen Gegenden der Mittelpunkt eines 
ungrhasten Handels werden muß. 

"Ar (eh nerließen-wir Bedford am erſten Jul, 
Die Hise war an biefem Tage außerorbentlid, und bie 
Berge und die zwifchen ihnen liegenden Hügel, bie wir 
beſtaͤndig auf.und abfieiye mußten, ermüheten uns fe 
Sehr; dab wir nicht ‚mehr: als ſechs und zwanzig Meilen 
an Diefem Zage madyen ‚konnten. Bier Meilen von 
Bedford theilt fi der Weg; wir hielten and liuks, 


und’ kehrten zu Nachts bei einem Müßer ein, ber eime: 


Schenke dielt. Hier fanden wir auf der Erde einen Mens 
ſchen mit einer Dede zugededit, liegen, der den Tag vor⸗ 
ber von einer Rlapperfchlange war gebiffen worden. Die 
erfien Symptome, die fih nach biefem Zufalle zeigten, 
waren ein heftiges Erbrechen, worauf. fogleich ein ſtarkes 
Fieber folgte. - Gerade ba, wo ich ihn ſah, war fein 
"Bein und fein Schentel anßerorbentli entzündet, das 
Athemholen beſchwerlich, und das Geſicht aufgeſchwollen, 
wie bei Waſſerſcheuen. Ich that einige Fragen an ihn, 
allein.er war fu wenig bei ſich, daß mir ed durchaus uns 
moͤglich war, eine Antwort von ihm zu erhalten. Die Leute 
im Haufe fagten mir, daß file gteich nach dem Biſſe den 
Saft von einigen Pflanzen auf bie Wunde gelegt hätten, 
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bis Her Doßtor' gekommen waͤre, der fünfzehn bis gwangiß 
Meilen bon hier wohne. Ich Tante in Einerita neh, 
rere Verſonen, die das naͤmliche Ungluͤck gehabt hutten, und 


die an det Winde nicht ſtarben; fie blieben: aber immer 
kraͤnklich, und. gegen jede Veraͤnderung bes ⸗Wetrersß 
änßerft: empfindlich. Man hat -biele Dflangen, die man _ 


Jegen ben Seich der Klaͤpperſchlange anwendet, allein 
faſt alle gehoͤren zu der Cichorie. Ueberhaupt giebt es 


in dieſem gebirgigen. Theile von Venfylo anien viel 


Klanperfylangen , unb auf unſerm Wege faideh wir 
immer fehr viele; die man getoͤdtet hatte. Iſt'die Bil, 
terunwarm umd troden, ſo kriechen fie aus ehren Fels 
lacern nad ben Plaͤtzen, nu 16 Bäffer befindet. 


| 


An vieſem Zuge famen wie über ben Berg, welcher 


eigentlich den Namen Alteghbanys Berg '( Atleghany 
ridge)' führt, und den man auf einem ſteilen mt unge: 
beuern Felsftüden bebeckten Wege erfteigt. Nach zwei 
Gtunden 'eines mühfamen Kletterns kamen wir radlich 
auf dem Gipfel an, und: es iſt wirklich zu bewundern, 
daß beiadene Wagen fo leicht, und mit fo wenig Un: 


glüd über die Menge hoher Huͤgel oder Berge fahren, 
bie ununterbrocdyen von Shippensburg bis Pittbs 


burg auf einander folgen, fo daß bie zwiſchen· ihnen 


liegenden Thaͤler immer wieder mit Heinern, ‘uber. rniebrb. 


gern Bergen befegt Tab. 


I 


Der Alleghany— Ders ift von der Kette in Ben 


ſylvanien ber hoͤchſte; ‚an feinem Gipfel ſtehen zwei 


ſchlechte Loghäufer, die drei Meilen vön’einatider Hegen, 


\ 


Pr 


2. Biksurs Ba 
Yäze, tie man von Bebferb an, «mi ber gan 
E:r:fe antriijt, der ganye übrige Theil dei Laades.if 
nubewohnt. Wir kielten bei dem zweiten Loghanſe an, 
Bas einem gewilien Chätlers gehörte, der ſich gut 
mit Dorrath veriehen Batte. Dern er bewirthete uns 
Mitiazs air Ediinkenfhmitten unb ——— und 
Auen von Baigeamebl 
J Diniegeet es fehr Bart reguete, fo ſetzten wir un: 
ſere Beile body bis na Stanley⸗Town fort, we 
wir uͤbernachteten. Diefe Fleine Etabt iſt, faſt wie alle 
in diefem Zheile von Penfylvanien auf einem Hügel 
erbaut, und beficht aus fünfzig Haͤuſern, von denen die 
Hältte Loghäufer find. Cs find auch einige Schen⸗ 
ken darinnen, fo wie zwei oder drei Magazins, welche 
ihre, Handelswaaren von Philadelphia erhalten. 
Bon Chaͤtlers Schenke liegt fie ſieben Meilen, und 
bad Land zwifchen beiden if fehr fruchtbar. - Man, trifft 
hier die hoͤchſten Bäume an, und die Wälder beſtehen 
hauptſaͤchlich aus weißen, rothen.und Duercitron-Eichen, 
Buchen, Tulpen- und Gurkenbaͤumen.  .. 

Jetzt war aber auch unfer Pferd, das wir mit ein: 
ander gekauft hatten und wechſelweiſe ritten,: fo ‚herunter, 
daß es nicht mehr fortzubringen war, fo baß wir mit 
bemfelben nicht befjer daran waren,. als wenn wir ben 
Weg au Fuße machten. Da nun ber. Amerikaniſche Offi⸗ 

| Pe a BE er Per — . 
*) Bergs Magnolien (Magnolia acuminata). - 
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zier zur beſtimmten Zeit in Pittsburg ſeyn mußte, 


um den 4ten Julius das Feſt der Amerikaniſchen Freiheit 
mit zu feiern, ſo faufte er zu Stanlen- Town ein 
andereö Pferd, mit dem wir Die Reife von vier Meilen uͤber 
den Laurei sHil! machten.  Diefer Berg: Läuft mit 
denen, die wie eben hinter uns gelafjen hatten, paraliel, 
aber das darauf ſtehende Holz iſt buͤſchiger, und bie Ve⸗ 


getation lebhafter. Seinen Namen hat er wahrſcheinlich 


von der außerordentlichen Menge Loͤffelbaͤume, *) die 
ausschließend quf allen nur etmas antblögten Plaͤtzen ſte⸗ 
ben und acht his zehn Fuß hoch werben, ſp wie aud) von der 
großen Penſylvaniſchen Alpenzofe, bie an den Ufern Dex 


Regenbäde waͤchſet z, denn die Einwohner nennen dieſey 
fo wie den Löffelbanm, Laurel, Korbeer. Einige 


nennen. au den: letztern Strauch Calico-tree,. Mund 
man hehauptet, daß feine Blätter ein.tödsliches Gift fan 
die Schafe wären. Am Fuße deA Laurel-Hill faͤngt 


Das Thal⸗von Ligonier an» im, weichem eine. viertel. 


Meile vom Berge Weſt⸗Liberty⸗Town liegte dad 


aus zwanzig. Loghänfern beſteht. Der Boden dieſes Tha⸗ 


Is. Iheint ſehr frughtbar zu ſeyn. Nahe bei diefem.Drte 
hatten hie Frauzofen, als ehemalige Befiger von Ka⸗ 
nada, dad Fort Bigonier angelegt; denn der ganze 
heil der perei nigton Shaaten, der den Alleg⸗ 
hany⸗Bergen; weſtlich tat Dieng von vanada 
ober -Luifiana. ab, -- a oo 


*) Kalmia jatifolia.. 
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7 Bias Meife 


‚ Fünftes Kapitel 
Bbreife von Wefl:kiberty« Town, am mitten in den Ber⸗ 
gen einen. Setrauch zu ſuchen, der gutes De gäbe, — Gine 
‚v me. Ast: Analee. — Das Ebel von Eigonier: — Grb: 
kohlen⸗ Minen, — aatentdurg — ven zu Bits 
burg. 


Es 


Als ich durch Sancafker reifete, verficheete mich 
Herr ®. Hamilton, daß nicht weit von Ic Bis 
berty⸗Town, gleich bei der Wohnung eines gewiffen 
Patrick Archibald ein Strauch wachle, deſſen Gar: 
mer wie man ihm gefagt habe, ſehr gutes Del gäbe. 


Einige hatten au in Rem: York und Yhiladels 
Yhia davon fpredhen hoͤren, und wenn man ſeinen An⸗ 
dau im Großen triebe, fo koͤnnte es vielleicht von allge: 


meinein Nutzen ſeyn, m fo mehr, wenn er auch die Kaͤlte 
ber mitternächtlihern Gegenden aushielte. I verlieh 


daher meinen Meifepefährten, um mitten in-bie Berge zu 


gehen, und diefen Strauch aufzufachen. Zwei Meilen -von 
Weſt⸗Eiberty⸗Town Am id dirch Probe ß⸗ 
Fürnace, eine Sießerei, die ein Elſaſſer⸗ Franzos an⸗ 
legte, und wo kupferne Keſſel von verſchiedener Größe | 


verfertiget werbeiz: 'die größten. dabon halten Jweihun: 


dert Pinten, und man verfhidt fiermah Kentudy 
und Zeneffie, wo man fie zur Verfertigung des Sal⸗ 
zes durch Abbampfen braucht; die Pleinen hingegen find 
bloß zum häuslichen Gebrauche beſtimmt. Bei der Gieße: 
rei hatte man mir den Weg ganz genan gezeigt, den id 
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zu nebmoen hatte, allein da bie Wohnungen in dem Wal⸗ 
de zgerfiseut legen, und. nur immer mehr ober weniger: 
gebahnte Joßſteige dahin führen; fo hatte ich mich: den⸗ 
noch verirt. Indeſſen hatte man uͤberall die Gefaͤlligkeit 
mich zurechte zu weiſen, und ſo kam Ich endlich Abend 
zu Patrick Archibald, der mich winig aufnahm, als 
ich ihm den Zweck meines Beſuches ſagte. Dieſer Mam 
ber auch eine Mänle beſitzt, koͤnnte ſehr bequem wohnen, 
wenn ei wollte, ‚allein feine Wohnung iſt nur rin ſchlech⸗ 
tes Loghaus pon einem einzigen Zimmer, vier und 


zwanzig bis dreißigei Fuß lang, wo der Wind anf allen 


[4 


Seien: durchgeht. In dem Binmer--Rehen vier-große 


Besten, wovon zwei niedriger find, und am Tage unter: 
bie größten geſchoben werben, ‚des Nachts aber mitten 


im Zimmet ſtehen. In diefen vier Betten febläft ‚Die‘ 
gange Familie,, "die aus zehn Perſonen befland, und. 


bioweilen auch die Fremden, die bier-itbernadhten. ' Diefe 
Lebensart wuͤrde in Europa das Keichen der Armuth feyn, 
allein in dieſen Gegenden iſt es Wewohnheitz bean in 
der ganzen Strecke von mehr als zweitauſend Meilen, bie 


ic) durchwanderte, habe ich nicht eine Jamilie augetrof⸗ 


fen, Die nicht ihre Milch , Butter, ihr geraͤuchertes ober 
gefalzenes Fleiſch und ihren Piais: gehabt hätte; jeder, 


auch der minder Reiche, hat oin oder mehrere Pferde; und 
fehr ſelten geht einer zu Buße um feinen Raider ” 
befuchen. Ä 


Den andern Tag gieng ic) in den Wald, und gli 


bei meiner erflen Erkurſion fand ich den Strauch, den 
ich ſuchte. Beim erſten Aublicke fand i daß es der 


N 


4 Diheur’s Reife | 
moͤmtliche ſey, deu mein Bater vor fünfzehn Jahren auf 
deu Bergen ded fürlichen Karolina gefunden hatte, 
Den er aber bei aller angewandten Mühe in fenem Gar: 
ten bei Charlestomn nicht auforingen konnte. Herr 
B Hamilton hatte Saamen und junge Pflanzen er: 
hallen, ‚allein er war eben fo wenig damit gluͤcklich gewe⸗ 
fe Die Saamenkörner gehen nämlich fo kkicht an, daß 
fin in einigen Zagen Die Kraft gu feimen verlieren, und 
eine außerordentliche Schaͤrfe bekommen. Der Strauch 
ſelbſt if ſelten über fünf Fuß hoch, und gehoͤrt zu ber 
genz Getrennten Dioecia. Er waͤchſet nur auf den 
Bergen, die einen fruchtbaren Boden haben, und an 
Fühlen, ſchattigen Orten. Die Wurzeln ſind zitrongelb, 
theilen ſich nicht, und laufen ſehr meit harizontal, wo- 
durch: Auklänfer entftehen, die aber felten über. achtzehn 
Zoll hoch wachſen. Reibt man die Wurzeln und Rinde, 
fe geben fie einen unangenehmen Geruch. Ich bat mei: 
nen Wirth , einen halben Scheffel Sanmen zu fammeln, 
und ihn Herrn Hamilton zu fenden, fagte ihm aber | 
auch zugleich die Mittel, den Saamen gut zu verwahren. 
An den Ufern der Kids, an welchem Archibalds 
Mauͤhle erbaut iſt, fo wie auch längs der Regenbaͤche, die 
ſich in der Gegend befinden, wächfet eine Azalea, 
bie zwoͤlf bis fünfzehn Fuß hoch if. Sie fland damals 
in der vollen Blüte, ihre Blumen waren ganz weiß, 
gröger als bie der andern Arten, und verbreiteten ben 
angenehmften Geruch. Die Azalea coccinea hingegen, 
deren Blumen Kapuzinerfarbig find, waͤchſet nur auf den 
Gipfeln ber Berge, und blüht.nur zwei Monate früher. 
Das Thal Eigonier iſt fruchtbar, und man baut 
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hier Waizen, Roggen und Safer. Einige pflanzen. much 


auf die Höhen. Maid, allein er gedeiht nicht gut, weil es 
zu kalt iſt, und die Sonne erſt drei Viertelſtunden nach 


ihrem Aufgange ſich hier zeigt. Auch Hanf und Lein 
baut man, und jeder aͤrntet fo viel, als er für. feine: Ges 


milie braucht; bie Weiber fpinnen, meben, und-verfers' 
tigen auch die Kleider für ſich und ihre Familie. Gin. 


Acker Yand koſtet zwei Piaſter; die Abgaben darauf ſind 
ſehr gering, und man beklagt ſich nie darüber. Die Luft 


ift hier, wie in allen gebirgigen Gegenden, geſund, und 


man findet Alte. von fimf und ſiebzig Jahren, das in 
ben Atlantiſchen Staaten und in ben füdlichen 
Gegenden von Penfylpanien fehr felten if. Bei 
weiner Durchreiſe herxrſchten gerade die Maſern, und auf 
Bitten meines, Wirthes beſuchte ich -einige feiner An⸗ 


vermanbten und Freunde, die damit befallen waren. 


Faſt elle tranfen Whiskey, um die. Ausdünftung zw 
befördern; anflatt deffen ich ihnen einen Abſud von ˖ ver 
klebrigen Ume ‚mit einem Löffel Weincfjig auf die Pin⸗ 
te, und eine Unze Ahornzucker rieth. Das Land war 


noch arm, die Beyoͤlkerung gering, . bie Aerzte felten, 


und bei Faͤllen die Schnelle Hülfe verlangten, mußte 
man ben Arzt fünf und zwanzig bis dreißig Meilen ‚weit 
holen. 


€ 


\ 


Am vierten Juljus verließ ich Archibaüd s Haus, 
und gieng nach Greenäburg zu, das eif Meilen 


davon. liegt: So wie. man aus dem Haufe tritt, muß. 
man gleich den Cheönuts ringe hinauffleigen. ‚Dies; 
iR ein fehr jäher Hügel, deffen Gipfel im. Umfang zwei 


— 
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Reim beträgt, und aus einem trocknen, ſchlechten Erd⸗ 
reiche beſteht auf dem nichts als weiße, verkrüppelte Ei: 
den: und Kaſtanien⸗ Schoͤßlinge wachſen. So wie man 
aber Greensburg näher koͤmmt, ändert ſich auch die 
Anfiht des Bandes; der Boden wird beffer und tie 
Pflanzungen wenn fie glei mit Holz umgeben find, lie: 
gen näher an einander, als in dem Thale Ligonier;z 
Die Häufer find größer, und haben gewöhnlich zwei 
Stockwerke, die Laͤndereien find beſſer bearbeitet, die 
. Umzäunungen der Zelber gut unterhalten, und alles bes 
- weift, daß man ein Settlement, eine Teutſche Nies 
derlaſſung vor fich ſieht, wo alles Wohlhabenheit, ats 
die Frucht ihrer Arbeit und ihres Fleißes, ankündigt. 
Sie unterſtuͤtzen ſich wechſelsweiſe beider Xernte, fie heu⸗ 
rathen nur unter einander, fie ſprechen bloß teutſch, und 
erhalten unter fi fo viel wie möglich, bie Sitten ihrer 
Vorfahren, bie einft aus Europa hieber gewandert wes 
ven; dabei leben fie auch viel befier als die von Eng: 
Iändern, Schottlaͤndern und Irrlaͤndern abs 
fammenden Xinerilaner, find dem Gebrauch geifiis 
ger Gettaͤnke nitht ſo ergeben, und haben- duch nicht dem 
unfläten, herumirrenden Einn der andern Koloniften, 
Sie bei der kleinſten Urfache mehrere hundert Meilen forts 
wandern, um einen fruchtbarern Boden aufzufuchen. 


She Ih na Greensburg kam, ſah ich einige 
Partien Beißeichen (Quercus alba), deren Blätter 
mit ihrem ſanftern Gruͤn gegen die andern Baͤume mit 
| bunfelgrünen Blättern vortrefflich abſtachen. Eine Meile 
vor der Stadt, an ben Ufern bes tiefen’ Bettes eines 
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Banfroms fand ich. die untruͤglichſten Merkmale einer 
Erdkohlen⸗Mine, und zu Greense burg ſo wie zu 
Pirtsburg erfuhr ich, daß dieſe Kohlen fo. gemein, 
und fo wohlfeil anzuſchaffen waͤren, daß viele Einmohner 
‚aus Dekonomie dergleichen drennen. Denn wenn gleich 
eine Menge Holz vorhanden if, fo ſehlt es doch an Mes⸗ 
fchenhäuden, die es fhlagen and ſpalten, wer das 
Zoselobr ungeheuer theuer mirb, 5; 


Greensburg befleht ungefähr aus hundert 
Häufern, die auf dem Gipfel eines Hügeld an der 
| Straße von Philadelphia nah Pittsburg er: 
baut find. Eine Menge Emigranten, bie bei den Seen 
fich niederlafjen wollen, müffen ebenfalls ihren Weg durch 
fie nehmen. Der Boden um biefelbe herum ift fehr fruchts 
barz die Einwohner, lauter Teutfche von Geburt, 
daten mit viel Bortheil Waizen, Roggen und Hafer; bas 
Mehl wird nach Pittsburg verfahren. 


Ich logirte in den ſieben Sternen, einem 
guten Wirthshauſe, das ein gewiſſer Erbach haͤlt, 
und bier traf ich einen Reiſenden aus dem Staate von 
Vermont an, mit dem ich in einem Dimmer fehlief. Dh⸗ 
ne und über ben Zweck unferer Reife zu eridren, theil⸗ g 
ten wir uns wechfelöweife unſre Bemerfungen über das 
Land mit, burch welches wir gereifet waren, Er hatte 
fchon fechshundert Meilen von feinem Wohnorte gemacht, . 
und ic von New: York an vierhundert Meilm. (Er 
that mir ben. Vorſchlag mit ihm in Gefellihaft bie 


\ 
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Dittsburg zu weifon, ein’ ich konnte fein Anerbie⸗ 


Yen nicht annehmen, ‚weil ich zu auf: se. — — 


Bon: Greensſbarg dis pirtöburg rechnet man 


qwei und dreißig Meilen. ’ Da ber Bez ſehr gebirgig if, 


und id gern die große.-Hige wermeiden wmoüte, fo machte 
ach mich ſchon Morgens vier Uhr auf ben Weg. Man 
kann ohne weitere Umſtaͤnde aus dem Haufe fommen, w:il 
die Thuͤren nur mit einer Klinke verſchloſſen ſind, in klei⸗ 
nen Staͤdten hingegen, ſind die Staͤlle in den Schenken 
feſt verſchloſſen, weil es in einigen Theilen der vereis 
nigten Staaten viel Pferdediebe- giebt, Keifende 
find daher nicht felten dem Zufalle ausgeſetzt, daß ihnen 
die Pferde geſtohlen werben, befonders in den füdlichen 
und weltlichen Gegenten, wo man oft in den. Wäldern 


Übernachten muß. Dft fliehlt man auch den Einwohnern 


Die Pferde, das um fo leichter geichieht,. da bie Pferde 
einen großen Theil des Sabres in den, Mäldern weiden, 
und im Fruͤhjahre fich bisweilen mehrere Meilen von ber 
Wohnung entfernen. Hat man aber nur bie Elcinfie 
Spur, wo der Raͤuber fich hingewendet- hat, fowird er 
mit der:änßerfien Anfirengung verfolgt, und man er= 
tappt ihn fehr: oft. Der Beſtohlne läßt ihn alsdann 
gleich feft nehmen, oder welches noch gewoͤhnlicher if, er 
söntet ihm. auf ber Stelle... Sn einigen Staaten find bie 
Geſetze: gegen Pferbebiebe fehr ſtreng, das um fo noth⸗ 
wendiger iſt, da manrchne große Schwierigkeit derglei⸗ 
4er Diebfäble begehen kann. 


N 


Schon hatte ich fanſſehn Meilen gemacht, als der 
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Amesifanifche Reifende;. den ich in Green sburg ge 


fprochen hatte, mich einholte.- Er war fo gefaͤllig lange 
fam girreuten, damit ich mit ihm nach Pittöburg in 
Geſellſchaft kommen koͤnnte. Diefe zweite Zufammen; 


kunft machte und offenherziger, und ich. erfuhr num von 


ihm, daß er an den Ohio veifen wollte. Da ich den 
nämlichen Zweck hatte, fo befam ich Luft mit ihm zu 
reifen, um fo mehr da er kein Liebhaber von Whiskey 
war, ben der Amerikaniſche Offizier, mein voriger Reife: 


gefährte nicht miffen konnte, fondern in allen Schenken 


einkehrte. 


I Neunzehn Meilen von Greensburg geht ein 
Weg links, auf den man drei Meilen gewinnt, den man 


aber nur zu Fuße oder zu Pferde paſſiren kann. Wir 
folgten demfelben, und nach einer halben Stunde erblids 


ten wir den Fluß Monongahela, an den. wir und _ 


bis eine Beine Strede von Pittöburg hielten. Ein 
ſtarker Regenguß nöthigte und in einem Haufe, ungen 
fähr Hundert Zdifen: vom Fluſſe Schuß zu ſuchen. Der 
Befiger- erzählte uns, daß dies ber. nämliche Ort fey, 


wo bie Zranzofen ben General Bradod total geſchla⸗ 


gen hatten, und er zeigte uns noch einige Bäume, die 
von Kugeln befchädigt waren. Es war für mic) eine aus 
‚ genehme Erinnerung, baß mitten in biefen. Wäldern 
eine Zleine Anzahl Franzoſen in Verbindung mit ei; 
wigen: Wilden. eine weit zablreihere und gut vers 
forgte Armee fchlugen, bie ein geſchickter General, ber 
felbft das Leben verlor, kommandirte. 
Michaur. | — D 
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Bir kamen zeitig nach Pittsburg, we id hei 
einem SBranzofen Ramend Marie, der ein guted 
BBirthshaus hatte, logirte. Ich mar froh, daß ich hier 
antam, denn ich hatte hundert und achtzig Meilen zum 
Zube gemacht, und bei, der ımerträglichen Hitze konnte 
ich kaum fünfzig Zoifen weit gehn, apne daß ich auf.eder 
niederſteigen mußte. 


— 


Sechsſstes Kapitel. 


Schilderung von Pittsburg. — HBandelsverkehr dieſer Stadt und 
ber umliegenden Derter mit Neu» Drleanse — Schiffs⸗ 
bau. — Befchreibung ber Fluͤſe Monongahela unb Al; 
l.chbany. — Gtäbdte, die an ihren ufernliegen. — Aders 
bau. — Ahornzuder. ® 





Pittsburg liegt an dem Zufammenfluffe ber 
Fluͤſſ Monongahela und Alleghany, die dann 
den Ohio machen. Das gleiche Land, auf weichem fie 
ſteht, bat kaum vierzig bis fünfzig Morgen (Arpens) 
im Umfange, und macht einen Winkel, deſſen drei Geis 
ten entweder von den Ufern ber-Flüfle oder heben Huͤgela 
eingeſchloſſen find. Die Käufer find fait alle von Bad 
fteinen erbaut; man zählt Ihrer obngefähr vierhundert, 
von benen die mehrſten an dem Monongahela fiehn, 
wo auch der größte Handel getrieben wird. Da zwiſchen 
ben Häufern immer große leere Pläge find, fo iſt ber 

oa _ 
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ganze Winkel naſert, und man fängt fon e an, an ben 
Abhang der hoben Hügel zu bauen. Int der Spige dies 
ſes Winkels hatten die Branzofen das Fort Duquesne - 
errichtet, wovon nian aber jetzt :wicht& weiter fieht als 
Die Graben. Die Ausficht ifl hier vortrefftich; man ers 
btickt vor fich Die drei Fluͤfſfe, deren Ufer von hohen Bdus 
men befchatttt werben, und ber gerade Luuf des O hin 
erlaubt dem Auge, ihn weit zu verfolgen, 


Eoweht in Pittsburg ai den m tiägenben Bei 
genden it die Luft fehr gefand, und die:in ben ſuͤblichen 
Staaten ſo gemeinen intermittirenden Fieber ſind bier 
ganz unbekanntz aud von den Moskiten wirb man im 
Sommer nicht fo ſehr geplagt. Wöchentlich werden hier 
in zwei Druckereien zwei Zeitungen gedruckt. 


Das Amerikaniſche Gouvernement hat Pitts⸗ 
brurg lange als den Schluͤſſel zu pen weſtlichen Diſtrikten 
angeſehen, und von hier aus wirkten auch bie vereinigten 
Krafte gegen.die Indianer, welche ſich den Niederlaſſun⸗ 
gen der Amerikaner in Kentucky und an den Ufern 
des Ohio widerſetzten; allein jetzt hat Pittsburg 
aue eine fehmache Beſatzung, welche in Kaſernen am Ufer 
des Allegdany liegtz benn bie Wilden find weit 
im dad Innere des Landes zurüdgebrängt und außer 
Stand gefegt zu fchaben; außerdem aber hat auch in 
Hiejar Beenden Die Boltemenge gar ehr zugenommen. 


Eben aber auch in militaͤriſcher Hinf cht dieſe Siabt 
ihren Gorzug verloren hat, ſo hat ſie auf der andern 
D 2 
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Seite deſto mehr dyrch den Hamdel gewonnen, denn fie 
iſt die Niederlage aller Waaren, welche von Phile 
delpbia:nah Baltimore zur Verforgung der Sta: 
ten von Ohie, ‚Kentudy und.der.Nieberlaffung von 
Natches gefbidt werben. Im lebten Kriege gefchahen 
alle Sewbungen vor diefen beiden Städten nah Neun: 
Prleans muf dem Obio und d Riſſiſippi 

Die Waaren werden von Philadelphia. nad 
Pitt wur g auf großen bedeckten Wagen geſchafft, vor 
wede man nier Pferde, zwei neben einander fpannt. 
Die Fracht iſt nach der Jahreszeit verfchieden, gewoͤhn⸗ 
Le) ‚aber bezahlt man für den Zentner nicht mehr als ſechs 
Piaſter. Man rechnet.von Philadelphia bis Pittk 
burg dreihundert Meilen, und zur Reife. braucht man 
‘zwanzig bis vier und zwanzig Tage: Zur Rüdfradt 
nehmen die Wagen immer Pelzwerk von Sllinois, oder 
Shinfeng nah Philadelphia oder Baltimore 
mit, und wenn fie hinläuglicde Ladung befommen, fo 
find and: die Transportloſten bis Pittsburg nicht 

betraͤchtlich. 


e 


Außerdem daß Pittsburg die Viederiage der gan Ä 


delsartikel von Philadelphia und Baltimore nad 
ben wefilichen Gegenben ift, "bringt man auch alle Pre 
dukte der zahlreichen Niederlaffungen am Mononga⸗ 


bela und Alleghany dahin, Die dann fehr Leicht und 


vortheilhaft auf dem Ohio und Miffifippi verfab: 
ven -werben.. Mehl und geſalzene und geraͤucherte 


Schweineſchinken find die Hauptartitel weiche nah Rer⸗ 
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Drleans verfhidt werben von wo aus man ſie dann 
nach ben Antillen bringt. Man verführt auch nach 
Luiſiana Eiſen in Stangen, grobe Leinwand, Pittss 
burger Slasbouteillen,. Branntwein, Whiskey und But⸗ 
ter in Faͤſſern. Dieſe Handelsartikel kommen groͤßtem 
theils von Redſtone, eine kleine Handelsſtadt am 
Monongahela, fuͤnf und fünfzig Meilen über Pitt 3 
burg. ‚Died tft der Grund, warum ‚feit zehn. Sahren 
die Volksmenge fowahl als der Preis: der Laben dwittel 
zehnſach geſtiegen iſt, rned raglich ſichtbar zunimmt; 
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Die Handelsleute zu. Pittsbarg :uhb. der umlies | 
genden Dertern find mebrentheild Aſſocies ser Baftond 
der Dandelähäufer gu Philadelphia: . Zu keus 
Drleand haben fie ihre. Kommittenten, die:fo viel ver: 
kaufen, als fie koͤnnen, und entweber das baare Gelb 
berechnen, oder dagegen Indig, weißen Zicker, und 
Produkte: aus Nieder : Luifiana 'eintaufchen, "und 
dieſe Artikel zu Wafler an bie Hanbelöhäufer zu Philas 
delphia und Baltimore fhiden. "Eben fo fahren 
die Begleiter der Bahrzeuge auf dem Meere nach Phil a⸗ 
beiphia oder Baltimore, und reifen dann zu: Lande 
nach Pittsburg und: ben nahgelegenen Orten, wo 
fie gewöhnlich wohnen. Die Fahrt von Neu. Drie 
an & nad einem von ben beiden Häven dauert zwar fünf 
umd zwanzig bis dreißig Tage, und dann hat man noch 
immer mehr ald dreihundert Meilen : zu Lande ‚nach | 
Pittsburg; allein man wählt odch lieber dieſen Weg, 
weil er weniger beſchwerlich iſt, als wenn man ganz zu 
Lande von Neu⸗-ODrleans nach PYittsburg reift, 


\ . . " / 
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bus viergehn «’biß Hntzehnbundert Meilen cankbundert 
kieueß)betraͤgt. Gehen hingegen die Fahrzeuge nur bis 
Lkime ſtoner in. Kentucky, oder bis Gincinnate, 
in dem Staat von Dhiod, fo reifen die Begleiter der⸗ 
fetben zu Lande zuruͤck, wo fie ohngefaͤhr vier oder fünf⸗ 
un fen zu machen haben. 
Ds der Dbie und Wifkifingi fehr oft befahren 
: werben,‘ fo‘ hat man mit‘ ‚Kenilicher Gewißheit die Ext: 
feenung vom Pittsburg nach Neu : Drelenns auf 
zweitaufend einhundert Meilen gerechnet. Transport⸗ 
fahryeuge machen diefe Fahrt im Srühjahre gewöhnlich in 
auf und vierzig bie fünfzig. Tagen; eine Piroge mit 
zwei. oder drei Perſenen fährt aber nicht länger als wen 
us © ober ſunſ und zwanzig Tage. 


.- Babe. ich eine Bemerkung über einen GSegen⸗ 
tand hinzuzufügen, der in Europa ziemlich undefannt 
iſt, daß man naͤmlich in Pittsburg und am Ohie 
große Schiffe baut. Eine der: Hauptfchiffswerften ift aın 
Monongahela zweihundert Zoifen. aber bie letzten 
Häufer der Stadt, und das bazu angewandte Holz be⸗ 
ficht aus Weißeichen (Onercus alba), KRotheichen 
(Quercus. rubra), Schwarzeichen (Quercus tinctoria), 
einer Art Nußbaum (Juglans pignut), Traubenkirſch⸗ 
‚Baum (Cerasus Virgimiara) ; zum Maften aber, fo wie 
zu den Iheilen’ des Schiffes, die etwas leichtes Holy ers 
forbern, nimmt man eine Art Fichte. Da man alle diefe 
Holzarten in der Nähe hat, fo ift Pie Erbauung der 
Schiffe minder koſtbar, ald in ben Haven der Arkannifegen 


- 
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GStaaten. Das Tauwerk wird zu Nedſtone und Le⸗ 
zington verfertigt, wo zwei ſehr gute Workſtaͤtte fin, 
welche auch die Schiffe, die zu Mariette und Louids 
wille etbaut werden, mit Takelwerk verfeben.. Als 
ith inn Monate Zulius 1802 durch Pittöbwrg: veifte, 
baute mar auf dem Schiffswerfie ein Schiff von drei 
Maften und zweihundert und fimfzig Tommen*), une 
eine Goddtte don neunzig Tonnen, die beider ihrer Bols 
lenbung nahe waren. Dieſe Schiffe ſollten ‚mit; einer La⸗ 
dung von Landesprodukten nach Neu⸗Orleans fahren, 
und ſie hatten alſo erſt eine Fadrt von ziweitaufenb zwei 
Bundes Meilen (ſiebenhundert Lieues) zu machen, che 
fir den Detan erreichten. Man ſieht hieraus -fehs baicht 
daß. man auf gleiche Art auch an andern Fikffen Schiffs⸗ 
werften anlegen koͤnnte, und zwar zweihundert Meilen 
uͤber dem Ausfluſſe des Miſſuri, fuͤnfzig Meilen uͤber 
vom dor Jltinvis, und ſelbſt am Miſſiſippi, Iwei⸗ 
bandert -MeHen über ber. Stelle... Wo.jene Fläfle in bens 
ſelben gehen, das heißt fechshundert und fünfzig vieues 
vom Meere; denn in den ‚angezeigien Entfernungen iſt 
Bas: Bette diefer Fluͤſſe fü tief, als das des Ohio dei 
Pest. one | | 
* RENT J 

Uebapaupt- bat kurch den. Hanbeisverteh Diet 
menge in ben brei neuen weſtlichen Staaten außerorbtnis 
lich ſchuet zügenomanen , und ba, we min ver dreißig | 

* Dieſei es, das den Namen Pittsburg ſayrte, iſt, 


* "wie id) dei meiner milk erfuhr, zu Philadelphia ange 
‚tominkt ! " . » . An. 8. W. 
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Jahren Taum dreitauſend Menfchen zählte, beſinden Hd 
jegt über viermal bunderttaufend. Die angebauten Laͤn⸗ 
dereies liegen Taum drei ober vier Meilen von einamber, 
aber bei alien, und felbft den blähendflen Tau man den 
Eigenthümer zuverfitlich fragen, wo er ausgewandert 
iR, ober wie die Ameritener fi gemeiniglich aus: 
keüden, from what part of the world aue you co- 
ming? (aus welchem Welttheile feyb ihr her?) — 
Sollten einmal dieſe ungeſzuern⸗ fruchtbaren Gegenden 
der Bereinigungspunft und dad gemeinfchaftlihe Bater⸗ 
land aller Erbbewohner werben? — Wie blähenb muͤſ⸗ 
fen nicht dieße weſtlichen Gegenden werben, und welchen 
geben Schwuag muß bundy die Bereinigung Zuifie: 
nas mit dem Amerilanifchen Gebiete, Bevölkerung, 
BHandel and Aderbau in: diefem Lande nehmen? — 


-.. Der Monongachela:⸗Fluß. entfpringt in Bir 
ginien.am Fluſſe des Kaurel⸗-Verges, ber zu der Berg: 
Kette dep Alleghanys gehoͤrt. Er lauft nach Weſten, 
geht durch Penſylvaniem, und che e fi mit dem 
Alleghany vereinigt, ‚inimmit er bie Fluͤſſe Cheat 
und Youghiogheny, welde von’ Südſuüdoß Fam: 
men, auf. Das Land, durch welches diefer Fluß firdmt, 
iſt aukervrdentlich frudıtbar, :und deswegen liegen auch die 
Ländereien: nahe an einander. Bei Morgan-⸗-Town 
faͤngt er an fhiffbar zu werben, . Diefe Stadt befteht 
aus fechzig Häufern, und liegt an dent rechten Ufer bed 
Fluſſes, hundert und ſieben Meilen von feinem Ausfluffe. 
Unter allen Beinen Städten, welche am Mononga⸗ 
hela erbaut find, wird in New: Geneva und Reb: 


— 
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one ber lebhaftefte Handel getrieben. In der erfin iR 
eine Fabrik, wo Glasboukeillen verfertigt werben, „bis 
man in.bie weſtlichen Gegenden verfhidt; bie zweite hat 
fünfhundert Einwohner, Mehlmühlen, eine: Seiler⸗ und 
Dappierfabrit. Hier ſchiffen ſich mehrentheild Die ein, 


welche aus ben ‚sftlichen Staaten in die weſtlichen wan⸗ 


dern. Man baut bier auch graße. Fahrzeuge, bie zum 
Handel in Kentuſcky gebraucht werden, und\die man 


Kentucky-⸗-Boats nennt. Dergleichen baut man, auch 
zu Elifabeth>Ttown, . dad drej und zwanzig Mein 


Ion von Pittsburg an.dem naͤmlichen Zluffe ‚Liegt. 
Bier wurbe bad Schiff. Monongehela- Farmer, das 
zweihundert Tonnen trägt, vom Stapel gelaffen: . 


Der Allegbany entfptingt fünfzehn bis zwanzig 
Meilen vom See Erie, und vergrößert fih in feinem 
Laufe durch ben rend: Creeck, und andere Heine, mins 
der beträchtliche Fluſſe. Zweihundert Meilen von P itts⸗ 


burg wird der Allegha ny ſchiffbar. Seine Ufer fi nd: 


fruchtbar, und die Bewohner derfelben verfenden die Pro: 
dukte ihrer Ländereien, fo wie die am Monongabela 
auf dem Ohio und Miffifippi. Kleine Städte fan 
gen an, an ben Ufern jenes Fluſſes ſich zu erheben, unter 
denen die beträchtlichfien find Meadville, zweihundert 
fünf und dreißig Meilen von Pittöburg, Franklin 
zweihundert Meilen davon, und Zreeport, dad nur 
hundert Meilen von Pittöburg entfernt if, Keine 
befteht bis jest aus mehr als vierzig bis fünfzig Häus 

fern. 


J 


In jeber Jahreszeit und bei jeder Witterung ift das 


- 
y 


J 
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Baffer des Allegbany Mar und hen, der Monon: 
gahela hingegen, der ſeine Quelle in den Alleghany 3: 
Bergen bat, wird gieſch truͤbe, wen es daͤſelbſt Aur eini> 
ge Tage regnet. 


In der ganzen &trede von Penſylvanien, wo 
Ser Meonongahela und Alleghany fließt, iſt der 
Zuckerahorn fehr gemein. Dieſer Baum liebs vorzuglich 
Balte,' feuchte und gebirgige Gegenden, und je firenger 
ber Winter if, deftle mehr Saft dat ee. Der Zude, 
"ben man baraus verfertigt, fieht viel bunkler aus, als 
der gewoͤhnliche beim aften Sud, und mans verbauft ihn 
in Hüten von ſechs, acht und zehn Munden, das Pfand 
für vierzehn Sous. . Die Einwohner verfertigen ihn nur 
zu ihrem Gebrauche, da faft jedermann täglich Thee und 
Kaffee trinkt; man nimmt aber nur ſolchen Zuder, ben 
man nad) dem erfien Abdampfen des Saftes erhält, und 
Niemand giebt fi mit dem Raffiniren deffelben ab, a um 

| nicht zu viel atsens zu haben. 


4 
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Siebentes Kapitel. 


Vom Ohio. — Schiffahrt auf dieſem Fluſſe. — M. SG: 
Craft. — Z3weck feiner Reife. — Nachrithten van dem 
Staate von Bermont. 





Aus ber Vereinigung der beiden Fluͤſſe Mononga⸗ 
hela und Alleghany entſtehet der Ohio, der aber 
mehr eine Fortſetzung des erſten zu ſeyn ſcheint, da det 
zweite nur ſchief in den anderen geht. Bei Pittöburg 
Tann ber Ohio zweihundert Zeijen breit ſeyn, und von 
bier and fest dieſer große, prächtige Fluß feinen kauf unge 
fähr fünf und zwanzig Meilen nordweſtlich fort; zieht fi 
dann nad) und. nad Weſtſüdweſt, welche Richtung er etwa 
fuͤnfhundert Meilen weit behält, wendet fich hierauf bins 
dert und ſechzig Meilen weit Suͤdweſt, fließt dann zwei⸗ 
hundert ſechs und fiebzig Meilen weit weſtlich, und gehl 
endlich in der Richtung nach Suüdoſt umter Dem 36° 46° 

‚der Breite in den Miſſiſippi, eintagfend einhundert _ 
Meilen von Pittsburg und beinahe chen fo weit von 
Meusdrleans Diefer Fluß If erſtaunt reißend, ſo 
daß wenn man ihn binunterfährt, Die Gegerftänte am 
Ufer vor einem vorüber zu eilen feinen. Beine Breite 
iſt verſchieben, und fie fleigt von zweihundert Toiſen 
bis auf taufend. In demſelben liegen viele Infeln, und 
in. einer Strede von breihundert fünf und fiebzig bis drei⸗ 
Hundert neunzig Meilen (hundert und fünf und zwanzig, 
bis hundert und dreißig Lieues) habe ich beinahe fünfzig 


I 
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rechnet iſt. «ie Fahrzeuge, die nach den Kentufy 
oder Miffifippi handeln, ald auch Die, welche ganze 


"Samilien aus den oͤſtlichen Staaten nach den woeftlichen 


bringen, find überein gebaut, nämlich mehr ober weni: 


ger laͤnglich⸗viereckig. Die Bords gehen ungefähr vier 


und einen halben Fuß uͤber das Waſſer, ihre Länge be: 
trägt fünfzehn bis fünfzig Fuß, ihre Breitezchn, zwoͤlf und 
fimizehn; Fuß, und an ben beiden äußerften Enden find fie 
nicht abgerundet, wie bie gewöhnlichen Fahrzeuge. . An 
dem einen Ende befindet fich ein Meines Dad vo Schin⸗ 
dein, wie bei den Häufern, und bier bringt man die 
Nacht zu, oder fucht Schuß bei Regenwetter. So fland 
ich einft allein am Ufer des Monongabela, ald ich zum 
erſtenmal fünf oder ſechs folder Fahrzeuge von weitem 
den Fluß herunter fahren fah. Ich konnte es gar nicht 
begreifen., was dies für große’ viereckige Kaſten wären, 


bie bald ihre Enden, bald ihre Geiten und Winkel zeige. 
‚ ten, und felbft bei ihrer Annäherung hörte ich bloß ein 


bumpfes Geräufch, ohne wegen des hohen Ufers etwas 
weiter zu unterfcheiben. Ich flieg daher auf die Banf 


des Fluſſes herunter und hier ſah ich in biefen Fahrzeu⸗ 
‚gen mehrere Familien mit ihren Pferden, Klıhea, Hi 


nern, aus einander gelegten Wagen, Pflügen, Geſchirre, 


- Betten, Aderwerkzeugen, kurz mit allem, was zur 


Wirthfchaft und zum Aderbau gehört. Dieſe Menfchen 
tiberließen ſich alfo mehrere hundert Meilen dem Zuge 
bed Waffers, ohne wahrſcheinlich Die Stelle zu kennen, 
wo fie ihre Induſtrie ausaͤben, und-uhter einem der be 
ſten Eouvernements auf der Erde bie Fruͤchte ihrer Arbeit 
frob und ruhig genießen Fonnten. 


/ 


! 
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Waͤhrend der zehn Tage, we ich mich in. Pit ts: 
burg aufhielt, ſprach ih oft den Chevalier DBubac, 
einen alten Franzöfifhen Offizier, den bie Resolution 
aus Frankreich ‚vertrieben hatte. Er Hatte. ſich vom 
Scioto, wo er fich zuerſt hinbegab, nach Pitt 
burg gewendet, we, er jetzt Handel treibt. Er keunt 
nicht nur die wefllichen Gegenden genau, ſondern aud) 
die Schiffahrt auf dem Ohio und Miffifippi, da er 
mehrere Reifen nach NeusDrleand gemacht hat, und \ 
er ift fo gefällig mit feinen Erfehrungen feinen Mibun 
gern, welche in dieſe Gegenden reifen, zu bienen, 

In Pittsburg erfuhr ich auch einiges über den 
Staat von Bermont. Mein Reijegefährte, Samuel 
Craft, den ih in Greensburg kennen lernte, wohnte 
naͤmlich daſelbſt, und er verſicherte mich, daß die Koften, 
die man auf das Urbarmachen der Ländereien in dieſen 
und den daran grängenden Staaten wendete, dadurch ers 
fegt würden, daß man aus ben .verbrannten Baumen 
Potaſche verfertige, und daß die. Monſchen bloß fuͤr dieſe 
Potaſche das Land urber machten. Dieſe Art vom Oeko⸗ 
nomie kennt man in dem noͤrdlichen Amerika nicht; 
denn in den Staaten, die New⸗Nork oͤſtlicher liegen, ſo 
wie auch in den weſtlichen Staaten, verbrennt man - 
die Bäume, ohne die Afche weiter zu benutzen. Und, 
och haben bie Einwohner von dem eigentlichen Neu 
Englund, dad alle Staaten, Die dem von Rew⸗York 
oͤſtlich liegen, in ſich begreift, den Ruhın, daß fie unter 
allen Amerikanern die unternehmendfien und induftrids 
- feften find, und die häusliche Dekonomie am beften Ders 

ſtehen. 
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M. Craft mtbedte mir auch den Iwed feiner 
| Reife; er wollte fih nämlich ſelbſt überzeugen, ob das 
was man Öffentlich von der Gefundheit und Fruchtbarkeit 
. der Ufer: des Fluſſes Yazous bekannt gemacht hatte, 
gegründet fey. Wäre es wirklich fo, wie man behaup⸗ 
tet hatte, fo wollte er für fi ch und einige Freunde einige 
taufend Ader Land kaufen, und mit einigen wenig be⸗ 
güterten. Familien aus feiner Nachbarſchaft ſich bier anſie⸗ 
-dein. Der Grund zu fo einer weiten Wanderung war 
theild der lange Winter, der. in dem Staate von Vermont 
fo rauh ift ald in Kanada, und die Xhätigkeit der Ein: 
wohner über ein Drittel des Jahres hemmt, .theild de 
niedrige Preis der Landesprodukte. Da hingegen, wo 
der Yazous*) fließt, iſt die Temperatur des Klimas 
und die Fruchtbarkeit des Bodens fo, daß man Baum: 
‚wolle, Indigo und Tabak bauen kann, lauter Produkte, 
die einträglicher find, als die des-nörblichen Theils der 
- vereinigten Staaten, und deren Abſatz durch bie 
Ausfuhre nach Neu⸗-⸗Orleans gewiß iſt, ohne daß 
man zur Hin= und Herreiſe auf dem Fluſſe mehr als 
. fünfzehn Tage braucht. 


*) Der Iafus: (Yazouse) Fluß geht zwifchen dem Zaften und 
33fteh Grad der Breite in den Miffifippi, 
‘ | i Anm, d. V. 
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Abreiſe von Pittsburd neh Kentndy. — Melle zu Sanke 


bis Miheeling. — :Aufland bed Kderbauns jn bisfer 
Strecke. — Wefskiberty: Spwa in Birginien. — 
Wheeling. | | 


. . .- 6 


3 war mit meinem. Beifegefährten M. Craft 


überein gefummen, auf dem Ohio zuſammen nad Kens - 
study zu fahren. Mir wählten biefen Meg: pb er. 


gleich hundert und ‚vierzig Meilen länger war,.: als der 


zu Rande, weil letzterex thaurer if. - Indeflen war eö.ger 
rade die Jahreszeit, wo das Waſſer fehr niedrig fland, 


und. um Zeit zu gewinnen, und einen betraͤchtlichen Um⸗ 
weg, ben ber Fluß von Pitts burg gus macht, zu ‚vers 


meiden, rieth man.uns, erſt in Wheeling uns einzu⸗ 


ſchiffen. Diefe Beine Stadt liegt am Ohio, achtzig 
Meilen weiter unten, wenn man dem Fluſſe folgt, gebt 
man aber den nähen Weg zu Lande, ſo iſt fie viel nds 
ber. Am vierzehmten Julius Abends verließen wir. Pittös 
burg und fubren.über deu, Monongahela nad Joh us⸗ 
Berry. Dieb liegt auf dem entgegen gefsgten Ufer am 
Buße des Coal⸗Hill, eines hoben Hügelö, der von diefer 
Seite ziemlich weit das Ufer des Fluſſes macht, und die 
Ausfiht aller Häufer von Pittöburg, welche am rechten 
Ufer des Fluffes ſtehen, begränzt. Wir hielten uns uns 
gefähr eine und eine halbe Meile an .die Ufer des Ohio, 
Tamen dann in ben Wald, ‚und uͤbernachteten bei harte 
Michaux. €: 


°* 
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tier⸗Creek in einer außerſt ſchlechten Schenke, wo 
man fuͤr Reiſende nicht mehr als ein Bette hatte. Kom⸗ 
men daher mehrere, ſo müffen die legten auf den bloßen 
-Ditlen liegen, und fich mit dem Gouverte, dad man im: 
'mer mit fi führt, wern man in die entfernten Theile 
der vereinigten Staaten reifet, zubeden. 


Den folgenden Zag machten wir acht und zwanzig 
Meilen, und übernachteten bei einem gewiffen Patter- 
"fon. Auf dlefer: Strede- liögen- Die-angebanten Laͤnde⸗ 
zeien immer zwei und drei Meilen von einander, und 
fie find häufiger als in dem Innern des Landes, Die 
Einwohner diefes-Theild von Penſylvanien zeichnen 
fi) durch ihre" Regelmäßigkeit! m Sitten und Religion 
aus, bemm wir fahen an einigen Stellen in den Wäldern 
' ganz einzeln ftehende Kirchen]; und an anderen Kanzeln 
auf-großen Eichen.. Patterfon befißt ein beträchtliches 
Gut und eine ſchoͤne Mehlmlihle die an! einem kleinen 
Flug gebaut ift; das. Mehr verſchickt er nach Neu⸗O r⸗ 
Ian Da Fluͤſſe und: Kricks ih diefer Gegend von 
’ Virgini ien felten find, fo bat nian hauflg Roßmuͤhlen; 
allein bas bier verfertigte Mehl wird im Lande serbrancht, 
und konimt nicht in den Handel. Noch bat Fein Menfch 
daran gedacht, Windmüuͤhlen zu bauen, obgleich auf den 
Hoͤhen einiger Hügel beträchtliche Strecken urbar gemacht 
- find, wo mahı fehr vortheilhaft bergletchen Muͤhlen anle⸗ 
gen koͤnnte. 
Km 16, Sulius Tamen wir aͤußerſt ermuͤdet nach 
Vheeling, da nicht nur die Hitze heftig war, ſondern 
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wir auch immer einen. Hügel um. den andern. hinauf Pets 


tern mußten. . Sechs Melen von, Patterfon fommt - 


man an die Demarkationslinie, welche Penfylognien 
von Birginien trennt, und die Straße rechtwinklicht 
durchfchneidet. Diefe Linie beftept aus einem U rhaue, 
den man an hohen Stellen von ſtarken Bäumen, .hreißig 
bis vierzig Fuß breit gemacht bat. Bwölf Heilen .vor 
MW heeling fommt man buch Weftsfiherty: Town, 
eine Heine Stadt, die qus hundert Häufern beſteht And 
auf einem Hügel erbaut iſt. Die angepauten Pläge find 
bier herum ſehr häufig, nd ‚ber. Boden iſt zwar ungleich, 
aber doch fepr fruchtbar, Der. Ertrag der Ländercign, Mi 


ne 


vorſchieden; iſt naͤmlich das Land ganz -urbar gemacht, 


fo trägt der Acker fünfzehn bie, Wanzig Sgheffel Horn, 


ift es aber nur „theilweife ‚bearbeitet, das heißt, ‚find . 


noch viel Baumftöde ſtehen geblieben ſo trägt ver Acker 
nur zwölf bis fünfzehn Scheffel. Man hat nämlich bei 
bem Urharmachen bie Gewohnheit, daß man zuerft die 


Bäume zwei Fuß had) von ber Erde abſchlaͤgt, und dann 


erft nach und nach die Stoͤcke außgraͤbt. Die Einwohner 
bearbeiten das Land nur einmal, ‚ohne es zu düngen 
. oder brache liegen zu laffen. Man. bezahlt dieſe Laͤnde⸗ 
reien nach ihrem inneren Gehalt; von:den befferen. wo 
von zwei bis dreihundert Adern zwanzig bis fünf und 
zwanzig urbar gemacht find, giebt man für ben, Acker 


nicht mehr als zwei bis drei Piafter, und auf einem Abs - 


Ter liegen nur ein oder zwei Sous Aogaben. Menſchen⸗ 
bande find ſelten, Handarbeit iſt daher theuͤer, und ſteht 


mit dem Preife der Produkte in gar feinem Verhaltniſſe. 


‚Daher kommt es auch, Daß in aken mittleren Und ſuͤdli⸗ 
€ 2 
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‘sen Gtaaten fünfzig Meiten von den Meeredufern jeder 
Eigenthümer nur fo viel urbar macht, alö er mit feine 


Yamilie oder durch wechfelfeitige Unterflügung feiner 
Naqhbatn bearbeiten kann. 


Ein und eine halbe Meile von Weſt Liberty⸗ 
Tomw n geht der Weg durch ein enges, vier Meilen lan: 
geb Thal, an deffen Seitenwänden, bie an einigen Stel: 
ren fünf und zwanzig bis dreißig Fuß hoch find, fünf bit 
ſechs Fuß mächtige, Tölige Erdkohlenſchichten zu Tage 
gehn. Dieſe Kohlen find-in allen Theilen von Penſyl⸗ 
vanien und Birginien fehr'gemein, allein da das 
ganze Land faſt nur ein zufammenhängender Waſd, und 
gegen die ungeheure Strede bie Bevölkerung noch imme 
‚ fehr gering if; fo Hat: man dieſe Minen bis jetzt no 
‚ mich eröffnet. BE | | 


Die Bäume Reben in dieſem Thale ſebr eng, fr find 
im Durchmeſſer fehr ſtark, ‚und in ihren Arten weit man⸗ 
ichfaltiger, als ich es biöher gefunden habe: lauter Zei⸗ 
chen, die einen aͤußerſt fruchtbaren Bodeit ankuͤndigen. 
Man findet dies in allen den Thälern, Durch welche große 
- ‘Bärhe oder Kris nad dem Ohio laufen, und ber Bo: 
ben nähert fi nicht nur in feiner Beſchaffenheit den 
Niederungen vom Ohio, iondern bringt- us faft die 
nämlichen Produkte, wie jene, 


MW heeling liegt auf einer‘ der hoben Bänke des 
Dhio, und fteht erft feit zwölf Jahren. Man zaͤbli jett 
ungefaͤht fiebzig breterne Haͤuſer, die, wie in allen neuen 
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&tädten ber vereinigten Staaten mehrere Toifen 

von einander getrennt liegen. Diefe Heine Stadt wird’ 
von einem langen, hundert und achtzig bis zweihundert 
Xoifen hohen Hügel eingefchloffen, deffen Fuß nicht weis. 
ter als ungefähr zweihundert Zoifen yon dem Ufer des 
Fluſſes entfernt iſt. Auf diefem Swifchenraume fiat die 

Häufer erbaut, die nur eine Straße bilden, durch Bie der 
Weg, der dem Laufe des Fluffes mehr als zwelhundert. 
Meilen folgt, geht. Man trifft hier zwölf bis fünfzehn. 
gut verfehene- Magazins oder Waarengemoͤlbe an, wo 
die Einwohner in einem Umfreife von zwanzig Meilen 
ihre Bebürfniffe Faufen. Außerdem nimmt man. auch 
bier an dem Handel Theil, der yon Pit tsburg durch 
Ausfuhre nach den weſtlichen Laͤndern getrieben wird. 

Mehrere Kaufleute von Philadelphia ſchicken ihre 
Waaren lieber hieher, ob e& gleich eine Tagexeiſe mehr 
beträgt ‚ weil man auf diefe Art ben langen Umweg auf 
dem bie von Pirtsburg aus vermeidet. . 


In Wheeling logirten wir bei dem Kapitän. Rey: 
mer, ber ein gutes Wirthöhaus, mit dem Schilde: ber 
Wagen, hält, wo Koftgänger wöchentlich zwei Piafter 
bezahlen. Man befindet fich um biefen Preis ſehr wohl 
bei ihm, denn bie Lebensmittel find bier nicht theuer; 
zwölf Hühner often einen Piafter, und ber ſentner Mehl - 

einen und. einen halben Piafter. 
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Reuntes Kapitel, 


Abreiſe von VBheeling nach Mariette. — Anſicht der Ufer 
des Ohio, — Beſchaffenheit der Wälder, — Außeror⸗ 
dentlaiche Größe einiger Arten Baͤume. z 
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Am achtzehnten Julius früh kauften wir eine Piroge 
oder Kanot, ungefähr vier und zwanzig Fuß lang, acht⸗ 
zehn Zoll breit und etwas tiefer. Diefe Art von Kanots 
macht man aus einem einzigen Baumflanme, wozu mat 
befonders dichten und Julpenbäume wählt, weil da3 
Holz ſehr leicht iſt; aber fie find auch fo enge, daß man 
nur fehr unbequem das Ruder führen fann. Hat man | 
wenig Wafler, fo treibt man fie mit einer Pagaie ober 
mit einer Ruͤderſtange fort. Da wir einigemal gensthigt 
waren, um unfre Fahrt zu befchleunigen, die Ufer des 
Zluſſes, wo wir Schatten hatten, zu verlafien, und ents 
weder in der Mirte bed Stromes, oder von einer Seite 
zur andern zu fahren, wo wir den brennendften Sonnen: 
ſtrahlen ausgeſetzt waren, ſo ſpannten wir uͤber unſer 
Kanot ein Viertel der Laͤnge ein Tuch uͤber zwei Reife. 
In dreiviertel Stunden war unfte Arbeit geentigt, und 
wir konnten unfre Wafferreife antreten, allein wir muß: 
‚ten noch bis Nachmittage derziehen, bis wir uns mit 
Brod nerfehen hatten, weil man auf dem Wege felten ber- 
gleichen befommt, ald nur in den Meinen Städten, wo 
man gewoͤhnlich anbaͤlt. | j 
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, Um fünf Uhr Abends fuhren wir von Mheelin g 
ab, und machten noch zwölf Meilen. Wir ‚übernachteten 
am rechten Ufer des Obi io, als der Gränge bed Gouver⸗ 

nements, dad man dad Nordweſtliche Gebiet vom 
O hio nennt, dad aber eigentlich mit der Union unter 
dem. Namen. Staat vom Ohio verbunden if, Trotz 
der wenigen Meilen, die wir gemacht hatten, waren wir 
doch außerordentlich muͤde, nicht ſowohl wegen bes Rus’ 
bernd, als weil wir befländig mit ausgeftredten Beinen 
figen mußten, denn .unfer Kanot war auf dem Boden zu 
enge, als daß wir uns anders haͤtten ſetzen koͤnnen, und 
bei der geringſten Bewegung befuürchteten wir, umzuwer⸗ 
fen. Indeſſen wurden wir, es bald gewohng, und nad 
‚einigen Tagen ſchien ed und, nicht mehr fo unbequem zu 
ſeyn. ſondern wir fuhren ‚ganz artig und fiher weiter. , 


‚3m. drei und einem halben Tage Yamen wir nach 
Mariette, dad von Wheeling hundert Meilen liegt. 
Den zweiten Tag machten wir naͤmlich dreißig Meilen, 
den vierten vierzig, und am dritten Tage kamen wir an 
diefe kleine Stadt, bie am Ausfluſſe des großen Mus⸗ 
fingum liegt. Da diefe Art zu reifen für ‚mic, ganz 
nen war, aber auch ziemlich unſicher ſchien, fo traute 
ih. mich nicht weit umzuſehn, nur erſt ‚ben folgenden: 
Tag richteteich meine Aufmerkſamkeit auf die Gegenftände, 
bie wir vorbeifuhren, und betrachtete, mit Dergnügen bie 
Üfer dieſes prächtigen Fluſſes. on 
,, Bon Pittsburg aus fließt ber Ohio wwiſchen 

zwei hohen Hügeln, bie wir auf hundert und fünfsig 6i8 


8 


. 


| _ 

72 Michaurꝰs Weife 

zweihundert Toiſen hoch fchägten. Bisweilen ſchienen fie 
anf ihrem Gipfel:wellenförmig, bisweilen aber auch von 
gleichem Niveau zu feyn. Diefe Hügel ziehen ſich unun: 
terbrochen mehrere Meilen fort; dann bemerkt man einen 
Heinen Zwiſſhenraum, der ſich gleihfam öffnet, um an: 
dere Fluͤſſe in den Ohio fließen zu lafſen; allein gewoͤhn⸗ 
lich ſteigt in einer kleinen Entfernung von dem vorherge⸗ 
henden Hügel ein anderer in die Höhe. Diefe Hügel er: 
fireden ſich ungefähr dreihundert Meilen weit, und von 
unſrer Piroge aus konnten wir ſie deſto deutlicher unter: 
fcheiden, da fie fich von den Ufern des Fluſſes imehr ober 
weniger entfernen. Ihr Strich iſt mit ber Bergkette der 
Alleghanys parallel, und ob fie gleich vierzig bis hun: 
dert Meilen, und zwar in einer Sirecke bon hundert bis 
zweihundert. Meilen von jener: Bergkette entfernt find, 
fa fann man doch nicht zweifeln, daß fie zu derfelben ge 
hoͤren. Der ganze, am linken Ufer des O bio Tiegende 
Theil von Birginien, iſt außerordentlich‘ gebirgig, mit 
Wäldern bevedt, und faſt ganz undewohnt, wenigſtens 
verſicherten mich dies die Einwohner am Ufer des Ohio, 
welche alle Winter in dieſe wuſten Segenden auf die Baͤ⸗ 
renjagd gehn. 


Zwiſchen dem Fuße bicfer Hügel und ben Ufrtn des | 
Fluſſes liegen platte, mit Hol; bedeckte Striche, Die oft 

fünf bis ſechs Meilen breit find; man ırennt fie Rivers⸗ 
Bottoms oder auh Flat : Botiomd. Faſt bi 
allen großen und Heinen Fluͤſſen, welche fid in den Ohio 
ergießen, finden fich eben folche Rivers: Botloms, 
die ſehr gut zum Anbaue ſich ſchicken, od fie gleich nicht 
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fo fruchtbar Find, als bie Ufer. des Ohio, Der Boden 
iſt bloß verfaulte, vegetabiliſche Erde, die von der. dicken 
Blätterfchiht, womit alle Jahre die Erbe bedeckt wird, 
und die bei der, in diefen Dunkeln Wäldern herrſchenden 
Keuchtigkeit, Leicht verfaulet, entftanven if. Da auch 
durch Pie Länge der Zeit ungeheure Biume umfallen; 
fo daß der ganze Boden beinahe damit bededt iſt, und - 
diefe fehr fchnell verfaulen,. fo mußte diefe vegetabilifche - 
Erdſchicht deſto mehr zunehmen. Ueberhaupt. erinnere 
ich mich nicht, daß ich in ber ganzen Strede von taufend 
Lieues, die ich zu verfchiedenen Zeiten in dem mitternädt: ⸗ 
lien Amerika durchwanderte, nur einen / Strich ge: 
funden hätte, wo fo eine kraftvolle Vegetation in bei. 
Wäldern herrfchte, als bier. In den beſſern Gegendeh 
von Kehtudy und dem Theile von Teneffie, der 
über ben Kumberlands = Gebirgen liegt, hat mah 
vortreffliche Aerndten, allein die Bäume dafelbit erhalten 
nie bie Stärke und Höhe, aldan den Ufern des Ohib. 
Sechs und dreißig Meilen von Mariette hielten wir 
am rechten Ufer des Fluſſes bei einem Einwohner ah, 
ber uns fünfzig Schritte von feiner Wohnung einen merk: 
würdigen Platan *) zeigte. In einer Höhe von zwei Fuß 
fing er an, außerordentlih did zu werden, und vier 
Fuß über der Dberfläche der Erde hielt er nach ainfrer 
Meſſung ſieben und vierzig Yuß im Umkreiſe. Dieſe 
Stärke fihien er bis zu einer Hoͤhe von fünfzehn Bid zwan⸗ 
zig Fuß zu behalten, bann theilte er fir) in mehrere, 
"verhältnißmäßig ſtarke Aeſte. Ich fchlug mit einem Stüd 
| | | 

*) Wafferbuche, Kleiberbaum ‚Platamus ocoidentalis). 
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Hol; an verſchiedenen Stellen an ben Stamm, um zu 
unterfuchen, ob er hohl wäre, allein «5 fahd fich nicht 
das geringfie Merfmal davon. Unſer Wirth verficherte 
und; daß eö zwei bis drei Meilen von bem Fluſſe eben 
fo große Bäume gebe, und dies beweift bie Behauptung 
meines Vater, daß ber Pintan = und Zulpenbaum in 
dem noͤrdlichen Amertka die groͤßten Bäume wären. 


Er fagt: „ Fanfzehn Meilen über dem Fluſſe Mu 8- 
„Tingam fteht auf einer Beinen Inſel im Ohio ein 
„Platane (Platanus occidentalis), der fuͤnf Fuß von, 
„der Erde, wo ſein Stamm am gleichſten iſt, vierzig 
„Fuß vier, Zoll im Umkreiſe hält, daß alſo fein Durch— 
„ſchnitt ungefaͤhr dreizehn Fuß betraͤgt. Zwanzig Jahre 


.. „vor mir hatte der General Washington den naͤmli⸗ 


„hen Baum gemefjen, und beinahe die nämlichen Dimen: 
a fionen gefunden. Auch in Kentudy babe ich Pla: 
„tanen gemeflen, allein fie hatten in ber Peripherie 
„nur fünfzehn bis fechzehn Fuß. Diefer Baum waͤchſt 
„an feuchten Orten. \ 


„Nach dem Platane ift. in dem nörblichen Ame: 


tie der Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera), 


„ ben die Amerikaner in den weillicden Gegenden Poplar 
„nennen, der größte. Seine Peripherie keträgt oft ſechs⸗ 
„zehn, fiebzehn und achtzehn Zu. Kentudy iſt das 
Boterland des Tulpyenbaumes, ‚und zwiſchen 
„Beard-Town und Louisville fieht man ganze 
„Partien von Holz, die bloß aus dieſen Bäumen beftehen. 
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„’ Der Boden ift thonigt, kalt und feucht, teht aber nie 
„unter =afler. “ | 

ts b I > . 

'Die Sdume, bie man: in den Mäldern am Obiv 
am bäufigften findet, find: der Platan (Platanus otci- 
_ dentalis), der Tulpenbaum ( Liriodendron tulipifera), 
die Buche (Fagus Iylvatica),. der Gurkenbaun (Magno- 
lia acuminata), der Birginifche Lotusbaum (Celtis 
occidentalis), Afazien,"Zuddr: Ahorn (Populus 
‚ nigra) und mehrere Arten von Nußbäumen. Unter den 
Straͤuchen find die gemeinften: der Papawbaum‘ (An- 
noha triloba), das breitblättrige Pfaffenholz (Evony- 
mus latifolius) und ber‘ r Benzoebaum (Laurus ben- 
soin). 


vor. 
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Matiette, — Sqchiffsbau. — Abreiſe nad Gallipolis. — Ein 
Kentudy » Boot (Kentucky - boat.) — Point Pleafant. _ 
-Der große Kenhaway. 
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Martette iſt der Hauptort der Niederlaſſungen 
des neuen Kontinents im Staate von Hhie, und 
liegt am linken Ufer des großen Muskingum, da 
wo er in den Ohid geht. Dieſe Stadt ſteht erſt ſeit 
fuͤnfzehn Jahren, und zaͤhlt ſchon uͤber zweihundert Haͤu⸗ 
ſer, wovon einige aus Backſteinen, die mehrſten aber 
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von Bretern erbaut find. Viele haben zwei und drei 
Stocuwerk, und find recht zierlich gebaut. "Ale ſtehen 
nad dem Ohio zu. Die Hügel, welche von Pitts⸗ 
burg an längs diefem Fluſſe hinlanfen, ziehen fich bei . 
Mariette von feinen Ufern etwas 'zurüd, fo daß hier 
ein beträchtlicfer Raum entfteht. Diefe ebne Strecke ge: 
währt daher ben Vortheil, daß man die Stadt nad) al; 
ten Seiten regelmäßig vergrößern kann, eine Bequem: 
lichteit, die man bei Pittsburs vn; vermißt. . 


Die Einwohner von Mariette hatien zuerfl die 
"dee, in ihrer Stabt ein Schiff zu bauen, Dies nad 
Jamaika zu fhiden, und fo die Produkte ihres Lans 
bes unmittelbar nach ben Antillen zu verführen. Da 
dieſer erfte Verſuch glüdte, fo reizte dies die Einwohner 
dieſes Theils in den weftlichen Gegenden, eben dies zu 
thun, und fowurdenin Pittsburg und Louisville 
‚neue Schiffe vom Stapel gelaffen, um fie unmittelbar 
nah New: York und Philadelphia zufchiden. Das 
Schiffswerft von Mariette liegt gleich an der Stadt, 
am großen Muskingum, und bei meiner Durchreiſe J 
baute man drei Bricks, wovon die eine zweihundert und 
zwanzig Tonnen trug. oo. 

Der Mustingum entfpringtbeibem See Erie, 
und zweihundert und fünfzig Meilen vor feinem Ausfluſſe 
“in, den Ohio, wo er hundert und fechgig Toifen breit ifl, 
wird er ſchiffbar. Das ganze Land, wo er burchfließt, if, 
befonderd an feinen Ufern, fehr fruchtbar, und man trifft 
bis hundert Meilen über Mariette Piianzungen an. 


, 
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Bei diefer Stadt findet man ned) bie ueberbleibſel 
eines alten. Werks von Erde, von dem man vermuthet, 
daß es Indianifche Feſtungswerke gewefen find. Als 
man-fie entdedte, waren fie mit den nämlichen Bäumen 
bewachfen, als in den Wäldern flehen, und einige hatten 
drei Fuß im Durchmefler. Man hat diefe Bäume weg: 
geſchlagen, und jest iſt faſt die ganze Strede mit Mais 
bebaut. ' , 

Bon diefen -alten Wetten der Indianer gab der Ge: 
neralmajer &. Hart indem Columbian Magazin 1797. 
vol. 1. No. 9: einen Plan und eine fehr'genaue Beſchrei⸗ 
bung, welche in. der Reife nah Ober» Penfyiva- 
nien überfebt iſt. Diefer verdienftvolle Offizier büßte 
in der unglüdlichen Schlacht, welche der General Saint - 
Elair: 1797. am See Erie gegen bie verbimbeten Wil⸗ 
den verlor, ſein Leben ein. Saint Clair warbei mei⸗ 
ner Reiſe durch Mariette Gouverneur des Staates 
vom Dhio, und behielt dieſe Stelle, bis der Staat mit 
zur Union Fam. Er reifte gerade von Pidtsburg 
nah Chillicothe, und flieg in dem Wirthshauſe ab, 
wo ic; logirte, allein da er bloß in einem alten Kabrio- 
let, ohne Bebdienten reifte, fo 309 er meine Aufmerkſam⸗ 
feit nicht auf fi. Ueberhaupt ändert in den verei⸗ 
nigten Staaten:Teiner fäne vorigen Sitten, wenn 
er von dem Volke zu fo einem wichtigen Poſten gewählt. 
wird; er bewohnt fein eigen Hays, lebt einfach, wie ein 
gewöhnlicher Privatmann, und. macht weber größeren 
Staat, noch größern Aufwand. Die Einkünfte einer 
folgen Stelle find in jedem Staate verfchieden ; in dem 


ji “ . — 





. 


— 


78 Michaur s Reife 


ſadlichen Karolina, das einer ter reichſten Staaten 
der Union iſt, hat der Gouverneur 4,280 Binfter „ dev 
&ouverneur von Kentucky ‚hingegen bat nur 1200 


bis 1500 Piafter. Ueber das politifche Betragen des Ge: 


nerals. Saint Clair find die Einwohner des Staats 
von Ohio in ihren Meinungen getheilt; allgemein hält 
man ihn für einen guten Rechtögelehrten, aber nicht für 
einen guten Soldaten. 


Am 21. Zulius reiften wir von Mariette nad 
Gallipolis, das hundert Meilen davon liegt, und 
famen nad) einer Fahrt von vier Tagen dafelbfi an. Da 
‚bie Einwohner: des Landes auch des Nachts fahren, fo 
brauchen fie zu dieſer Reife nicht mehr ald zwei und einen 
‚halben, oder höchtend drei Zage. Nach unfrer Berech⸗ 
nung iſt die. mittlere Geſchwindigkeit ded Fluſſes in der 
Stunde ein und eine halbe Meile. Da wo das Waſſer 
tief iſt, iſt fein Lauf kaum merkbar, ſo wie man aber in 
‚bie-Rähe von Inſeln kommt, bat ‚man oft kaum einen 


Fuß tief Wafler, und die Gefchwindigkeit des Stroms 


wird fo außerordentlih, daß das Kanot unaufpatkfant 
fortgeriſſen wird. 

Den naͤmlichen Tag, als wir abreiſten, begegnete 
uns ein Boot von Kentucky (Kentucki-boat), vierzig 
Zuß lang unb fünfzehn Fuß breit. Es war nah Gin: 
cinnati. befiimmt, und. feine Ladung befiand aus Mehl 
in Säffern und kupfernen Keſſeln. Außerdem befand ſich 
auch noch eine. ganze. einwandernde Familie, Kater, 
Mutter.und fieben Kinder, darauf, die ihr fAmmtlicyes 
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Wirthfchafts ⸗und Ackergeraͤthe mit ER fuͤhrten. De 
wir unfre Reife gern beſchleunigen wollten, fo baten, wir 
die Begleiter des Fahrzeuges, Deren dreie waren . Daß 
wir unfre Piroge an bad ihrige hängen und die Nacht 
bei ihnen zubringen bürften, und fie erlaubten es uns 
ohne Schwierigkeit. Wir hofften eine ruhige Nacht zu 
genießen, da wir vorher in den Haͤuſern, wo.wir über 
nachteten, immer von den Floͤhen geplagt waren; allein 


unfre Hoffnung wurde vereitelt; wir hatten weit Mehr \ 


Unbequemlichfeit, als vorher, und auf meiner ganzen 
Reiſe iſt mir nichts unangenehmer geweſen, als dieſe 
Nacht. | 

 grüh gegen zwei Uhr wollten wir und eben trennen, 
ald das Fahrzeug auf den Sand gerieth. Die Schiffer 
‚ hatten fih gegen-uns gefällig dezeigt, eöwäreunbilfig ges 
weſen, wenn wir fie jegt in der Noth verließen; wir 
fprangen alfo ind Waffer, um das Fahrzeug mit verein» 
ten Kräften wieder flött zu machen, das uns endlich auch 
nach zwei Stunden mit vieler Muͤhe gelang. EEE 

Während der Nacht fuhren wir vor bem Kusftufe 
ded kleinen Kenhaway vorbei, ber durch einen Theil 
von Virginien fließt, und dann am linken Ufer des Ohto 
in denfelben geht. eine Ufer find füntzahn bis acht: 
zehn Meilen über feinen Ausflug angebaut, allein ber 
übrige Theil des Landes ift fo gebirgig, daß man wohl 
nicht fo bald an Niederlaſſungen hier denken Tann: ‚Sünf 
Meilen, ehe diefer kleine Fluß in den Oo hi 0 geht 1, liegt 
an ſeinem rechten Ufer Bellepree, das bi@jent zwar 


f 
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zur aus zwoͤlf Häufern tefleht, aber durch bie häufigen 
Niederlaffungen in biefer Gegend fich fehr bald vergrößern 
wird. 


Am 33. Julius, Morgens zehn Uhr entdeckten wir 
Point⸗Pleaſant. *) Dies liegt gleich bei dem Aus: 


Auſſe des großen Ken haway, am dußerfien Enbe einer 


Spige, welche durch das linfe-Ufer des Fluſſes, das faſt 
in gerader Linie fih bloß in die Mitte des Ohio ver⸗ 
laͤngert, gebildet wird. Diefe Lage ifl ganz vortreff: 
ld, denn. ber Ohio behält fehr weit eine Breite von 
vierhundert Toiſen, bie er fchon vier bis fünf Meilen 
weiter oben hat, und. jede Geite deijelben ift wie mit ber 
Schnur abgemeffen. Seine abgeböichten Ufer find fünf 
und zwanzig bi6 vierzig Fuß hoch, und an dem Zuße ber: 
felben eben, wie längs feinem Laufe bin, fünfzehn bis 
achtzehn Zuß hohe Weiden, deren herabhängende Zweige 
und hellgruͤnen Blätter gegen bie gleich über ihnen ſtehen⸗ 
‚Den Zuderahorn, rothen Ahorn und Eſchen ſehr ange⸗ 
nehm abſtechen. Ueber letztere ragen nun Platanen, Tul⸗ 
penbaͤume, Buchen und die hoͤchſten Magnolien hervor, 
deren große Zweige ſich gegen bie Ufer ausbreiten, und 


‚alle unter ihnen. fichenpe Bäume bedecken. &o baute 
‚die Natur an beiden Ufern ein regelmäßiges Gewölbe, 


und erhöht durch den Wiederfchein in dem hellen Waſſer⸗ 
Spiegel die Schönheit und Pracht der Ausſicht. 


*) Points Pleafant legte ber Colonel Levis an, ber hier 1774 
bie Schawanefen flug, und dafür von der Birginıihen 
Regierung 9000 Acer zum Geſchenk erhielt. 

Anm, d. Ueb. 
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"Bei Mariette giebt der Ohio faft die namiiche 
Ausficht, die vielleicht durch die Haͤuſer, welthe mat | 
ſchon fünf bis ſechs Meilen weit fieht, noch malerifher iſt. 


Der große Kenhaway, der auch auf einigen Chärs 
ven New » River (ber nene Blnßjheißt, aberim Lande: 
ſelbſt mebr imter jenem Namen bekannt if, : entfpringe? 
am Kuße bes gelben Gebirges in Zeneffle, fen 
Hauptwaffer tommt aber aus den Alleghwanys-⸗Ge⸗ 
birgen. Da diefer Fluß in feinent: Laufe vH krehr At 
vierhundert Meilen viel Faͤlle und: Mollen- (Hapiddayu 
hat, fo wird’ e8 nit fo -Teicht moͤglich ſeyn, die Prds} 
dukte des Landes, durch das er fließt, nad dem Ohte? 
und Mif fifippi gu bringen. Seine Ufer find bewohnth 
aber weniger als diebes Ohio. 


a u ii 
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| Battipolis. — Buftand der Franzoſiſchen Kotonie am Ceibto — 
Alexandrien am Ausfluſſe des großen Scioto. — Ankunft 
zu kimeſtone in Kentuckrky. nn] 
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Gallipolis liegt vier Meilenunter Point: Pleas 
fant, am rechteh Ufer des Ohio. Hier war .ed, wo 
beinahe der vierte Zheil der Franzoſen, welche im 
Jahre 1789 und 1790 ihr Vaterland verließen, . um ein 
„größeres Stud in einem fremben Lande zu finden, ſich 
michaur. F 8 


Ar Rachtt. Bl, 


nicheztieen, um eine Kolpnie.am Seiot o ya ,hüden. 
Ehe fie. an den beflimmten Ort gelangten, _ mußten ſie, 

wegen.d des Krieges mis den Wilken fünfzehn Manate zu 
Alerandrien in Birginien bleiben; als fie nad 
sernrigtenm situ Vefitz von ihren erkauften Ländereien 
nahmen, belamen fi Shrgitmig der Kolonie am Ohio *), 
diß den Kauf nicht qlorgiiltig exbengen wollte; und als 
bee Gtrefit eyhlidg beigtegt mar. hrach der Krieg mit ben 
Witzen und Amerilaneru von Neuem aus. Die neuen 
Kolpuifien waren allein, ohne Unterſtuͤtzung, mitten in 
ungsheuen Wäldern, und eq Jonnte daher den Hilden 
nicht ſchwer fallen, fie alle zu morden; allein„da alle In: 
dianiſche Nationen, die on; bey Graͤnzen von, Kanada 
und Auidänng wohnen, eine gewiſſe; Vorſiebe zu ben 
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*) Ein gewiſſer Duer in New⸗NYork wollte von dem Kon⸗ 
greß das Land am Scioto erhändeln, und ſchickte ſchon 
im Voraus Agenten nach Frankreich, die in gedruckten An— 
kuͤndigungen die Schoͤnheiten des Landes weit übertrieben, 
und Käufer dadurqh: anlocten.. Inpeffen wurde aus dem 
Handel nicht®, "rein Agent war mil dem Gelde davon ge: 

lenfend md da -Duper, die Leute auf Land ſchichte, das 

Nonen ompasnie:an Tinte ashörte, und er ſelbſt Bankerot 

machte, fo wollte die Ohio Fompagnie au die neuen 

Anfiedler nicht als Eigenthümer anerkennen. Man vergleiz 

de hiermit Volneys Schilderung von Gallipolis, Des 

Gewälder vechnet im I, 1792 hundert und fünfzig Woh⸗ 

nungen, und drei bis’ ‚vierhundert Einwohner, unfer de: 

OU en“ er biete Küfftler? itſonvers Uhrmacher und’ Sildtauer 

— Auch: ſchoͤne Gäadten fand er hier. ':. Den hinter der 
. tet mreveitſeunden cdech ntunt er Chitk ewse gecre qel. 

*. my! tn on ‚Anm, b; Ueb, 


? 
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Erenyofem haben ‚und die neuen Rolopäfien feinen, tbaͤ⸗ 
tigen Anthejl an dem Stiege nahmen, fo wurden fie auch 
im geringften nicht beunruhigt. Ais aber die Amerika⸗ 
niſche Armee am Ausfluſſe des großen Kenhaway ei⸗ 
nen entſcheidenden Vortheil über ‚bie Wildgn eyhielt, und 
aum über den Ohio gieng, ‚fo wereinigten, fich die. Ein. 
weh: Bon Gahipolig..mit ihr. - . Bon ‚dem, Augen» 
biide an. fiel die ganze Rache. der Wilden auf. fie,. und 
Feiner durfte e& wagen, ſich außer ben Umfang, feiner 
Stadt zu wagen. Zwei, die fo fühn. waren,. fi nur 
zwei Büchfenfchäfle weit zu, entfernen, wurden übers 
fallen, der eine getöbtet und ſtalpirt, dey andere aber 
gefangen genommen und tief in das ‚Innere „dep | Landes 
mit fortgeſchleppt. Als ich durch Gallipolis reiſte, gie 
hielt man eben Nachricht von ihm; er befand fich ſehr 
wohl, putzte Gewehre, trieb ſein Handwerf als Gold⸗ 
ſchmidt, und aͤußerte kein Berlangen, zu ſeinen Mitbuͤr⸗ 
gera zuruͤckzukehren. 


Nach geendigten Kriege ſchenkte der Kongreß dieſen 
ungluͤcklichen Franzoſen zwanzigtauſ end Ackerland zwiſchen 
den beiden kleinen Fluͤſſen Sandy und Sciotor fünf 

und fiebzig Meilen unter Galligolis. Außiedeß Fa⸗ 
milienhaupt kamen nun zweihundert und zehn Ader, pls 
kein viele hatten nicht den Muth," an eine neue, mfchfame 
Arbeit zu gehn, und verkauften daher ihren Antheil au 
Amegakaner oder andere untesnehmende Sranzofen; 
nur desißig Familien nahmen. Befig von ihrem neuen 
Eigenthiyne. Seit drei oder vier ‚Jahren haben fie mit 
Muͤhe und Anſtrengung ein leidliches Leben, und ber 
-52 
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außerordentlichen Fruchtbarkeit des Bodens haͤben fie es 
wenigſtens zu verdanken, daß fie reichtich Lebensmittel 
bauen. oe. 


Gaklipolis, amUfer des Ohio, beſteht nur un: 
‚gefähr aus ficbzig Loghäufern, wovon aber die ‚Hälfte 
unbewohntift, und zufammenftürzt. Die andern'werben 
‚ von Sranzofen bewohnt, bie aber ein elendes Leben füh: 
ven; nur zwei von ihnen -fcheinen etwas wohlhabend zu 
ſeyn, der eine hat eine Schenke und macht Perfilobrannts 
“wein, den er vortheilhaftnag Rentucky verkauft, der 
andere, M. Buͤrau, von Paris, iſt außerordentlich 
thätig, und madıt in Handelögefchäften zweimal jährlich 
Reifen. von vier bis fünfhundert Meilen nach den Stäb: 
ten jenfeitö der Alleghanys = Gebirge. Er verficherte 
mich, daß man feit drei Jahren von den intermittirens 
ben Fiebern in Gallipolis nichts gefpürt habe, da 
hingegen zwölf Zranzofen, bie obnlängft nah Neu⸗ 
Drleand gegangen wären, um den intermittirenden 
iebern auszuweichen, durch das gelbe Fieber dafeibf 
Ihr Beben verloren hätten. 


So ſtand es um die nendRiebefsffäng am Scioto, 
as ih durch Gallipolis reifte, umb der Grund des 
ſchlechten Zuſtandes beruht zum Theil darauf, daß die 
Sranzofen bei weitem nicht fo thätig find, als die Am e⸗ 
rifaner und Teutſchen. Hierzu kommt aber auch 
noch dies, daß nicht der zehnte Theil von denen, die 
‚dahin giengen, dergleichen Arbeiten, als zu neuen Ans 
lagen in Amerika erfordert werden, gewohnt waren; und 
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diejenigen, welche ben Ader Land, der in Amerſta ner: 
zibangig Sous:koſtete, fuͤr ſechs Livres veskauften, vers: 
ſchwiegen weislich, daß man hei dieſen Unternehmungen 
bie erften zwei Jahre, neun Stunden des Tages die Hade 
in der Sand haben muß, und daß ein tüchtiger Mauer 
mit gefunden Armen hier mehr ausrichtet, als einer / ber 
zwei oder dreihundert Louisdors in der Laſche dat, 


Am 25. Julius reiften wir von Saltiponis nach 
Alerandrien, das hundert und vier Meilen davon 
liegt, und kamen daſelbſt nach drei und einen halben 
Tag an. Der zu’ dieſer Studt beſtimmte Platz liegf am. 
Ausfluſſe des großen &riote; iin einem Winkel; "ben: 
Das rechte Ufer des Fluſſes mit dem nordweſtlichen Ufer: 
des · Otio macht. Schon ſeit mehreren Jahren iſt der: 
Dan gw- Ülerandeien ontworfen, allein kein Menfch 
will ſich bier anbauen, und es Befinden fich bis jegt Bier: 
nicht mehr als zwanzig Haͤuſer, die groͤßtentheils Log⸗ 
haͤufer ſinb. Indeſſen If die Lage immer ſeht vortheil⸗ 
Haft, beſonders ˖ da: ſchon Über vieſer neuen Stadt zahli 
reiche Niederlafſungen am zroßen Seciot o ſich befinden, 
veſſen Ufer ſo fruchtbar ſeyn ſollen, ats bie des O hi of und 
Dabei nicht ſo body und feuchte ſind. Die Sevoͤllerung 
wlirdeovleſteicht noch betraͤchtlicher feyn, wenn nicht jeden’ 
SH Martiraige  intertgitiieende Fieber heteſchden/ 
die nur erſt bei der Annäherung des Winters wieber meist 
hen ‚ To wie überhaupt dieſe Gegend unter allen, die zu 
Den wertfhufkigen Sraabeiwon Obis:gshhren, Bis un: 
geſuͤndeſte iſt. Chillteo tihe iſt der Sitz der Reglerung 
dieſes heuen Staats, eine Stadt, bie ungefähr aus hun⸗ 
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best: und funfzig-Höufern beftcht, ‚uk: ſechzig “Meilen vom 
Ausfluffe dad großen Sciste N: Boͤchentlich er⸗ 
ſcoiai hier ee Beitung. |; 3 RD. 
Sn Ylekss Prien; ow wie in allen Keinen. Staͤdten 
———— die auf fruchttarem Boden lie⸗ 
. gen, find die Piäge, bie. zwiſchen dan Huͤnſern ſich be⸗ 
finden, fafl ganz mit Stecyapfelpflanzen (Datura ſtramo- 
zum). bededt: «Inf. alten. freien Diägen, bie feit zwölf 
oder: flnfzchtt. Jahren bearbeitet find, pftanzt ſich Rich 
gefährlichnund anangeuckum gichheude Unlraut unbaſchreib⸗ 
lich. fort, ne vor die Einmehner auch noch fo viel aus⸗ 
raufen Brieintseh Dach nacht auſurotten zu ſeyn. Man 
glatbt ba es ſich zuerſt zu James⸗Av wentin Virgi 
nie iigezeigt habe, wo aan es Jame 8⸗Ba,e d mannte. 
Die:Mi jenaen ouchen. die Blaͤtter, wenn ihre: Viexde 
vol Bett IE 5: er... . 
1% Rgeipon str Tin cn 
= at ¶Bauilloꝝ klare, ‚Verbascam Thapfus. 
L. — V Euromiiſche. Nfbongen: welche jch : haͤuſig 
in:don ivar qimgtad Stänteunangetnaffem habe, ongleich nicht 
Reha ten Gucaxa nfat Gie ·ſteht ſehr häufig 
EEE er Rah. La n⸗ 
. Baar fahrt saber Amunmiift. aianstunch Diefe Stadt - fo 
fieht men jer ſeitz des Alle Fhany s habt eine 
men. tu” J LUFT SSR ZU 
V a ae EEE LIE CE 
an Bi: Waubilamenmi nach —** nein 
aen a fang Meilen: unter öAlexand rie n. 
Banı Bhetlijngraud hatten wir. in zehn Tagen drei⸗ 


2 Yr u - —⸗ 
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hundert acht und vierzig Meilen in einem Kanot ge⸗ 
macht, und waͤhrend der Zeit mußten wir nicht nur bei 
großer Hitze beftändig tubern, ſondern auch Durft leiden. . 
Dean im Sommer wird das Waſſot des Dhijo hanz warn 
und taugt nicht eher zum trinken, als wenn es vier und 
zwanziß Slimden im Schatten geſtanden hrs ort wir 
alſo den Durſt loͤſchen wollten, ſo mußten wir bei irgend 
einer Wohnung, bie am er lag ausfteigen. 
. 3 sent. .. L oa nr IL 


ghh datt mir vorgenommen! den SE IB caan ſeiue 


‚reißende: Stellen (Rapides) hinadzufahten, mad: durch 
den: Staat won Teneſſie zu verfäns lin vaan: hutie 
‚ih veinahe ſtuuſend Meilen zu Kande zu mathrn, and da 


ich dem Aſten Dkicder in Eharlest o wn ſeynweure, Po 
war die Zeit zu kurz. Rchotrennte mich abſo don metnvn 
MReiſegefaͤhrren Craft, "mid ließ ihn in vem Kanode 
alfein-nach Lo ui dor le fährt: Von da mußte er di 
O hio herunter in den Miffifippi., -Md’aus-diefekt 
den Yazdus hinauf, um nah Natches zu Fommen, 
umnd von · du in den Staat oh Wertmont, «darin ber 
‚ileiNönrmbers eintreffen Wollte. - Er machte ao 
fech® Möhatenchesteifer on beinahe via m 





Egmiaert Aeies). Ba ee 
Ei Pa FF }L: Bu YET W 
"uald mt... . Pos a En 5 
INA 3557 30657797 BL GPUUEE Sun Prosgemuen ı ) Dev ve PEN Ba 51 
_ I 724. 
| ı 
Zaamade iVm. 
— ⸗ 


: Michaurs Meile 


. u en 3wolftes Kapitel, 


r@ifihe * ——e— im Ohio. — Bewohner der Afer beffel⸗ 
ben. — Acherbau, — Der Awerikaniſche Emigrant. — 
. Danpelänerleht in biefem Theile ber. vereinigten Staaten. 


Kor +. 
. } 





Obgleich bie Ufer ded Dhio immer zwiſchen zwan⸗ 
sig und ſechzig Fuß hoch find, - fo wird man von Pitt s⸗ 
buarg en doch kaum einige fleinartige Materien gewahr. 
NHwar, bemerkt man in einer Strecke von yehn bis zwälf 
Meilen ‚unter Wheeling breise, ahgeriſſene Steine, 
edie grau ausſehen, ‚und fehr weich ſind, allein ber ganze 
eabrige heil beſteht bloß ausvegetabiliſcher Grög. Erſt 
‚einige Meilen_gon Limefigne, bemerkt man: eine Kalt: 
iſtainſchicht, bie ziemlich ſtart iß⸗ und ſich wabtſcheiai⸗ 
-fehr. weit eine 
pero ’ 0: 
oh ‚Rift, Die abgerundet und vom mittfer ſris⸗ Kap, 
legen binfig in bem Bette bes Oh io, befanbers.is der 
Mühe. bar. Inſeln,, mp ſie durch den Haufen Strom zus 
fammengeführt werben. Man kann, zwei Arten unter⸗⸗ 
fiheiden: die von der einen, haben eine dunkle Zarbe, 
und laſſen fich Leicht zerfplagen, Die andern, die nicht 
fo häufig find, find Peiner, und beftehn aus weißen, 
kaum burcfichtigen Quarz, 


In den Obio, fo wie in ben Alleghany, Mo: 
nongahela und andern Zlüflen bes weftlichen Striches, 
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findet man eine. Art Mufchel, die zwei bis Fünf. Ball lang 
iſt. Man ißt ſie nicht, aber von ber Perlmutter, -die 
ſtark barigue IB, macht man Gtedtndpfe, ‚die ſehr Thin 
Endısi: Der Bürger -Bofe bat Da neue u Unie 
Phionenie, gmennt. | | 

5 Pr. tiſchen von baſchebenea Arten dat. ber Ob a4 
Ueberfluß. Der gemeine iſt der Katzeuftſch (Car: Filh), 
BSilnrus felis, von dem man aft mit Nachthaken buns 
dert Pfund ſchwere fängt. Die arſte Kalte der obem 
Sloſſe, bat hei dieſem Fiſche eine ſehr harte ſcharfe 

ESpitze, womit er kleinere Fiſche toͤdtet. Er ſchwimmt 
naͤmlich einige Zoll unter dem, den er angreifen will, 
hebt ſich dann ſchnell, und ſticht ihn einigemal in den 


Bauch, das wir bei unſerer Fahrt zweimal beobachteten. 


Managfaͤngt dieſen Fiſch auch hei Lichte, indem men ihm, 
wenn ar ſich demfelben nähert, mit einem Stacke, am 
ben eine arn ‚Orte u beinbet,. durchſtich. 


A ; Bon 1706. vis 1797 waren we ufer ORT F SIR 
‚ig beupänt, daß wen in einem Raume von vierbundert 
Mailen (Jusbwt. und drei uud dreißig Lieues) kaum Kamf 
und: zmanzig.'hik. Yreißig Bamilien zählte; allein ſeit 
dieſer Zeit find fehr piele aus den gebirgigen Segenben 
von Penſylvanien und Virginien ausgewandert, 
And haben fich an den fruchthaven Ufern det Ohio ange⸗ 
ſtedeit / ſo daß hie: Wohnplaͤtze kaum eine bis. dei Meilen. 
von: sinanbes. entfernt fm: IS BER 
Dirt ee rigen 


Buben um: ED hie —2 vie meiße 


- 


> BET Veeſe 
Meit nie, Tue ar · Barenſagd 
ehny und vie Hätecnufsufchätianiiiniiker Geſchmack 
min older Bebanduet. haben: mer IBebeilitinng idee Jeld⸗ 
Bauen fo Sup in Deſidtra gen den Maudert DR: viechum- 
bert Adern faum achte bis zehne Uddigeiacht find. 
Indeffen leben fie doch mit ihrer Samilie, bie immer 
Aehrt zahltelch iſt, and flen aus wenigke ais Ricven ober 
ucht Kladera⸗beſtey. Hard: deiiSoteage her gb: wid 
Vrt MU Iren KAHR ſehr Jut und boanem. ghre Haͤuſer 
Band erh Arbeiter des Finſſesn Uld man 
Wardusitpdersinke vvetrofflichſte Ausſicht/ Aue entfpricht 
Ic Quuart gar nicht der ſchoͤnen tag et: denn es find 
ADB atsialetade: Eoghaͤufer·/ Bände 
WA: Betten: das gange Haus sen Ari 
Monſchea koͤnnen vahet it DU Vagen ieh Pekches.Hdus 
tie; ud Dis IE defſelben ſWeint her din 
Bolzen Land aneczeigon· Bis 1A BANG, Dh Umermeh: 
liche Waͤlder in: den Nüyefiii stelle air: 
wohner diefer Hütten ſehr gaftfrei, und nehmen jeden Rei: Ä 
Gen ran hg RT SCHE yarsen MO Wach Aus Wei, dat 
page; Ren ihrer ſAx Aa die chccred legt, 
wi ls Heike Canerte Far dry: Am amueven Dan er 
ꝛauch:noch Meran 
Bere era cuij is ··. 
i bunrian ENG EEE BEE: Zu 
Maliſt Maſte daß eye nat fie Karat, ek) wrun 
glei; det Boben · noch sol Wurzeln ib; ToIwächfk doc 
der Mais zehn bis zwölf Fuß hoch, Ad diärndtet 
“ auf dem Ader fünf und zwanzig bis.breißig Zentner Kör: 
nes. Ir once drob Jahren Kay ben Ci hachen 
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wächfet der Weizenzu maſtig, und legt fich., ‚ohue Foͤr⸗ 
ner zu befammen;.man füet ihr daher erſt im vierten. oden 
fünften Jahre, Die Amerikaner im Innern: bes. Landes 
faen den Weizen mehr aus Spebulstion, um das Mehl ' 
nad) ben Haͤven zu verfenden,; als zu ihrem Gehrauce; 
denn neun Zehntheile von ihnen eſſen bloß Maisbrod, 
Sie machen entweder Brode, acht bis zehn Pfund fchwer, 
die fie in Feldoͤſen, oder Beine Kuchen, . die fie in-Pfanz 
nen am Feuer baden, und beides eſſen fie. warn, das 
dem, ber nicht daran gewoͤhnt Ki wor nicht gut Beton, 
- Die Purſche iſ. die einige gung. "die man bis * 
hier bauet, und wenn man gleich ‚fehr: wenig Sorgfals 
darauf wendet ,. fo,nächfet. ver Ban doch fo: air daß 
er ſhoni im dritten Bohne kraͤgt, rn 


Dr Kr von dm heſten —E— am Mer fr 
Dhio Foftete nicht über drei Piaſter, undnin be: Staaten 
von VBirgiyien.and,Kentudy amtinten 2 üfes warn 
fie od wor geilen. I Ela te 

rn. I wer : 

— die Ufer des Spio.. ſo pie, die, ben anbesen 
— — Arnfahen ergießen, „er {eit agpt ohye 
neun Jahren angebaut. werkey,, fo haben die Amerikas 
ner, die ſich hier angefiedelt haben, auch nur noch einen 
ſchwachen Antheil an dem Handel m.bey, nach dem: Niſ⸗ 
fifippi ggtaiehen. wirh. Dieſer handel befkeht- in 
Schjnken, und gezäuchertem Schweinefleiiche, Perſiko ya 
Korphrgnntweim Faßbutter, Hanf, Palzmert und. etwag 
ehlzu aubpr Dielen lciden fie auch Vieh nach ben. At⸗ 
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kantiſchen Staaten. Kleine Kaufleute verſorgen 
ſich in Pitts burg und Wheeling mit Waaren, und 
fahren mit ihrem Heihien-Kram, ber beſonders in Thee 
und Kaffee befteht, in Kanots den Fluß auf und ab, um 
fon zu verlaufen. Rüdwärts laben fie dann wieder von 
den Landesprobutten. Br 


. a 
Far 1.74} 


Die Hälfte von benen, wele jetzt an den Ufern bes 

Bin wohnen, find’ noch: die erften-Anfiedier, oder wie 
mir fie in den vereinigten Staaten nennt, bie 
Firſt⸗Settlers. Dies ift eine eigene ArtMenfchen, die 
durchaus nicht auf· bem Boden; ben- fie‘ Ürbar gemacht 
. haben; bleiben Tönnen. Immer ſuchen fie nur beſſeren 
Boden; ein’ gefühßeres Land ; unß‘eMe:reichere Jagd, 
ihre Leidenfchaft treibt fie-immer burwärtd an bie von 
aller Imerikaniſchen Bevoͤlkerung entfernteſten Derter, 
ünd öft fiebeln ſie fich ·in der Rachbarſthaft wilder Hatio- 
. Ken’äany denen TEE felbſt in ihrem Lande Trotz bieten. Da’ 
fle ſich gegen die Wilden wicht ſelten ſchlecht betragen, fo 
giebt3 unter ihnen befländige Zaͤnkereien/ die oft im-biu= 
tige Kriege ausgehen, und das Ende ihrer ewigen Wan⸗ 
Berund tt, daß ſie ein Dpfer ihres unftäten Lebens wer: 
den; iind zwaremicht weil & ihnen’ an n Bath ſebit, ſon⸗ 
beim weil ihre Anzahl fo gerfig iſt.“ mt 


Im 


ort hun era, a ei‘ 

Ehe wir nd? Mariette kamen, begegrieten wir 
Einem fülchen Se der ih der Gegend von Wi hees 
Ping’ wohnte; ' in ſeiner Geſellſchaft fuhren wir zwei 
Hiyeden- Ohio herunter.“ In einem Mirfof," adptjehn 
Bid zwanzig' Fuß lang) md’ zwoͤlf bis firnfzehm Jol breit, 
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führ er nach den Ufern bes Miffuri,;*) üm ſie hunderz 


und fünfzig Meilen vor feinem Audfluffe zu unterſuchen 


Der Bewegungtgrund zu diefer Rıife war hie vartreffs 


live Befchaffenheit der Ländereien dafelbfi. die man für 


fruchtbarer Hält, als die am Ohio, und welche die Spas 


niſche Regierung gratis austheilt Mehr ald alles Dies 
aber lockte ihn-die Menge Biber, Slennthiere und beſon⸗ 


ders Bifans, woburd jene Gegenden für ihn ein Paro⸗ 
dies wurden. Hatte er nun einen ſchicklichen Play gefuns 
den, wo er fih mit feiner Familie anſiedehn konnte, 
fo mußte er wieder zurüd an den Dhio, um die Seinis 
gen abzuholen, und hatte alſo eine Reife von vierzehn 
oder Tünfzehnhundert Meilen (funfhundert Lieues) dreis 
malza madien. Ex war, wie alle Ameritanifche Jaͤger. 
gekleidet; fein Anzug befland naͤmlich aus einer kurzen 


Jade mit Ermeln, Pantalons und een breiten, roth und 


gelben Gürtel von Wolle; fein Jagdzeug aber aus einem 


Karabiner, einem Tomahawk, einer Heinen Art, wie 


die Indianer fich bedienen, um Holz zu Bauen und ihren 
Feind vollends zu tödten, zwei Schlingen zum Biberfange,. 
und einem breiten Säbel, der an feinem ‚Gürtel hieng; 
ein Couverte war fein ganzes Gepäd. Ale Abende 
gieng er ans Land, wo er fich ein Feuer anmachte, und: 


/ 


unter freiem Himmel lag; fand er abereinen guten agb 


2) Die Ufer biefes Fluſſes ſind ſchon jett bis vierzig Meilen 


von ſeinem Ausfluſſe in den Miſſiſippi von Amerikanern be⸗ 
wohnt. Man ſchaͤtzt ihre Anzahl auf dreitaufend, und ſie 
vermehren ſich noch immer durch die Auswanderungen aus 
Kentudy und Ober +» Karolina, - - 

B Aum. db, 8. 
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play. fo kroch er in die Wälder, um Mehrere Tage hier 
gu jagen. Von den Produkten feiner. Fagb. verfchaffte er 
fich feinen Unterhalt, und für Pie Hänte der getädteten 
Ihievesaufchte er ſich mue Munition. Auf dieſe Weiſe 
lebten alle erſten Anfiedler von Kentucky und Ten ef: 
fie, von denen aber jet nur fehr wenige noch übrig jind. 
Sie waren eö, die dieſe fruchtbaren Gegenden zuerft ur: 
bar machten, und fie den Händen der Wilden, bie ihnen 
den Beſitz hartuädig firritig machten, .entriffen, und 
nah einem fünf= bis fechsjährigen blutigem Kriege 
fi) des Befiges verfitherten ; allein die Früchte ihrer Ar- 
beit genofjen fie nicht. . An ein unfiätes, müßiges Leben 
gewöhnt, trieb ihre Beibenfchaft fe in entferntere Gegen: 
zen, wo fie fi) von neuem anfiebelten, ‚ohne von dem 
ungeheuern Preife, zu welchem jene Ländereien in-furzer 
Zeit fliegen, Vortheil zu ziehen. Der namliche Fall ift 
auch größtentheild bei denen, die jetzt an den Ufern bes 
Dhio wohnen; bie Neigung, bie ft herbeizog, zwingt 
fie auch wieder zur Auswanderung; auf fie werden neue 
Emigranten aus den Atlantifhen Staaten folgen | 
die hier ihre Ländereien verließen, um an dem Ohio ge: 
fündere Luft und fruchtbareren Boden zu finden, und 
was fie fr, ihre vorigen Beflgungen:erhielten, reicht. ges 
rade hin, um neue fich zu kaufen. Sie werden nun ſtatt 
der Loghäufer, mit denen die alten Befiger zufrieden wa: 
zen, breterne Häufer bauen, mehr Land urbar machen, 
und ohne. Leidenfchaft zur Jagd neben dem Maid auch 
"Weizen, Tabak und Hatıf bauen. Fette Triften werden 
zahlreiche Heerden ernähren, und den vortheilhaften Ab: 
fa ihrer Provukte wird ihnen der Ohio fichern. 











t 
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Da der Ohio gerade der Mittelpunkt alles Han- 
delsverkehrs zwijchen ben öftllihen und weſtlichen 
-Sitaaten if} ſo iſt feihe Lage fir die Anwohner deſſel⸗ 
ben gerade „Aie.glüdlichlte. Die weltlichen Staafen er=, 
halter außedes-erfien: Hand Manufaltrwaaren aus Eu: 
ropa, Indien und den Antillen; und fie verfenden 
Die Produkte des ungeheuern feuchtbaren Striches ber 
ve reinigten Staaten, ber zwifchen den Altegbas 
ny5, den Seen und dem t Tinten Ufer bes Niftifippi, 
liegt. J | 7 
Das Rilma iſt'geſund, die Lage’ vortrefflih, und 

in zwangig Jahren muß ein ganz anderes Leben Hier ſeyn. 
Schon fehe ich im Geiſte eine Menge Fahrzeuge, die den 
Fluß hinabeilen, Traͤnsportſchiffe, die mitten aus die— 
ſem ungeheuren Kontinente unmittelbar nach dem Ocean 
feget‘, * und von’ Pittöburg bis’ Louisville alles 
- in Bewegung! — Hätte ich Fein Plägchen, keinen Au⸗ 
genblick wuͤrde ich anſtehen, vor allen anderen Gegenden 
bier mein Hutichen aufzüſchlagen. — | 
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£imeftone. — Straße voh Limeſtone nad Lexington. — Mar 
fhington. — Galzgruben. von Dapreil. — Milletburg. 


. Yarie, 


‘ 





Limeflone*) liegt am linken ufer des Ohio, und 
befteht nur aus dreißig. oder vierzig breternen Käufern. 

Sie ift feit mehr als fünfzehn Jahren’ erbauet, und 
kaͤnnte alſo wohl beträchtlicher feyn, um fo mehr, da 
fie nicht nur feit langer Zeit der Ort war, wo alle die 
Emigranten landeten, welche aus den nördlichen Staas 
ten über Pittöburg famen, fondern auch noch jest bie 
Niederlage aller der Handelswaaren ifl, welche von Phi: 
Ladelphia und Baltimore nad) Kentudy geſchickt 
werden. 

⸗ * 

Wer auf ‚dem Dhio nach eimeſt one kommt, 
wird ſchwerlich ein Miethpferd finden um weiter zu rei⸗ 
ſen, und eben ſo ſchwer haͤlt es auch eines zu kaufen; 
die Einwohner ſcheinen fich eben fo gut auf dieſen Handel 
zu verfiehen, als bie zu Schippensburg Da ih 


” timefto ne ift gleichfam ber Gingang in Kentudy, und 
bier laden auch die meiften Boote, bie nit nach ben Mafs 
ferfällen des Ohio beflimmt find, ans, Hedewälber fah 
bier ſechs und fünfzig ausgelabene große Muͤhlſteine am Ufer 
liegen, welche bann son ben Gigentpämern abgeholt were 
den, 1 Anm. d. eb. 
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mir vorgenommen hatte einige Zeit- in Ftrington zu 
bleiben, und feinen f&lechten Handel machen wollte, ſo 
entfchloß ich mich, zu Fuße zu teifen. ' gJch ließ daher 
bei meinem Wirthe, wo ich eingekehrt war, meinen Mans 
telſack, und er brachte mich um den billigen Preis rines 
Piaſters nach Lexington, das fünf undſechzig Meilen 
von Limeſtone liegt, die wir in wäh einen halben 
Tag zurücklegten. Die erſte Stadt, welche man vier 
Meilen von Limeſtone antrifft, iſt Washington, 
Sie hat zweihundert Häufer, die aus Wretern erbanf 
find, und an beiden Selten der Straße ftehen: Sie treibt 
einen ftarten Handel mit Mehl nah Reu:Driea n$; 
In ihrer Nähe ſieht man fehr flhöne Ländereien, Hib eben 
fo gut bearbeitet, und deren Umzaͤunungen eben ſo'ſchoͤn 
unterhalten find ald in Birginien und Penf yival 
nien. Den erfien Abend machte ich fleben Meilen ;' und 
den folgenden Tag Fam ich nah Springfield, dad 
zwar nur fünf ober ſechs Käufer hat, worunter aber zwei ge⸗ 
raͤumige, ſchoͤn gebaute Wirthshaͤuſer ſich befinden, wo 
die benachbarten Einwohnet ſich verfainmeln. Von hier 
kam ih nach Mays⸗Lick, wo ein Salzwerk iſt. Hier 
hielt A mich etwas auf, um das Berfahren bei ber Jus 
bereitung des Satzes kennen zu lernen. Der Brunnen, 
aus dem man die Sole erhält, iſt ohngefaͤhr zwanzt 
Fuß tief, und Tiege nur fünfzig oder ſechzig Tdiſen 
dem Salt:Lid Fluſſe, deſſen Waſſer im Sommer etwas 
brakiſch ſchmeckt. Zum Abdampfen der Gole, bedient 
man ſich kupferner Kefjel, die ‚gerade die Form Haben, 
wie bie, welche man in Srankeih zum Laugenmathen 
brausht, . Zehn bis zwölf folcher Keffel fegt man in einer 

Michaur. G 
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Keihe auf einen vier Fuß tiefen ‚Graben ‚ deſſen Breite 
fi) nach .bem Durchmeſſer ner Kefiel richtet, fo daß die 


Seiten derfelben auf dem Rande des Grabens ruhen, | 
- amd mit etwas Thon nur ſchlecht befeftiger find, Das Holz 


fpaltet uam. in drei Fuß lange Stüden, und bremnt es in 
bem Graben an. Daß biefe Graben Feine Sparöfen find, 
wish man, kit einſehen, und fie ſelbſt fehen es recht 
gut.ein; denn ald ich gegen fie die nämlidhe Bemerkung 
machte, meinten fie, fie wüßten wohl, daß ed ein befie 
res Verfahren gäbe, allein fie wirben bei ihrer Methode 
bleiben, bi8 Leute aus bem.alten, Lande (fo nennen 
fie die Europäer) fie eine beffere Iehrten. Da das 3a 
gelohn für Faͤlen und Herbeifchaffen des Holzes aͤußerſt 
theuer ift, und zugleich das Waffer nur wenig Salztheile 
enthält, fo ſteht auch das, Salz immer in einem feht 
' haben Preife, und der Zentner wird gewöhnlich mit 
vier Piaftern bezahlt. Dieſer hohe Preis zeigt daher 
viele, Salzquelien aufzufuchen,, und man bat gewiſſe 
Merkmale, wo man bergleihen vermuthet. Diefe 
Stellen nennt man Licks (Lecken*) weil Biſons, Elenn⸗ 
thiere und Hirfche, welche vor der Ankunft der Euros 
paͤer fehr häufig in Kentudy, waren ,. bunbertweife da⸗ 
bin famen, um die in der. Erbe befindlichen Salzt heile 
| zu leden. Es giebt auch nicht nur in biefem Staate, 
fondern auch in Zeneffie viele, Gherlatans, „die ver: 


*) In guten, regelmäßigen Sagbrevieren Teutſchlands, legt 
man Tünftliche Ledenan, um deſto leichter bei denſelben 
das vorhandene Wild zu ſpuͤren. 

Aunm. d. Ueb. 
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fichern, mit einer "Hafeltitbe *) ſewohl Salz⸗ als füße 
Quellen zu entdecken, allein ber Aufgetlarte tragt felten 
ibre Kuthe um Rath. 


Zehn Meilen von Maps: ⸗Lick und aöt Meiten 
uͤber demſelben trifft man. nicht einen einzigen Sohnplatz 
an; das Land if duͤrre und unfruchtbar, und ber. Weg 
iſt / mit großen Kalkſteinplatten bedeckt, die inwendig blau 
und. ben Seiten abgerundet find. Bon Bäumen habe 
ich bloß die Weißeiche (queccus'alba) und Nußbaume 
(iuglans hiskery) bemerkt, allein ihr ſchlechter Wuchs 
geigte deutlich, daß ber Boden, vieleicht wegen ber uns 
ter ibm liegenden Salzſchichten, fchlecht feg. 


— 
N 


— 


Von Mays:Lid kam ich nah Millesburg, 
das fuͤnfzig Haͤuſer hat. Hier traf ih M. Savary, 
einen Freund meines Vaters an, bei dem ich auch logirte. 
Savary iſt einer.der größten Eigenthuͤmer, indem er 
in Birginien, Kentudy und Teneſſie achtzig⸗ 
taufend Ader Land beſitzt; allein bie Abgaben, fo gering 
fie aud) find, werben ihm läflig, und da die Wanderum 
gen aus den oͤſtlichen Staaten einen andern Zug genoms 
men haben, fo findet fich jegt felten einer, ber ihm Land 

abkauft. | 


*) Die fogenannte Wuͤnſchelruthe, welche in der Johannis⸗ 
naht um zwolf uhr von einer Babel am Strauch geſchnitten 
%oird, um damit Schäge, Erzgaͤnge, und in Amerika 
«uch Satzquellen zu entbeden, 

a Anm. d. Ueb. 
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si Miklesburg laͤuft ein Meiner Ftuß, fünf 
bis ſechs Toiſen breit, an welchem zwei Schneidemühlen 
gebauet fi find; dad Waſſer war aber damals ſo feichte, 
daß ic) auf den großen Kalkfleinen, die auf dem Grunde 
liegen, töpden hinüberfchreiten konnte. Im Winter hin: 
gegen waͤchſes er fo ſtark an, daß man nur auf einer 
Bruͤcke, die.diber fünf und zwanzig Fuß hoch ift, über 
. benfelben kommen kann. Im Innern des Landes, beſon⸗ 
ders aber in den oͤſtlichen Staaten trifft man 
mehrere Heine Fluͤſſe (Kris) an, über die man rohe 
Baumſtaͤmme neben einander gelegt hat, und Die ftatt der 
‚ Brüden find; allein fie werden ſchlecht unterhalten, und 
wenn man reutet, thut man fehr wohl, abzuſteigen und 
rn Dferd darüber zu führen, 


Von gerington fommt man, 1 nach Paris, bem 
Hauptort: ber Graffhaft Bourbon. Im Zahre 1796 
hatte dieſe Fleine Stadt nur achtzehn Häufer, und jest 

sählt man. Thon mehr als hundert und fünfzig, wovon 
bie Hälfte aus Badfteinen erbaut find. Sie liegt auf 
einer ziemlich großen, angenehmen Ebne, durch bie eın 
kleiner Fluß gebt, an dem einige Mahlmühlen ſtehen, 
‚und ihre Einwohner. ſcheinen fehr wohlhabend zu feyn. 
Um der Hige auszumeichen,, Eehrtexich in-einem fehr ſchoͤ⸗ 
nen Rirthshaufe ein, wo- fieben oder acht Perfonen ſich 
befanden, um Whiskey zu trinken. Nach einigen Fra: 
gen. bat mich ber eine zum Mittagsefjen, um die Bekannt: 
ſchaft eines. Landmanns zu maden, der feit furzemsaud 
Bengalen angelommen ſey. Ich Ponnte.feine Einla- 
dung nicht ausfalagen, und ich traf einen Franzoſen an, 


x 
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der Rarkutta mit Kentucky vertauſcht hatte, im in 
Paris fein Handwerk als Schulmeiſter zu treiben. - ' 


x } 
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Lerxington iſt'der Hauptort der Graffihart 
Fayette; fie liegt, ‘wie alle Heine Städte,’ die von 
Meeresufer entfernt find, mitten im Walbe/ Auf einer 
Bloͤße von ungefähr breihundert Arpens, unb iſt regel⸗ 
mäßig gebaut. Ihre Straßen find ziemlich breit, und 
Durchfchneiden ſich rechtwinklicht, allein‘ da fle Fein Pfla⸗ 
ffer haben, fo find fie im Winter, noch mehr aber, wenn 
es regnet,.fehr kothig. Die Häufer find meiſtens aus 
Backſteinen erbaut, und liegen auf einer Streik don act: 
zig bis hundert Arpend einzeln zerſtreut; nur die Haupf: 
firaße ‚(main - street) iſt zufammenhängend gebaut, | 
Diefe Stadt wurde 1780 angelegt, und ift uͤnter Beh drei 
neuen, weftlihen Staaten bie Altefte und betraͤchtlichſte: 
Einwohner zählt man breitaufend. Frankfurt, das 
achtzig Meilen davon liegt, und der Sig der Regierung 
von Kentudy ift, hat nicht fü viel Einwohner, allein 
Lexington bat auch eine günfktgere Lage‘, indem-es 
naͤmlich der Mittelpunkt: von den fruchtbarſten Gegenden 
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ik. die gleihfam in einem Halbzirkel um baffeibe herum 
liegen. > J 

In Lexington ſind zwei Druckereien, wo in je⸗ 
ber woͤchentlich zweimal Zeitungen ausgegeben werben; 
das Drudpapier wird zum Theil im Lande verfertigt, 
kommt aber um ein Drittheil theurer, als in Frank⸗ 
reich; Schreibepapier hingegen kommt uͤber Phila— 
delphia und Baltimore aus England. Zwei 
ſchoͤne Seilerfabriken ſind beſtaͤndig in Thaͤtigkeit, und 
verſorgen die Schiffe, welche am Ohio gebaut werden, 
mit Tauwerk. An den Ufern eines fleinen Zluffes, der 


bei der Stabt vorbeigeht, find; mehrere Lohgärbereien, | 


bie für. die Beduͤrfniſſe der Einmohner hinlaͤnglich ſind. 
In der einen ſah ich Pfundleder von gelber Farbe, das 
wit Quercitroneiche gegärbt war, ‚und ſah nochmals bie: 
fen Baum, : den ich zuwifchen Lime ſtone und.tering- 
ton nicht gefunden hatte, .in. Kentudy. . Allein id 
war aud) nur entweher durch außerordentlich fruchtbare, 
oder durch unfruchtbare Gegenden gekommen, und beide 
liebt dieſe Tiche nicht, ſondern vorzüglich gebirgige Theile, 
wo ber Boden kieſig und feucht it. 

‚Da Mangel an Menſchenh anden in dieſem Bande, ‚iR, 
ſo ipirb badurd der Kunftfleiß ber Einwohner befto mehr 
gereizt, „Beh meiner Durchreife hielt einer um ein Pris 
vilegium zu einer von ihm erfundenen Nagelmafchine an, 
die vollkommner war, als bie im ben Gefängniffen zu 
Wem > York und Philabelphia, und mit der man 

auch mehr. verfertigen Tonyte; ein anderer kuͤndigte eine 
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Mühle an, bie von einem Pferde oder von Maſſer geiries | 


ben wurde, und. sep.anon nicht nur hol; .umb.&teine 
fchneiden, fondern auch in einem Tage adtzebn 3 Zentner 
Hanf breechen und veinigen honnte. 
GER SSR . 24 12 st a Bi 
e DR ee 3a. i 
® cheuer Handarbeiten indyufer beſtehen / beach Ze 
britanten und Fabriken: gut. Der Grund jener 
Theutung liegt darinne, daß ıdie Einwohner vorzuͤglich 


Acerbau treiben, wobei fie ihre Kinder brauchen,’ und 


ihnen. alfa. Fein Handwerk lernen laffen. Den Mangel: au 
Känftiem in den weſtlichett Staaten wird man ans ſolgen der 
Vergaleichung noch mehr einfche. . Zu Charlestonn 
in Karolina und zu. Savannahıin Georgien 
verdient ein weißer Arbeiter, als: Schreiner, Zinmer⸗ 


mann, Maurer, Klempner, Schneidet Seiler. au ſ. w 
täglich zwei Piaſter, und braucht zw ſeinem Lebensunters | 


halte wöchentlich wenigſtens ıfchfe. Im: MemsYarı 
und Philadebph im. verdient ai: täglich seinen iDiaften) 
und braucht wöchentlich wieue. Bu Mar iette,Berings 
ton und Naſherille in Veneffie.verkleuf: er tage 
kich einen bis anderthalb „Wiafter,. und kann ibib ganze 
Woche mit dem Verdienſte sined Tages aqughommen.. Ich 
tan. die Wohlfeilheit: der erſten Medarfniſſe/ des Lebens 
in den weſtlaͤchen Stanten: aus. meiner eignen Er 
fahrung beweiſen; denn in dem beſten Wirthshauſe zu 
Lexington wurde ich fürgmei Biafier woͤchentlich ſehr gut 


geſpeiſt. Eben fo wohlfeil ſoll man. auch in den Staaten 
von Reus England, welche Konnektikut, Maſ⸗ 


ſachuſets und Rew⸗Hampfhäre begreifen, leben; 


nn 
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allein / die Haudarbeit iſt auch uohkfeilen, imd:fcht mit 
den vebenmittein mehr inf Verhaun. we 


Er X 





Außer ben Babriten zu Aorington find au noch 
in dieſem Lande einige Fabriken von gemeinem Zöpferge: 
ſchirre, und ein oder zwei Pulvermühlen; bie Fabrilate 


" werden theild im Bande verbraiecht; theils, vbgleich nur 
in geringen Partien nah OßersRaralina und Nies 


"ers Bonifsana verführt, Den Schivefel erkült:uuam 


von Nbilaeiphia, den Selpeter verfertigt man dm 
Landgn Die» Walpetererbe. holt man aus den Grotten 


vder Hoͤhlen, ıwelde ſich in dem gebirgigſten Tipefle-biefa3 
EStaates amo Abdante hoher ‚Hügel befinden. Dieſe Erde 


iſt anBerosbentlih.Salpeserseich , und fie hat biefe Eigen 
ſchaftta ſtreitig mem Kalkfeiſen zu verdanken, in welchem 
ſich jene Hoͤhen bildeten. SEin Pfund. Salpeter vom ers 





ſten Einficden koſtesn eitgen Achtel Piaſter (ungefaͤhr drei⸗ 
jehun Bous Feanzbſich Aad)3. in den Proben, dieich ge⸗ 
ſehn hbezßifand ich keine Qpur Dom. Mearſalg Meifeis 


ner: Verfertigung verfähstlinan eben. fo fehlerhaft, als bei 


Ktlantifhan Gtaoten keinen Salpeter Deren 
fondern nur in Kantudy und Teneflie - 


mr. Red onen: £ 


Den Handel nal Kentadn: haben bie: Kaufleute 
son Lcrimngæ on 'fafl. gaungein Haͤnden; ihre Waaren er⸗ 
halten fia van Phitateghia und Baltimore, und 


/ 


zwat in hinizud dreißig biä/niergig Tagen, zwei Tage 


‚ Dame Kochſatz; 3ob auch beit. den Bereitung des Hulvers, 
. weiß ich nichte weil ich. Die. -Yulvermühlen nicht gefehen 
Bahe.... :Unhulgens muß ich..bemerfen, daß mean: in den 
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mit eingeteänet, welche ſie von Simeflone aus; wo 
alle Hänbelöivgaren audgelaben werben, zu Bande gehn. 
Die ganze Ftacht beträgt auf den Zentner fieben bis acht 
Diafter. Sieben Zehntheile der Fabrikwaaren, welche 
in Kentudy'und dem übrigen Theile der vereintg? 
tem Staaten verbraucht werden; führt England ein. 
Sie beſtehn vorzuͤglich in groben und feinen Eifenwanren; 
dann in Meſſerſchmidts⸗, Nagelſchmidts⸗ und Klempner: 
arbeiten; und endlich in Tüchern, allerlei Kram und Ma: 
terialwhwten: und feinen Toͤpfergeſchirren. Mufſſeline, 
Mankins, Thee u. f. w. führen Amerikanifche Schiffe uns 
mittelbar aus Indien nach ben vereinigten Staa 
ten, und von bet Antillen bringen fie Kaffee und ro: 
ben Zucker von verſchiedener Beſchaffenheit; Ahornzucker 
brauchen nur die minder beguͤterken Einwohner. Fran⸗ 
zoͤfeſche HZandelsartikel kommen wenig in dieſe Gegenden 
die einzigen/ welche eingeführt werden, beſtehn in Sei⸗ 
denwaͤaren, als: Taffet, Struͤmpfen u. J w. Brannt⸗ 
wein und. Radeln 

ven keri ngt on aus gehen nun dieſe Waaren in das 
Innere des Staats, und das uͤbrige zu Lande nach Teneſ⸗ 
fie. Dabei iſt es ſehr leicht/ daß die Kaufleute gute Ge⸗ 
ſchaͤfte machen; denn auf der einen Seite haben fie bei den 
Hanbelshäufern in Philadelphia und Baltimore | 
auf ein Jahr Kredit, anf der andern Seite fi nd ihrer nicht 
viel, und baben es dabei immer in ihrer Gewalt, den Preis 
der Landesprodukte, bie fie. gegen ihre Waaren eingauz 
ſchen, zu beſtimmen. Ueberhaupt mird der. Handel all⸗ 
gemein durch Tauſch getrieben, weil baares Geld fehr fel- 


* 
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ten iſt, Aein dabei wenden bie Sanfigute badh,cHe Witt! 
an, auch das wenige vorhandene bazız Meld iu ihr 


Hände zu befommen. Gie haben daher hald dieſe, bald 


jene Baare, bie fie nur für bear Geld verlaufen, ea 
eud) nur gegen gewijje Modukte, als Raubleimwand oder 


Dan vertaufchen, beren Abfag ihnen gewiß ii; und dei 


Biden Zahlungen in natura gewinnt der. ‚Koanfergms in: 
mer funfzehn bis zwanzig Prozent. Aleh.bunze Geb, 
was in bem Handel einkommt, wirb zu Laube auf Pier: 
den nach Philadelphia gehalt, wu ich hobe ſelbſt 
faufschn ‚nis zwanzig ‚Pferde mit Gelb beladen, abgehen 
feben.*) Da diefer Transport mit viel Schwierigkeit ver: 
bunden iſt, fo find Banknoten der vereinigten Star: 
ten ſehr gefuht, und man verwechfelt fie oft gegen bes 
ze& Geld mit zwei Prozent Gewinn. Rauflente, bie in 
den entfernteften Gegenden ſich niebergelafien. baten, nel; 
men fie ohne Schwierigkeit an, allein Landlente wollen 
Be nicht, weit fie befürchten, falſche zu erhalten, Ich muß 
bier noch erinnern, daß, den Schinfeng ausgenom 
men, Bein Landesprodukt von Kentudy fo im Berthe 
Beht, ‚daß die Fracht z4-2ande Übertragen. wird; fünf 
und zwanzig Pfund nah Philadelphia: zu Lande zu 
ſchaffen, Eoflet mehr als zehn Zentner auf dem O hio be 
tgagen, ungereäjnet ber Ueberfahrt auf dem Wege, ob 


y Wenn der Weg durch Penſplvanien geht, te Liegt fer 
' zington von Philadelphia ungefähr ſechshundert und 
funfzig Meilen Gweihundert und ſechzehn Lieues). Die zu 
Bleſeni Geſchaͤfteè beſtimmten Leute machen dieſe! Meife im 
Serbſte, und brauchen dbazu zwanzig!: bis viek und zwanzig 
Fage. ti“ — Am. M 


⸗ 
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wen a fe ſehr et Beifpiele hat, daß die Fahrt von 
Neu: Drleans nah Philadelphia oder Rews 


Vork bisweilen länger dauert, als bie von Frank 


sig nach den verein igten Staaten. 

In den Staaten von aentuey und Zeneffie 
find die naͤmlichen Münzen im Umlauf, als in Virginien: 
Auf einen: Doflar oder Piafter rechnet man. ſechs 
Schillingsz die Cents ſind Taf unfern Sous gleich, 
find- aber nicht gangbar. Viertel⸗ Achtel⸗ und. Sachs⸗ 
zehntheil⸗Piaſter machen die kleine Stbermünzevaus; 
ba ſte aber ſelten find, fo hilft ſich jeder damit, daß er 
einen ganzen Piaſter in fo viel Eleine Städen zerfhneibete 
ein Mittel, Das zwar fthlechb iſt, aber. nothwendig zu 
feyn fcheint. Da jeder das Recht: hat feinerganygen Pins 
fer ſo zu theilen, ſo giebt esß auch Seutey die bie Stüden 
etwas befchneiden / daher fireicht der Berfäufer immer lies 


ber einen runden Piafter oder Obillar ein, als bier oben \ 


a Stüden, die eben fo viel gelten. 


I 


Ich weiß von Perſonen, bie ſehr genau bavon unter- 
richtet waren, daß während bes legten Krieges das Mehl 
in Neu > Orleans in fehr hohem Preife ſtand, fo daß 
bie Audfuhre in Kentudy eben fo viel betrug, als bie 


Einfuhre Englifcher Waaren, bie von Philadelphia 


und Baltimore aufdem Ohio kamen; allein feit bem 
Frieden ift in den Antillen wenig Nachfrage nad 
Mehl und Eingefalzenem; das Setraidefteht in niedrigem 
Preiſe und der Handel ift für dad Land nachtheilig, weil 
bie Einfuhre flärker ift, als die Ausfuhre. 


—“ 
20 


rog Mnhaurs Reiſe 
vr A ich mich zu Kerington aufhielt, beſuchte ich 
oft den Doktor ©. Brow m, ein Mann, der unſtreitig 
der erſte Arzt in dieſen Gegenden if. Er erhaͤlt regel⸗ 


“mäßig alle wiſſenſchaftlichen Journale von London, kennt 


alle neue Entdeckungen, und benutzt ſie zum Vortheil 
feiner Mitbuͤrger. Ihm verdankt man auch die Einfuͤh⸗ 
zung der Kuhpocken, welche er in Kentudy mehr als 
hundert und fünfzig Perfonen eingeimpft hatte, che fie 
ih New: York und Philadelphia bekannt wurden. 
Er ſammelt jeut Koffile und andere merfwärdige Natu- 


ralien ·dieſes Landes, und ich ſah bei ihm mehrere ſehr 
große, unbekannte Fiſche, die man im Kentucky-Fluß 


gefangen hatte, und bie wegen. ihrer ſonderbaren Form 
merfwürbig waren. Er wird auch bie mineralifhen Waſ⸗ 


ſer zu Mud.: Lid unterfuchen. Sie liegen ſechzig Mei- 


len ook Seringtan; und. find ſchon ſehr berüͤhmt. Die 
Beobachtungen und Unterſuchungen Browns ſtehen 
mehrentheils in. den Philosophical transaetions und den 


.. Monthly - Review, .:: welche der Doktor Mitchill zu 
New-York herausgiebt. 


Pu 


. 
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Zünfgehntes Kapitel 


Abreiſe von gerington. — Weinbau” in Bentudr. — — 
Die Fluͤffe Kentucky und Did, — Reife nah Naſhe⸗ 
vilte, — Mulder⸗Hill. — Der Green⸗RKiver. 





Am roten Auguſt reiſte ich von Lexington nad 
Naſheville, kin den Staat von Teneſſie, machte 
aber einen Heinen Umweg von etlichen Meilen, um bie 
Anflalt in Kentudy zu fehn, wo man ben Reinflod 
zu naturalifiren :fucht. Da nicht nur jeber Amerikaner 
außerorbentlichen Antheil an dieſem Verſuche nimmt, 
ſondern auch Franzoͤſiſche Weine ein Hauptartikel. der 
Einfuhre in die vereinigtenS taaten iſt, ſo wollte ich 
mich ſelbſt überzeugen, wie weit es mit dieſer Unterneh⸗ 
mung gediehen waͤre; allein ſchon aus der Gleichguͤltig⸗ 
keit, mit der man hier von diefer Anftalt fprach, Tonnte 
ih vorausſehn, die ee Verſache wißlungen 
waren. 

Vierzehn Meiten von Lexington verließ ich die 
Straße Hickman⸗Ferry, und kam links durch den 
Wald Abends bei dem Weinberg (Vine - Yard) an. Ich 
wurbe von M. Dufour, ber bie Aufficht über das 
Gefchäfte bat, fehr gut aufgenommen, und ich blieb bis 
den andern Tag bei ihm. 


In den vereinigten Staaten herifht.ein Be: 
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meingeiſt, ber begierig alle Projekte ergreift, die zur 
Berbefferung bed Landes durch Aderban und Handel 
abzweden. So wurbe audy der Vorſchlag ‚ den Bein 
fiod in Kentudy anzubauen, begierig ergriffen; eine 
Menge Privatmänner vereinigten fich zu einer Geſell⸗ 
Saft, und ſchoſſen ein Kapital von jehntaufenb Piaftern 
zufammen, das aud zweihundert Aftien, jede zu fünf 
zig Piaſtern befand. Dufour, ber als Oberhaupt 
einer Heinen Schweizer» Kolonie, fich feit fieben 
ader acht Jahren in Kentudy niebergelaffen, usb den 
Plan zu diefer Unternehmung entworfen hatte, belam 
den Aufteag, ben bazu fhidlichen Boden auszufuchen, 
Weinreben zu ſchaffen, und überhaupt alles zu thun, 
was er zur glüdlicen Ausführung dieſes Plans für nö: 
thig hielt. ee > 


‚Der dazu gewählte und urbar gewachte Platz liegt 
am Kentudyfluffe, zwanzig, Meilen von Lerington. 
, Der Boden ift vortrefflih, und ber Weinberg liegt. ge: 

gen Mittag an einem jähen Abhange, befien Tuf weis 
hundert Zoifen vom Zluffe entfernt iſt. 


Dufo ur wollte felbft aus Frankreich Bein- 
fechfer. holen, und hatte ſich fehon nad New York 
‚begeben, allein entweder der Krieg, ober andere Gründe, 
die ich nicht kenne, hielten ihn zurüd, und er fammelte 
bloß bier und in Philadelphia alle Arten von Wein⸗ 
reben, die er in den Privatgärten auftreiben konnte. 
So brachte er fünf und zwanzig Sorten nah Kentuf: 
Ip, wo ec fie zu vermehren fuchte. Allein er war in 
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feinen Bemuͤhungen nicht‘ gluͤcklich, und er kounte nicht 
mehr als vier oder fünf Sorten fortbringen, unter weis 
chen ſich die von Bourgogne und Madera befanden. 
Der erſtere wollte nicht gedeihen, weil die Trauben immer 
faulten, noch ehe ſie reiften, und als ich in dem Wein4⸗ 
berge war, trug er wenige und ſchlechte Trauben mit 
Meinen Beeren, fo daß die Weinleſe 1802 eben ſo ſchlecht 
auszufallen fcheint, als die in ben vorigen .Sahrenz 
hingegen läßt der Wein von Madera mehr hoffen, 
da unter ‚hundert. und fünfzig bis jweihundert Stuͤcken 
ein Drittheil fehr ſchoͤne Trauben trug. Die Größe des 
Weinberges beträgt nur ſechs Arpens, und die ‚Reben: 
find, wie in ber Gegend von Paris, an Pfähle-gebuns 
den. Die Nähe des Waldes zieht eine Art Vögel hers 
bei, die viel Schaden thun, und wegen ber natürlichen . 
Beſchaffenheit des Landes ar gut abgehalten werden, 
koͤnnen. = 


Hieraus kann man fi) eine Vorſtellung von dem 
blühenden Zuftande. Diefes Weinbaues, wie er in unfern: 
Zeitungen befchrieben wurde, machen. Schon jest ıms 
terflügen bie Unternehmer diefe Anftalt nur ſchwach, und 
fie wird einen neuen Stoß dadurch erhalten, daß eim 
Theil der Familie Dufouts nah dem Ohio wan⸗ 
dert, um fich dort anzufiedeln. 


In unfern Seitungen. wurbe in den Jahren 1793 
unb 1794 auch viel von einer zahlteihen Schweizer⸗ 
Kölonie gefchrieben, und ich ergriff die Gelegenheit/ 
mih bei Dufour zu erkundigen, in welchem Theile 
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von Kentu cky fich feine Titbirrger befänden Er ver- 
ficherte mich, daß wirklich eine große Anzahl Schweis 
‚zer bie Abfidt gehabt. hätten, hieher zu" wanbern, 
allein im Augenblide ber Abreife hätten fie ihren Bor: 
fag geändert, und die ganze Kolonie beftände daher bloß 
aus feiner Familie und einigen Sreunden, zufammen 
eilf Perfonen. 
oo Den dritten Tag nach meiner Ankunft zu Bine 
Yard reifte ih ab, und Dufour erbot fih, mid 
einen nähern Weg durh den Wald nah Kidman: 
Kerry wo man über den Kentuckyfluß kommt, zu 
führen. Mir war jein Borfchlag angenehm, allein wenn 
gleich der Meg nur vier Meilenibetrug, fo brachten wir 
doch zwei volle Stunden zu, weil wir nicht reuten konn⸗ 
ten; denn entweder mußten wir ſteile Hügel hinauf 
oder hinabklettern, oder unſere Pferde vorſichtig und 
langſam uͤber die faulenden Baumſtaͤmme hinwegfuͤhren, 
welche in Menge uͤber einander herlagen. So fruchtbar 
‚alfo auch der Boden in den Gegenden von Lexington 
iſt, fo wird doch fein Anbau wegen der außerorbentlichen 
Ungieichheit viel Schwierigkeiten haben.’ Die Wälder 
befteben hauptfächlic aus Buchen, Nußbäumen und @i- 
hen mit großen Früchten. In den niebern Zheilen, die _ 
gegen den Fluß zu liegen, fliehen ausfchließend vortreff: 
liche Platanen, allein einige Perfonen im Lande fürdys 
ten fich vor der Nachbarfchaft Diefer Bäume, weil fie 
glauben, daß das Wolligte, welches ſich im Fruͤhjahre auf 
der untern Seite der Blaͤtter anſetzt, und im Sommer 
davon lostrennt, unmerklich, aber immer die Lunge 
reize und Lungenſucht nach ſich ziehe. 
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Im Sommer ift der Kentudyfluß bei Sienion; 
Bere ſo⸗ ſeichte, daß man durchwaden kann. 

er Aebrte einige Minuten in dem Beiettähanfe e ein, 
wo ſich die Fähre zur Ueberfahrt bei hohem Waſſer befins | 
det, und während mein Pferd fein Maisfutter verzehrte, 
gieng ich an das Ufer des Fluffes, um mi umjufehen. 
Eine ungeheuere, ſenkrecht abgeſchnittene Kalkſteinmaſſe 
bildet die Ufer; ſie ſind hundert und fuͤnfzig Fuß hoch, 
und von unten bis oben ſieht man deutlich die Spuren 
von der Gewalt des Waſſers, wodurch ſie abgeſchliffen 
wurden. Denkt man ſich eine lange, breite Straße, 2 
die Haͤuſer in gerader Linie ſtehen, ſo hat man ein Bild 
von dem Kanale dieſes Fluſſes bei Hic,hman-Ferry, 
deſſen Waſſer im Fruͤhjahre und Herbſte in einigen Ta⸗ 
gen ſechzis bis ſiebzig Fuß hoch anſchwellen. 


En traf im Wirthshauſe einen Einwohner des an 
des an, mit bem- ich mich unterhielt. Er wohnte ſechzig 
Meilen weiter, und lud mich ein, auf etwa acht Tag⸗ 
mit ihm zu gehen, unter dem Verſprechen, mir recht 
fruchtbare Ländereien. zuzuweiſen. Er: glaubte nämlich, 
der Zwedck meiner Reife fey, mich irgendwo anznfiedeln, 
und fein Wunſch war, einen Bewohner des Weinlans 
Des zum Nachbar zu haben. Dergleichen Anerbietun- 
gen: warden mir in Kentudy und Zeneffie fehr 
oft geinacht, denn fo wie ich in ein Wirthshaus kam, 


wo man mic nicht kannte, fand ich immer einen, der 


mich auf einige Zage zu fih bat, — um mit mir e ein | 
tändereihänbelden zu machen. | 
Mihaun .: rn H 
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Eins Meile vom Kentudvfluffe verließ ich bie 
Straße von Danoville, und wählte die von Har⸗ 
rodsburg, um den General Adair zu befuden, 
an. deu ih von dem Doktor Ramfay zu Charles⸗ 
towu empfohlen war, und kam noch venfelben Tag 
daſelbſt au. Sch gieng über den Dids = River, 
der nur halb fo breit if, als der Kentucky, abe 
in diefer Jahreszeit ebenfalls viel angenchmes hat. Gein 
Bette iſt ganz gleich, und wie in Felſen eingehauen, Das 
sechte Ufer,. der Stelle, wo man ausſteigt gegen über 
beftebt aus einem Kalffelfen, der ber zweihundert und 
fünfzig Fuß hoch iſt. Die Schichten, bilden eine zuſam⸗ 
menhängende Diaffe, ohne einen fichtbaren Zwiſchen⸗ 
raum zu zeigen; nur blaulichte, parallel laufende Strei⸗ 
fen flechen gegen die andere weiße Maſſe ab. Bon oben 
berab fieht man in verichiedener Höhe mehr an einander 
liegende Furchen, die ſich unbeflimmt verlängern, und 
wahrſcheinlich in früßern Epochen entflanden, wo das 
Waffer des Stroms: verfchiedene Niveaus. hatte, Der 
Did: : River fhwilt eben fo wie ber Kentudy 
im Srübjahre und Herbſte außerordentlich an. Auf dem 
Zellen liegt eing zwei bis brei Fuß ſtarke Schicht vege⸗ 
tabiliſcher Erde, auf welcher Virginiſche Cedern wachſen. 
Dieſer Baum liebt hohe Oerter, wo der Kalkſtein ſich 
der Oberflaͤche des Bodens naͤhert, und waͤchſet hier ſehr 
ſchoͤn; hingegen andere Baͤume, als Schwarzeiche, 
Hickerynuͤſſe u. a. m. ſtehen ſchlecht And verbrünpelt. 


u Der General Adair war eben abweſend 418 ich 
ihn beſuchte, allein feine Gemahlin nahm mich als 
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Sreund des Haufes auf. Das große, bequeme Baus, 
eine Menge ſchwarzer Bedienten, und vortreffliche Equis 
page, waren Beweiß von dem Reichthunfe des Generals. 
Sein Wohnplatz liegt bei Harradsburg.in Mercer 
Gonty. Um das Haus liegen vortrefflicge Pfirſchan⸗ 
kagen und große Maisfelder. Mer Boden ift außeror⸗ 
dentlich fruchtbar, das man nicht nur an den flarten, 
ſehr hohen Stängeln bemerft, fondern auch an ben 
reichiihen Kerndten, da der Ader jährlich fünf und dreifs 
fig bis vierzig Zentner Körner trägt, Die Waͤlder bes 
ftehn aus allen den Arten von Bäumen, welche in den 
beſten Kantonen wachſen, als der breibornige Zuders 
fehotenbaum (Gleditfia triacantlos),.. der Schäferbaum 
(Guilandina dioica) f die harzige Ulme (Ulmus vis- 
cola), ber Birginifche Maulbeerbaum (Morus rubra), 
die Haſelſtaude (Corylus) und der: Papawbauın (Annona 
txriloba). In einem: Umkreiſe von mehreren Meilen if 
Die Dberfläche des Erdreichd ganz eben, das man.in bier 
fem Lande felten antrifft. 

Am zwanzieften Anguſt reifte ich von hier ab, ohne 
von General Adair gefehen zn haben. Ich machte den 
erfien Bag vier und zwanzig Meilen, und kam Abenbs 
zu einem gewiſſen Hays, fünfzig Meilen von Kerings 
ton in deffen Wirthshauſe ich übernachtete, Harrodss 
Burg, dur das ich dieſen Zag kam, befleht nur aus 
zwanzig bretesnen Bänfern, bie zerfireut liegen. Zwölf 
. Meilen weiter kam ich bei Chaplain= Fort wieder auf 
die Straße von Danville; bie ganze zwiſchen i inne lie⸗ 
.d3 —— | 


s 
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gente Stuede ii zubewehnt, umb ter Boten if ywar 
frachtbat, aber unglend. j 


Den zweiten Zag madyte ich fünf unt ;manzig Wei- 
len, und kehrte in dem Birtböbeufe von Efeggö ein. 
Bern Meilen vorher liegt ber Mulder- Hill, ein be 
ber, fieiler Hügel, ia Form eines Acıphitheaters, den 
ih zu Zuß erficigen mugie. Bon feinem Gipfel über: 
fieht nıan das unendlidye Thal, das mit Bäumen bededt 
ii, deren Ende man weder rechts noch Links erforfchen 
kann, und uber welches ſich bie aı einander fiopenden 
Gipfci der Bäume wie ein dunkeigrimer Teppich auöbreis 
ten, fo daß man durch denſelben feine Pflanzuug be 
merten Tann. Die in diefen Foaldern herrſchende tiefe 
Stile, Die Abwefenheit jedes gefährlichen Xhieres, die 
Sicherheit, mit der man bier feyn kann, alles Dies macht 
zufammen ein Ganzes, das man in andern Ländern ums; 
fonft ſucht. 


Auf der Spige bes Mulder- Hills theilt fid der 
Weg, und kommt einige Meilen weiter wieber zuſammen. 
Sch wählte den, der links geht, und kam zuerfi zu ber 
Wohnung des M. MacMahon, der ehemald Profeſſor 
eines Kollegiums in Virginien war, jetzt aber bier 
wohnt und Predigerſtelle verſieht. 


Das Wirthshaus von Skeggs war das ſchlechteſte 
was ich auf dem ganzen Wege von Limeſtone bis 
Nafheville angetroffen habe; ı auch nicht das geringite 
war zu befommen, und ich mußte mich auf den Boden 
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Schlafen legen, ohne ein Abendbrod genoſſen zu haben. 


Da’ hier kein Stall war, fo that ich mein Pferd in den 
Dfirfchgarten, der zum Weideplatz diente, und weil vie 
Befriedigung nicht in. gutem. Stande. war, fo hieng ich 
ihm eine Schelle an den Hals, eine Vorſicht, bir jeder Rei⸗ 
fende, der in Wäldern übernachtet, beobachktet. Die 
Dfirfchen fiengen eben zu reifen an, und ich merfte, daß 
mein Pferd eine gute Mahlzeit davon gehalten, und ſich 

nicht weggefehnt hatte, | 


. Acht Meilen von Steg gs ritt ich dust ven ® reen⸗ 
River. Dieſer Fluß geht durch ein. enges Thal, das 
felten breiter iſt als eine Meile, und fließt nach, einem 
langen Umwege in den Ohioz dba, wo ich durch denſelben 
ritt, war er fuͤnfzehn bis zwanzig Zoifen: breit, aber 


kaum drei Fuß tief; ; im Fruͤhjahre hingegen iſt er ſchiffbar, 


und nad) ben Baumwurzeln zu urtheilen, die ine nis 
fer von der Erde entblößet hatte, muß fein Waſſer acht: 
zehn Fuß hoch fiehen. So wie man von dem Fluffe ſich 
entfernt „ kommt man auf die Straße, welche fich in dem 
Theile des Thales, dad am rechten Ufer liegt, binfchläns _ 
gelt. Der Boden in diefer. Niederung befteht aus einer 
außerordentlich fruchtbaren Dammerde, wo vorzüglich 
fhöne Buchen wahfen, deren Stärke verhältnißgmäßig 
mit per Höhe überein Fommt, und deren Stamm fünf: 
und zwanzig Fuß hoch von der Erde ohne Aeſte iſt. Eine 
Strecke, wo diefe Bäume wachfen, ift nach dem Urtheile 
ber Einwohner fehr ſchwer urbar zumachen. | 


>. 
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Sechzehntes Kapitel 


Reife dur "bie Barrens (Auen). - ‚Bohhpläge an ber 
Straße diäfer Gegend. — Anſicht der Gegend. — Yflan⸗ 
zen, die man. hier findet. — Ankunft zu. Naſheville 





Zehn Meilen von dem Green⸗River fließt de 
Little-Barren, ein kleiner Fluß, der dreißig bis vier⸗ 
zig Fuß breit iſt, und hohe, felfige Ufer bat. Das in 
ber Nähe liegende Erdreich iſt därre und unfruchthar, 
und trägt nichts: als einige: Virginiſche Cedern, Fichten 
und Schiwärzeicken. Hier fangen auch Dit Barrens oder 
Auen von Kentudy an, uͤber weldye ich dem exften Tag 
dreijehn Meilen machte, und bei Bears: Watlow bei 
AnzR senifen Williamfon ankehrte. 


Edhe io den foigenden Tag abreife, wollte ich mein 
Pferd traͤnken, und fragte meinen Wirth nach Waſſer. 
Er bezeichnete mir eine Stelle, eine Viertelmeile von ſei⸗ 
„nem Haufe,’ wo eine Quelle fi) befinde, wo man and 

. für feine Familie dad nöthige Waſſer hole und wo ein 
Fußweg .binführe. Allein ich verfehlte den Weg, und 
erſt nach‘ zwei Stunden, wo ich oft mein Pferd anflrengte, 
kam 'ich im ein enges, tiefed Thal, in welchen ich eime 
‚ Wohnung entdeckte. Hier erfuhr ih, daß ih auf einem 
falfhen Wege wer, und daß ich ben ganzen Weg wicher 
zuruͤckkehren mußte, um auf die rechte Straße zu kom⸗ 
men. Die Frau vom Hauſe erzaͤhlte mir, daß ſie ſeit 
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drei Fahren in diefen Barren 8 wohnte, ‘aber ‚fett acht⸗ 
zehn Monaten nicht einen einzigen Menſchen “yefchen 
hätte. "Aus Mißmuth Aber'diefe Einſamkeit ſey auch da: 
Ber ihr Bann feit zwei Monaten verreiſt, um vei dent 
Ausflufie bes Odio ein andetes Bläschen fich auszuſuchen. 
Sie hatten erſt im hinteren Theile von Berginien ge 
wohnt, hatten ſeitdem {on zweimal ihren Wohnplatz 
vetaͤndert, und jetzt war die Einfamkeit det Vorwand zur 
dritten Wanderung. Eine Tochter von vierzehn ohren 
und zwei kleinere Kinder waren in dieſem flillen Thale 
Die einzige Geſellſchaft dieſer Frau, deren Haus übrigens, 
at Maid und Milch gut verfehen war. . 

Dieſer Sheif der Barrens, den ich soft: —* 
wanderte, war eben fo beſchaffen, als der, durch den ich 
Tages vorher gekommen war. In einen rrichterfoͤrmigen 
Loche fand ih zum Glide eine: Quelle, wo ˖ ich aber eine 


Stunde fchöpfen mußte, um einen halben Eimer vol 


Waſſer fuͤr mein Pferd zu bekommen. Durch mein Ver⸗ 
irren hatke ich viele Zeit verloren, die Hitze war druͤckend, 


und ich mußte alſo zu Dri pping— Sp ring, neunzehn 


NMeilen von Bears— Baltow Abernaihten. 

Den folgenden Kg, als den 26. machte ich acht und 
zwanzig Meilen, und kehrte bei Jakob Keßtey ein, bei 
fen langer Bart mir fon fahte, daß er zu der Sekte der 
Dunters gehörte. Zehn Meilen von Dripping— Sy ring 
ritt ich Sur den Big- Burrens⸗River, deſſen Afer 
in einem Raume von drei Meilen mit Holz bewachſen 
find, und der mir ein Drittel Breiter ſchien, als der 


U 


( 
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Grgen-Kiger.. Der: Wohnplatz von. Macfiddit, 
wo auch Dig, Fähre bei großem Waſſer ſich befindet, und 
der pon Chapman, find die aͤlteſten Nieberlafjungen 
an biefer Straße, das heißt, fi e ſtehen ſtit dreizehn oder 
vierzehn Jahren. Als ich Hier durchreiſte, kam ein-mit 
Salz heladenes Fahrzeug am; es war von Saimte⸗Ge⸗ 
neviene, einem Franzoͤſiſchen Dorfe am respien,.Ufer 
bes Mif fifäp pi, hundert Meilen über dem Anoſinſe 
des Ohio in denſelben. 

Das „haus meines Wirthes m wer, eben ſo ſwlecht au 
das vorige; ich mußte auch hier. quf den Dielen ſchlafen. 
Ueberhaupt ſind alle Einwohner in dieſem Theile von 
Kentucky noch nicht gut eingerichtet, weil ſie noch nicht 
lange ſich hier angeſiedelt haben, und alſo auch keine Zeit 
hatten, ihre Lage merklich zu, verbeſſern; was man bei 
ihnen bekommen Tann, ifl Mais und Zuttet für die 
| Pferde. J 


. nn) 


Am 9zften Anguft reiſte ich ſehr früh ab, und breis 
‚zehn Meilen von meinem Nachtquartier am ich über bie 
Linie, welde bie Staaten Teneffie und Kentudy 
trennt. Hier endigten fich auch zu meiner größten Freude 
Die. Barrens, und ic Fam nun wieder in Wald... Man 
Tann fich nichts langmweiligeres. denken, ald Die traurige 
Einfoͤrmigkejt unüberfehbarer Auen, wo man keinen eins 
zigen Menſchen antrifft, und kein anderes lebendiges 
Weſen Rebt oder hört, ald eine Menge Rebgüner (Per- 
dix Marylanda); bier ifl man gewiß mehr ifolirt, als 
in den dickſten Waͤldern. 
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Die erſte Wohnung, welche ich in Teneſſie am 
traf, gehoͤrte einem gewiſſen Cheebs, von dem ich aber 
gleich bei dem Eintritte eine ſchlechte Meinung belam, 
Er ſprach mit fieben oder acht ſeiner Vachbarn dem Wyis⸗ 
key-Glaſe tapfer zu, und ‘ihre Unterhaltung war fhon 
fehr lebhaft. Sch befiwchtete Daher, daß fie noch Tebhafs 
ter werben ‚möchte, wenn ber Whiskey auf ihre Köpfe 
wirkte, und welches unter ben Einwohnern Diefer Gegens 
den nicht felten-ift, Eönnte es endlich biutige Köpfe ſetzen. 
Ich verlich alfo eilig diefes Wirthshaus, um rei Meilen 
weiter bei einem fehr honnetten Eigenthümerzu uͤbernach 
ten, wo ich viele, Bequemlichkeit fand. Kinige . Jahre 
vorher hatten Die Söhne des ehemaligen Herzogs von . 
Orleans ebenfalls hier logirt. Den folgenden ‚Tag 
kam ich, nach einem Wege von Heben u und zwanzig Meilen, 
u Naſheville an. 

. Die, Barrons oder Steppen von gentuch er⸗ 
ſtrecken ſich ſechzig bis fiebzig Meilen in bie Lange und 
fünfzig bis fechzig Meilen in die Breite, Nach ber eigents 
lichen: Beheutung des Wortes glaubte ich eine nadte Flaͤ⸗ 
che zu durchwandern, wo nur hie und da einige Pflanzen \ 
fländen, und die Erzählung einiger Einwohner von dies 
{en Steppen beſtaͤrkte mich in meiner Meinung. Mau 
hatte mir nämlich gefagt, in pürbde in biefer Jahreszeit 
vor Hunger und Durfi umkommen, und auf dem ganzen 
Wege nicht ein Plägchen finden, wo ih Schatten hätte; 
allein ba ‚die hehrefien Ameritaner, welche in ben 
Wäldern wohnen, ſich ed gar nicht vorflellen fünnen, 
daß es ganze Länder giebt, wo wenig oder gar keim. Holz 
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fteht, und noch weniger glauben, baß man in folchen 
Gegenden wohnen koͤnnte, ſo war auch ihre Beſchreibung 
Abertrieben, und ich fand mich ganz uͤberraſcht, als ich 
felbſt hinkam. Statt der duͤrren Wüfe,fah ich eine ſchoͤne 
Une vor mie, wo bad Gras zwei bis drei Fuß hoch vor: 
trefflich jtand., und eine fette Weide für dad Vieh war. 
Mitten unter diefem Grafe wächfer eine Menge verfhie: 
dener Pflanzen, unter welchen bie vorzügfichfien waren 
Gerardia flava (Enyl. gall of the earth, Franz. Reel 
deterre,), Rubepflanze (Gnaphalium dioicum, Franz. 
Plantain blanc), weißer Wegerih, und Rudbeckia 
purpurea. An den Wurzeln biefer letzteren Pflanze bes 
. merkte ich, baß fie bis zu einem gewiffen Grabe ben bit: 
teren Geſchmack der Blätfer von Spilanthus oleracea 
batten. Als ich über Diefe Aue reife, war ſchon bei brei 
Biertheilen der Pflanzen die Blüte voricber, umb der 
Saame war auch größtentheild noch nicht reif; indeffen 
fammelte id) doch ohngefähr von neunzig Arten Saamen, 
den ih mit nad) dtantreich nahm. äB 
I 
An einigen Stellen bieſer Auen -findet man mehrere 
Arten wilder, kriechender Weinſtoͤcke, befonders eine Art, 
weiche bie Einwohner Summers grappes (Sommertrau⸗ 
ben) nenngen. Die Trauben find eben fo groß und fo gut, 
als die von den Beinftöden um Paris, kur dag die 
Beeren weitiäuftiger fliehen. | 
Hätte men die Verſuche, wehhe men in Kentudy 
mit dem Anbau des Weinſtockes machte, auf diefen Auer 
angeſtellt, fo glaube ich fa, daß fie mehr geglädt wi: 
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ven, ba. der Boben mir dazu paſſender ‚zu ⸗ſeyn ſcheitit, 
als in Kentndy, wo er zwar finchibarer, ‚aber wegen 
Der Nachbarfchaft ber Wälder auch feuchten if, Eden fa 
urtheilte mein Vater, deſſen Meinung war, daß unter 
Den verſchiedenoen Begenden bes noͤrduͤchen Amerida' & 
bie er in. zwölf Jahren durchwandert war, Die Staaten 
von Kentudy und ZTeneffie; hauptſaͤchlich aber Dis 
duſelbſt fich befindenden Barrens die einzigen Gegens 
Den wären, wo ber Weinſtock init Wortheil angebaut 
werben Tönnte. Seine Meinung wer hauptfählid af 
ven Umftand'gegründet, daß in den beiden Staaten Dis 
vbere Schicht vegeiabniſche Erde ef eine Roaltheinma ſ 
gelogent en | Ä 


Die Barren find von Bäumen begrängt,: Die 
zwei bis drei Meilen weit fich erſtrecken und den Beben 
gang zu ben Wälbern machen, womit daB Band beded⸗ 
iſt. Die Bäume ſtehen fehr dünn, und zwar um fo duͤn⸗ 
ner, je naͤher fie der Aue find. An der Seite von es 
neffie machen diefe Gränze befonders Pfahleichen ( Poft- 
Oaks, Quercus obtulilobia), deren Holz fehe hart fi, 
der Faͤulniß lange widerficht und zu Vefriedigungen gus . 

zu gebrauchen iſt. Diefer nusbare Baum wärbe in Frank⸗ 
veich fehr gut fortfommen, denn er waͤchſet unter ben 
Fichten in ſeht ſchlechtem Voden. Hier und dba finden 
ſich auch auf der Aue Schwarzeichen (Quereu⸗ nigra) und 
Nußbaͤume (Juglans hickery), welche zwoͤlf bis fuͤnfzehn 
Fuß hoch find. Disweilen ſtehen auch Baͤume in kleinen 


Partien, doch immer fo duͤnne, daB fie die Ausfihe 


nicht werhindem.: Ginige kieine zwei Juß hohe Weiden 


VD 
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(Salix longirofiris), fo wie einige Sumachs auögenoms 
men, bemerkt man feine Gträude. Aligemein iſt die 
Dperfläche diefer Auen fehr eben, nurgegen Dripping- 
Spring bemerkt man einen hohen langen Hügel, der 
mit Holz; bewachten if, unb auf bem ungeheure Zelfen: 
ſtijcke zerfireut liegen, die man von ber Straße aus bes 
merken kaun. 


ı Wahrſcheinlich giebt es in dieſen Barrens eine Menge 
unteriidiſcher Höhlen, wovon einige der Oberfläche ſehr 
wahe. liegen. Kurz vor meiner Durchreiſe ereignete fi 
in der Nähe von Bears: Ballow ein Einflurz unter 
dem Fuße eines Wanderes, der nur durch einen glüdlis 
hen Zufall feinem Grabe entgieng. Diefe Einflürze find 
für einen Heifenden defto gefährlicher, je weniger mau 
menſchliche Wohnungen bier antrifft, und wo vielleicht 
ie, fünfzehn Tagen kein Reiſender denfelben Weg kommt. 


Noch trifft man in diefen Auen weite, trichterförmige 
Löcher an, die verhältnißmäßig mis derZiefe oft fünfzehn, 
bis dreißig Zuß breit find. In folchen Löchern, die fünf 
bis ſechs Fuß tief find, fließt ein Meiner Waſſerſtrahl, ber 

durch eine Syalte, die fi unten -im. Zrichter befindet, 
‚ wieder verliert. . Diefe Art Quellen trocknen nie aus, 
und deöwegen haben fidy auch immer einige: Einwohner 
in ihrer Nachbarfchaft niedergelaffen, um fo mehr, da 
ih außer dem kleinen Fluſſe Big:Barren in Diefen 
- Plänen auch nicht da kleinſte Fluͤßchen oder Krick gefun⸗ 
ben hahe. Bon Verfuchen, Brimnen bier zu graben, 
hahe ich nie etwa gehört, und ich weiß auch nicht, ob 


\ 
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man’ gluͤclich ſeyn wird, wenn man in ber-Zolge derglei⸗ 
chen Veʒſuche macht. Uebrigens iſt nach meiner Meinung 
Mangel an Waſſer und Holz, um Befriedigungen zu 
machen, das groͤßte Hinderniß fuͤr den Anbau dieſes 
Theils von Kentucky. Indeſſen koͤnnte man wenig⸗ 
ſtens ben Holzmangel dadurch erſetzen, daß man leben⸗ 
dige Zaͤune anlegte, wozu man den Bohnenbaum (Fe- 
vier, Gleditfia triacanthos), der ‚bier häufig wächfet, | 
mit Vortheil auwenden koͤnnte. Bis jeht find die Bar- 
rend wenig angebaut, und an dem Wege, wo doch bie 


mehreften Wohnplaͤtze ſtehen, fand ich in einer Strecke 


von fiebzig Meilen, {brei und zwanzig Zienes) nicht mehr - 
als achtzehn. 

"Die Einwohner theilen dad Erdreich der Barrens- in 
Kentucky nach der verfchiedenen Güte defjelben in drei 
Klafien, und nach ihrer Meinung macht die mittlere 
Klaſſe den grösten Theil aus. Da iwo ich burchfam, 
war: der Boden gelblicht und etwas Fiefig, jchien mir aber 
zum ‚Anbau des Weizens fehr gut zu ſeyn. Bis jebt 
bauen bie Einwohner faſt bloß Mais, allein da fie ſich 
erft ſeit kurzem angefiebelt haben, fo find fie noch nicht 
in dem Wohlſtande und Flor, den. man bei Mulbders 
Hillantrifft. Die Ausgewanderten, welche‘ ſich hier 
niederlaflen, ziehen ſich größtentheild an die Gränze oder 
längs der. Fluͤſſe Little und Big:Barren, wohin 
fie durch die fetten Auen gelodt werden. Ihr Viehſtand 
ift daher auch fehr gut, und fie haben in dieſer Rüdficht 
einen größern Vortheil, als die Bewohner der fruchtbars 
fien Gegenden, wo die ungeheneren Wälder wenig Gras 


für dad Vieh gewähren. 
x \r 
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Sm Monat Maͤrz oder April ift das alte. Grad auf 
ben Auen dürre, verdeckt aber wegen feiner Höhe das 
junge, welches jetzt zu treiben anfängt, fo daß das Vieh 
nicht frefien kann. Die Einwohner haben daber die Ga 
wohnheit, ed anzuzünden, eine Gewohnheit, die man 
mit Recht taboit ; weil ed oft zu früh geſchieht, und da 
durch dem jungen Graſe eine nuͤbliche Dede . gegen die 
Fruͤhjahrsfroͤſte geraubt wird, weswegen auch die Vege⸗ 
tation fpäter eintritt. Ehemals hatten die Eingebornen 
dves Landes, welche hieher auf die Jagd Famen , die naͤm⸗ 
Uche Gewohnheit, und baben fie nody in. den nörblicen 
heilen von Amerika, wo es große Steppen gie. 
Der Zweck, warum fie dies thun, iſt, in diefeabgebrann 
sen Gegenden Hirfhe, Biſons u. f. w. zu Inden, wo 
man fie ſchon von wertem bemerfen und deſto leichter je 
gen Bann, Ein folder Brand ift aber. wirklich fuͤrchter⸗ 
Uch, und wer ed nicht geſehen hat, Tann ſich gar feine 
Borflelung Davon machen. Die Flamme erſtreckt fith ge⸗ 
woͤhnlich mehrere Meilen weit, und wird oft von dem 
Winde fo ſchnell ſortgetrieben und verbreitet, daß bis⸗ 
weilen Menſchen, ſelbſt zu Pferde, ein. Raub derſelben 
geworden ſind. Bei einer ſolchen Gefahr wenden die 
Amerikaniſchen Jaͤger und Wilden ein ſehr einfaches, aber 
“in ber That finnreihes Mittel an, fi zu retten. . Bit 
werfen nämlich ſchnell Feuer an den Ort der Aue, weft | 
dich befinden, und ziehen fich hierauf an die abgebrannte 
Stelle zuruck; die ihnen drohende Flamme finder nun hie 
teine Nahrung mehr und muß alſo ausgehen. Die | 
nennen bie. Kanadenfifchen Jaͤger faire leur brüld, (ib: 
ren Brand machen). 











in Rordamerika. 487 


Siebenzehntes Kapitel, 


Allgemeine Bemerkungen Über Kentudy. — Natürliche Be 
fhhaffenheit des Bodens. — Erſte Niederlaffungen bajelbft. 
— Ungewißheit bes Eigenthums. — Volksmenge. 


mE , 


Der Staat von Kentudy liegt zwifchen dem 36° 
30' und 39° 30° ber Breite, und zwiſchen dem 28° und: 
‚89° Grad der Länge. Seine Gränzen fin "gegen 
Nordweſt, ohngefähr in einer Strecke von febenhunbert 
und fechzig Meilen, der Ohio, gegen Oft, Virginiem 
gegen Sid der Staat von Teneffie. Von Virginien - 
trennen ihn der Sandy= Fluß und'die Caurel:Berge, 
eine der Hauptketten der Alleghanyd; Die größte 
Länge diefes Staates beträgt vierhundert Meilen, feine 
größte Breite aber ohngefaͤhr zweihundert. Dieſe unges 
heure Strecke ſcheint auf einer von Natur ganz gleichen 
Kalkfſteinbank zu ruhen, und dieſe iſt mit einer Schicht 
vegetabilifcher Erbe bedeckt, bie nach der verfchiedenen: 
Lage von einigen Zollen bis zu zehn und fünfzehn Fuß 
‚far if. Wie weit dieſe ungehenere Bank geht, ift noch 
nicht ganz.genau beffimmt, aber ihre Stärke fieht man 
deutlich an den Ufern ber Flüffe. An diefen naͤmlich, die 
befonders bei dem Kentudy und einem Arm beffelber 
vem Dick-River, an einigen Stellen oft dreihundert 
Fuß fenkrechte Höhe haben , ‚geht der Kallſtein zu Tage. 


Der Boden von Kentudy it zwar ugleich eben 
nicht gebirgig; nur bei dem Dh io.und.an der Qeitt 
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von Virginien wird er hie und da von einigen Huͤgeln 
durchſchnitten. Die einzigen mineraliſchen Subſtanzen, 
die man hier bemerkt, ſind der Kalkſtein, und die haͤufigen 
Erdkohlenſchichien, die man aber nicht benußt. _ Eifens 
minen find felten, und fo viel ich mich erinnere, wird 
eine einzige gebaut, die aber noch nicht einmal für die 
Beduͤrfniſſe des Landes zureiht. . 


Die zwei .beträchtlichften . Stüffe in biefem Staate, 
find der Kentucky und Green: Fluß, welde nad ei: 
nem Laufe von dreihundert Meilen im den Ohio gehen. 
Sm Sommer find fie fo feihte, daß man hundert und 
fünfzig Meilen über ihren Ausfuß durchwaden kann, im 
Fruͤhjahre und Herbfie hingegen, fchwellen fie oft fo plög: 
lid an, daß zum Beifpiel der-Kentudy in vier und 
zwanzig Stunden vierzig Fuß hoch fleigt. An den Nes 
benflüffen, die in benfelben gehen, ift dies noch deut: 
licher zu bemerken, benn bei einer Breite ven zehn bis 
fünfzehn Zoifen haben fie. im Sommer. oft fo wenig Waſ⸗ 
fer, daß man trodned Fußes durch diefelben gehen kann, 
und der über das Kalffteinbette hinſchleichende Waſſer⸗ 
ftrahl iſt kaum einige Zoll tief. Kentudy kann man da— 
her als ein großes Becken betrachten, das außer der na⸗ 
tuͤrlichen Ergießung ſeines Waſſers in die Kanaͤle der 
Fluͤſſe, einen großen Theil Waſſer noch durch Die inne⸗ 
sen Oeffnungen abfließen läßt. Einen völligen Kontraſt 
macht mit Kentudy der atlantifche Theil.der vers 
einigten Staaten; denn fo wie man über die Alleg: 
ban y s-Gebirge iſt, ſieht man auch nicht eine Spur von 
Kalkſtein. Große und kleine Fluͤſſe, ſo weit ſie auch von 


\ 


\ 
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ihren Queen entfernt find, zeigen in Rheſtcht ihrer 
Waſſermaſſe feine Veraͤnderung, als bei ſtarken; auhal⸗ 
tenden Regen; Ind die hänffgen Quellen haben beftänbig 
Maffer im Ueberflüß: ' Dies muß auc) befonbers auf vie 
fuͤdlichern Staat ten paſſen, die aber noch nicht ge⸗ 
nau bikannt find. ° | u 
BeRr Le Fa FE EVER Pr De en 
Nach bieſer genauen Seitberung von Kentudy 
fieht'mun nım leicht; woran es den bafigen Einwohnern 
Ant mehrſten fehle, naͤmlich am Waſſer. Nimmt man 
naͤmlich bloß die Nachbarſchaft ‘großer ‚Srüfe und’ Ihrer 
Hauptzufiiiie aus, die immer dimanglich Waſſer Herder 
vu: 10’ fann 'man "in ben übrigen Theilen tim die ioth⸗ 
wenbigſten! Bedurfnifſeẽ deſonders im Scnilier, befriez 
Digen. - ati darf id vaher auch nicht wilhdern‘, Daß 


aan felbft in den fruchtbarften Gegenden noch wenig oder 


gar nichts urbar gemacht hat; und da jet bie Gmigrans 
ten fich erfl® genau hach ber eokalitaͤt der neuen Glůenden 
erkunbigem/ ſo hält ed auch ſehr ſchiber, väg' de Eigen,‘ 
thumer ern von ihren Befigungen los werben, W ie i 
bs 51 EI Ya" 

Unter den drei Staaten, welche den x iregpäni h g 
weſtlich Tiegen‘, ft Kentudy am erften bevoͤlkert mir: 
den. ° Yıh Sahre 1770 wurde das Land zuerſt von einigen” 


Birginiſchen Xägern entdedt; und bie vortrefilichen Si 


derungen; welche fie davon machtkn, reizten viele, te 

Gtuͤck daſelbſt zu ſuchen. Indeſſen kam' doch vor dem 

Jahre 1780 Peine Niederlaffung u Stande, übgleich bir" 

ungeheure Strich von keiner Indlaniſchen Nation beſetzt 

war. Letztere kamen bloß der Jagd wegen dahin, und 
Michauxr. J 


t 
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wie aus einem Sinne führten fie gegen jede Nation, bie 
5 einfallen ließ, ſich bier nieberzulaflen, den graufame 

Ben Krieg. Daher erhielt auch biefe Begenb ben Ras 
men-Keutudy, ein Wort, das in der Sprade der Ein> 
gebornen fo viel als Blut⸗Land bebeuten fol. Als 
Weiße ſich dort fehen liegen, boten .bie Eingebornen alles 
auf, um fie an Niederlaflungen zu hindern, lange vers 
breiteten fie hier Verwiiſtung und Zob, und brateten bie Ges 
fangenen nach ihrer Weife mit ben ausgefuchteflen Mars 
tern am Feuer. Dies dauerte bis zum Jahre 1783, we 
bie Amerilanifche Bevölferung zunahm. Die Wilden 
konnten nun zwar nicht mehr bis in den Mittelpunft ih⸗ 
rer Niederlaflungen dringen, alein fie lauerten anf ben 
Wegen auf die Emigranten, wozu fie von den Englän 
dern in Kanada gessizt und zugleich in ihren Kriegen 

unterkügt wurben. 


Im Jahre 1782 fieng man an, im Innern des Lan 
bed Fahrſtraßen anzulegen, da man vorher bloß ſchmale 
Wege hatte, wo man nur zu Fuße oder hoͤchſtens zu 
"Pferde reifen konnte. Bis zum Jahre 1788 war bie 
Straße von. Birginien die einzige, auf welder die 
Emigranten aus ben Öjllichen Staaten nah Kentudy 
reiſten. Sie giengen naͤmlich nach Block-Houſe in 
Holſton, den Gebirgen weſtlicher, und weil bad Gou 

vernement der vereinigten Staaten ihnen keine 
Bedeckung gab, ſo warteten ſie hier, bis eine hinlang⸗ 
liche Anzahl zuſammen war, um ſicher durch die Wil⸗ 
derneß zu reiſen. Dieſe Wilderneß iſt eine unbe⸗ 
wohnte Gegend von hundert und dreißig Meilen, übe 


J 
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bie man erſt wandern mußte, ehe man zu bem erflen vom 
Seißen befegten Pollen, Grab > Ocdard, kam. Die 
WButh, nah Kentudy zu wandern, war damals fo 
Hoc geftiegen, daß in einigen Jahren dis auf zwanzig⸗ 
taufend Menſchen dahin auswanderien, und viele: vers 
Iteßen ihre Befigungen, weil fie nicht ſchnel genug je⸗ 
manden fanden, der ſie ihnen abnahm. Durch dieſen. 
Zufluß von neuen: Koloniſten flieg aber auch ſchnell der 
Preis der Laͤndereien, und ein Ader, ber vorher. um 
wier oder fünf Sous verfauft wurbe, koſtete bald acht und 
zehn Franken. Der übertriebene Hang ber Meunſch Me 
nad Lentudy zu fommen, weckte auch die. Wucherer 
aus ihrem Schlafe, und man ſchmedete ſogar faiſche Nine, 
um Menſchen herbeizuzjehen und um das Geld zu bzingen,. 
Schoͤne Fluͤſſe, die nirgends da waren,. wurden in ber 
Geſchwindigkeit auf dem Papiere geichaffen, ‚um Mühlen, 
und andere Werte anzulegen, und fo wurden vergefpies 
gelte Looſe von fünfbundert bis zu taujend Adern ‚nicht, 
aur in Guropd, fondern fogarin einigen gropen Siade 
ten ber vereinigten Staaten vertauft. 

Bis zum Jahre 1792 gehörte Kentudy zu Bir 
ginien, aleın da Richmond, der Sitz der Reyleru. ag 
dieſes Stqats von Lexington ſechs oder ſiebenhundert 
Meilen (uͤber zweihundert Lieues) entfernt if, und died); 
für Die Einwohner, die ſchon zahlreicher Waren, ali zu 
einem unabhaͤngigen Staate erfordert wird, zu beſchwer⸗ 
lich und nachtheilig war, ſo wurde Kentucky zur 
Union aufgenommen. Dadurch verlor nun zwar 
Birgi inien feine Anfgrüche auf dieſes Land, a eilig, 

| 2 


e) 


132 Riga: 6 Rei ie > 


aber doch unter gewiſſen Bedingungen in feine Aufnahme 
zur unionz Kentudy mußte naͤmlich fein Gefegbud 
annehmen, und die EHaverei ber Neger beibehalten. 


or den Sabre 1782 betrug die Anzahl der Einwoh- 
ner in Kentucky nit dreitaufend; im Sabre 1790 be: 
tief fie fidh anf hunderttauſend, und nach der letzten Bes 
rehuung von ı8ooift fie auf zweimal hundert und zwan⸗ 
zigtaufend geftiegen. Als ich im Monat Auguſt 1802 
durch Lexington reifte, fchäste man bie Volksmenge 
alıf zweimal hundert und fünfzigtaufend, worunter zwan- 
zigtaufend Negerſklaven ſich befanden. So ift alfo indie 
ſem Gtaate, wo man vielleicht nicht zehn Menfchen von 
fünf und’zwanzig Jabren findet, ‘die hier geboren find, 
die Volksmenge eben To ftark, als in ſieben der alten Staa⸗ 
ten, und man findet nur viere derfelben, wo die Volks⸗ 
menge zweimal ftärker iſt, als in Kentucky. Diefer 
ſchnelle Zuwachs von Menſchen koͤnnte leicht nachteilig 
werden, wenn nichtein befonderer Umfland das Auswans 
dern dahin fhwächte; und diefer Umftand ift die Schwie: 
rigfeit, feines Eigenthums gewiß zu feyn. Dem unter 
allen Staatin der Union ift dies der einzige,. wo ben 
neuen Koloniſten der Beſi itz ihrer Ländereien am meiſten 
ftreitig gemacht wird, fo daß ich nicht bei einem einzigen 
| Einwohner Linkehrte, der nicht von der vollen Guͤltigkeit 
feines Beſthes überzeugt war, aber an ber feines Nach⸗ 
bärd sioeifelte. EZ 
3 “. nun a. don. 
Me Grund diefer unglaublichen Verwirrung in Rüd: 
water Seſttzungen betuht zum Theil auf der urn en: 


m 
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„heit der Feldmeſſer, ober vielmehr. in den Schwierigkei⸗ 
ten, bie fie in den erſten Zeiten bei ihron Meftungen fenhay. 
Der ewige Krieg, der in biefem Sande gafihrt, wurde, 
‚zwang ſie naͤmlich, ihre. Mafiuggen oft , unvollendet inzu⸗ 
‚Rellen ı da ſie befuͤrchten uwißten, daß hinten ben Vaͤn⸗ 
men Wilda verſteckt maͤren, van denen fie todt gaſcheſſen 

wuͤrdern Neſſungesn warnen, daher immer.mif außeror⸗ 
dentlicher Gefahr verbundern um ſa mehr, ‚ba man wußt«, 

daß ein. Wider um einen einzigen Feind zu toͤdten, oft 


funfzig Weed. weit bͤuft, mehrere. Tage ſich in einen ho 
len Baum verbirgt, um.ähn zur erlauem, wab mem. 


ihn getödtet und ffalpirt hat, eben fo ſchnell fich wieder 
davon macht. Unter diefen_Umftänden gelchah es denn 
nicht felten, daß ein und das nämliche Loos von. verfchies 
denen Feldmeſſern ausgemeſſen wurde, und was dabei faſt 
317 
unvermeidlich war, jeder man immer von andern Punk: 
tert aus, zog andere-Rinien, und kam in Vie Badawigrint 
‚genden Loofe. So gieng biefe Verwirrung von einem 


auf das andere, und man darf ſich nun nicht "meh wun⸗ 


dern, wenn in einem Looſe von taufenb Adern; neunhun⸗ 
derfAdersion Andern in Anſprach genommen wußden, Nur 
bie mältörifihen Befisungen (Military Rigirtsy findimach 
bie fichrrfien 2: umd werben vom. andern. am wenigſbem ſtreie 
N tig gemacht. . "Uebrigens iſt eds Merkwürdig daß tureid 
ige Einwohner felbſt. dieſe allgerneine Merwitcung ch 
Mitteh:ifig: daß fie ihre Befigungen. iiber behalten ; deun 
das Geſetz. beguͤnſtigt vorzuglich den Ackerbau, und 8 
fagt'befimmt, daß das Urbarmmchen und bie Verbeſſe⸗ 
zungen den zır. erfegen ſind, ter beweifen kann, baß en 


I 


zuerſt hie Ländereien in Stand gefeht hat. - Da nun Hands 
/ 
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aibeiten anfßerorbentlich theuer find, und die Berbeſſe 
sungen immer zu Guuflea des Anbaners geſchaͤnt wers 
den, fo ſcheucn ſich viele, ihre Ratte geltend zu nahen, 
ans Furcht, Die immer Verräähtiigen Koften auf Urbars 
machung und Berbefferung Ver Bändereien zu bezahlen, 
aub bau, wein fie es am weuigfien vermuthen,. Von als 
dern Das nauliche erfahrek, au von ben in Beh go 
norkmenen Tänberelen vertrieben werben. Man wird 
von ſelbſt einfehen, daß biefe Ungewißheit des Eigenthums 
gu tauſend Prozeffen Anlaß giebt, und für d e Advokaten 
Am unveriegbare Beibguelle if. 
: 
2. Aqtzehates Kapitel. 
—*— Ver eandereien. — Bäume ‚bie jedem Bohn befom 
ders eigen find. — Gcinfeng. — Shisze, welche in Ken 
ey eindeimiſch Kb. 9 
·5 us ur 56, a \ 
An Kentudy, fo wie in Denfylvanien, Bin 
ginien und ben Carblinen theill man das Land in 
drei Riafien, um nach einem gewiflen Fuß die Grunds 
Reuern zu befliummien. Die Eintheilung gründet fi auf 
Die Fruchtbarkelt der Saͤndereien, und richtet ſich verbälts 
nißmaͤßig nath:den- Lokalumſcaͤnden jedes Staates. In 
Kentucky zum Beiſpiel würde ein Stück Land in die 
weite Klaſſe gerechnet werben, das den Gebirgen oͤſtlich 
in der erſten Rinde ,.nad was in Georgien und Nies 
der⸗Carolina au bie zweite Klaſſe gelegt würde, rech⸗ 
l 


\ 


in Norbamerite, 073 
zıete man in Kentudy zur dritten, ' 35 win damit 
zwar nicht‘ behaupten, daß in den öftlichen Staaten bie 
änberelin minder fruchtbar wären, als in den woſtlichen 
allein gewiß iſt es daß ſie felten find; und man fie n nuk 
Längs der Fluͤſſe und in den Thälern findet, wb fie He 
noch lange nicht fo weit erſtrecken, als in K entudy und 
Dem Zheile von Teneſſie, der den Gumberländ® 

„Bebirgen weRtig legt. 
um'ſn dieſen beiden Staaten ben Grad der Frucht⸗ 

barkeit det Ländereien zu beftimmen, richtet man fi 
bloß nach den Bäumen, die darauf wachſen, fo daß malt 
bei dem Verkauf eines Looſes beſtimmt angiebt, wds ſut 
Bäume an der oder jener Stelle wachſen, das dem Kau⸗ 
fer ſchon genug iſt, den Boden zu beurtheilen. Dieſe 
Regel leidet indeſſen doch bil den Barrens eine Aus⸗ 
nahme, weil bier ber Boden fehr fruchtbar iſt, und doch 
bie und da Bäume fliehen, welche in den Bildern den. 
ſchlechteſten Boden anzeigen, als Schwärzeidjen 9 uhd 
Hickery⸗Nußbaͤume. **) Diefe Beflimmung der Zrudt: 
barkeit "des Ländereleh nach ben darauf feßenbeh Bäus 
ihten, fuchrt mich zu einer wichtigen Beobachtung, ‚ die ich 
Bel meinet Ankunft in diefim Staate machte. FA Kem 
tudy nämtid, fo wie in Guniberiahb J beſteht⸗ 
*) Scroby Oaks (Quercus nigra). 
| **) Juglans Hickery. 
+8) In ben vereinigten Staaten nennt man ben Theij 

von Zeneffie, Gumberlanbd, der. ben Gebirgen gleiches 

Namens weftli liegt. Anm' d. 8. 
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außer. einigen Baͤumen, bie dieſen Gegenben eigen find, 
die Maſſe der Wälder auf fruchtbarem Boden der erſten 
Flaſſe. aus fi hen Baymarten, die man in den. fruchts 
barften Gegenden, die den Gebirgen oſtlich liegen, nur 
Außer ſelten antrifft.. Dies find, vornehmlich. folgende 
> Arten: Virginitche Kirkäbdume (Cherry - -iree, ‚Ceralus 
Viggipiep), ' weiße Balqygbäume (White, Walnut, Ju» 
. glans oblonga), Karolimiſche Kaſtanien (Bucks- Eye, Pa- 
via lutea weiße, ſchwarze und blaue Aeſchen (Fraxinus 
alba, ‚nigra, caerulea); Virginiſche Lorusbäume Ack- 
Berry... Celtis ‚occidentalis, foliis villofis), ‚Klebrige 
men, { Slippery - Elm, Ulogys viscola); Hohlziegel⸗ 
Hichene Black - : Jack,» ‚Oak, Quereus imbricaria); der 
harte Schuferbaum { Goffde-tree, Guilandina dioica), 
ber preinggnige Zacerſhotenbaum, (Honey: laue/ft, Gle 
ditia jriagantbos), der dreilappige Flaſchenbaum (Pa- 
paw,. ‚Aayona tsiloba ),., der. dreißig Fuß hoch, wird. 
Die ‚drei, legen Arten bezeichnen iberhaupt. Das. frucht⸗ 
harte Land. In kalten, gebi zargten Theilen, Ind längs 
der FZluſſe, ‚geren Ufer nicht- ‚gerahe, ‚abgefchnitten find, 
findet man auch Eichen mit langen Fruͤchten ( Overcap- 
whisg Opk,. Quercus macrocarpa)., beten, @icheln fo 
groß, als ein, Hüner = Ei werben; Zuckeraharnbaum 
| (Sugar waple, ger .. ‚facharinum.) ; ;, Waldbdbuchen 
. (Fagus [ylvatica), Platanen, Amerikaniſche Waller 
budyen (Plane - tree, Platanus occidentalis); Zuls 
penbdume (white and yellow poplar, Lirioden- 
dron tulipifera) und Gurkenbaume oder Berg-Magno⸗ 
lien (Cucumber-tree, "Magnolia acuminata), weiche 
drei im Umkreis oft achtzehn bi zwanzig Enkel 


| 
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ten; unb der Platan wird, wie ich oben :erzählt. had 
noch ſtarkzr. Die beiden Zulgenbäymg mit weißem und 
gelbem ‚Holze Tann man weder ‚an. hen Blättern. vach ar 
ben Blüten von einander unterſcheiden, man mafkanhen 
wenn man ‚gelbes Holz fucht, ‘dem man vor dem weißen 
den Vorzug giebt, durch Einſchnitte den Baum vorher 
unterſuchen. J w Zr 
Auf dem Boden von der zweiten Klaſſe findet wis 
Kaftanien (Fagus caltanea); Motheiche ( Queieu⸗ x 
bre); Qugseitrgnbäume (Black pak, Quercus. tintior 
via); Saſſafrasbaͤume (Laurus Saflafras); Paſimon⸗ 
pflaume (Perfimon, Diospiros virginiana); der Amber: 
"baum XSwest.gum,. Liqyi dambar.$pragifina)} der 
agttige Zupelobaum (Gum trae, Gammier, Nyllar lt 
lofa), er folite, mie fein Name anzeigt: ‚Gummi von 
ſen abein er giebt weder KGummimoch Harz. 319 
DE Le tn tem etehe aba 
au daitten⸗Klaſſe zechugt mag: gemähndich unfruchst 
bare, gehirgige Stregfen, «und: hien, machſenn kaaum 
Schwarz: und Routh.⸗Eichen, VergkaſtanienGichen 
(Rocky oux, Quercus priyas- montauna), are * 
einige Visite heders. nn rl 
44 
Der palane « Nußbaum⸗ — pueane findet 
fich nicht weit von dem Ausflufle des Eum berland 21 
Zeneffie, und von da bringt, man bisweilen Nie 
Fruͤchte auf den Markt nah Lerington. Diefer Baum 
waͤchſet auf den Alleghamys gebirzen oͤſtlich, 7 Die 
‚ vothe Kardinalsblume (Labelia camdinalis) · waͤchſet 
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Mafig: an kalten, feuchten Orten, fo wie andy die blaue 
Rarbimalehlume (Lobelia fiphilitica); letztere iſt befon: 
Ders in Kentudy geineiner, als in allen anderen Theis 
len ‘ber vereinigten Staaten, die ich durchwandert babe. 
Eben fo. findet man auch häufig Benzoebäume (Spice 
wood, 'Laurus benloin). Wald -oder Heidelbeeren 
(Vacciniam) und Andromeden (Andromeda), bie beide 
mehr als dreißig Arten enthalten, und häufig in ben 
Ofkichen Staaten wachſen, ſcheinen gewiflermaßen von 
den weſtlichen Staaten ausgefchlofien zu feyn, denn man 
teifft nur den Sauerampferbaum (Andromeda arbo- 
zen) am. | 


In allen fruchtbaten, mit Walb bebediten Theilen 
iſt der Boden von allem Gras entblößt; nur bie und da 
- wachfen einige Pflanzen‘, und die Baͤume find zu’ entfernt, 
als daß man auf huadert vder hundert und fünfzig Toi⸗ 
ſen weit einen Hirfch bemerken koͤnnte. Bor ber Ankunft 
Ver Euvopaͤer war dieſt ganze Flaͤche, die jetzi bloß ifl, 
mit einer es großen, Inotigen Schilf (Aruadinaria 
maciaſperma, cune) bedeckt, das in: ber Vaͤlbern drei 
Bis: wien Enien ſtark und ſieben bis acht Fu hoch wird; 
in den Moraͤſten (Swamps) hingegen, die urn Miſfi⸗ 
fippi liegen, wird es zwanzig Fuß hoch, und verhält: 
unißmaͤßig ſtark. Es kann viel Kälte vertragen, denn bei 
fünf bis ſechs Grad Froſt bleiben feine Blätter grün, 
und fcheinen nicht von dem Srofte zu leiden. - 

1 , . 
... Dee Schinfeng iſt eigentlich nicht bloß in Ken 
tucky einheimiſch, allein weil man ihn bier fo haͤufig 
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antrifft,/ fo will ich doc einiges von demſelben bemer. 
Een. Der Schinſeng (Niſi, Cuiſſes d’hummil, 
Kraftwurzel, Panax quingusfolla) fiber. ſich in mine 
zita von Nierer-Kanadbia bis in ven Staat wu - 
Georgien, alfo in einer Gtrecke von mehr alb fin 
hundert Lieues. Wr liebt vorzüglich bie gebirgige Wer 
gend der Alleghanys und waͤchſet da am hätfügften, 
wo dieſe Bergkette ſich nach Suͤdweſt sieht. Eben ſp 
trifft man ihn in der Gegend von New-VPork und 
Phitadelphtann, fo wie in dem Deile ber noͤrd⸗ 
Ichen Etauten, der zwiſchen den Bergen und dent Meere 
Hegt.. Inden nieberen Theilen von Birginien and 
den Garolinen iſt er ebenfalls anzutreffen. Br wächte 
an dem Abhange wer Berge, an Hirdien, ſtets ſchattigen 
Daum, wo der Boden aͤußerſt ſeuchtbar if, und mar 
(drägt ihn der Wurzeln wegen, wovon ein Menſch taͤglich 
etwa acht dia ndue Pfund (ungetrocknet) Tanımeht Sanık 
Die Wurzeln Find im Durdinsffer wie einen Dou ar, 
und wenn fie Tunfzegn Sabre: alt find; wie lanze fs 
eigentlich geſtanden Haben, kunn man an den Eindriͤcken 
Heben: weiche ver jährige Trieb der Staängel bei Jodrm 
neuen. Triebe an dem oberen Theile der Wurzel matht. 
Die Form der Warzeln iſt gewoͤhnlich elliptiſch, iſt fit 
hingegen zweitheiligt, wie eine Babel, das man abet 
felten findet, fo iſt der eine Theil groͤßer und laͤnger als 
ber andere. Der Saame iſt glaͤnzendroth, umb gleicht an 
Geſtait und Groͤße dem vom Geieblatte; jeder Bst trägt 
wur zwei oder dreri Koͤrner, wo eins ‚anf das ‚andere 
gefuͤgt iſt. Reinigt man ihn von der ihn’ umgebenden 
Sudſtanz, ſo iR er abgeplattet und halbrund. Gen 
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Geſchmack iſt eromatifcher und minder bitter als ber, Der 
Baurzel. Der Saame hält fich nicht laͤnger als einen 
der zwei Monate, denn wird er öligt oder ranzigt, und 
Deswegen geht er auch: ſchwerlich auf, wenn man ihn hat 
Sange Stegen laſſen, Vom fünfzehnten September bis zum 
erſten Oftober ift er reif, und. ich habe. ungefähr eime 
baibe Unze bavon geſammelt, dad bei dr Panosgrigkeit, | 
15 ihn zu verſchaffen, vel if: 
Ein Fratgoͤſicher Milſionar entbatte- set den 
Schinſeng in Canada, und fo wie man überzeugt war, 
Da dies bie naͤmliche Pflanze fey, welche in.der Tart a⸗ 
net. waͤchſet, und deren. Wurzeln tu ben;:Augen der Chi 
ne len.:fo vertreffliche Sigenfsheften haben, fo.mrbe fie 
Bald ein Segenfland des Handels. mit- Ebina,: In An: 
Yanger nachdem ‚man. diefe Pflanze. entdickt hatte, ſtand 
- Wa: Purgel. im Verkauf. dem Golde gleich „ nur Fonnte 
An To'wertheithaften Handel nicht lange Beßand haben, 
ud ſienſiel deſto ſchneller zu einem geringen Nreife, ba 
. rin Dmerik a die Wurzeln zur Ansfuhr ſchlecht be; 
weifeteis:ı Der Handel doͤete daher beinabe ganz auf, und 
nur ſeit kurzem if er wirder erneuert worken:: Hätten 
pie-Ameritaner dieſen „uerthelibaften Handel verlo⸗ 
sen, ſo donnten fie ſich ſelbſt nur bie Sthuld beimeſſen, 
weil ſie bei dem Sammeln der Wurzeln ſowohl als ber 
gubereitung derſelben mancherlei Fehler begehen. In 
ber Chineſiſchen Tartarei hat nur ber Kaifet aus⸗ 
ſchließend dad Net, ‚Wurzeln fammeln gu. laſſen; er 
nieht „Befehl dazu, unb man verführt dabei mit ber 
aͤußerſten Sorgfalt. Die Aerudte nimmt im Herbſt ihren 
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Anfang’, und dauert den ganzen Hinter durch, weil dies 


gerade die Zeit iſt, wo die Wurzel-die hoͤchſte Reife und‘ 
Bollkommenheit erreicht hat. Durch ein ganz einfaches 
Mittel macht m man fe helb durchſichtig. 

In den - verefnigten Staaten ſammeit man’ 
die Wurzeln.im Fruͤhjahre, und fährt. fort bis zum Lrſteni 
Froſte. Da nun bie Wurzel in diefer Jahreszeit weich 


und wäßrig iſt, fo Fchrumpft fie bei dem Trocknen zuſam⸗ 
men, wird endlich außerordentlich ‘hart, und vertier®. 


nicht nüt ein Drittel ihres Volumens, fondern auch die 
Hälfte- ihre Gewiphtes, weswegen fie tm Preiſe To aüſ⸗ 
ſerordentlich fiel. In Amerika ſammeln fie nur die‘ 
Einwohner, welchen ihre gewöhnlichen Geſchaͤfte noch 
einfge Zeit: laſſen, oder Jaͤger, welche zu dem Zwecke, 
nebſt ihrem Karabiner, auch einen Stock und eine kleine 
Hade bei ſich haben. Kaufleute im Inneren des Landes 
kaufen den trodenen Schinfeng, das Pfund um jwan⸗ 
zig bis vier und zwanzig Sous, und verkaufen ihn dann 
wieder in den Häven für dreißig und vierzig Sous. Ueber 


bie Ausfuhre nach China habe ich eigentlich ‚Feine bes: “ 


ffimmten Angaben, allein wahrfcheinlich beträgt fie mehr: 


als zweihumdert und fünfzig bis dreihundert Zentner, bai - 


feit vier bis fünf Jahren diefer Handel wieder ſehr ſtark 
getrieben wird, Einige fangen auch an, fih wie bie: 
Ehinefen des naͤmlichen Mitteld zu "Bedienen, uin der? 
Wurzel eine Art von Durchfichtigkeit zu gebert. Man 
pält-vas Verfalhren flır ein Geheimnif, und bezahlt es 
in Kentu cky mit vierhundert Piaftern, ob! es gleich⸗ 
ſchon lange in mehreren Schriften bekannt gemacht iſt. 


\ 
D% 


’ \ 


\ 





148 | Michaurs Reife 

Ginige Kaufleute von Philadelphia. kaufen den, auf 
dieſe Art, zubereiteten Schinſeng, das Pfund fur ˖ fech 
und ſieben Piaſtern, und man ſagt, daß ſie in Kanton 
für ein Stuͤck fünfzig bis hundert Piaſter bekaͤmen, je 
- nachdem die Wurzel ſchoͤn iſt. Der Gewinn muß aud 
beträchtlich ſeyn, weil felbk Beute, aus Kentudy ihn 
won China perführen. | 


' er a Ruͤckſicht der Thiere, trifft man in Kentucky 
and den weſtlichen Gegenden die naͤmlichen an, bie auf 
ben Gebirgen oͤſtlich, und felbft in Kanada wohnen. 
Einige Gattungen find nach ber Niederlaflung der Euros 
päex.ganz verſchwunden, befonders die Glennthiere 
(Elks) und bie Bifond, welche legtexe befonders hist 
weit zahlreicher waren, als in irgend einem Theile des 
nörblihen Amerikas, Da das Land nicht von Mens 
ſchen bewohnt war, und eine ungeheure Menge Schilfunp 
wilde. Erbſen ihnen dad ganze Jahr durch hinlaͤngliches 
. Sutter gaben, ba an mehreren Stellen Licks, oder mit 
Salztheilen geſchwaͤngerte Pläge fi) befanden, fo zogen 
fie fich häufig in diefe Gegenden und waren oft in Zrups 
pen von hundert und fünfzig bis zweihundert Gtüden 
‚ zufammen. Sie waren Damald fo wenig ſcheu, daß fie 
den Zägern ger nicht auswichen, und diefe fchoffen fie oft 
bloß deswegen tobt, um die Zunge, die man für einen 
Leckerbiſſen hält, zu befonmen. Diefe Thiere werden fehr 
ſchwer, fo daß ein vierjähriger Bifon zwölf bis vierzehn⸗ 
hundert Pfund wiegt, und fein Fleifch fol man noch dem 

Odienfleiiche vorziehn. Jetzt trifft man vom Ohio bie 


\ 
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an den 4 kin pia ſtaß ſchwerlich einen anz denn faſt alle 
haben ſich an das rechte Ufer des Mi ffififpi gsgen. 


Die Thiere, welche man jest: * haͤufig ii Eande 
antrifft, find folgende: der Tannhirſch (Deer), ‚der BAR} 
der Wolf, der graue und rothe Fuchs, die wie: Katze, 
der Rakuhn, der Dpoſſum und drei bis vier Arten 
Eichhoͤrnchen. 

Dad, was die A merikaner die wilde Rage (wild- 
Cat) nennen, ;ift dev Kanadiſche Luchs (Felis. Lynx’) 
oder wenigſtens nur eine Abart. Es iſt affo ein Irrthum; 
wenn einige Schrifiſteller behaupten, die: wilde Katze, 
von ber die Hauskatze abſtammen fol, wohne in’ den 
vereinigten Staaten, oder noch noͤrdlicher. 


Der Rakubn oder Waldbar (Vla⸗ loter) if von 


der Größe eines Fuchſes, viel flärker, aber nicht fo.dodei 


Jung gefangen, kann man ihn Leicht zahm machen; de 
bleibt dann in dem, Haufe und fängt des Nachts Maͤuſfe. 
Der Name Waſcher (Lotor) paßt jehr gut auf ihn, weil 
ex gern in hoble. Bäume kriecht, welche. an ben Ufern 
dei, durch. die Swamps fließenden Kricks ‚oder- kleinen 
Flüſſe wachfen. *) Dieſes Thier iſt in den fadlichen und 
weſtlichen Staaten, fo wie in ben.entfergten Gegenden 
von Penfylvgnien und Birginien fehr: gemein, 
wos es oft große Perwuͤſtungen in den Maisfelbern ans- 
VBafshir nenne, man: ihn auch deswegen, weil er fein, 
. . Futter einmelt, © "und mit den Vorderpfoten abwäfht. 


— 


. Aum. d. Ucb. 


> 
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. ihre: &. klettert nämlich an dem. Stärigel u die Hoͤhe, 


knickt ihn: durch ſeine Schwere um, und frißt dann die 
Aehre aus. Man jagt ihn des Nachts mit Hunden, 
weil er ſelten am Zage' aus feinen Höhlen hervorkriecht. 
Seis Malg wird in den vereinigten Staaten von den 
Huͤtern geſucht, und fie bezahlen das Stud mit mais 


ab vier und zwanzig Sous. _ 2 


‚3° Sn:ber Naͤhe det Häufer' find den’ Einwohnern bie 


Eichhoͤrnchen furchtbar, weil fie in den Weizenfeldern 


niet: Schaden thun. Das Karolinifhe Eichhoͤrnchen 
(dciurus Carolinjanus.). iſt grau, unb-etwes größer, 


als die in.Europa, Sie ˖ſind ſehr zahlreich, und man 


ſchickt mehrmals des Tages Kinder nad) den Feldern, um 


fie zu verſcheuchen. Bei dem geringſten Geraͤuſch ſprin⸗ 


gen fie, Dutzendweis fort; und. fliehen auf die Bäume, 
kahren aber gleich. wieder zuruͤck, fo bald fie nichts mehr 
bören:, "Sie wandern, wie die Bäre des mitternächtlichen 
Amerikas, und bei der Anndherang'' des Winters er- 
fiheinen fie fo zahlreih in Kentudy, daß die Einwoh⸗ 


ner. fi, zufammen vereinigen müſſen, um auf fie Sagd 


zu machen. Diefe Jagd ift: far'die Einwohner ein Feſt, 
man macht Luſtpartien und hält die Mittagsmahlzeit im 


Walde, wo geröftete Eichhoͤrnchen aufgetifcht werben. 


Mehrentheild gehen: immer zwei und zwei auf die Jagd, 
und ihr Fang befieht in’ einem Morgen immer aus dreißig 


bis vierzig Stud, Geht hingegen einer allein auf Die Jagd, 


fo wird er kaum ein, Paar tödten, weil das Eichhörnchen - 
fih immer an dem Baumftamme, an dem es hinaufklet⸗ 
tert, dreht, und vor Dem Jaͤger fich hinter bemelben vers 
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bifpt. Pr großen Auftpırtten werben ofr ſechgig Bihl 
zum Mittagémahl gebraten, uUnd Das: Weiße; ſehr gute 
Fleiſch ſchmeckt, auf dieſe Akt aubeielrt⸗ mn 


ir 


Die wilben Aruthiwer werden jete ue den Fapkiden 
Staaten ſehr ſelten, in ven weſtlichen Stanten dingegen 
trifft man fie noch in großer Menge an. Inden wenig 
Bewohnten heilen find fie fü wertig fihen, daß man fie 
mit der Piſtole todtſchießen kaum, in den oͤſtlichen Gegend 
ben dingegen, und beſonders ih ber Nähe ber Häven, 
Bann man ſich ihnen: nicht beicht nähern; Vor dem Ges 
raͤrſch fliehen fie nicht, allein da fie felye weit ſehen, fo 
eilen fie mit einer ſolchen Schnelligkeit dabon, wenn fit 
einen Jaͤger von weitem bemerken, daß auch der fluͤch 
tigſte Hund fle erſt in einigen Minuten einholen kannz 
fo wie er aber an’ fie ift, fliegen fie auf. Gewoͤhniich 
halten fie fih in Sümpfen und längs der F.üffe und 
Krids auf, und gehen nur Morgens und Abends her⸗ 
vor. Sie fegen fih auf die Gipfel der höchften Bäume, 
wo man fie bei aller ihrer Größe doch kaum gewahr wird. 
Wenn man ſie nicht verfcheucht, fo kommen fie mehrere 
Mocen nach einander immer wieder auf die namliqen 
Baͤume. 


Dem mir fif pt: Mi, trifft mun im einer 
Stredle ven mehr ala achrhundert Lieues Ir biefe einzige 
Art von. wilden Brufgüneen a an. 7 Sie Mad wän, alt 


s) gu dem —* der —B nic 1 von dieſer 
"Gattung ene Avaithemte . "Bm... W. 


Mihaur. . $EK. - 
\ 


BeiheunerMieife 


Anfepe ERX die: wir· anf dan: Höfen ziehen. 
Gerbfie und Winter währen fie ſich hauptſaͤchlich * 
Kaßatchen uud Eicheln, und man macht daun am mehre: 
ſten Jagd auf fie, weil fie fett find, und oft fünf und 
Breißigibte: Dierzig. Pfund wiegen. : Die Abart unferer 
" banttrethäner, die man in Frankreich Engliſche Trut⸗ 
bin ınennt, ſtammt bon ;biefen wilden Zrutbünern 
eh;- ung wenn fir fich -widt ‚mit ber gemöhnlichen Art 
wermifcht, fo behält fie auch. die urfprüngliche Farbe der 
Federn, «fo "wir. aud bie dunkelrothe Farbe der Küßre. 
Wären unfere Haustruthuͤner fon feit 1525. in Spa⸗ 
wich saturalifiet, von:wo.auß fie dann nach / dem übris 
ao. Europa Tamen,.fo iſt es wahrſcheinlich, bag es in 
den ſuͤdlichern Theilen non Amerika noch eine andere 
Art giebt, ‚bie non der in: den. vereinigten Staaten vers 
ieden iR. Ä Ä 


‚Meunzehntes Kapitel, 


Vieſchiedene 2 Arten von Anbau in Kentudy, — Ausfupr ber 
x Rardes: Produkte. — SHfirfden. — Auflagen, 





3: Jn, dem Staate non Kentudy, fo wis in ben 

mittlern.umb ſüdlichen Staaten, lebt fa ber 

größte heil, der GSinwohner ifalirt. in ben Wälbern; 

fie haben daher audy nur den zwanzigſten, dreißigſten, 

und oft nug ben. vierzigſten Theil ihrer Befigungen urhar 

gemacht. worauf ſie Mais bauen In der Aerndte hel⸗ 
.. 3 0% 


j, 
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fen ſie Katie weaſelsweiſe unb nat Msohabende 
laſſen ihre Känbereien von Regerfflaven bearbeiten 
Man baut in bieſem Staate Lada, wattu und ver: 
ſchiedene Enropäifcye Getraibearten, Hhauptſaͤchlich aber 
Mais und Waizen. Baumwolle wirft zwarlviel ab, und 
die Einwoͤhner wuͤrden ihren Anbau vtelenhe auch ſtaͤrker 
treiben, allein ihre Aerndte immer feht ungewis, weil 
die Flle febr ri eintaat. a. 

zu, die ſich bier anfit deln‘, fangen n ‚mit. dem Maik. 
baut an, . weil in den erfien Jahren nad) dem’ Umreißen 
der Boden zu fruchtbar ift, und das Getraide ſich des⸗ 
wegen lagert'und taub wird. Iſt dann Land von Bäus 
men befreiet, fſo zieht man ih die Laͤnge mit dem Pfluge 
Buchen). die ungefähr drei Fuß weit von einander lie⸗ 
gen, und eben fo weit zieht man wieder Furchen in die, 
Quete. "Da, wo fid: die Futthen · durchſchneiden, legt 
man in das Loch ſieben bis acht Koͤrner, laͤßt aber, wenn 
fie aufgehen, nur zwei oder drei Pflanzen ſtehn, damit. 
fie deſto volllommner werden -und veichlichen Ertrag ges 
ben. Nach der Witterung: der Jahreszeit ackert man die 
Zwiſchenreihen einigemal,' um das Unkraut -zir tilgen, 
dad außerordentlich waͤchſet, wenn der Boden urbar ges 
macht iſt. Gegen bie Mitte des GSommers fangen die 
untern Blätter. am Stängel am, bürre zu:werden, und . 
ſo ‚geht eö nach und nach fert,, bie in die Spitze. So 
wie fie alld tröden find, ſammelt man fie und hebt fie 
ſorgfauis auf weil fe im Winter ein ſehr gute Pferde⸗ 

Kia .. | 


. 


N 


_ 
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futter Ant; und ven den Mine Keber anti. werder. 
als is Deu. 

\ 

+ ‚Auf Ländereien ber erſten Kaffe, welde alfe Sabre 
tregen, wirb ber Mais zehn bis eilf Zuß hoch, zumd ber 
Ader giebt in einem Mittalichre wierzig bis fünfzig Engl. 
@eheffel, in gutem Jahren aber ferhzig bis fünf und fieb- 
zig; es giebt ſejbſt Sänhergien, „weiche im zweiten und 
dritten Jahre nach Dem Urbarmachen auf dem, Acker hun⸗ 
dert Scheffel getragen haben. Der Siheffel wiegt unge: 
fähr fünizig bis fünf und fünfzig Pfund, und Teflgt nie 
mehr als einen Viertel Piaſter (ſechs und awanzig Sous; 


olters gilt er nur halb a viel. 


. Der Mais, welchen Pr ir baut, bat eis lau 


ges, abgeplatteted Korn, von gelber oder meißer Zarbe, 


und feine Aerndte iſt gemoͤhnlich am Ende Septembers. 


Ein einziger Menſq kann ri zehn Ader bauen. 


Der Waizenbau iſt der [michtigfte im Sande; aber 


mehr wegen der Ausfuhre, als daß man ihn im Lande 


ſelbſt verbraucht, Die Grafſchaft Zanette, in ber 


Lexington ber Hauptart iſt, fo wie Die benachharten 


Grafſchaften bauen den mehren. Auf guten Ländereien 
ift fein Ertrag auf den Acker fünf und zwanzig bis dreifs 
fig dafige Scheffel, wo einer fechzig bis fünf und fechzig 
Hunt wiegt ; man giebt dem Lande nur ‚eine Arth, und 
duͤngt ed auch nicht. Die Arrndte fäls zu Anfang Ie 


. Uns; men fehueidet den Waizen mit der Sichel und 


drifcht ihn in der Schwer mit Flegeln. Die Körmer 


— 
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Gab bektrefiihh, und wenn das fand mehr amobe und 
beffer bearbeitet würbei, fa: bin ih übergeupt; daß we⸗ 
gen bes ganz vortrefflichen Bodens das. Mehl noch fchds 
ner ſeyn, und felbft dad von’ Philadelphia tıbrrtrefs 
fer ‚würbe, das doch. weißer. iß, aAals das o oͤnſte eh 
in Zrankreich ze . J 


Der hieſige Daug M fche leicht, ohne. ‚Räder, und. 
wird von Pferden gezogen; er ift der nämliche, wie man 
ibn auch in den mittlern und füblimen, Sißsten 
führt. nn EEE 


— 


Raden (Agrostema Githago), ‚ blaue Kornblu—⸗ 
men (Centaurea cyanus) und Klapperr v fe (Pa- 
paver rhoeas), bie auf unfern Aeckern ſo haͤufig ſtehen, 
haben ſich in Nordamerika noch nicht vermehrt. | 


Ant Jahre 1802 war bie‘ Waizendrndte in Km 
tucky fo-gut ausgefallen, daß man im Monate Auguſt 
in Eerington, wo ich mich damals eben befand, “anf 
ben Scheffel nicht mehr. als einen Viertelpinfter: bot: 
(das anf dert Zehtner ofrigefähr fünf und vlerzig Gone 
betraͤgt). Sdo tief'war er noch nie: gefallen‘, allein man 
konnte · Yiefen wohlfeffen Preis nicht bloß auf die guke 
Aerndte ſchreiben, fordern auch auf die‘ Ruͤckkehr des 
FJriedens in EarapaMan’glaubt Hier gewiß, daß 
bei diefem Preiſe der Waizenbau fiy nicht als Handels⸗ 
artikel erhalten kann, und daß, wenn die Einwohner 
ihre Koſten decen wolen, vas Faß Mehl'in Ne u⸗Dor⸗ 
le ans nicht unter vier ober fünf Piaſter verkauft werben. 
darf. — roneh, EEE 
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Im Sanzen wird in dem vereinigten Sta a⸗ 
ten: dad Mehl zur Ausfuhr in leichte Faffer geſchlagen, 
die: man von Eichenhoiz und in einerlei Größe macht. 
Ar Renindy koſtet ein ſolches Faß drei Achtel Piaſter 
(obergetähr acht und dreißig bis vierzig Sous), und im 
Handel muß ed hundert und fech8 und neunzig Dfund 
Mehl enthalten, wozu man fünf Scheffel Waizen (den 

Bahttohn mit‘ eingerechnet ), braũcht. 


* Die hehnzerge zur Foriſchaffung des Mehls nach 
Nieder-Louifiana koſtet ungefähr hundert Piaſter, 
und halten zweihundert fünfzig, bis dreihundert Faͤſſer. 
Zuuf Menſchen ‚gehören zur Führung eines Fahrzeuges, 
von ‚denen der vberſchiffer hundert Diafter für die Reife Ä 
| erhält, jeder. von ben andern aber fünfzig Piaſter. An 
Louisville wird faft alles eingeſchifft, und von da bis’ 
nah Neun: Drleand. braucht man zur Reife-breißig bis 
fünf und.dreißig Tage. Von Louisville bis an den 
Aysfluß des Obio rechnet man vierhundert und fünf 
und dreißig: Meilen ‚hundert, und, fünf und vierzig Li⸗ 
enes); und: yon dem Ausfluſſe des Ohio bis nad 
NeusDrieans.:etwa taufenb Meilen (dreihunbert 
und drei und dreißig Lieues), das zufammen vierzehn: 
hundert: und: fünf und breigig Meilen (beinahe vierhun⸗ 
dert und acht und fiebzig. Lieues) beträgt, wobei bie 
Sahrzeuge auf dem Muffe eine -Stuede yon acht bis neun; 
hundert Meilen (dreihundert Lieues) zu fahren haben, 
ohne nur eine einzige Wohnung auzutgeffen. - Ein heil 
ber Schiffer, kehrt zu Lande nah Leringt.on. zuräd, 

eine Reiſe von eilfhundert Meilen (dreihundert fiebzig 
- ) 
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Lieues), wozu fie vierzig bis fünf und’ vierzig Tage 


braudeh: Da ber Weg aͤußerſt beſchwerlich if; fo wähe 


len die mehrften den Weg zu Waffer von’ Reu⸗-Orle 


ans naͤch Neu-York oder Philavelphrék; and 
von dba nah Pittsburg, wo fie dann den Ohio 
heruntes. nah Kentucky fahren 


= 
s 
j ‘ 


zu Louisville, welde in ber. Kentudh.: Gagette 
vom dien Auguſt 1808 feht, ‚waren vom ıflen Janum 
bis zum Zoſten Junius deſſelben Jahres ‚95.570, Fäfler 
Mehl aus biefem Haven. nach Nieder⸗ Loug ſianag 
abgegangen. Bon dieſen kommen über ‚zwei. Dritfel 


aus dem Staate bon Kentucky. „dad. übrigeaug dem 
von Ohio, beſonders von den Niederlafjungen gn: dey | 


Zlüffen Monongahela und Alleghany. .. DaB 
Fruͤhjahr und ber Herbft find die Hauptzeiten dex Aus; 
führe, im Sommer hingegen geht faft nidgt..ein. Fahr⸗ 


zeug ab, weil aus Waſſermangel ale-Mühlen ſtehn. u 
- | ' / 


Korn und Hafer kommt ebenfalls ſehr gut in Ken 
study fort... Dei Korn braucht man beinahe ganz zur 


Verfertigung des Whiskey, den Hafer aber erhalten die 


Pferde zum Futter; ſie erhalten ihn in Buͤndeln, zwei 


bis drei Pfund ſchwer, ausgedroſchen. 4 


u Seit einigen Jahren wird auch außerordentich viel 
Tabak gebaut, und wegen bes Klimas ſowohl als dev 


außerordentlicden Fruchtbarkeit des Bodens hat. biefes 
Staat einen großen. Vorzug vor Virginien. Nil 


a Ge — 
Nach einer Berechnung des Aufſehers vom Haven 


N 
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m; Meple iR der erbaute, Tabak ein Haupthandels⸗ 
ro n und g8. werben jährlich mehrere taufend Faͤſſer 
non taufend_und zwoͤlfhundert Pfund ſchwer verſchickt. 
Gin Zegtner koſtet zwei bis drei Piaſter. 


Ben fo wird auch viel Hanf, ſowohl roh als ver⸗ 
arbeitet verführt. Am Jahr 1802 wurden 42,048 Pfunb 
roher, und 2,402 Zentner Zaue und Geile guögeführt. 


kein wird auch von vielen Einwohnern gebaut; bie 
Welser verfertigen daraus Leinwand zu den Bebärfniffen 
Örer Bamilie, das übrige vertaufchen {fe bei den Kauf: 
feuten gegen Europaͤifche Waaren. Diefe Leinwand if 
gwar grob, ‚aber von guter Befchaffenheit; indeſſen tra: 
gen fie doch nur minder reiche Leute, wohlhabenbere 
kaufen Irlaͤndiſche Leinwand, bie einen beträchtlichen 
Sandelsartifel ausmacht. .Diefe Leinwand iſt zwar 
weißr, aber nicht fo gut als die von Bretagne, 
und letztere wir:de, ohne die Abtretung von Louifiana 
ih den weftlichen Staaten gut abgeſetzt. werden, weil die 


—Fracht von Neu: Drieans nah Louisville ge 


tinger If, als von Philadelphia,nad Limeſtone. 


Kür Fruchtbaͤume, beſonders Steinobſt, iſt die Tem⸗ 
peratur von Kentucky und den andern weſtlichen 
©t:aten fehr guͤnſtig; allein die Niederlaffungen fink 
noch zu neu, ald daß die Einwohner viel Zeit auf ders 
gleichen Anpflanzungen haͤtten verwenden koͤnne. Webers 
haupt aber liegt ten. Amerilanern die Doſtbaumzucht 
wicht fo fehr am Herzen, als und, und fie ſchraͤnken füh 
Bis jetzt bloß auf Aepfel⸗ und Pfirfhbaume ein 

PER 











a. 183 


. Pirfhen pflanzt man ſehr viel an, und fie gedeihen  - 


auch fchr gut. Man hat bis jegt fünf ober fech& Sorten, 
fo wohl frühe als fpäte,. yon weißem, rothem uud gel 
bem Zleiſche, das. vom Kerne ſich Iöfet, und nicht loͤſet. 
Die Früchte find: oval, und größer ald unfere Weinpfig 
ſchen. Ale Pfirſchbaͤume find hochſtaͤmmig, und werben‘ 
aus Kernen gezogen, ohne daß mam fie ntropfet aber 
beſchneidet. \ Sie wachſen ſahr ſchnell, und im vierten 
Jahre tragen ſie ſchon reichlich. Faſt alle Einwohner 
pflanzen fie um ihre Haͤuſer oder in Gärten, wo fie fie 
in Verband fegen. Zwei Monate, ehe fie völlig reif 
find, laͤßt man die Schweine hinein, bie begierig die 
abgefalenen Früchte auffuhen, und die Kerne aufknak⸗ 
ten, um bie Mandeln herauszufreffen. 


Die ungeheure Menge Pfirfchen, welche man erhält, 
verwendet man zu Branntwein, wovon nicht nur eine, 
beträchtliche Menge im Lande verbraucht, fondern auch 
auf dem Zluffe ausgefahren wird. Nur einige Einwoh⸗ 
ner haben Difillirblafen, die andern briugen ihre Pfir- 
ſchen dahin, und erhalten dafür, mad) Abzug der Brenns 
Toften eine beſtimmte Quantität Branntwein.. Bon bie: 
fem Dfirfhbranntwein (Peach Brandy) koſtet der Sal: 
Ion, ber etwas mehr ald vier Pinten hält, einen Piafter. 


Die Abgaben in Kentucky find folgender Weile 
beflimmt: auf einen weißen Kopf werben vierzig Souß 
dezahlt, auf. einen ſchwarzen dreizehn, und auf ein 
Pierd ſechſez auf hundert Acker Land ber erſten Klaffe, 
ed mag angebaut ſeyn oder nicht, zwei und fuͤnfzig Sous, 


v5h Wichaurs Reife 

‘der zweiten Kaffe fünf und dreißig Sous, und der brit- 
ten Rlaffe dreizehn Sous. Go wenig fih Jemand über 
Yiefe mäßigen Abgaben beklagt, fo find doch immer ſehr 
viele, die fie nicht gehörig abtragen, und in 2ering: 
ton fahe ich oft an den verfchiedenen Eden der Straßen 
die Erinnerungen ber Einwohner, zur Bezahlung der 
Abgaben, angeheftetz und bies ift nicht nur in dem 
Staate von Kentudy der Sal, fondern auch in ben 
oͤſtlichen Staaten. | 





Bwanzigfled Kapitel, 

Befondere Bemerkungen über bie Sitten ber Einwohner von 

Kentucky. — Pferde und andere Thiere. — Nothwen⸗ 
digkeit, den Thieren Salz zu geben. — Wilde Pferde 
von den Ebenen in Neu: Verxito. — Aneſuhr von Einge⸗ 
ſalzenem. 


Pd 





, . 
. Seit einiger Zeit haben die Einwohner von Ken- 
tucky ſich ſtark auf die Pferdezucht gelegt, und dieſer 
lukrative Handelszweig ſetzt ſie auch in Stand, den uͤbri⸗ 
gen Maid und Hafer, den fie in Neu-Orleans nicht 


abfeßen können, mit Vortheil anzuwenden. 


Unter allen Staaten der Union hält man Virgi⸗ 
nien für den, der bie fchönften Reut= und Kutfchpferbe 
gieht, und, von diefen fiammen die in Kentudy ab. 
&ie wurden durch Emigranten aus Virginien mit 
bieher gebracht, und ihre ſchon beträchtliche Anzahl ver- 
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mehrt fich noch jeden Tag. Faft jeder Einwohner zieht 
Sohlen, und bie Verbefferung der Raſſen iſt ihnen fe 
wichtig, daß man dem Befiger eines ſchoͤnen Beſchaͤlers 
fünfzehn bis gwanzig Piaſter für das Befpringen einer 
Stute bezahlt. . Gewöhnlich holt man bie Beſchaͤler aus 
Birginien, und wie man mich verſichert hat, auch 
bisweilen aus England. Die auf dieſe Art gezogenen 
Dferde haben hänge Schenkel, einen: gut gebauten Kopf, 
und einen feinen, ungezwungenen Wuchs. Auf Zugs 
pferde menbet man bie Sorgfalt nicht, umd die Einwobs 
ner denken nicht darauf, ihre Rafle zu verbeffern. Sie 
find fehr klein, von Fchlechtem Wuchs, und, wie mir es 
febien, noch ſchlechter als. die in Georgien. und den Hoch⸗ 
laͤndern von Carolina. : Ueberhaupt glaube ich. mit 
Recht behaupten zu koͤnnen, daß in den vereinigten 
Staaten nicht ein Zugpferb gezogen wird, dad nur 
einem mittelmäßigen Franzöfifchen Zugpſerde aus der 
Picarbie an: bie Seite geftellt: werben koͤnnte, eine 
Behauptung, un. die bie Ameritan er nicht srauben,: 
Die aber unwiderſprechlich iſt. 

"Einige geben fi mit Pferdekuren ab, allein kein 
einziger hat richtige Kenntniſſe von der Thierarzneikunſt, 
die doch in einem Lande, wo Viehzucht getrieben wird, 
‚fo unentbehrlich iſt, und in Frankreich und England ei 
nen hohen Grad von Volllommenheit erreicht hat. . 

An Kentudy, fo wie inten mittlern und fü» 
lichen Staaten,‘ erhalten die. Pferde Maiskoͤrner zu. 
ihrem Zutter, das noch einmal fo nahrhaft fenn fol al& 
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Gaßer; doch machen auch einige eine iſchung von bei 
dem. Das Futter bekommen ſie nicht zu beſtimmten Zei⸗ 
ven zugemeſſen, ſondern man fuͤllt die Krippe mit Mais, 
wo fie dann nach ihrem Gefallen frefien, and dem Stalle 
auf die Waide laufen und denn wieder zur Maiskrippe 
zarückkehren. Die Ställe find bloße Loghaͤuſer, wo ber 
Wind auf allen Seiten dutchgeht, weil bie Zwiſchen⸗ 
raͤume nicht mit Thonerde ausgefült find. 

Die fchönen Hterde von Kentu Eyemerden i in die 
ſuͤdlichen Staaten, hauptſaͤchlich in das füblide Garo: 
‚ Kine verlauft. Man führt fie in Koppeln zu fünfzehn, 
zwanzig und dreißig Städ dahin, und mit Winters 
Anfang gebt auch ber Pfesbehandel mir Carolina an, 
weil dann die Roßhändier nichts von dem gelben Fieber 
zu befürchten haben, bad allen Einwehnern ber Imeren 
Gegenden fuͤrchterlich iſt. Man braucht zur Reife aus 
ber Gegend von Lerington nah Chartestown ge: 
wehnlich achtzehn bis. zwanzig Tage, und biefe Entfer⸗ 


nung von fiebenhundert Meilen (zweihundert und dreißig 
Lieues) macht in dem Preife der Pferde einen Unter - 


ſchied :von fünf und zwanzig bis dreißig Prozent. Ein 
gutes „Reutpferd koſtet ini Rentudy ungefähr hundert 
unb breißig bis hundert und vierzig Piaſter. 

Dei meinem Aufenthalte in dicfem Staate ſahe ich 
auch einige von den wilden Pferden, welche man auf den 
Ebenen von NeusMerito fängt, und die vdn denen 
alſtanmen, weiche chemäls bie &panier hieher brach⸗ 
. tn Zum Einfangen bevient man fich abherichteter 
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Pferde, Pie ‚viel, beffer kaufen. als die Wilden, und mit 
denen man ſo nahe reuten kann, daß eine Schlinge leicht 
anzuwerfen iſt. Man bringt fie nach Neu-Orleans 
und Natchez, wo eint ungefähr fuͤnfzig Piaſter koſtet. 
Bisweilen: laufen ſich ſolche Yferde die Schiffer, welche 
zu Lande, nach, Kentucky zurückteiſen. Die beiden, 
"welche ich ſahe und auch ritt, waren Sache von 
mittierem Wuchs, dickem Kopf, groben Knochen und 
mitsehnäßiger Maͤhne. Sie traben außerordentlich hart, 
ſmnd ſehr hartnaͤckig und gehen oft durch. u 

Homvieb sieht es ebenfant viel in Kentugy, und 

man- findet pft- in. einem Mohnplage vierzig bis fünfgig 

Btüd. Die Vichbhaͤndler laufen duͤrres Vieh, und trei⸗ 

ben hans oft drei und vierhundert Stud nach Virgi⸗ 

nien an die Ufer des Potimad, wo fie bie Beſitzer ber 

Weidspläge auflaufen, und wenn fie fett finb auf bie 

Maͤrkte ned Baltimore oder Philadelphia- ſchaſe 
fen, Eine gute Melkkuh koſtet in Kentuchy zchn bis 

zwölf Pieſter. Milchwerk iſt ein Hauptnahrungsmittei 
ber Finwohner. Was von Butter nicht im Lande ven‘ 
braucht wird, ſchlaͤgt man in Faͤſſer, und führt es nach 
den Antillen. 


Schafe zieht man wenig, und auf einer Gtrede von 
mehr als zweihundert Meilen, die ich durch dieſen Staat 
oereiſt bin, habe ich in vier Wohhnplaͤten gar keine ge⸗ 
ſehen. „Ihr Fleiſch ſchaͤtzt man wenig, und bie Wolle if 
von bes nämlichen Beichaffenheit alö bie von den Schafen 
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in den oͤſtlichen Stäaten. Im Vorbeigehn muß ich erin⸗ 
nern, daß man in Rhode⸗ Jeland. die mehre ſten haͤlt. 


Unter allen Hausthieren haben fih die Schweine 
am meiften vermehrt. Seder-@inwohner haͤlt dergleichen, 


. and mandher hat hundert und fünfzig bis zweihundert 


Stuͤck. Sie leben befländig in den Wäldern, wo fie bin- 
laͤngliche Nahrung finden, beſonders im Herbft and Win; 
ter. Werden fie von Hunden oder einem anderen Thiere 
überfallen oder angegriffen, ſo fliehen fie eilig zurüd, 
ober fielen fich zufammen in einen Kreis, um fich zu vers 
iheidigen. Sie find von ſtarkem Körperbau, mittlerem 
Bucht, kurzen Beinen, und haben gerade ftehende 
Ohren. Jeder Einwohner erkerint: feine Schweine an 
dem Zeichen, welches er ihnen in die Ohren gefihnisten 


hat. Sie gehen oft in die dickſten Wälder und laäſſen ſich 


mehrere Monate lang gar nicht fehenz indeffen gewoͤhnt 
man fie &och, bisweilen nach ber’ Wohnung zu fommen, 
indem man ihnen wöäcentlih zweimal Mais hinftreut. 
Bei dem allen iſt es wirklich zu verwundern, daß in ei⸗ 


stem fo großen Lande; das ganz mit Wäldern bedeckt iſt, 


das im Verhaͤltniß ſeiner Groͤße fo wenig bevölkert ift, 
und in welchen man fo wenig fchädliche Thiere antrifft, 
diefe Schweine nicht ganz wild werden, und in den 
mäldhe‘ fich ſret vermehren. £ en 

- Sn! alien wehtichen Sacien, und nurn in denen, 
intäe ‚zeidundert- Meilen vom Meere den Alleghas 
ny s gebitgem oͤſtlich liegen, muß-man'dem Biehe Salz 
geben. Ohne dies werden ſie nicht fleiſchig, man mag 
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Sn auch fuͤttern, wie man will; und dad Salz iſt felbfl 
. den Thieren ein ſolches Beduͤrfniß, daß fie alle acht oder 
vierzehn Zage am die Thier des Haufes. von ſelbſt kom⸗ 
men, um es zu fordern, und Aundenlang au. der Krippe 
lecken, in welche man ihnen Salz geſtreuet hat. Beſon- 
ders bezeigen die Pferde am mehrſten ihre Begierde nach 
Salz, das pielleicht auch daher kommt, weil man es 
ihnen dirk giebt, Ä 


Saiyfeikh. if fr Kentudy chenfeus ein wichtiger 
Handelsartikel. In den erſten ſechs Monaten: des Jah⸗ 
res 1802 wurden nach der oben angefuͤhrten Berechnung 
zweitaufend ‚fiebenhundert und zwanzig Zentner geraͤu⸗ 
chertes Schweinefleifh und zweitauſend vierhundert und 
fünf und achtzig Faͤſſer eingeſalzenes Schweineſleiſch 
ausgefuͤhrt. 


Federvieh haͤlt faſt Fein einziger Einwohner, - ob 
man gleich in Koͤrnern ſehr reichliche Aerndten hält, ann 
dieſer Hauswirthſchaftszweig nicht nur wenig koſten, 
ſondern auch Abwechslung in den Nahrungsmitteln geben 
würde... Des Grund davon iſt zweierlei; zuerſt haben fie 
ſich ſchon zu fehr an eingefalgenes Fleiſth gewöhnt, eine 
Gewohnheit, bon, der auch bie maucherlei unter ihnen 
herrfchenden Hautkrankheiten herrühren, und jedes an- 
dere Zleifch if ihrem Gefchmade zu fade; fobann würde 
aber auch das Federpieh ihren Maidfelkern zu viel Scha⸗ 
ben zufügen, da dieſe gleich am Haufe liegen, und nur 
gegen das Eindringen ar Ablert und Schweine 
befriedigt ſind. 

\ | 
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De Einwohner von Rentudy En beinahe alle 
mfpringikh aus Wirginien, und beſonders den ents 
fernteren Theiten dieſes Staates; und wenn man Mechtds 
geichtte, Aerzte und eine Feine Anzahl Bürger aus: 
nimmt, bie in den At lantiſchen Städten bie für fie 
paſſende Erziehung und Bildeng genefien, fo herrſchen 
noch aßßgemein unter Ihnen Birginifhe Sitten. Fuͤr 
Spiel und geiftige Getraͤnke haben fie eine Kbertriobene 
Leidenichaft, und nur zu oft entftehen dabei die blutig: 
ſten Zäntereien und Schlaͤgereien. Sie fommen in den 
Wirthöhäufern zuſammen, befenbers bei dens Wechſel 
. der richterlichen Stellen, und fißen oft ganye Tage bei: 
fammeg. Ihre Gelpraͤche betreffen Pferde und Prozeſſe, 
und wenn ein Reifender ankommt, fo bemerkt: man cher 
"fein Herd als ihn. Hält er fi auf, fo-bietet man ibm 
ein Bläschen Whiskey an, und nun geht ed au ein Fra⸗ 
gen, wo kommt ihr ber? wo geht ihr hin? wie beißt ihr? 
wo wohnt ihr? was ſeyd ihr? Haben Die Einworner, wo ihr 
herkommt , dad Siebert — Dieſe Fragen muß man auf 
einer langen Reife wohl taufendmal bis zum Ekel hören, 
md beantworten; aber mit einiger Gewandheit kann 
mar ihnen auch ausweichen. Webrigend barf man eb 
Menſchen, die iſolirt mitten in den dichſten Wäldern 


wohnen, und felten einen Reifenden fehen, „wohl nicht 


verbenten, wenn fie etwas neugierig: find, wat fo went 
ger da nicht das geringfte Mißtrauen damit verbunden 
iſt. Ueberhaupt kann man an jedem Drte, und ſelbſt in 
den Hauptflädten der vereinigten‘ Staaten, ans 
kommen, bisiben, wegreifen, wenn man will, ohne daß 
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es einem Staatshedicnten einfie! zu fragen, wer man Re 
oder warum man > bieper gefommen to} Zu 
J 
Die Einwohner von Kentudy berichten jeden ohne 
Surütfhaltung über ihr Land, das fie für das befle im 
‚den vereinigten Staaten halten. Gie-find feſt 
überzeugt, der Boden fey der -fruchtbarfte, das⸗Klima 
Das gefimdefte, und alle, die fich hier anflevelten, wir 
den aus Liebe zur Freiheit und Unabhärgigkeit bieder 
gebracht. In dem Innern ihrer Häufer herrſcht Anſtand 
und Gaftfreiheit,. und auf meiner ganzen Reife kehrte ich 
immer tieber bei ihnen als In Wirthöhädufern ein, we 
man fchlechter lebt, und mehr bezahlen muß. 


Mit der Yelbarbeit haben die Meiber gar nichts zu 
thun; fie bleiven befländig zu Haufe, und beſchaͤftigen 
fib mit der Hauswirthſchaft oder fpinnen Hanf und 
Baumwolle. Das Garn verarbeiten fie ſelbſt zu Kleis 
dungen ihrer Familie, und da felten in einem Haufe 
weniger ald vier oder fünf Kinder find, fo hat eine 
Frau mit ber inneren Wirthſchaft immer alle Hände vol 


zu 'hun. 


In Rüdfiht der Religion giebt es in Kentudy- 
verſchiedene Sekten, worunter die Methodiften und 
Wiedertäufer die zahlreichfien ind. Seit fieben oder 
acht Fahren hat der religiäfe Beift unter den Einwohnern 
auf dem Lande einen neuen Schwung erhalten;. benz‘ 
nicht genug, daß man den Sonntag ftreng beobachtet, 
fo verfommeit man ſich auch, befonders Somumerdzeit, in. 
Michaux. Er 


ww. 
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der Woche, um mehrere Taze nad einander Predigten 
anzubören. ° Zu biefen Verſaumlungen kommen zwei bis 
‚ dreitaufend Menfchen von zwölf und fünfzehn Meilen im 
Imireid, und der Verſammlungsplatz iſt im Walde. 
Feder dringt feinen Mundvorrath mit, und bleibt des 
Kachtö bei einem angezuͤndeten Feuer. ‚Die Prediger 
wen ofs fehr eifrig, und mitten unter ber Predigt wers 
den einigen die Köpfe war, die Einbildungsfzaft wird 
wehigt, und begeiftert fallen fie Hin und rufen aus Glory! 
Glory! (Ruhm! Ruhm!) Beſonders äußert ſich Diefe 
Ant von Vegeifterung bei den Weibern, die man bann 
aus der. Meuge wegträgt und unter einen Baum- legt, 
wo fie lange ausgeſtredt liegen bleibe, und tiefe Seufs 
zer ausfioßen. So fallen in Verfammlungen oft zwei: 
hunbert Derfonen bin, und. ein großer Theil der Zuhörer 
iR immex beſchaͤftigt die Entzuͤckten wegzutragen. 


Als ih zu ferington war, wohnte ich auch einer 
falchen Predigt'bei, die viele begeifterte. Einfichtspollere 
Derfonen urtheilen über diefen Zufiand der Eutzuͤckung 
mis dem großen Haufen nicht glei, und Dadurch haben 
fie fich die Befchuldigung zugezogen, daß fie Bad Folkes 
(boͤſe Leute) wären; das iſt aber auch alles, was dem 
Ethein non Intoleranz bau Denn außer. ber Predigt 
wird felten über. Religion geſprochen, und alle die ver- 
ſchiedenen Sekten leben in ber Ihönften Harmenie. Auch 
auf Heuxathen hat die Verſchiedenbeit der Reiigion Beinen 
Enfluß, Mann und Frau verzichten jedes feine Reli⸗ 
giontgebraͤuche, das auch ber Fall bei den Kindern ifl, 
wenn fie.graß werden, bie ſich zu einer Sekte halten. 
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EWnnen, zu welcher fie wollen, ohne daß ihnen’ Vatet 
oder Mutter dad geringfie Hinderniß in den Weg legen: 

Die Kinder ſchickt man in den wefllihen Gegenden 
fehr fleißig in die Schule, wo fie lefen, fihreiben und 
rechnen lernen. Denn fo bald die Einwohner nah ihrer 

Anzahl und toren Bermögensumfländen im Stande find, 
einen Echrer zu bezahlen, fd forgen fie gewiß gleich dafuͤr 
eine Schule anzulegen, daher man auch in Amerika aͤußerſt 
felten einen Menſchen antrifft, der nicht leſen und ſchrei⸗ 
ben koönnte. Nur am Ohid und in den Barrens find 
die Einwohner noch nicht im Stande einen Schullehrer 
zu halten, und dies iſt eine Sorge, die vielen Hausvaͤ⸗ 
tern am Herzen liegt. ———— | 


Ein und zwanzigited Kapitel! 
Naſhevitle. — Handelswerlehe vaſelbſt. — Kachrichten über 
die Rieberlaffungen m Natche ;. | 
— 


Nafhevilt e iſt die Hauptſtadt und zugleich auf 
die aͤlteſte Stadt in diefem Theile von Teneffie Sie 
liegt am Cumberla ndfluffe, deffen Ufer bier aus eine 
mehr als ſechzig Fuß hohen Kalt ſteinmaſſe beſtehen. Dom 
ihren Häufern fi find fieben oder Achte aus Bacſteinen er⸗ 
baut, die anderen, etivd hundert und zwanzig am ber 
Zahl ‚ find breterne, und alle liegen auf einer Fläche von 
fü und zwanzig bie dreißig Arpeas, wo ter Lelſen 

m 
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beinape ganz zu Zoge geht... Um das noͤthige Waller a 


erhalten, müſſen die Einwohner einen langen Umweg 
machen‘, um auf einem ſtellen, gefaͤhrlichen Fußſteige 
zum Fluſſe zu gelangen. Bei meiner Durchreiſe machte 
ein Einwohner den Verſuch, den Felſen zu durchbrechen 


‚und einen Brunnen zu graben, allein er war erſt einige 


Zuß tief, und die Arbeit war wegen der außerordentlichen 


Härte des Felſens ſehr langweilig und beſchwerliqh. 


F. 


ODieſe kleine Stadt ſteht zwar ſchon ſeit fuͤnfzehn 
aber ſechzehn Jahren, aliein ſie hat noch keine einzige 


Fabrik oder öffentliche Anſtalt. Nur eine Druckerei be⸗ 
findet ſich hier, wo woͤchentlich eine Zeitung gedruckt 


wirb. Jetzt iſt man mit der Anlage eines Kollegiums be: 
ſchaͤftiget, mit dem man die Einkuͤnfte einiger Ländereien 
verbunden hat, bie Anſtalt iſt aber erſt im Entſtehen, 
und bis jetzt befinden ſich nur fieben bis acht junge Leute 
unter einem Profeſſor darinne. 


Die Handarbheit if wer theurer als zu Lexington 
und ſteht mit ben Lebensmitteln gar nicht im Berbält: 
nifie. Es find zwölf bis fünfzehn Magazine hier, die 


‚ Ihre Waaren ebenfalls von Philadelphia und Dal: 


| timore erhalten, allein ‚pe feinen mir nicht fo gut 
| eingerichtet zu ſeyn, als „die 34 Lerington, indem 


bie Daaren nicht nur theurer, ſondern auch ſchlechter 
waren. . Der Grund biefer. Theurung liegt zum Theil in 


der Fracht, die wegen der ‚großen Strede, welche die 


nach. Tenef jie beftimmten Fahrzeuge auf dem Dpie 
labren m muͤſſen, ſehr betraͤchtlich if, ‚ Denn von. ‚Lime 
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konda aus haben fie, vierhundert fünf und zwanzig Mei: 
len (hundert und zwei und vierzig” Lieues) bis Pitts- 
burg, und von da’ haben fie noch eine Fahrt von ſechs⸗ 
hundert und neunzehn Meilen (zweihundert und ſechs 
Lieues), bis an den Ausfluß des Cumberlands, 
den fie noch hundert und achtzig Meilen kſechzig kieues) 
weit hinauf fahren müffen, um nah Nafſheville zu 
kommen. Die ganze Reife beträgt alfo fuͤnfzehnhundert 
und ein und zwanzig Meilen (fünfhundert fieben Lieues), 
wovon zwoͤlfhundert (vierhundert Lieues) von Phila- 
d elphia aus zu Waſſer gemacht werden. Einige Kauf⸗ | 
Teute ziehen ihre Waarem von Neu - Orleans, und 
fahren damit den Miffifippi, ben Obio, und dan 
den C umberland hinauf. Diefer Weg beträgt zwölf: 
hundert drei und vierzig Meilen (vierhundert und viers 
zehn Lieues), nämlich, taufend Meilen von Neu: Orts 
Leans bis an ben Audfluß des Ohio, von ba drei und 
fechzig Meilen bis an den Ausfluß des Cumberlands, 
und hundert und achtzig Meilen guf dieſem Fluſſe bis 
nach Nafhenilte. 


24 PR. 


Es giebt wenig Landwirthe, die ihre Produkte, die 
mehrentheils in Baumwolle beſtehn, ſelbſt ausfuͤhren; 
groͤßtentheils verkaufen ſie ſie an die Kaufleute von Na⸗ 
fpevitte, die fie auf dem Fluſſe nah Neu: Orle⸗ 
ans ſchicken, und hier werden ſie entweder nach Neu⸗ 
VYork ſpedirt, oder unmittölbar nah Europa aus⸗ 
geführt. So wie die Kaufleute in Lerington, bezah⸗ 
len auch die hiefi igen die Baumwolle nicht mit baarem 
Geldes’ fondern tauſchen fie gegen andere Waaren ein, 





! 
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wodurch fir doppelt gewinnen. Men fhidt auch ein 
beträchtliche Quantitaͤt zu Lande nach Kentucky, wo 
jede Samilie fi bamit verfoxgt, um bad nötige Zeuch 
daraus zu verfertigen. | 


Als ich im Sabre 1808 binburchreifte, ſchigte man 
| gum erftenmale auf dem Ohio Buummplie nah Pittds 
burg, um fie von da aus in die entfernten Gegenden 
bon. Denfilvanien und. Virginien zu verichiden. 
Bei Mariette begegneten . mir vie bamit beladenen 
Barken , weiche mit Ruderſtangen ſi ſich den Fluß hinauf 
arbeiteten, und täglid) etwa, zwanzig Meilen machten. 
‚© find alfo die entfernteften weftlihen Staaten doch 
durch den Handel an die übrigen gefnüpft; Baumwolle 
ift die Grundfäule diefes Handeld, ver Ohio das Ber: 
bindungsmittel, und die Zulgen davon für ben Flor Dies 
fes Theiis von Teneſſie wohlthaͤtig. Denn die Eins 
wohner haben ihren Vortheil weit ſicherer in ‚Händen, 
als die Bewohner von Kentudy und am Obio, die 
ihre Produkte nicht im Lande oder den benachbarten Ges 
genden abfegen können, fondern fie nah Neu s Orle⸗ 
ns fhiden muͤſſen. ar 


Ale Einwohner der wefllichen Länder, welche in 
Handele geſchaͤften auf dem ZI: fje nad Neu : : Orleans, 
und zu Lande, wieder zurüd reifen, - kommen durch 
Naſheville, welches von Natchez aus die erſte 
Stadt iſt, die man antrifft. Beide liegen ſechshundert 
Meilen (zweihundert Lieues) von einander ,. und bie 
bezwiſchen liegende Strege J ganz unbewohnt, weine 
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ger’ Han auch feinen Mundvorrath firr biefek Weg auf 
einem Pferde bei fi führen muß, Man Tammi zwar 
Sur zwei ober drei Flecken Ser wilden Zihilafas, 
allein man erhält nicht nur nichts bei ihnen; Sondern fie. 
find auch oft fuͤr ſich Telbft To ſchlecht verfongt, daß man 
alle mögliche Borficht anwenden muß, am ben dei ſich 
habenden Vorrath nicht mit :ihmen theilen zu Kürfen: 
Mehrere Merfonen, Die Dirfe: Meiſe gemacht haben, vers 
fiherten mich, daß in einer Strede von vier bis anf 
hundert Meilen über Natchez das Land zwar fehr 
glei, aber der Boden fandig und mit Kichten bebedit 
fey, folglich nicht gut zum Anbau fi ſchicke. Hinge 
gen was an dem Fluffe Tenefſie Liegt, fey aͤußerſt 
fruchtbar, und uͤbertreffe noch bie vortrefflichen Kanie⸗ 
von Kentucy und Zenefſie. 


Die xiederlaſung von Natchez, die man auch 
den Miffifippidiftrift (Mifsisipi territory) nennt, 
wird täglich blühende. Zwar iſt das Klima bier fehr 
ungefund, und drei Viertel der Einwohner finb aBlle 
Sabre im Sommer und. Herbfle den, intermittirenden 
Biebern unterworfen, allein ber große Gewinn, den der 
vortreffliche Baumwollenbau abwirft, sieht doch immer 
eine Menge Emigranten hin, und bie Anzahl der Eins. 
wohner beläuft fih ſchon auf fuͤnftauſend Weiße, und | 
dreitaufenb Negerfklaven. 

3 ' . U 

Der Weg nad Natchez war nur ein ſchmaler 
Sußfteig , der fich durch dicke Wälder fchlängelte, allein 
das ‚vereinigte Gouvernement läßt jeht sine Straße oͤff⸗ 

/ ‘ 
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nen, bie bat fertig fegn wirt. Sie wird eine der ſchoͤn⸗ 
fen in den vereinigten Staaten, da man fie micht 
nur fehr breit anlegr, ſondern auch über die durch fe 
fließenden Heinen Fluͤſſe dau rhafte Bruͤcken gefuͤhrt hat; 
wobei ſie auch zugleich beinahe hundert Meilen kuͤrzer 
iſt, als der vorige Weg. Go kann man alſo funftig 
von. Boſton nah Reu.: Drieand, eine Strecke von 
mebr als zweitauſend Meilen (fiebenhundert Bauch) 


fahren. —1 — 





.3wei und zwanzigſtes Kapitel. 

Beife nach Kaczpille — Ankunft. bei dem Fort Wilount 
Bemeriungen über bie Austrodnung, ber Fluſſe im Som⸗ 
mer, — Bruhtbarkeit des Bodens. — Fahrten im Kanot 
auf dem Eumberlandsätluffe, 





Am zten September reiſte ich mit dem Herra Fisk 
von Nafbeville nah Kuorvilleab Here Fisk 

hatte den Auftrag, im. Namen bes Gtaats non. Zei 
neffie mit den Kommilfänen des Staats von Bir 
ginien. die Graͤnzen zwifchen beiden Staaten. genauer 
zu beffimmen. .. Am neunten September famen wir zu 
dem Fort Blount, das fiebzig Meilen über Nafbes 
ville am Gumberlandfluffe erbaut if. Auf der 
Reiſe kehrten wir gewöhnlich bei Freunden von Herrn 
Fisk ein, umb bei biefer Gelegenheit lernte ich auch 
den General Smith. kennen‘, der ſchon ſeit ſechzehn 
oder ſiebzehn Jahren hier wohnt. Ihm verdankt man 
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die beſſere Charte von dieſem, Staate, die ſich in dem \ 
Geographiſchen Atlas bei Mathieu Carey— 
Buchhändler zu Philadelphia, finde. Indeſſen 
verficherte mi der General, daß dieſe Eharte in- malte 
her Hinficht noch unvolltommen fey, da man fie ſchon 
feit mebrern Jahren verfertigt habe. Der General hat 
Schöne Ländereien, wo Mais und Baumwolle gebaut, 
und:eine fehr gute Brennerei, wo Pfirſchbrannt⸗ 
wein verfertigt wird; von letztern koſtet der Ballon 
einen Piafter. In feinen Nebenſtunden treibt er Ches 
mie, und er befist Lavoiſieres- und ſourcrop's 
Beate: in ber Englifgen Uederſetzung. 


Wir beſuchten auch den General Bin nhefen, 
der eben. den Bau eines großen fleinernen Hauſes been⸗ 
vigte, wozu er die Arbeiter vm Baltimore fiebens. 
Hundert Meilen (zweihundert und dreißig Lieues) weit 
hatte fommen laflen. Die Steine waren kalkartig, weil 
man in dieſer Gegend Feine andern hat. Der ungeheure 
Preis ber Arbeiter, befonbers ber Maurer, iſt ein Hauptz 
grund, warum bie wenigften Einwohnen fleinerne bau- 

ſer bauen ? können, 3 


Nicht m weit vom 1 Haufe bes Generals Läuft ein Bus, 
vierzig bis fünfzig Fuß breit, durch den wir trocknes 
Fußes giengen. An einigen Stellen waren feine Ufer: 
über fünf: und zwanzig Yuß hoch, der Boden feines 
Bettes aber befiand aud einer einzigen Platte, in wei 
her fich Eleine Rinnen befanden, die drei bis wier Linien 
breit, und eben fo tief waren. In biefen Rinnen floß 
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damals das wenige Wafler, das in bemfelien war, be 
hingegen im Winter dad Wafler fo. ſtark if, daß ein 
durch einen Graben abgeleiteter Theil beffelben eine 
‚ Wiüdde treibt, die über dreißig Fuß hoc liegt. Wir 
heiten bad nämliche ſchon bei mehrern Fluͤſſen bemerkt, 
daß man; im Sommer trodines Fußes durchgehn konnte, 
und im Winser eine Fähre noͤthig hatte. 


Einige Meilen von der Wohnung des. Generals 
Bingen er liegt außer dem Wege eine Heine Stadt, 
De feit einigen Jahren angelegt ifl.: Zum Anbenten 
der Groberung Kahiras durch die Sranzufen, hat man 
fie Kairo genannt. 


Zwilhen Rafhenille und dem Fort Blennt 
. Begen die Wohnungen ymar immer itvlirt mitten in den 
Baͤldern, allein an ber Straße liegen fie doch ſo nahe 
an einander, daß man felten zwei ober drei Meilen gebt, 
sbhne eine anzutreffen. ‚Die Einwohner haben fehr gute 
Loghaͤuſer,“ der größte Theil befigt Neger, und fie ſchei⸗ 
nen überhaupt wohlhabend und glüdlih zu feyn. In 
der ganzen Strede ift der Boden faſt immer etwas wel⸗ 
lenfoͤrmig, bisweilen ganz gleich, allgemein aber vor: 
trefflichz daher fieht Man. auch die fchöuflen Wälder. 
Beſonders bemerkt man biefe Fruchtbarkeit fünfzig Mei⸗ 
Ion von Nafhenili2, und einige Meilen vorber, ehe 
man zum Majov Diran nah Birond« Spring 
fommt. Im diefer Gegend ficht man auch beträchtliche 
Waldſtrecken, wo das weiter oben befchriebene Rohr ober 
Echilf häufig waͤchſet, und zwar fo bichte, baß ‚man 
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einen Manſchen, ber fi darinng verbirgt, auf fünf 
bis ſechs Echritte nicht bemerken kann, unb die grüng 
Maffe ber dichten Blaͤtter ik in ben dunkeln, ſtillen 
Mäldern für das Auge ein angene:mer Gegenflend, 
So wie aber in der Nähe fi Koloniften anfiedeln, fo 
verfhwindet ed fehr bald, weil das Vieh feine Blätter 
vor allen andern Grasarten liebt, und ihm nicht ſowohl 
Durch das Auffrefien, als vielmehr durch das Umknicken 
Schaden thut. Am mehrften verberben es die Schwei⸗ 
ne, welche den ganzen Boden aufwühlen, um Wurzel 
au ſuchen, und die Vegetation deſſelben auf dieſe Art 
ſanid zerſtoͤren. 


Das Fort Blount wurde ungefähr vor achtzehn 
Sahren erbaut, um die neuen Koloniften, bie in Gums 
berland fid anſiedelten, "gegen bie Anfälle ber. Wilden 
zu fihern, bie alle ihre. Kräfte aufboten, um die nenen 
Säfte von fih zu entfernen. Nachdem aber ber Friede 
mir ihnen: geſchloſſen war, und die Volksmenge immer 
mehr. zunahm, ſo konnten fie auch keinen Schaden mchz 
thun, und das Fort gieng wieher ein, An feiner Stellq 
fteht jetzt ein ſchoͤner Wohnplatz, der dem Kapitain Wile 
liam Sam fon gehört. Während ber zwei age, 
wo ich wish bei ihm aufhielt, fuhr ich in meinem Kanot 
qiehrere Meilen auf dem Gumherland, um bie Nas 
turpegbufse, bie an deu Ufern ber Zlüffe immer am 
wannichfaltigſten find, Fennen zu lernen. ‚Diele Wans 
Rerungsmethode ift fehr bequem, beionders wenn bie 
Fluͤſſe ungeheure Zelfenufer haben ,, wo ein Menſch nur 
mit ber aͤußerſten Schwierigleit hinklettern kann, wie 





. 
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bies ber Zal bei bem Cumberland iſt. Bei Diefen 


Fahrten war ich fo gluͤcklich ‚ Saamen von mehrern Baͤu⸗ 
men und Pflanzen, fo wic verfchiedene andere naturhi⸗ 
forifche Gegenftände zu fammeln. 


Drei und zwanzigftes Kapitel, 


Meife von dem Fort Blount nah Weſt-Point durch bie 

Bilderneß, (Mäfle),, — WBotanifhe Wanderungen am 
Roarings River. — Anfiht der Ufer diefes Fluſſes. — 
Salzige Produkte, welche man hier antrifft. — Die Zide 
rofefen = Indianer. — Ankunft zu Kuorpille 





"A rıten September 'reiflen wir von dem Fort 
Blount nah Bla@horn, ein Wohnplag, der fünf: 
gehn Meilen von diefem Korte liegt. Vor der Gränz- 
linie, welche von biefer Seite dad Gebiet der verei- 
nigten Staaten von dem ber TfherofefensIn: 
Bianer ſcheidet, iſt dies der letzte, Wohnplat, den 
Seiße inne haben. 


Diefſe Graͤnzlinie zeigt bis We ſt-Point uͤber Clinch, 
ein achtzig Meilen breites, unbewohntes Land, in wel⸗ 
chem die Cumberlandsgebirge eine große Strecke 
einnehmen, und dem man den Nameh Wilderneß 
gegeben hat. Da mein Reifegefährte Fisk fi) an den 
Gerichtshof verfügen mußte, ber einige Meilen von 
bier in ber Braffhaft Aadfon fi beſand, ſo verſcho⸗ 


x 
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ben wir einige Tage unfre Reiſe durch die Wild erneß 
Bildnif), und ich benußte feine Abweſenheit, um den 
Roaring-⸗River, einen Arm des Gumberlands 
zu unterfuchen. Diefer Fluß iſt zehn bis fünfzehn Toi⸗ 
fen breit, und hat feinen Namen von dem dDumpfen 
Geraͤuſche, dad man eine Meile weit hört. Da nämlich 
fein Bette aus langen an einander hängenden Steinpläts 
ten beftcht, die oft fehr ꝓloͤtzlich abjegen, fo entflchen 
daraus ſechs, acht und zehn Fuß hohe Waflerfälle, die 
fo fchnel auf einander folgen, daß man in einer Strede 
von fünfzig bis hundert Zoifen mehrere antrifft. Ihr 
Geraͤuſch verbreitet fich, nun fehr weit, und dad dumpfe 
Murmeln dringt fhon in der Ferne zu den Ohren ded 
Reiſenden. Mitten in dieſem Fluſſe bemerkt man auch 
große Steine, die fuͤnf bis ſechs Fuß im Durchmeſſer 
halten, und von allen Seiten abgerundet fi ind; wie biefe _ 
hieher gefonmen find, iſt wohl nicht leicht zu beſtimmen. 


An einigen Stellen iſt das rechte Ufer des Roa— 
ring: River achtzig bis hundert Zuß hob, und über 
ihnen ragen Zelfen hervor, die fich bis auf fünfzehn odeg, 
zwanzig Zuß nach denifelben hinziehn, und auf einer 
ſtarken, föligen Schicht von eifenhaltigem Schiefer liegen. 
Die Blätter dieſes Schiefers hängen fo wenig an einans | 
der, und find. fo zerreiblich, daß fie bei dem geringfien 
Anrühren fi in fußlange Stüden ablöfen und felbft zu 
Staub zerfallen, wodurch aud unter dem Selfen tiefe. 
Höhlen entfiehen. An den Schieferblättchen, welde nur 

etwas dem Waller und Licht ausgeſetzt find, bemerkt 


? 


X 


174 Malaria 


man einen weißen Anſchuß, der auxern zart ME, und 
wie Same auöfieht. 


An den Ufern dieſes Fiuffes fo wie auch in anderen 
Theilen von Gumberland, giebt es tiefe Höhlen, wo 
man alaunartige Subftanzen findet, die beirfahe fo rein 
find, daß man fie bei der Färberet brauchen. kann; bie 
Einwohner fuchen fie daher nit nur zu ihrem Gebrauch, 
fondern fie verſchicken ſie auch nach Kentucky. Dan 
ſchlaͤgt fie mit der Hacke in Stücken, aber kein Menſch 
weiß damit umzugehen, um fie auch durch fernere Zube⸗ 
reitung in den Handel zu bringen. 


Durch die Waͤlder ſchlaͤngeln ſich eine Menge großer 
Bäche, die alle nad dem Roaring s River zueilen, 
fih feine fleiten Ufer braufend ‚binabftärzen, ı nd praͤch⸗ 
tige Kas aden mehrere Toiſen breit bilden. Tie Feuch⸗ 
tigkeiten, weiche fie den nahen Stellen mitteilen, erhalten 
eine Menge Pflangen, die mitten im dichten Moſe, o⸗ 
mit die Felſen bededt find, wachen, und ein lebhaftes 
- Selm unterhalten. Durch diefe Umſtaͤnde firtd daher bie 
Ufer dedRoaring: River nicht nur fehr frifch fondern 
fie gewähren auch eine Anfichr, die ich an keinem Fluſſe, 
den ich befuchte, gefunden habe. Eben ſo herrſcht aud 
hier mehr, als irgentwo, bie größte Verſchiedenheit von 
. Bäumen und Straudern. Ich fand bier zufammen 
Magnolia auriculata‘, macrophilla, cordata, acumi- 

ata und tripotala. Alle diefe zeichnen fich nicht nur 
durch die ſchoͤne Bluͤte, fondern auch durch praͤchtiges 
Laub aus, und da die Fruͤchte eben reif waren, fo ſam⸗ 
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meite ib Saamen, um in Frankreich Pflangen zu 
ziehn. Da der Saame ſehr leicht verdirbt, und dann 
nicht mehr anfgedt, fa legte ih ihn in frifches Moos, 


das ich bis zu meiner Rückkunft nah Karolina alla 


vierzehn Tage erneuerte, und ſo fortfuhr, bis ich nach 
Europa abreiſte. Dieſe kleine Muͤhe verſchaffte mir 
dann die Freude, daß der Saame in Srantreig fehr 
gut aufgieng. 


4! 
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Bon Bladhorn kam ih zum Herrn Major Buſ⸗ 
‚gel, wo ih Herrn Fisk erwartete, und wo wir ung 
durch die Gefälligfeit des Heren Buffels mit. dem 
Nothwendigſten verfaben, was wir bei unferer Reife 
durch dad Gebiet der Tfcherofefen braudten. Um 
diefe Reife zu machen, ift ed immer Elug mit ſechs oder 
mehreren Perfonen in Geſellſchaft zu reifen, wenn gleich 
zwifchen ben Weißen und diefen Indianern fo ziemlich ein 
gutes Verſtaͤndniß herrſcht; allein dg wir von dem Ort, 
wo die Reifenden fich gemöhnlich verfammeln, weit ents 
fernt waren, fo entſchloſſen wir uns, den Weg allein zu 
machen, unb famen glücklich zu Weſt-Point an. Das. 
Land, Durch ‚welches wir famen, ift fehr gebirgig, und 
ob mir glei den erften. Tag bis nach Mitternacht unfe: 
ren Weg fortfegten, fo fonnten wir doc nidht mehr als 
fünf und vierzig Meilen machen. Wir blieben bei einen 
. Heinen Zluffe, wo viel Grad ſtand; hier machten ‚wir 
Feuer an und’legten und unter unfere Deden, einer um. 
den anderen mußte aber wachen, und Die Pferde, an ber _ 
Leine weiden laſſen. Diefe Vorſicht iſt ſehr noͤthig, weil 
die Wilden bisweilen die Pferde ſtehlen, und ſo gewandt 
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find; daß fie oft ſelbſt die größte Klugheit ber Reiſenden 
überliften. Auf dem ganzen Wege hatten wir nichts als 
wilde Zruthüner zu dreißig und vierzig Stüd zuſam⸗ 
mm geichen. _ 
- Den zweiten Zag begegneten wir einem Zrupp 
Wilden von act bis zehn Perſonen, welche Sommers 
trauben und Chinquapins ſuchten; letztere find eine 
Art Meiner Eicheln, Lie aber einen weit feineren Ge: 
fhmad haben, ald unfere Europdifden. Da wir 
bis Weſt-Point nur noch zwanzig Meilen hatten, fo 
ſchenkten wir ihnen allen unjeren Mundvorratb, das 
ihnen eine große Freude war. Brod iſt ihnen befonders 
ein Kederbiffen, da ihre gewöhnliche Nahrung bloß .cus 
gebratenem £irfhwiltpret befteht. 


- . Die Straße gebt in biefem Theile des Indianifchen 
Gebietes uͤber die Cumberlandögebirge, und if 
eben fo breit und gebahnt, als Dis in der Nähe von. Phi: 
kadelphia, weil hier immer eine große Menge Emi: 
granten durchziehet, bie ſich in den wefllihen Gegenden 
niederlaffen. Nur an einigen Stellen if fie befchwerlich, 
Doch bei weitem nicht fo fehr ald die, weldye von Straß: 
burg nach Bedford in Pennſylvanien führt, und 
iſt auch nicht mit fo ungeheuren Steinen verrammelt, aid 
jene. Vierzig Meilen von Nafheville begegneten und 

reiche Emigranten, die in einer Berlihe fuhren, und ihre 
Neger zu Fuße nachlaufen ließen. Sie hatten Die Reife 
ohne irgend einen. Zufall gemacht, und man kann ſich 
auch nicht leicht verzieren, da alle drei Meilen an "ben 
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Baͤumen ſchwarze Täfelchen angeheftet find‘) "nach Venen 
fich der Reifende richten tn. —. ti ed is 
U —— I Pad Paar BEE Pre | Ze 
Die Wälder beftehen in biefem Zpeile von Temweifie 
faſt alle aus folchen Bäumen , welche man! in dem mit⸗ 
ternächtlichen Amerika bloß in gebirgigen' Gegenden 
antrifft, als Eichen, Ahorn und Nußbaͤume; Indie 
der Böden ſchlecht iſt, ſtehen haͤufig Fichten. Was min 
hier Außerordentlich ſchien, war, daß ich Strecken Holj 
von- mehreren Meilen‘ autraf, wo bie Fichten,vie unter 
Beh’ anderch Bäumen ein Firnftheil ausmachen, ſeitꝰ vem 
vorigen Jahre ganz abgeſtorben? waren, "und doch noch 
fire dürren Radeln hatten; den Grund dieſes: ſonderben 
tern Vhänotmens korrnte ‘ich mitt‘ micht erklaren nud hoͤrte 
ich; sap” es alle füntzehn oder mwanzis Jahre gendtven iu 
: un sat 
a eh oint —* Kort mit — surf 
* Höhen Hügel, da wo die Hufe Chin und H 0% 
fon zufammen kommen. Die vereinigten Stad 
ten unterhalten hier eine Kompagnie Soldaten, theils 
| ui de Wilden in Reſpekt Zu ‚Ahalten, kheils aber auch 
um fe ‘Jeden die Bränjbewohner su ſchutzen zus deren 
ſchikchkes Betragen oͤfterb zu Kriegen Anlaß: giebt.> Oft 
hatte imam''nömlich: die Adſicht, durch: derzleichen Necke⸗ 
reien die Diſden von ihren Diffrikten zu verjagen, allein 
die Regierung hat dieſe reichhaltige Quelle von Bedrück. 
kungen vdabuich verſtopft, daß ſie alle Diſtrikte, welche 
in den Geangen der vereinfaten Staaten von Indianern 
beſert fine, als Staatdguͤter betrachtet. - 
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n.. ‚Big zaubıher Shergkier- einiger Arperilaner, an. has 


-' @ränze fey, wird folgender-Bpp bernejſen. Ip;dex, Nähe 
des Forts Blount hatte einer ein Pferb verloren, das 


- 56 am Trinee Wohnung. weit in, das Gebiet; ber. Zudia- 


upruvarlaufan, hafte. Bierzehn, Lage baranf hrachten es 
wos, Alharokefen zu ihm geführt, allein, kaum ers 
Rupie. fie dieſer Menſch eine. nach fünfzig Schritte au 
ſainer Mobnung, alä,cs, feinen, Rarabiser. eraxifbe, ugR 
ben einen tobt Choß, der, amberg aber entfloß.. ya, feinen 
Druper bie traxxige Napbrichtigg bringe" Der Menke 


wurdt gefapglich/ eingezgenn, und folangs. er im, Bafüpas 


wife war, Sarihphen hie Meülden, ihre. Rache imben Hoß . 
ming⸗ any. Aod ihres Wrußsrh, geräght, wlrde.s allein 
da man non, Ben · Verbrechena Dad Anh. allgemein belanyt 
wary ‚feinen, hinaͤnglichen Baweid ‚hatte, un Den Ms; 


«der wieder auf freien Fuß fiellte, fo glaubten die Wilden 


ru dich, fehl raͤchen au men“ uub fholiengiihen bun- 
dert unk,,fünfaig Meilen non, hept Ne ppan Simn 
asp WIR: Pre Pre N, 2a np” 
©. Ü klsıd 
BR er. hat, man "ie, Biken, ar almge Matian 
hushaup.apht,Deispre, ‚Kuna. daß zur Der, Echnldigt 
beraft.merben ‚müflg; ſich ſin d Icſt bexzegt · daß Agnn 


einer oher mehrere ‚uam, ihnen, aemarpet, merken, ebeu (0 


viel pon;der Natipn.baften.. den han Morz ‚Iagangen hat, 
98 Sehen. verlieren mäfiga.., Bon. diefer Meinung;tann 


man. fie fehlechtegdinge sicht ,arhgfksinaen + und, Ke halten 


deſto feiter Darauf, wern,den Berdbirte getade zuj einef 
audgezeichneten Familie gehärfz dann un.ch denk ried# 
und Tſcherokeſen giebt es außer ben Gemeinen auch 


€ “en eu 
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etmerdöhere Vorkorlaſfe. Dieſe Zublanet daben emen 
Wuchd von mehr als mittlerer Größe, find Haus gebaut 
und wohhl vei Leibe, ob’ fie gibich oft ArungeiFuften: halten 
muiſſeni; wrum fie auf der Jagd ſins, um Fliiſch, the vor⸗ 
schuhe Mihrungsmitkel · ſich zu vetſchaͤffen. Der: Kara⸗ 

darer·afr iht einziges Gewehr, wir dent Fe Aber auch 
Pepe gukiumzagehen wiſſem und fohr weit!: ‚Weiten. Die 
gewöhnliche Kleidung der Männer beht aus. einem 
Hemde nach Europäifher Art, das fie aber fliegen lafs 
ſen; An. Sth blaues Tuch,“ anderthalbiElen -Tang, 
dient ihnen ſtatt der Hafen, 'inbern“fie- es zwiſchen ben 
Schenkein durchziehen, ud die beiden Enden ‘vom: und. 
binten am: Gurtel befeſtigen). au denFuͤßen tragen FIR 
lange Gamaſchen und Fußſochen over Mobdeſſo us von 
zubereitetem Hirſchleder. Wenn ſie ſich puͤtzen, fo tragen 
andy Gihige einen Ro, Weſte uno Hut; abor niemals 


Hufen) diesiſt xin Lleidungeſtuͤce, dasrdie · Eingebotnen 


vnpnNor dame riko Hg nicht angendznem Yaben: 
Dtm auf dem Kopfe laſſen ſte ein Wahr Haare, das 
fit. in Rodun theilen, dir au den Seiten des Geſichts her⸗ 
anter haugen) an. berem): Enden fie: gewoͤhnlich Federn 
sur Meinerfitherhe Khrchen anknüpfen. Sehr viele un⸗ 
ars ihhen: duvchſtechem: ſich die: Rafe, : um: Winge hinein 
zuohaͤnge, und zerſchnéiden ſich! vib Ohren, ar die fie 
rt Blei hängen, » ud fo auf zwei? und drei Zoll 
vxrlaͤngern Das! ve aialen fir ſich vol), blau 
oder ſchwarz. en 1 


vn a Wand ein kurzes Unterroͤkchen ma: 
U vie: GAleidung der-Grakiinöptrfonen as, die dabei 
Me | 
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— und Sotken ‚non Hirſchleder tragen. 
We igroniaang, die wie bei dem Männern kohlſchwarz 
ad, laſſen-fie warhfen zi,@ie Nale durchſtechen. ſie fich 
nicht, auch zerſchneiden fig ſich die Ohren nicht. Um fi 
im Winter gegen die Kaͤlte zu ſchuͤtzen, wickeln ſich Maͤn⸗ 
zer und Weiher: in sine wollene Dede, die fie. baſtaͤndig 
hei fich ‚füiheen pad -bie einen velemuichen ae doeh 
| Bepögeh au 
RP | Dee To a Zu a PA 
Gleich bei dem Sort, PR «in Hagazin, wohin ‚die 
 Afherolsten. Schinfiengiunb. Pelzwerk bringen; 
| lazteres beſteht Jauptfächlic aus Bären, Hirſchs und 
Fiſchotterſellen, “und. dafür erhalten fie grobe Abe: 
| wen Ion Ast per was fe ion brauchen. u? 
| Dabers, Defonen, die Afters unter dem. —5 er o⸗ 
der eu:seifen, haben mich verſichert, daß ſie ſeit einigen 
Jehnen anfangen ,, dad Land pu hauen, und ſchon ziem⸗ 
Ä liche Fortſchrute darin gercacht Imbeg. Cinige haben 
| gute Woehnungen, und ſelbſt Negerftlaven z: wel. mehrere 
Weiber firiden und verfertigen beuumpoollene,Beuche. „Die 
veneinigten Staat emn, vermerken, jährlich - eine. be« 


fimmte Summe;, um fie mit Arfera und Heybnnnlägeug 


zu. verſehen. Ich hatte mir Yorgenommen, durch "dad 
_ Imnere:ipred. Landes zu wifen,, um fie genauer kennen 
zu lernen, ‚alkein ich mußte meine, Reife beſhlenrigen— 
und ſo meinen Vorſatz fahren laſſen. 

Von Wefl-Point —V—— rechnet 
| won fünf um. dreißig Meilen, ‚Eine Meile von, BB pfle 
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VNonat ommt; man durch Ring stomn, das aus vier 
aig Lo ghaͤuſern befiedt. Hierauf geht ber, Weg acht 
bis zehn Meilen durch eine ungleiche, ſteinigte Strecke, 
wo aber doch viel Gras waͤchſet. Die Baͤume ſtehen 
zwanzig bis dreißig Schritte weit von einander, ſo daß 
es ſcheint, als wenn dieſer Kanton von der Aue den 
Uebergang zu dem Melde ‚machte, Nachher wird der 
Baden wieder befier, und die Wohnungen haͤufiger. 


e. t “di ; 


. — — 2 * " . 4 


Bier: und ‚winzige Kapitel; —E 
—E Handeltverkehr. — Baͤume pie in dieſer Ge 
u. - gend: wachſen. Einige Stuͤcken Auen, die in Waͤlder ver⸗ 
wandelt find. — Der Fluß Nolachuky. — Green— 
ville. — Ankunft zu Jonesborough. 
. 


= 





ner . ' . 
Anorvilie iſt in dem: Staate von Teneffie de 
ie; ‚und liegt: an dem Fluſſe Hölfkon, ber hier 
beinahe hundert und dreißig Zoifen breit iſt. Es beſteht 
ohngefaͤhr aus zweihundert Haͤuſern, die alle aus Holz 
erbaut ſtud, und ob es gleich ſchon feit achtzehn ober 
swanzig Jahren erbaut ift,.:fo findet man: badh:, wen 
ran einige. Lohgaͤrbereien ausnimmt, weder Monufaktu⸗ 
sen noch ſonſt eine Anſtalt darinnen. Die Magazinké, 
deren e8 fünfzehn bis zwanzig hat, ſind gat verſehen. 
Die Kaufleute erhalten ihre Waaren zu Lande von Phi: 
Lebelphia, Beltimore und. Kidemonbin Bir 
ginüem, and ſchichen danun auf- dem namlichen Wege 


t ’ " . 
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Laubeöpresbulte zerruck, die fie yon deu Piläuzern.Baufen, 
ober gegen ihre Waaren eiatauſchen. Baltimere uud 
Bidemond machen in diefen Gegenden die mehreilen 
GSeſchaͤfte. Die Fracht beträgt von Baltimore auf den 
Bentner ſechs bis fieben Piafler. Nan rechner von Diejer 
Stadt nah Knorville fünfhundert Meilen (hundert 
ſechs und fechzig Lieues); von Philadelphia bis das 
bin ſechshundert und vierzig Meilen (zweibundert und 
dreizehn Heues) ‚und von Rihemond vierhundert und 
zwanzig Meilen (hundert und vierzig Lieues). 


Auf dem Zeneffiehluffe führt man auch Mehk 
Baumwolle und Kallnah Reu:Drleans; allein bei 
dem Handel wählt man!felten diefen Weg, weil an zwei 
verfhhiedenen Stellen diejes großen Fluſſes mit $elfen 
angefuͤllte Untiefen ſind, wodurch die Schiffahrt fehr 
gehemmt wird. Man rechnet ohngefähr fechshundert 
Meilen (zweihundert Lieued) von Kuorville bis au 
. den Ausfluß des Zeneflie in ben Qhio, unb von 
ba bis zu dem Ausfluß des Ohio in den wilfiipe 
ht und dreißig Meilen. 


3 Knoxville kehrten wir. bei dem Sa ſtwirthe 
Haynes im Wirthͤhauſe mitben Schild General War 
hington ein, wo Mann und Pferd taͤglich einen Praſter 
bezahlen. Man lebt zwar haflır ſehr gut, allein für 
sin Land, daß zum Abſatze feiner Rrpdufte keine vortheil; 
hafte Lage hat, fontern fie ſehr weit durch andere Binder 
. fhiden muß, die an dem nämlichen Ueberfluß haben, if 
dieſer Preis ſehr theuer. Des. Grund bavon liegt abet 
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in PPRER- A N 


äh Sir eigen ſadt, bie ättgerhefn in in vereinig 
zen Sitadten durchaus Kam teich wetden tollen. 
Feinet begirüigt fich daher Mit'einem magigen Gewinne 
wie, in Europa, fondein alles, befsnbeis bei ben 
Hanpmertsleuten, muß auf das hoͤchſte gehen. 
J 


Zu Knorxvili e wird eine Zeitung gebluckt, wei’ 
che wöcehtlic zweirhal ausgegeben, und Yöhr Geh 
Roulſtone, einem Lahbömanne und‘ Freunbe von’ 
mehlen Keifegefährfen Fi SP, beſorgt win. I "Sb \ 
miiß dabei bemerken, daß die mehrſten Eimigtahfth © doß 
Mern⸗ :Engla nd außer i fer Moralität aucq ihte enk⸗ 
nie ud Induſtrie auf die andern übertragen, 5 F | 

Am 17ten September nahm ich vom Pren Fier 
— und ſetzte meine Reife nach Jonesbo rougb 
fort. Dies liegt hundert Meilen von Kworbille, am' 
Fuße der hohen Gebirge, welche das noͤrdliche Karo⸗ 
linä von dem &Stadte von "Teneffie tröhhen. So 
wi man von Knoxrville weggeht wird. der Boden“ 
ungleich, fleinigt und ſchlecht; man ſieht vles beutlich ar 
de großen Menge Fichten, die filh in den Walberu fin: 
den; auch findet' man haͤuftig Die Ehinquabin? eig 
(Qüereus prin us Chinquapin). Diele‘ ietztere wird je" 
ten hoͤher als drei Fuß, und in biefem Jahre bare fie 
fo'dun' gen, vaß ſich die‘ Aeſte zur Erde bodeh. Die 
baumförmiye Andromiede oder der Sauetampfer⸗ 
bdinm (Andiomeda arborea, ran. l’arbre à V’öfeilie, 
Engl. Sorel tree) ift ebehfalls- fehr gemein. ' Diefer” 
Bann wird auf Bergen auf vierzig Fuß hoch, ahd we: 


x 
! 
r 
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gen ber ſchoͤnen Kiſpen feiner weißen Blüten würde er er 
in unfern Gärten, einer der ſchoͤnſten Zierbaͤume ſeyn. 
Seine Blaͤtter find ſehr ſchaxf, daher ſie auch einige zur 
ſchwarzen Farbe dem Sumach vorziehen. 


Zünfzehn Meilen von Knoxville kam ich bei Ma- 
Hy über den Holſton. Hier ift.der Boden ſchon beſſer, 
die Wohnungen ſind ſchon haͤufiger, und das Erdreich 
mehr angebaut. Nicht weit von Machy geht die 
Straße ein oder zwei Meilen an einem Stüde jungen 


_ ‚ Holz vorbei, das außerordentlich vol Gebuͤſch iſt, wo⸗ 


von die größten Reifer zwanzig .bis fünf Und zwanzig 
Buß hoch find. Ich war jehr aufmerffam darauf, da 
ih noch nie ein Stud Wald der Art gefehen hatte, allein 
bie Einwohner des Landes verficherten mich, daß dies 
ehemals ein Stuͤck Barren oder Aue geweien fey, das 
feit zmdlf bis fünfzehn Sahren, wo man es nicht mehr, 
wie in den ſuͤdlichen Staaten, abgebrannt habe, mit 
Holz angeflogen ſey. Hieraus ſcheint zu folgen, daß 
die ungeheuern Auen von Kentucky und &eneffie, 
durch große Brände entflanden find, indem man naͤm⸗ 
lich die Holzung abbrannte, und Durch die Gewohnheit, . 
jährlich dieſes Abbrennen zu wieberholen, verhinderte, 
baß kein Hol; anfliegen und wacfen konnte. Sind bei 
dieſen Braͤnden einzelne Partien Bäume der Wuth der 
Flammen entgangen, ſo ſtreuen ſie ihren. Saamen aus, 
und es entfieht nur Buſchwerk, das aber dann deſto 
leichter von der Flamme verzehrt wird, wenn man Feuer 
anlegt, und ſo in den Zuftand einer Aue uͤbergeht. Man 
ſieht hieraus, daß in dieſen Gegenden die Auen immer 
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weiter in die Maͤlder eindringen. : das auch wehrſchäinlich 
Der Fall in Dber-Louiſiama und Neu⸗-Mexrikoe 
iſt, wo die Wilden alle Tahre Feuer aulegen, und man 
alſo keinen Baum, aber wohl. ungeheure Auen antrifft,.i 


Deſn erſten Tag blieb ich: in einem Kanton, wo die 
mehreſten Einwohner Quaͤker find, die fich ſeit fhnfs 
zehn oder achtzehn. Zahren aus Penſytvanien hicher , 
gezogen haben, Meines Wirths Loghaus befland dub 
zwei Abtheilungen, das fehr felten der Fall if. Um vas 
| Haus: herum: landen prächtige Aepfelbäume, die: zwau 
un aus Aexnen gezogen waren, aber Früchte von außer⸗ 
ordentlicher. Brdße und praͤchtigem Geſchmacke trugen,‘ 
ein Beweis, wielgut auf diefem Boden die Fruchtbaͤume 
gedeihen. Sonſt zieht man.. hier, wie in Kentuckyr, 
bloß Pfirſchbaͤume, um von. den. Früchten Branntwein 
du verfertigen. Bei meinem Wirthe traf ich auch zwei 
Emigranten: Familien an, die aus zehn oder zwölf Pers, 
fonen beflanden ; und in Zeneflie! fi anſiedeln woll⸗ 
ten. Ihre zerriſſenen Kleider, fo wie. ber ſchlechte An⸗ 
zug, ihrer Kinder, die im blaßen Hemde barfuß nachfies. 
fen, maren :cih Deweis ‚von den Elende bdiefer Leute,‘ 
das fon in dem wereinigten: Staaten ein feltner 
Zell.ifl. Bman Befbeht: ver Reichthum bei ben Einwoh⸗ 
nern der weltlichen Gegenden nicht im:boaren Geide, da 
faum der zehnte einen Piafter im Beutel hat, aber jeder 
bat doch fein. Eigenthum, aͤrndtet iſehr reichlich ein,‘ und 
die Summe,n welche er von dem Verkaufe eines Pſferdes 
ober einiger Kühe löfet, reicht gevade hin, fich bie noth⸗ 
wenbigen. Exglifchen: Matufaltekwanren anzufchaflen: : " 
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Den folgehben Tag! kam ich or‘ inten Eiunwerke 
ader Eiſtnhammer (äron' Work) vorbei z en liegt dreißig 
Meilen von. Rnorville; unud fol ſehr gutes Eiſen 
liefen; zur Probe nahm ich einige Stacken Er, mit 
Hier theilt fih die Straße in zwei Wege, weiche aber 
beide nah Ionesboromab fohrenz der vehter Dand 
iſt etwas länger und werriger gainghat, aliehd ich wählte 
ehe, weil id die Ufer des Horachutpfufies ſehen 
woßte;, die im Lande wegen ihrer Feuchtbarkeit berkbumt 
ſüad. Sechs oder fieben Meilen von dem Biferiwerte 
fand- ich auf dem Wege Heine Felskryſtallemn; gebe ME 
drei Linien lang und. ſehr durchſichtig. Sie IhKem. nel 
und bin und ber zerfireut in einer säiheüben ;.. etwas 
ihanartigen. Erbe, und in Zeit von zuhn Minuten Hatte 
ich mehr ats vierzig gefammelt; bie Seiten der Yyramiz 
ben, im welde die beiden Enden des Prısmamusäfttgen, 
ineen. unter fir) vollkommen glei. An den Ufern bes 
Fluſſes No lach ucky fand ish. weder einen Baum noch 
eine Pflanze, die ich nicht ur Schon: au atidern Orten 
geſehen hatte, nur Zulpens und Kaſtanienbaͤume mir 
gelber Bluͤte, waren: höher, als man fie gewoͤhrtlich an- 
trifft. Einige von dieſen Tulpenbduntin hatten fümf bis 


. ſechs Juß ine Durchmefler, waren gang. gerade, und 


zwanzig. bis dreißig: Zuß. hoch von ber Ecde am Snake 
gatt und ohne Aeſte. 

Am: orften- kam ich zu Greenville am, bat kaum 
werzig Haͤuſer hat; fie find aus viereckigten Balden ers 
baut, beinahr wie die Loghaͤuſer. Bon bier bis Jom es: 
bo raughrechnet ˖ man fanfund zwangig Bellen, und 


* 
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in Niefer tut iſt das Lan nur etwas wanig gebirgig: | 


und der Hoden zum Anbaue des Weizens tauglicher als 
zum Mais, Die Wohnplaͤtze liegen an der Strafe, ims 
mer eine bis drei Meilen von einander. 


Fonesborough iſt die letzte Studt in Teneſſieh 


And beßcht ohngelahr aus hundert und fnfgig Ugetemen 
Dähfseen, welche an beiben Seiten der Straße liege 


Am ‚vier oder fünf Magazinen die hier find, ziehen die 


Kaufleute ihre Waaren von Rihemond und Waltä 


were; Unglifke Manufakturwaaren find aber. bios 
ehen.fo iheusr als in KRnox ville. Wöchentlich ercheiud 


eine Zeitung in Großfolio. Periodifche Blätter ſind bis 


jest da& einzige, was in den Städten oder Flecken, ‚ven 
Kieghenpt wmeſtlich, gedeuckt wird. 





Fünf. und wanzigfier Bapiteh . 


— VBemerkungen über ten Staat von Te nt ffie. 4 
Die Ye Gunsberland and Teneſſte. — Was mil 


uater Disfenalflie der Holden, wand: Weflnt meifig _ 


oder Bumberland verfieht. — Die erſten Niederlaffy: 
gen in Veſt⸗ Zeneſſi ie. — Bäume bie bier. ee 
find, 





Der Staat von Tenefſte liegt zwiſthen dom 35. 
und 36. Grad 30 Minuten. der Breite, und bem'go. und 
90. Brad 30 Minuten der Fänge. Ee gränzt gegen Norb 
an. Kentudy, gegen Suͤd an das Bebiet der 4% 
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eotefen mb Aſchaktaws-Indiamndr, Zeden Weſt 
anuden Ohiüo, und gegen Oft an die Alleghanys-Ge—⸗ 
birge, welche Birginien von dem mitternaͤchtlichen 
Karolina ſcheiden. Seine Breite beträgt beinahe 
hundert und drei Meilen, und feine Länge ohngefähr 
Breigundert und ſechzig. Vor dem Jahre 1796, wo er 
abe Union kam, ‚machte er einen Theil vom noͤrdlichen 
Barsdling aus.” Diezwei Hauptflüffe, die Durch den: 
felben:gehen, find der: Gumberland und Teneffie; 
beide fliegen in einem Zwifchenraume von eff Meilen in 
den Dyio, .und find faſt längs ihres ganzen Paufes durch 
bie ‚Gumberlandss Gebirgskeite ‚von einander ge 
trennt. — 


Der auf den Framz oͤſtſchen Charten angegebene Gum- 
berland⸗Fluß, den die Kanadenſiſchen Franzoſen unter 
dem Namen Shavanon kennen, entſpringt in Ken- 
tucky, mitten in den Gebirgen, welche es von Virgi⸗ 
nien ttennen. : Sein Lauf beiträgt dyngefaͤhr vierhun⸗ 
dert, und fünfzig Meilen (hundert und fünfzig Lieues), und 
aſt hi dreihundert und fünfzig Meilen. (hundert und ſech⸗ 
gehn: Lieues) vor ſeinem Ausfluſſe im Fruͤhjahre und 
Herbſte ſchiffar; im Sommer. hingegen kann man nur 
Bis" fuͤnftig Meilen über Naſhville auf demſelben 
“ fahren. 


‚sg Dear Tenaffiesiue, weldenbie Kanadenſiſchen 
Kranapfen. den. lnä.ber Kiſchar ok oſen nennen, ifl 
auter allen, ben, Fluͤffen, welche in ben: Ohio. geben, bes 
betxqaͤchtlichſte. GSeinen Anfang kann man: Igei:. Me ſt⸗ 
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Wehner annehmen} pe. vurcho die Veveinigiag der 
Fluͤſſe Ea i jch And Hobſtoc⸗ gebilder.witd. 33 OR 
entſpringen ineden Chrile der: Alle g hamy 87 Gabi 
ge, der in Virg inien litgti und ‚jeder. i®:beirfeinridd 
| Auöfluffe achtzig, bis hunderi Toiſen breit. Beiderſind 
Ziemlich weitoſchaſfbar, beſondors der Holl ſt n,aufdeid 
man zweihundert Meilen weit fadren kann. Ein Hauptarit 
des Hoiſton if ver FrenchaBroad⸗FJFluß, der die 
Waſſer des Nolachuky aufnimmt;' er iſt zwanzig bis 
fünf: vnd gmansig Toiſin breit, und trägt im Fruhjahre 
Fayızeuge.  ‚Derslieneffie iſt, alſoemite dem Hornet 
im Ganzen beinahe achthundert Meilen fchiffbars(zweis 
Hundert ſechs und fechzig Lieues); allein ſechs Donate 
des/ Zahnez iſt dieſe Schiffahrt :durih | die Muscl os⸗ahoal 
umterbrochen.nc Dies ſind nämlich eine Art von Untiefe® 
die: fich zweihandert und. fuͤnfzig Meilen Sorfeihem- Ant 
fluſſe in dan Ohio befinden) wo ofen Bette Dal 
Aaßkden agb BR PERLE Eu J ee A 
TR an arm 
* Bon. Wer: Paint aus fianbie Mfer dieſes stoßen 
Fluſſes ‚Beinahe gan; unbewohnt: "Die Bedeutung: des 
Romans Eeneffie, welchen er führt, iſt den Tſrh e 
rokeſem und Afcha btas,: weiche vor ven Weißen biefe 
Gegendeninne hatten.» ganz unhikannn Heericiot 
hatte doch viele Mekauutſchaft mit Diefen. Sekten ‚inte 
lein er hatte hierüber nie einige Nachticht erhalten Ebnk 
nen, und es ifl fehr wahrfcheinlich, daß er feinen Namen 
von: der Ration erhitit, welthe auf⸗ pit REF eurer en 
tigt ante, ta RT 2? a AU Pr Ze 
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- Die Emrerborlanid- Beuge find nur eine: Kork 
kenn bed Reırrel: Gebirgs, unmd:biedif wieder eine 
Hauptlette der. Tikeg Banys:&eh isge. Dieſe Se⸗ 
birger ziehen ſich in bew Ruchſaufchaft von Virginien 
wrehr. weftlich, und: bei: dieſer Richtang theiten fie ben 
" Gtaatıvon Teneffie quem im zmehDheile, Deſt⸗ ma 
Welt-Veneffie. Beide waren eigenttich unter dem 
Namen des Riederlaſſungen von Holftun und Cum: 
beriand befaunt, und jeber. berfeiben - gewährt eine 
werfäjiebene Anfiht, Mmohb:in Mägfficht der natkrlithen 
Beſchaffenheit dea Landes, ald ber Produße, Die: #8: her: 
vorbringt. no. 
8 Beb- Venieifiie." begreiftt zwei Dritthoile biefes 
Gteited: Es liegt auf.einer Ban wer tallontipgen&ub: 
ſtanzen, deren Schichten ſlig ſind. Dio Schicht vegeta: 
bilſſche Erde, weiche auf demſelben liegt ſcheint wid 
fo ſtark zu ſeyn, als in Kentucky und: hatt weniger 
Thonerde; gewoͤhnlich iſt fie von dunkelbrauner Farbe, 
umwermiſcht mit Reinigen ubiſtanzen.“ Die Muiber be⸗ 
weifen, daß bes Boden derVeyetntiewn gimwfihj:tfi, denn 
die Baͤumer haben vft einen iſehr ygroßen Umfnüg.Miſen⸗ 
minen fine’ hier: fa felern dalsſin? Ke at Bdy;: und: wenn 
mnnm auch neue autberit,; fo werden düerfehrı balbrerfchöpft) 
weils de ng Ian Dre Er w ſehr 
horch —— Ver GE ann * 

G Ur B Wr ER Te ARE Be td 

: Die: —*8 dieſem ui —*—— 
sehen alle in den C umberland, und find fait üzmer 
im Sommer tzoden, Es ift daher wahrfcheinlidh, daß, 











\ 


im Nordamecika. ıgt 


wenn hie Bevoͤlkerung zunimmt, und man ſich ‚mehr va 
Ben Ufern ber Fluͤſſe entfernen muß, ber Waſſerwangel 
bier groͤßer ſeyn wird, als in Kentucky. Indeſſen 
trifft man doch am yerſchiedenen Stellen, große. Vaͤche oder 
Krids an, Dig: unten an minder haben Huͤgeln. autz 
tiefen. Hoͤhlen bexporguellen,, und dad Hediufniß. des Waß⸗ 
ſers wenig ſtens etzgas befriedigen. Dieſe Art von Quel⸗ 
len hahen ſehr gutes, Waſſer, und. wenn. fie auch. imSom - 
mer etwa, ahnehmen, fo hat man bach; bemerkt, Daß fie 
nie. vertxocknen. Wenn fie aus ihren. untevirdiſchen Hoͤh⸗ 
len. bernorgpellen,. fo find, fie oft von, einem Windzuge 
begleitet, der. Kart genug, iſt ei Licht auszulaͤſchen, 
Dieſe Hauderharkeit bemerkte ich, befpnherä.behder Quelle 
ſeſchan Baches, dje man Diron⸗Sperän genennt, 
bei einer andern, riet Weilen von Naſh; wilhe. N 
Im— Behm⸗ 00. herluchten ei die Weitem ang e en 
fhenmasez.übez-hie, Gumybesle Bär ehingeray Deingem 
und finin der, Gegend won: Mafhoilie. ayzıebeim 
nur, pardie Aasahl,dır. Enzigranten. vor dem Jahg e xg ao 
nochſehr geping, . Sie fuͤhrten daſeibſt mehrere Jahrer waiß, 
den Iſeche rokeſen⸗In di anern einen blutigen Sriegn 
und, hit zung Sabre 17 45.unter hieltan die Miederlaſſungen 
von Holſton und Kentucky ihre Verbindungen mit 
denen von. GumberLanp.Elog, durch ſtarke Aagam a 
nen, um mit Sicherheit durch bie unbewohnam Geggrde 
bie fie pon sinanber.tsennte, zu; komman. Seit fuͤnf bio 
ſechs Jahxen.aber; iſt. der Frifde, mit den Singehommen:bexq 
gefehlt „bie Verbindung zpiſchen Dan: pexfhiedenen Kagha 
(halten äh baleſtiot, underingin reiſt; icat sbem.fo fies 
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bis in irgend einem Rei ber Atlantifden 
Stuaten. | 
} 2 Run ä 

Da dad Land’ nach dem Anbaue von Kentudy be 
bölfert wurde, fo ergriff man gleich im Anfahge fichere 
Maafregeln, alle die Unordnungen ju vermeiden, "welche 
in Kentudy in Ruͤckficht des Vefitſtandes herrſchen; 
jeder iſt daher auch ſeines Eigenthums gewiß, und fein 
Menſch macht es ihm flreitig. Aus diefem Grunde ziehen 
Auch aus den Atläntifhen Sta aten weit mehr Emi- 
granten nach Weſt— Teneffie als nach Kentucky, um 
fö mehr, da auch der Boͤden außerorbenttfch fruchtbar 
und das Klima fehr gemaͤßigt it. Jetzt rechnet man 
fchon die Volksmenge auf breißigtaufend Elnwohner 
und flinf bis ſechstauſend Negerſtlaven. u @ 


Elnige wenige Ausnahmen abgerechnet, Fo wachſen 
bler“in den Wäldern die naͤmlichen Baͤume Und Straͤu⸗ 
de, die ich auch in den’ fruchtbaren Theilen'von Ken- 
tud'y angetroffen Habe. Die breidornige Glediifie, (Gle- 
ditsia' triacanthos, $ranz. le Fevier) Mt fehr gemein, 
und die Wilden machten von bieſem Holze ihre Bögen, 
ehe fie den Gebrauch der denergewebre Ferineh laxnten. 
BE Nr .. et y'o . 
&hden hieſigen Kite findet man vefänbeit. einen 
BR der in Rhdfiht feiner Fruͤchte fomöhl 'als feiner 
Blätter’ eine Aehnlichkeit mit der Sophöra Yaponica zu 
haben ſcheint, deren Holz die Chineſen zum Gelbfaͤrben 
brauchen. Mein Vater entdeckte dieſen Baum im Jahre 
1796, und er glaubte, daB man ihn ebenfalls benutzen, 
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und’ ald einen wichtigen Artikel m den Handel bringen 
koͤnnte. Er theilte feine Muthmaaßungen dem damaligen 
&ouverneur dieſes Staates Herrn Blount mit, und 
fein Brief wurde in der Zeituug zu Knorville den ı5.. 
März 1796 bekannt gemacht. Dies machte bei vielen 
den Wunſch rege, zu wiffen, ob die fehöne gelbe Farbe 
bes Holzes , die ſchon durch einen Falten Aufguß aus dem 
Holze gezogen wird, auch haltbar fey, und ich ſchickte 
daher, als ih mih zu Naf boille aufhielt, zwanzig 
Dfund nah Neu York, wovon die Hälfte an den Pro⸗ 
feflor der, Chemie,‘ Doktor Mitchill abgegeben, bie 
andere aber an das Büreau bed Aderbaues zu 
Paris, das mit dem Mintfterium der inneren Angeler 
genheifen verbunden fft, geſchickt wurde, um zu erfahren, 
was für Nutzen man davon zu erwarten bat. Der Baum 
wird felten über vierzig Fuß hoch, und liebt vorzüglich 
Knobs, eine Art Meiner Hügel mit fehr fruchtbarem Bo⸗ 
den. Einige Einwohner haben die Bemerkung gemacht, 
daß kein einziger Baum in dieſem Lande im Fruͤhjahre 
ſo viel Saft gebe als dieſer, und ſelbſt noch den Zucker⸗ 
ahorn uͤbertreffe, der doch noch einmal ſo groß iſt. Als 
ich mich zu Nafhville aufhielt, hatte er gerade reifen 
Saamen, von dem ich etwas fammelte und mitnahm. . 
Faſt alle Körner find aufgegangen, und einige Stämme 
find ſchon zwölf bis fünfzehn Zoll hoch; vielleicht darf 
man hoffen, daß diefer Baum die Winterfälte in Frank: 
reich ausdauert, das deſto wahrfcheinlicher ift, da man 
mic) verficherte, daß die Winter in Teneffie oft eben 
fo hart find, als der bei uns des X. Sahres, (1804). 


Midaur, _ 0 N 
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19° Richaurs Reiſe 
Weſt⸗Teneſſie iſt nicht ſo geſund als Helfton 
und Kentu Ey; das Klima iſt wärmer und. feuchter, und 
daraus entfichen intermittirende Sieber , welhgbefonbers 
im Sommer fehr gemein find. Emigranten, in dem er⸗ 
ſten Jahre ibrer Niederlaſſung, und ſelbſt Reifende , die 
in dieſer Jahreszeit ſich dort aufhalten, bekommen einen 
Hautausſchlag, der zehn bis zwölf Tage außerordentlich 
ſchmerzt, weil eine Menge Geſchwure am Bauche, 
Schultern, Armen und Schenkeln beſtaͤndig jucken. Man 
nennt dieſe Krankheit: hier Kräge von Zeneffie (Te 
nessde -Itob), und bei dem Fort Blount befam ih 
ebenfalls einen Anfall bavon, der aber bei einer Fühlenden- 
Diät und durch öfteres Baden in den Bumberlane 
und Roaring: Zlüflen bald wieder vorüber ging. 


⸗ 


Schs und zwanzigſtes Kapitel. 
Verſchiedene Arten von Telbbau in Weſt⸗Teneſſie, befonders 
-. Baummwollenbau, — Haͤußliche Berfertigung baumpollener 
Arbeiten, wozu bie G@efege dieſes Staats ermuntern. — 
Die von einigen Emigranten eingefüprte Mode, Länbe: 
reien zu verpachten. 





Weſt-Teneſſie oder Cumberland liegt mehr 
füdlih ald Kentudy, und verflaitet daher, Baum: 
wolle zu bauen; bie Einwohner: betreiben ihn aber auch 
fo, daß fie kaum etwas mehr Getraide, Hanf und Tabak 
bauen, als fie zu ihren eigenen Beduͤrfniſſen nöthig haben. 

B) " . 
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Der Voden jſt jett and Inder, umd ſcheiat enſt eig 
neuerer Niederſchlag Yan vegetabiliſchen Subſtangen zu 
ſeyn; daher taugt er auch weniger zum Waijenkan, «U 
zum NMaisbau. Von lestern aͤrndtet man hier. fo viel al 
in Kentucky, feine Stängel werben gif bis zwoͤlf Zu _ 
"hoch, und die Achren, welche ſechs bis fieben Fuß doc 
von ber Erbe fi entwickeln, find meun bis zehn Zoll 
Lang und perhältnigmäßig Hart; Man baut ihn eben fa 
wie in Kentudy, und benugt ihn anf chen bie Weiſe. 
Eine wahre Landplage find für bie Atlantifhen 
Staaten die Krähen, bie daſelbſt zu drei verſchiedenen 
Epochen in ben. Maisfeldern fuͤrchterliche Berwuͤſtungen 
anrichten, und dje Einwohner. oft zwingen, ihre Laͤnder 
wieder von neuem anzupflanzen. Dieſe unwillkommenen 
Säfte haben fi in Teneſſie bis jest noch nicht eingen 
funden, allein wahrſcheinlich haben fie ihren Befuch bloß 
verfchoben, denn in Sensudy thun fie fon febs Diet 
Schaden. Ge 


Eben fo babe ich auch bemerkt, daß die Europäifen 
grauen Ratten noch nicht nach Cumberland gekommen 
find. Gewöhnlich‘ folgen fie. den Niederlaſſungen Dez. 
Meißen: in diefen fernen Gegenden, und Tommen immes 


einige Jahre nach ihnen zum Varſcheim. Zuerſt zeigen fe 


fich in den Beinen Städten, und yon de verbreiten fie. 
fich in Die in den Wäldern zesfireuten Wohnplaͤtzt. 


Der Anbau der Baumwolle wisft ungleich mehr Ger 
| winn ab, als Waizen uud Tabak, und. man treibt ihn, 
' Na 


D 
R 
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wie ich ſchon bemerkt habe, in Wefl:Teneffie vor⸗ 
zuͤglich. Man findet nicht einen einzigen Emigranten, 
der nicht (don im dritten Sahre feiner Anfiebelung an- 
fienge, Baumwolle zu bauen. Wer keine Negern befigt, 
bearbeitet das Land mit dem Pfluge, beinahe wie bei dem 
Maisbau, nur daß er einigemal des Jahres die Pflanzen 


behackt und anhaͤufelt. Andere ziehen auf ihrem Lande 


mit der Hade parallele Furchen, zehn bis zwölf Zell had), 
und man glaubt, daß ein einziger Menſch, ber weiter 
feine Arbeit hat, act bis neun Aeder Baumwolle auf 
dieſe Art gehörig beforgen kann, nur ift er nicht im Stan: 
de die Aerndte allein zu verrichten, befonderö wenn bie 
Saamenkapſeln fchnell reifen und aufplagen. Judeſſen 
Tonnen Mann und Frau mit zwei oder drei Kindern vier 


Acker Baumwolle gehörig pflanzen und beforgen, und 


dabei Doch nach fo viel Mats bauen, als fie zu ihrem Un⸗ 
terhalte nöthig haben; und wenn man den Ertrag eines 
Ackers auf dreihundert und. fünfzig Pfund rechnet, das 
bei der Kruchtbarkeit des Bodens fehr mäßig ift, fo kom⸗ 
men auf vier Aecker vierzehnhundert, von Saamenkoͤr⸗ 
‚erh gefeinigte Baumwolle, - "Rechte mian nun den ent: 
wer zu achtzehn Piaſter, als den niedrigſten Preis, auf 
welchen fie zur Zeit des lebten Friedens, wo ich mich daſelbſt 
aufhielt, Rand; fo werfen vier Aecker zweihundert zwei und 


fünfzig Piafter (dreizehnhundert drei und zwanzig Liores) 


ab; und zieht man hiervon vierzig Piafter, ald darauf 
gewandte Koften ab, fo geben fie zweihundert und zwölf 
Piafter (eilfpundert dreizehn Livres) reinen Ertrag. Hin: 
gegen trägt, der Ader Mais nur fünfzig Scheffel 


und Waizen fünf und zwanzig Scheffel; und rechnet 


n 
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man. den Scheffel Mais zu fünf und zwanzig Souß, 
. und den Sheffel Waizen zu zwei und fünfzig Sous 
das "immer .ein fehr hoher Preis ift, fo ift der Er⸗ 
trag von vier Acdern nur fünfzig Piaſter. Hieraus, 
fieht man leicht, wie bald. in Bell: Zeneffie eine Fa⸗ 
milte wohlhabend werben kann, beſonders wenn ſie nach 
fünf oder ſechs Jahren im Stande iſt, ſich einen. ober 


zwei Neger zu verichoffen, und die Anzahl berfelben nach 


und nad) zu vermehren. 
1 


Die Art von Baumwolle, welche war dier baut, 


ſchaͤtt man etwa beſſer als bie,. welche man Baummpplie 


von grünen Saamen.(Green’[eed_coton) penuf, von 


der fi ſie nur eine kleine Abart iſt. yes. 
PT BR TO 
Die baumwollenen Seuche, weiche man. in Befls 
Teneffie verfertigt, find fehr fein, und in der Güte, 
übertreffen fie alle, die ich auf meiner Reife gefehen habe,, 
Die Regierung in biefem Staate fucht auch die Induſtrie, 
in dieſer Art immer mehr zu heben, und die Einfuhre 
Englifcher Manufakturarbeiten diefer Art zu vermindern; 
zu dem Ende bat fie feit zwei Sahren der Frau in jeder. 
Grafſchaft, welche das ſchoͤnſte Stud verfertigt. hat, 
einen Preis von. zehn Piaftern zugefichert. Ueberhaupt 
tragen bier, wie in Kentuky, die wohlhabendſten 
Leute im Sommer Kleidung von Zeuchen, das in ihrer, 
Bamilie felbft verfertigt wird, weil fie glauben, dadurch 
am ficherften ihr baares Gelb zu behalten, und es nicht 
nah England fehiden zu bürfen. 


4 X 
d 
. 


ri 
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27 ihr NReiſe 
Ein Adcer vom beſten Lande koſtet in ber Näbe von 
| Nafhoille felten mehr ars fünf Piaſter, und dreißig 
bis vierzig Meilen vom diefer Stadt koſtet er niiht mehr 
eis brei Piafter. Um diefen Pteid kann man einen ganz 
eingerichteten Wohnplag von zwei bis dreihundert Xedern 
kaufen, wovon fünfzehn bis wanzig urbar gemacht find, 
und ein Loghaus fich dabeihefihver. Die Abgaben find 
ih blefem Staate eben fo geritig, als in Kentudy. 


Unter den Emigranten, welche jdbrlih aus den 
Bftiihen Gegenden nah Teneſſie kommen; giedt es 
Amer einige, die fich Leine Laͤndereien Taufen konnen, 
und dieſe pachten dann. Es giebt nämlich ſpekulative 
Köpfe, die mehrere Tauſend Aecker befitzen, und es gern 
fehen, wenn fie etwas davon verpachten und baburd 
dere anziehen koͤnnen; allein diefe Laͤnderſpekulation 
in den’ Staaten von Kentucky und Teneffie Tann 
bloß ven denen gemacht werden, bie fih an Ort und 
Stelle befinden, um bei der Ankunft von Emigranten 
Bei der Hand zu ſeyn, und ihre Beffgungen bei jenen 
zut aigubrigen. | 

Be Pacht wird unter den Bedingungen geſchlofſen, 
ba der Pachter acht bis neun 'Xeder urbar macht und be⸗ 
friedigt, ein Loghaus baut, und dein Beſitzer acht bis 
zehn Scheffel Mais auf jedem urbaren Ader abgkebt. 
Diefer Kontrakt dauert ſechs bis acht Sabre. Im zwei⸗ 
ten Jahre fleigt der Preis von zweihundert Addern Land, 
wozu eine ſolche eine Pachtanfiedelung gehört, ſchon 
um dreißig Prozent, und neu ankommende Emigranten 
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kaufen fie immer lieber, weil ſiegleich im erſten Lahrt 


die für ihre Familie und ihr Bich noͤthigen Fruchte 


bauen, and auf eine ſichere Aernbte rechnen Adanen. 

In Diefem. Staatr zicht man jwar weniger Verde 
als in Kentucky, allein man ſucht doch die Kaffe zii 
veredeln, indem man aus Kentud Sudtfiuten Tomi 
men läßt. a oT 

Fu J 

Sahhquellen/ giebt. es hier. Häufig, ann, min hat 
noch keine einzige benutzt, weil:ed wegen bed hohen Prei- 
fe8, dee Handarbeit, theurer wuͤrde zu flehen kemimen, 
ald das was von den Salzwerken von Sainte⸗Gen e⸗ 
vieve bei Illinois nah Cumberland gefhidt 
wird. Der:&cheffel, fünfzig bid fechzig und. ſchwer, 
koſtet zwei Piaſter. Holfton hat befondere Sahwafl 
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Steben und zwanzigfies, Bapitet, Dee 


ft» Zeneffie, ober Bolton. — Sandbän, = — * 
nienge. — bagdeleverlehe. — Pt 
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Oft: Teneffie oder Holfton liegt zwiſchen dem 
hbehſten Theile ver Allegh anys⸗- und’ der Eämiberr.. 
landsbergen, und iſt beinahe hundert -hrib- vierig 
TMeilen'lang. Es umterfcheibet ſich vorzüglich VOR Wieftz - 
Tenefſie dadurch, daß die Palkartige Subſtanz daſelbſt 

wrniger: vloß liegt, da: die Schichten, aus · denen dieſe 


> _ 


\ 
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Maffe beſteht, fi) gegen den Hörizont-neigen, und 
durch Quarzblättchen in kleinen Zwiſchenraͤumen von eins 
andez getheilt find, und endlich, daß eine Menge Heiner 
Flüffe von den nahen Bergen berabfirömen, und alle 
Theile bewäflern. An ihren Ufery liegen auch die beften 
Ländereien, der übrige Theil hingegen wird immer von 
kleinen ‚Hligeln durchſchnitten, iſt von. mittelmaͤßiger 
Süte, und trägt nur Weißeichen, Rotheichen, Querci⸗ 
tron⸗, Chincapin⸗, Bergeichen u. ſ. w. zwiſchen denen 
bie und; da Fichten wachſen; alle dieſe Arten, ausgenom⸗ 
men die hit. großen Gicheln, Quercus maacrocarpa, 
wachſen, wie ich oben bemerkt habe, niemats ar den 
fruchtbatter Kantons. a . * 


= 
ı. 14 


Minen Hauptgegenitand bes kandbaues macht ber 
Mais auß, allein ‚felten.wirb er über fieben big acht Fuß 
body, und wenn der Ertrag eines Aderd dreißig Scheffel 
giebt, fo ift es fhon eine gute Kerndte. Da der Boden 
von Natur etwas Piefig ift, Jo würde man mit mehr Vor: 
theil Weizen, Korn⸗und Safer bauen, und man fäet auch 
‚bavon bier wenigftens mehr, ald in Cumberland. 
Baumwolle baut man wenig ,. weil es zu früh kalt wird, 
und fo ſteht Holfton in Rüdficht der Fruchtbarkeit weit 
unter Gumberland und Kentudy 
ut enn 
um ihr Getreide fo Ber au kenugen als moͤglich, 
ziehen die Einwohner viel Vieh, das ſie nach den See⸗ 
haͤven bes Mittlern⸗ und Sudlichen-Staaten, 
vier und fuͤnfhundert Meilen weit ſchaffen. Der Trans⸗ 
port derſelhen iſt ſehr beſchwerlich, da ſie nicht nur über 


- 


⸗ 38. 
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eine Menge Ylüfle- und durch einen beinabe ununterbros 
chenen Bald reifen müfjen, fonbern weil auch bad Biehr 
welches vorher ſtets frei: in, den Wäldern lebte, ſehr wild 
iſt; allein deſſen ungeachtet buͤßen ſie doch wenig von 
demſelben auf dem Begt ei ein. | | 


Sm Sabre 1775 fieng bieſer Theil von Zeneffie - 


an bewohnt zu werden, und: bie Volksmenge hat fe, 
zugenommen; daß man jeut-fchen fiebzigtaufend Ein, 
wohner zählt, unter denen drei biß--viertaufend Neger: 
fflaven mitgezäblt find. Im Vahre 1787 verſuchten die. 
Einwohner einen unabhängigen Staat, unter bem 
Namen. Franklin: Staat zu bilden, allein man bat 
das Vorhaben wieder aufgegeben. Indeſſen ift es ſehr 
wahrfcheinlich, daß: in Zukunft Oft: und Well-Te 


ne.ffie.zmei befondere Staaten ausmachen menden, wo⸗ | 


von jeder fein, Gebiet auf Koften der: Tſche ro Ba ſan ˖ ver⸗ 
groͤßern wird. Bid jetzt wollen zwar die, Eingebornend 


nichts Dapanı-hören ,, etwas Land abzutreten, weil 185° 


kaum binrekhte, ihre Familie mit-der Jagd zu srhaltewmı 


allein: frixp: oder ſpaͤt muͤſſen ſie doch weichen. Betzachtet. 


man übrigens dieſe beiden Theile entweder nach idee Uan 


bereinflimmung oder dem unternehmenben Charakter der - 


Amerilaner, fo wird ed defto einleuchtender, Daß. 
diefe Theilung. nicht lange ausbleiben kann, fondern von 


verfhiedenen Urfachen herbeigeführt wird. Auf ber einen 


Seite bezeichnet nämlich die Natur felbft die Gränzen, 
indem fie beide durch die hohen Gumberlandsberge 
trennt, auf.der anderen Seite macht ed der ganz ver: 
fhiedene Hanbelöverlehr notwendig. Denn Cumber⸗ 
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land erhänt feine Handelsverbindungen auf dem Ohio 
und Miffifippf, Holſtom hingegen ſteht bloß zu 
Lande mit den Seehaͤven ber Atlantifhen Staaten 
in Verbindung, bat mit Nea-Drieans auf dem Te⸗ 
neffiefluffe fehr wenig Verkehr, und mit Sumb er: 
land und Kentudy gar feinen. Nach diefen Verhaͤlt⸗ 
niffen hat unter allen eigentlich bewohnten Theilen der 
Sereinigten Staaten, Holfton gerade bie ſchlech⸗ 
tefle Lage, indem es von allen Seiten an Länder gränzt, 
die die naͤmlichen Produkte haben, und zwar nicht nur 
befier und reichlicher , ſondern auch ben Seehdven näher. 


In Rüdfiht der Shtten paßt bas, was von den 
Einwohnern in Kentudy iſt gefagt worden, auf bie 
von Teneffie, da fle ebenfalls, wie jene, aus Bir⸗ 
ginien und dem noͤrdlichen Karolina herſtammen; 
har find fi nicht fo wohlhabend, als die m Renfudy. 
Sie fcheinen auch nicht fo-veligids zu ſeyn, ob ſie gleich 
den Sonntag ſeht ſtreg feiern. Es giebt: wenig Kir⸗ 
chen in Teneſſie; bie Prediganigehen im Sommer in 
die berſchledenen Grafſchaͤften und viebigen In Walde 
| ben nerighsutehten Volte. A 








ie Wegaterie. * 
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Acht und manziöfet Kayitel, 


Aöreife 9 von Zoneaborough nach Motganton, im i im-nbebr; 
lichen ‚Karolina. — Reife Über ben Giſenberg. — 
Aufenthalt in ben Gebirgen. — Reife über die blauen 
Berge und die Berge von kinneville, — Ankunft zu 
morganten. ; nr 
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Am arften September 1808 ging ich von Ionch 

borougb ab, um über bie Allegbanys nad Nord⸗ 

Karolina zu reiſen. Neun Meilen von Boned 

Borough tbeilt fh der Weg in zwei Arme, die ſich 

ſechs und fünfzig Meilen ber ben, Bergen wieder gereinig 

gen. Der linte iſt für Zubrwert, und gebt. über den 

Gelbenberg,, der andere, den ich wählte, . iſt det 

kuͤrzere, und geht uͤber den Eiſenberg Iron moun- . 

tain). Ich machte an dieſem Tage nur neunzehn Mei⸗ 

len, und kam zu Limeſtone— :&owe bei einem gewiffen 

Gayerb ganz srfroren an, weil die diden Nebel, - ‚bie | 

beftändig in den Thälern bei diefen Bergen liegen,. fepn | 

kalt ſind. on io uni 


- Sieben Meilen von biefenn Wohnplatze wird Ba 
Weg, over vielmehr der Fußſteig ſo ungebahnt, da 
man Bor der Menge Pflanzen aller Art, bie hier wachſen 
kaum eine Sput bemetken kann. Oft iſt er durch Waͤl⸗ | 
ber don Rhodobendronſtrduchew, die achtzehn bis zwan⸗ 
zig Fuß hoch, und ganß in einander verwirrt find, fo 
verrammelt, daß man ſchlechterdings nicht durchkommen 
kann, ohne fich mit ver Aet'einenWeg zu bahnen. Dieſe 


2.0. haus Reiſe 


Beſchwoerlichkeit wirb noch mehr durch wilde Bäche ver- 
mehrt, über welche man beftänbig fegen muß, und ber 
Weg wird nicht nur für den Menfchen gefährlich, fon: 
bern auch für das Pferd, das jede Minute bei den lofen 
Kiefeln ftrauchelt und in Gefahr iſt, zu flürgen. 


Den folgenden Tag hatte ich drei und zwanzig Mei: 
len zu reifen, ohne einen Wohnplag anzutreffen; ich 
ließ mir daher den gußſteig genau beſchreiben, auch 
einige Merkmale auf dem Wege angeben, als größe Fel⸗ 
ſenmaſſen, merkwuͤrdige, auffallende "Bäume, u. ſ. w. 
und reifte früh acht Uhr von Limeflohe-Cowe ab. 
Nach drei Stunden hatte ich den Gipfel erftiegeri, das ich 
an den Bäumen merkte, bie an jeder Seite in einerlet 
Richtung bezeichnet find, um bie Deriarkationslinie an: 
zuzeigen, welche den Staat von Tenef fie von Nord: 
Karolina trennt. Man ſchaͤtzt die Entfernung von 
Eimeflone- :&owe bis auf den Gipfel des Bergs auf 
zwei und eine halbe. Meile, und auf bet anderen Seite 
wieder drei Meilen hinabzufteigen. Der Abhang an 


| beiden Seiten ift ſehr praͤllig fd daß man kaum reuten 
kann, und mehr als die Haͤlfte Weges zu Fuße machen 
muß.- Als ich unten am. Berge ankam, mußte ich mich 


eben fo, als Tages vorher Durch, Rhododendron « Wälder 
durcharheiten, und ein breiter wilder Bach (Rocky- Creeck) 
ſchnitt zwölf bis fünfzehnmal ben Bußweg durch, und 
jebeömal mußte ih in bemjelben immer zehn bis fünfzehn 
Zoifen hinauf oder: herunter gehen, um auf der anderen 
Brite die Fortſetzung des Fußweges zu finden, der ſelten 


oerade durch gieng, ſondern bald weiter, oben, ‚bald weis 
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ter. unten fortlief, und fehr oft mit Pflanzen und Baums 
zweigen verwacfen war, die Zeit ‚genug gehabt hatten, 


fich anzumurzeln und auszubreiten, da Donate lang kein 
Keifender den Weg gelommen war. Endlich erreichte ic 


glüdlih das Ende des befchwerlichen Weges, und nun“ 


ſahe ich erfk meine Unvorfichtigkeit: eis, ohne Wegweiſer 
eine folche Reife. gemacht zu.haben. Denn jeden Augens 
blick iſt man in Gefahr fich zu verirren, weil man auf 
eine Menge Nebenwege trifft, die: plöglich auägehen, 
und man dann nicht im Stande if, fich wieber zurechte 
zu finden,-indem man die Lage des Terrains nicht ge: 
nau kennt. So häufen ſich Schwierigkeiten auf Schwies 
rigfeiten, unbefannte Hinberniffe treten in ben Weg, 
Und hat’man dieſen einmal verloren, und fangen bie 
Lebensmittel an auszugehen, fo muß die Lage bed Hei: 
fenden dann aͤußerſt gefahrlich werden. 


Am 23ften machte ich zwei und zwanzig Meilen 


durch ein rauhes, gebirgiges Land, wo aber die Berge 


nicht fo hoch waren, als vorher, unb kam endlich am 
Doe: River, einem breißig bis vierzig Fuß breiten 
Waldſtrome an, ber fich in ben Nolachukyfluß ergießt. 
Hier fand ich einen fehr fchönen Wohnplag, der einem 
gewiſſen Davinport gehörte, das mir um ſo mehr 
Freude machte, da ich Tags vorher von meinem Wirthe 


- erfahren hatte, daß diefer Davinport der Wegmeifer- 


4 


meine8 Vaters gewefen war, ald er in biefen Gebirgen 
herum wanderte, die Produkte kennen zu lernen. — 
Als ih mich damald mit diefem Menſchen von feinem 
alten Reiſegefaͤhrten unterhielt, und mich über jeden 


* 
\ 
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Bug deſſelben wit Finblichen Herzen freute, dachte ie 
nicht daran. deß ich einen guten Vater auf der Inſel 
Madagaskar verlieren würde, wo er bad Opfer 
deinen Eifers fhr- pie Baturgeidibte wurdel — 

Ich blieb ade Tage bei Davinport, um mid 
von einer Reife von -fehöhundert Meilen (sweihundert 
Bieues) zu erholen, mb in biefer Zeit machte ich ver⸗ 
ſchiedene Wanderungen nah ben blauen Bergen 
(Biue Ridges), die um feine Wohnung herum lagen. 


Am aten Oktober 1802 begab ich mich wieder auf 
den Weg nah Morganton, bad fünf und dreißig 
Meikn davon entfernt if. Vier Meilen von Doe: 
River kam ich über die Kette der blauen Berge 
(Blue Ridges), weldhen Weg man vier und eine halbe 
Meile [hägt. Auf einem fanften Abhange, der gegen 
Oſten etwas länger und jäher ift, gelangt man auf fei: 
nen Gipfel. 

"Fünf Meilen von ben blauen Bergen kommt 
gan zu den Bergen von Linneville, die nicht ſo hoch, 
aber xauher und ſchwerer zu erſteigen ind, als die vori⸗ 
gen. Gegen Weſt iſt der Weg, der daruͤber geht, durch 

hreite Steinplatten verrammelt, die ben Reiſenden auf⸗ 
halten und ermuͤden. Auf dem Gipfel’ dieſer Berge ſte⸗ 
hen wenig Baͤume, und von ihnen hat man die Aus ſi icht 
ouf eine unermeßliche Strecke Land, das mit Bergen 
‚und Wäldern bedeckt iſt; nur an ihrem Buße fieht man 
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drei kleine Blößen, wo eben fo viel Wohnpläge liegen, 
die drei bis vier Meilen von einander entfernt find. 


" Man rechnet fünf und zwanzig Meilen von den Ber 


gen von Linneville bis Morgantön, wo ich am 
sten Dftober ankam. In der ganzen Strecke iſt dab 
Land zwar wenig gebirgig, ber Boden aber ſehr fchlecht, 
und man- findet auch auf dem ganzen Wege nicht mebr, 
als vier oder fünf Wohnplaͤtze. | 


Eine Meile von dieſer Stadt kommt man über den 


nörblichen Arm ded Gatabawflufjes, ber bier fünf und 
“vierzig bis fünfzig Toiſen breit iſt, ob er gleich nur fünfe 
zig Meilen weit von hier entfpringe. Die häufigen Res 


gen, welde in den Gebirgen fallen, batten dad Waſſer 
plöglich angefchwellt, und der Beſitzer der Fähre hatte 
es nicht für nöthig gehalten, das Zahrzeug in Stand 
zu fegen, in der Meinung, daß dad große Waſſer nicht 
Jange dauern würde. Ich war alfo gezwungen, durch⸗ 
zureuten, und eines feiner Kinder zeigte mir, wie. ic) reg 
ten mußte, um bie breiten und tiefen Löcher zu vermei⸗ 
den, die unter dem Waſſer verborgen waren. 
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Neun und zwanzigftes Kapitel.- 


Algemeine Beobachtungen über biefen Theil der Alleg han ys⸗ 
Gebirge. — Galamander, welde ih in den Waldſtroͤ⸗ 
men befinden. — Bäreniagb. 





In Penſylvanien und Virginien zeigen fi 
die Alleghanysberge als Furchen, die unter fi 
felbft parallel, aber in ihrer Länge verfhieden find. 
Sehr oft nähern fie fih fo, daß fie fehr enge Thäler 
bilden, und wiederum entfernen fie fih auf zwanzig biö 
dreißig Meilen; alödann ift aber der Zwiſchenraum mit 
einer Menge minder hohen Hügel ausgefüllt, Die zufällig 
dahin gekommen zu feyn feinen, und nirgends bie 
Richtung der Hauptfirede zeigen. In deriNiähe von 
Nord » Karolina und Zeneffie hingegen, find 
die Alleghanys jfolirte Berge, die bloß durch ihre 
Grundflaͤchen mit einander zufammenhängen; babei um: 
faflen fie auch im Durchfchnitte nur eine minder beträcdt: 
liche Strede Land, bie.man nicht über fechzig bis fiebzig 
Meilen fhägt. Der einzige, der ununferbrochen fort: 
geht, ift der, den man in Penfylvanien den Alleg- 
hany-Ridge, und in Nord-Karolina den Blue— 
Ridge nennt, und der die Waſſer der Fluͤſſe, welche 
ſich in den Atlantifhen Dcean ergießen, von be: 
nen trennt, Die ihren Lauf nach dem Ohio nehmen, 
Indeſſen ift diefe Strede noch lange nicht fo hoch, als 
Die ber nahe gelegenen Berge, fo. wie überhaupt hier bie 
Alleghanys, welche acht bis neunhundert Meilen 


— 


weit Aut. Die Aerrinigted Mienten gehen. am dochſten 


ſind; suenighuns if dies die Weisung aller derer, : wei 
che qub users: gebirgigen Ih van Venfykvanien 
und: Banugien. nah. Mosb »:Karsling. wandern, 
und die verfhiebenen Höhen biefer Gebirgsftrede fernen. 


Dan. een. Mat gebra He dem Wnnkdater. (Great 


Taler mauntin),:.. Penn folgt ber Kifänberg 


(isemimedntain),. der gekhe Berg, ber ſchm arze 


Wera: und. der. usfelberg, wmeiche..am den Ge⸗ 
waͤfſern weftlih liegen. Men dem gelben Serge, 
der der einzige if, auf befien Gipfel Fein Holz Reh, 
oc par alle · bie * —— Verse ſeber 


wom aczen * ——e—— — —E 
bie: Bnliss euberorbentfich. fühlker, and bie: Einwohner 
muͤſſen Beurer. anmenken, mað ſich In ærppaͤrmen/ Radıizy 
Dirigini enbel deinem her Ball iſt, ob ſi gla etaias 
Grabe noͤrdlicher liegen. In hen Noten męeines Vaters 
ſaud ich. die Bemerkung, .Aafısr auf. dem Galbens un 

G aß vo a tar heer ge Baͤume oh Gruss gefunden 
baka,- die man u eb: ee an a in i⸗ 
* Kung : j FREE FR 

Da — —* See Kijegbanyk 
Bohirge. mur,.die Angahen sbat, Die mama. Den ‚iu 
Virginien gemachten Beobachtungen gejogenchat, ‚iM 
fieht man, daß man bis jest noch Feine richtige Beſtim⸗ 

nmung Ahrer wahren Hipe.batii Aus dixſem Mrunac habe 


Eh die hachſten Merge angegeher, m. Dam, der hieruͤhen | 


awagıbıfkimmmgerch auffinden will, lan FAIRE obas⸗ 
Michaux. 


‘ 
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we er fie Unterfuchunggn Snfiellen un. :’ Diefe Berge 
find von Charlestown im ſichtichen Autetime obn; 
gefaͤhr dreihundert und ſechzig Meilen, und vor Phi 
ladelphia fünfhundert und Fünfzig Meilen entfernt. 


Flir das Mineralrehh ‚giebt es in biefen GBebirgen 
wenig Abwechſelung; bie reichhaltigen Minen, wdiihe 
man bis jetzt daſelbſt gefiladen hat, find Eiſenminen. 
Man baut fie mit viekem Vortheil, und das: baraus gewön; 
nene Elfen I von vorzüglißer sn. | er 


JIn den gebirgigen Theuen wor Perifpivenien 
und Birginien if dad Land fleinig, duͤrre und 


ſchlecht; bier Hingegen IE der Boden ucinder fbinig, 


friſch, und fehr fruchtbat. Man ſleht dies an der außer⸗ 
ordentlichen Vegetation. bes: Bäume, +befonkiend';der 
otheiche, Quercitron Zuckerahorn, Eſche, Kaftanit 
nit gelben Blüten, Mapnolien (magnolia adımimata 
And auriculata) ; die oft außerordentlich Huch Iinfi Die 
nuoͤrdliche Seite dieſet Berge iſt bisweilen gang: allein. mit 
Vffelbkunsen (Talinia larißelia, Engl. :Cuilic® -.mibe) 
bewachfen, die zwölf bis fünfzehn Buß hoch Kind. - Dieſe 
Straͤuche nehmen oft eine Strede von zwei bis drei 
Arpens ein, und fehlen’ in ‘ver Kerne wie: Kuhn Anen 


aus; feine BE En, bieman 4 vw 


von kann. Mur Fa rar 
. 77 . j 
2 großem bin⸗ Mr —8 deB. Bedens 
ie vier Art -wilbert Erbfen bedeckt, bie drei Fuß hoch 
von der Erde waihien u. un. von Den Whiereis: Vegierig 
j \ we Inını 


% 
& 





0 
geisht werden. „Cie ‚neben Diefe Aiydpejelkpmenkene 


vor, und wenn man fie dayon Ära 
wieber ab, ‚ober teißen ayß, „um; wichet Ah: 1) 
Sen; Weide auri chutehten 2. nat ä— -$ 

_ 3. ON yun an 


Die Borlsmenge, lt, in, — —— fie 


anen an; denn nihgmunhie geſunde Luft Und das gute 


Waflap, ondern quch die wilden Grbfampip gfne vortrefe. 
lichs Weide für das Vieh, er — Menſchen 
herbei, die ſich hier en. ir. 


ꝛ 97 m 2 raum, 8 
Landereien, og, ner zuflen Klaſſe, werpen ber — zu 
wi Piaſter verkauft,. und bie ‚Abgaben hetragen nice 


Aber einen Sons auf den Acker. Man Bayf'ama meiften 


Maide. Weizen, Baaaen vefer und PER 1; I 
u ae er 
en ten Bopsdden findet m man eingrt gpn Galg- 
wanber, ben hie Gingenpner Waldein —QV— 
Ae montagnes) nennen, und der bis anf zwei Fuß lang 
wird. In dem Dpe-Riyen.fieng amsin Pater einee 
ber in vem Nouveau Dictionnaire ‚@Hispipe: naty- 
relle, ba8 Detervill e berausgiebt, veſchrieben iſt. 


Die Einwohner dieſer Gebirge haben den Kuhm, | 


daß fie geichidte Jäger find. Gegen bie Mitte des Herb: 
fies gehen fie alle auf die Bärenjagd; bie Haut von ben 
erlegten Bären verfaufen fie, und das fehr fchöne Fleifch, 
bient ihnen in dieſer Jahreszeit zur Nahrung. Sie ziehen 


es allem andern vor, und halten es fuͤr das einzige, von 


dem man ohne Nachtheil viel genießen kann; beſonders 
4F 2 


— 
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te Bere: Ke Im HE uab Be 
De Vi Vie det shiPerorbedtfih fett, and man fcpiept 
Die dergleichen/ She dierhundert Pfand ſchier Fhib. Dat 
Gett braucht man im Lande ſtatt bes. Seiſes. Ma jagt 
Re mit arten Hunden, die fih ihnen nie nahen, fon- 
Verne er Anfinied bon ferne verfäfgen und netten, bis 
Re fie enbiich zwingen auf einen · Daum zu Mitten, ws 
be der Jager niit feiner Farubiner erfchießt. Eine gufe 
Want Efit:anderibitb bis zwei Piaſter. Der ſchwarze 
"Bär des nördlichen Amerite'd Iebk hauptſachlich von Sur⸗ 
zeln, Eicheln und Kaflanien. Um ſich reichlich damit zu 
mahren, Möigt tr auf die Mike, uͤnd ba er wegen feiner 
Bere‘, ſih nicht weit von Stamme entferten fan, 
Yo bricht er Die Zutige, an welchen ex'bie inehrſten Fruchte 
bemerkt "äh, zicht fi init der einen Tahhe an fich, und 
leert fie nun in Sicherheit ab. Ich habe bergleichen ab> 
hjebrochene ‘Zweige heſchen, hicſeſtark waren, daß dies 
Thler ne ꝰaudetvrdutliche EHRE deſteen muß ihn fie 
isbjureißen. : Im Woininer Aeiben FE oft an Nahrung 
Maüget, unb danu fallen Fre die Eoreine und biswel- 
"im Tg wa Bu 


. . Par 
er, y.! eures 
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Mörganten.” — Abreiſe nach’ Charlestomir — u 
colnton, — Cheſter. — Binesborougf Tu 
bie. — Anficht des Landes auf dieſer Straße. — kandban. 
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. . Monrg anton iſt der Hauptort in dan Braffheft 


Burke; und beſteht ohngefaͤhr aus flinfzig breternen 


Haͤuſern, welche alle von Handwerkoleuten bewohnt eo 
den. Jn dieſer Heinen Stadt befindet’ fih ein einziges 
Magazin, das von einem Hanbelähaufe zu Chari 
toven unterhalten wird. Hicher fommen die @inwo 
neo von fünf und. zwanzig Meilen im Umkreiſe, um Enge 
Aiſche Waaren gegen ihre Produkte einzutauſchen wide 
dauptſachlich in geräucherten Schinken, Zaſßbutier, Uns 


falitt, Baͤren⸗ und Hirfhhduten, und Schiufeng ben 5 


sen. kestere ſuchen ſie auf den Bergen. 
Bun Woragıton UM Gpertentoien opt 


man gwrihuudorf fıyf unp; ahfig: Meilen „.nab-bienepe. 


ſchiedenen Wege, welche bahin führen, find kaum fünfs 


ächn ober zwanıig;Meilgn non. einander yerſchieden. Ges 
wögnlig wählen bie-Beifenben ben Züng, aufdemfic hf 


fen oder wiſſen bie beſten Mohupläpe auzutrefien,. um 


gut perſorgt au werben: ‚Ich wählte den Weg Über Ein | 


solnten, Ghefer und Selumbig.. Van Mor 
wanton bis Sizcolatpn, find. finf und vierzig Mes 
kan. und in ber gangen Strege if: bet Boden dußef 
Aorqht, ſo des die Plohrnläge Lumen fünf. und 98 
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Meilen von einander entfernt liegen, und eim fehlechtes 
Anfehen haben.) . Die. Hölzer beſtchen größtentheils aus 
gerichiedenen Eigen, und ber Doben ii mit Gras unb 
Pflanzen bedeckt. 

Lincolnton * der Hauptort in der Grafſchaft 
Lincoln, und befleht zufammen aus vierzig Häufern, 
Die wie in allen Kleinen Städten des inneren Zaudes von 
Holz .umgeben. find. Zwei oder brei Magazine machen 
darin bie naͤmlichen Geſchaͤfte, wie bad zu Morgan: 
ton. Die Kaufleute, die diefelben halten, ſchicken bie 
Landespröbutte nah Ebarlestown, finden aber body 
bisweilen: ihre Rechnung: befier, ihre WBaaren von Phis 
Jabreiphia zu bringen, ob es glei über fechshundert 
Meiten weiter. liegt, als Charlestown. Einige ſpe⸗ 
diren ihre Wanren zur See nah Karolina, und vom 
‘da zu. Sande nach. Lincolnton. Da bie Fracht vor 
England nad. Charlestown etwas ſtark iſt, und 
Die ‚Kaufleute dafelbft viel Prozente nehmen, fo ſcheint 
"dieß bet einigen der einzige Grund zu ſeyn, warum ſie 
ihre Waeren von ‚Ppttabeiphie Fommen laſſen. 


N 


| Bu ginchlnton wirb eine Zeitung ih Beoßfeli 
P gedruckt, bie wchentlich einmal ausgegeben wird, Ban 
bezahlt dafuͤr jaͤhrlich zwei Piafter; allein-der Bruder, der 
auch zugleich Redakteur feines Blattes if, nimmt zur 
Erleichterung der Subſtribenten auf dem Lande, auch 
Mehl, Korn,‘ Wachsu. dm. flatt baaren Geldes an. . 
‚Den größien Gewinn haben die Druder dieſer Zeitungen 
"son den Yotfnfigungeh, welche die Einwohner einrůcken 
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ALaſſen, und wodurch fafl immer die Kokın, ‚gebedt mer 
hen.. Fremde Neuigkeiten nehmen. fis aus den Blättern, 
welche in ben Gechäven bekannt gemacht werden, und 
‚ba ber Kongref bie Ahſicht hat, uͤberall Unterricht 
und Renatniffe ber Gefepe zu erhalten und. zu.dexbreiten,. 
ſo bekommen bie Rebakteuy& dieſer perigbifchen, Blätter 
in alen, vereinigten Staaten. die Zeitungen, die 
fie lefen wollen oder bie ihnen geſchickt werden, Dortos 
frei auf der Do. 
Die Grafſcheft Rincotn. in a. von 
Teutſchen bevoͤlkert, welche ans Penſplvan ie hieher 
kamen. Ihre Bohnungen. find gut. ‚unterhalten, re ‚eben fo 
wie auch ihre Ländereien vortrefflich bearbeitet ſind. Faſt 
‚alle. haben Megerfllaven, und: ſie ſind viel wohlbabender, 
als vnxrunglich Gnglifche Familien. . Um ſich einen Be: 
| griff davon zu machen, will ich eine Beine Beichreibung 
„von, dem Wohnplatze meines. Wirtped geben. Seine 
‚Beisung Jg an ‚einem Arme bei Ca tab am. Zluffed, 
und von ben achthundert Aeckern, woraus ſie beſtand, 
"waren hundert und fünfzig mit Baumwolle, Mais, Wai⸗ 
den und, Hafer angebaut, und wurden alle Jahre ges 
‚büngt, das bei dem eigentlichen Zuſtande des AIerhaunes 
in hiefen, Gegenden fchon einen. hohen „Grad son Voll⸗ 
Bommenpeit angeigt. Außer biefem Beibbans hatte. er in 
ſeinem ‚Hofe, mehrere, Werke. gebauet, weiche van Waſſer 
‚getzichen wurden, ‚nämlich eine (höne Mahlmüple, eine 
Sqneidemuͤhle, „eine Pugmühle, bie Baumwolle vom 
Seamenkörnern zu reinigen, eine Robgärberei,. eine 
Lepmüble, eine Brenngsei um Pfiripbranntwein, zu ver⸗ 
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fertigen, ciaik Metne Schilde, wo bie Einwehaer bei 
Landes ihre Pferde beſchlagen liefen. Se} allen biefen 
Wirken waren fliehen bis acht Rogerffladen angeſtellt, 
und fe tonnten es‘ deflo cher beſorgen, DR kinige‘ Ahr zu 
yewiffen Zeiten im Jahre iut Gange wareh, Wie Nöger: 
Wweiber Hingegen mußten unter der Aufſicht CU Baucsfrau 
Väuntwollene und⸗ anbere ve Rger sim eishühe‘ der “ 
» Hille: vegeüigin: 

Die ganze Angabe meines elite, fewoht Srund- 
' ehem; als die äuf die ine fiäptebenen Werkſt Ntte betrug 
Jaͤyrlich nicht mehr als ſteben Piäfter (ohngefthr fteben 
und dreißig Franken); hingegen unter der Vraͤſtbenten⸗ 
ſchaft J. Adam wär fie bis auf fünfzig Maſter geſtie⸗ 
gen. Sein Anbenten iſt daher auch in ben Hheren 
Karotinen und den weſtlichen Stäa te Nit ſehr 
in Ehten, da Äberhairpt hier die polittſche Nelnund TR 
Kart auf die Weite ber Sppöfltlöh neigt, und kein Menfch 
ſſch Ten Afrittich ns Ye Dicke der Noerunnen zu 


erlären. nn 
| Ä es 


2 An. dem ganzen’ ande ber 18: A maut 
cRelfe kam? Hatke jeder Saͤrber feine Loͤhmlihle, ie Aa 
mic zO6 Saft herzuſtellen koſtet. Ruf Lincin votzernen 
Boden, ber zwoͤlf dis fuͤnfzehn Fuß im Durchmeffet HE, 
und einen Rand von ohngefaͤhr fuͤnfzehn Zo Hohe Hat, 
vringt mar die Rinden, und zerqquetſcht Me naht einca 
Bus ſtakken Rade, das wle dei Liner Obſtprefft ange⸗ 
vracht iſt, und von einem Pfeide gedreht wird. Ge 
vohni bi hraucht man bazu einen ar ee X 
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auch ein böijerneß Hab, das aus Stktken vater 
fügt und rund herum mit drei Reihen hotzernen Käinmeh . 
beſetzt it, bie zwei gel lang, ms eilt * ſunnen 
Einfen breit Kid. | 

Bon einzolnton bis GhefrteGonrtenenfe 
ein Staat von Süd: Karolina rechnet man fiebenzig 
Meilen. Ih dem ganzen Zwiſchenrakme I ya& Erdreich 
leicht und ſchlechter als das zwifchen Morganton und 
Lincolnton. Die Wälder deſtehen zwar noch immer 
aus verfchtedenen Arten von Eichen, allein am haͤufigſten 
zeigen-fidy-doch bie Fichten, und man trifft Strekken von 
mehreren Meilen an, wo auch nitht ein anderer Baum 
zwiſchen ihnen fieht. Wohnpläge ſteht man immer went 
‚9er, und kaum giebt es fünfzehn uber achtzehn, wo mat 
SBaumwolle oder Mais baut. Eben fo Kommt man zu 

‚mehreren, die don ben Eigenthüdtern "gänzlich verlaffeh 
find, weil fie wenig taugen. Denn ba bie Einwohner 
von Georgz ien und ben beiden Karolinen keinem 
Keiß bauen, fo machen fie lieber neues Land urbar, als 
daß fie auf ihre ſchon beirbeiteten Ländereien etwas wens 
deten, uni fe alle’ Fähre anbanen zu Binnen, wie man in 
Eurropa und ſelbſi In Neu: England md Penfyl 
yarten verfaͤhrt. Uebrigens FR der ganze Strich im 
Birhäftniß: zu feiner Sroͤße, wenig bevoͤlkert, und man 
Tann nach fünfzehn oder zwanzig auf einander fofgenbch 

Weradten no) imnnes ummechfeli. 


Ede ker beſteht aus breißig hölzernen Häufern, 
unter denen ſich zwei Wirthöhdufer und zwei Magazine 


= PR Mile 
befinden, - In den Hauptplägen ber Graffchaften ber 
Weftihen und Südlihen Btaaten giebt «sb 
weder Mefjen noch Märkte; die Landleute verfaufen ihre 
Produkte an die Kaufleute in kleinen Städten, oder, 
was in füdlihen Gegenden gewöhnlicher iſt⸗ fie fahren fie 
gie ‚an. die Seehäven. — 


Von Cheſter an wird das Land in jeder Binũqht 
ſchlechter. Den Reiſenden nimmt man: nicht, mehr in 
den. Wohnplägen auf, fondern.er muß in den Wirthöhäus 
fern eintehren, wo er ſchlecht lebt, ſchmutzig fchläft, und 
mehr bezahlt, als in irgendeinem Theile ber vereinigs 
ten Staaten. Der Ruf diefer Wirthéhaͤuſer beruht 
auf der mehr. ober weniger großen Dienge der geifligen 
Getraͤnke, die man dafelbft haben kann, und. unter denen 
bie Franzbranntweine oben an flehen, bie indeſſen immer 
ait einem Drittel ober Viertel Waſſer vermiſcht find. 
Bon Cheſter big Columbia rechnet man fünf 
und fünfzig Meilen. Bünf und zwanzig Meilen, ehe 
‚man dahin gelangt, kommt man durch Winesbo⸗ 
zough, das ohngefähr hundert und fünfzig Haͤuſer hat. 
Es iſt der ältefle bewohnte, Ort von Kaxqlina, und 
sinige Mlaͤnzer der niederen Gegenden bringen hier den 
Sommer und Herbft zu. Fuͤnfzehn Meilen por Wines 
borougb, fahgen die Kihteuftreden (Pines bar 
rens) an, und von ba his an Das Meer iſt baß Land eig 
Ä ufammenhängenber Jichtenwald. 


u | Golumbie iſt fit, ntepn fr —— 
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wniettät, ahB ih der Sit des Staates von Sad⸗EKar o⸗ 


Tina. Sie kiegt zweihundert Zoifen vom Fluſſe Eatas- 


Bat Auf einer gleichen Ebene, und hat nicht über’zibäfs 
Hundert Häufer. Saft alle find von Holz erbanet, und 
"rau oder gelb angeftrichen; und wenn gleich wenige nut 
"zwei Stockwerk hoch find, fo macht doch das Ganze einen 
angenehmen Anblid. De Senat,’ der aus den Dept 
tirten der verſchiedenen Grafſchaften, die ihre Repraͤſen⸗ 
tanten nach ber Volksmenge dahin ſthicken, beſteht, ver⸗ 
ſammelt ſich hler alle Jahre den erſten December, unb 
alle Angelegenheiten werden in einem Monate abgehan⸗ 
beit. ‚Hierauf gehen fie wieher aus einander, und / das 
ganze Jahr hindurch hat dieſe Stadt weiter keinen Bor⸗ 
theil davon, daß fe ber Sitz der Regierung bes er 
tes iſt. | 


Die Bewohner bes Hochlande, weiße ihre Vro⸗ 
dukte nicht bis Charlestown ſchaffen wollen, halten 
hier an, und ſetzen ſie in en bis zwölf Magazins, die 
fi in der Stabt befinden, ab ab. | ‚ 


Der Gata ba w⸗ Fluß iſt etwa hundert und fünf und 
zwanzig Zoifen breit, und nur im Winter ſchiffbar; ben 
- Übrigen Theil des Jahres wirb bie Schiffahrt dadurch 
unterbrochen, daß das Waſſer feichter ifl, und ‚große 
Felsſtuͤcken die Fahrt -verfperren. : Man arbeitet ſchon 
feit mehreren Jahren daran, zur Erleichterung der Fahr⸗ 
zeuge einen Kanal zu Öffnen, allein aus Mangel an Men⸗ 
ſchenhaͤnden geht die Arbeit fehr langſam, obgleich eim 
Arbeiter täglich einen Piaſter bekommt, | . 
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u  Golambia liegt von- Eharkesenmen Janber 
unb zwanzig Wellen, und des Weg habin geht beſonders 
‚von Drengeburg. aus, das aus zwanzig Häufern be 
Keht, durch ein gleiches „ ſandiges und im Sommer trob⸗ 
Ianeh Land, das hingegen jm Herbſte und Minter- fo. vo 
Maſſer ſteht, daß men ‚Stellen. antzifft, wo bie Pferbe 
acht bis gehn Meilen weit bis über bie Knie im Waſſer 
gehn. Alle zwei ober drei Meilen ſtehen au. der Straße 
lanhe Bonhäufer, un die Feine Maisfelder liegen. Auch 


"Ben Mais ſteht hier ſchlecht, feine- dünnen Stängel find 


Jaum fünf bis. fechs Juß hoch, und ber Ertrag eines Ar— 
kers beläuft ſich hoͤchſtens anf pier bis fünf Scheffel. 
A hoc Foßer bei aller Hufsuchtberleit ber. Adler gwei 


Daß bier dad Klima außerorbentlid ungefund if, 
beweiſen deutlich die bleichen, fledigten Gefichter der Eins 
wohner, welche im Monat Auguſt, September und Ok⸗ 
‚ober bon Zertianfiebern geplagt werden, fo baß zu bie: 
. fer Zeit Georgien und NiebersKarolina einem 
großen Hoipitale ähnlich if. Mittel braucht Bein Menſch, 
jeder erwartet feine Heilung von den erſten Froͤſten. Die 
Negern find ben intermitticenben Biebern weniger unters 
worfen als die Weißen, uͤber die ſie mit aller Macht ders 
fallen; und es iff kein feltener Fall, dag in großen Reiß⸗ 
pflanzungen mehr als ein Zuͤnftheil nicht arbeiten koͤnnen. 
— Zr J 
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Die beißen Keroligen und Beorgien theiten on 


Ach von Natur, ſchos in Hocland und platte Sand, nur 
Daß das Hrclaup eine größere Strede einnimmt. Da 
wo ſich Die, Seeſtrece endigt, , ſteigt der Baden nad) und 
nad, bis, ‚ap bie Gebirgbtette ber gu eghan ys, iſt bis 
im die Naͤhe der ‚Gebirge, yon Sleinen Hügeln durchſchnit⸗ 
ten. und bildet mehr eine unregelmaͤßige als gebirgige 
Gegend. In den Alles han —9— entſpringen eine Med 
ge Krieds ober Heine Fluͤſſe, aus deren Vereinigung 
Die Fluͤſe Pidee, Santee, Savannah und Ala— 


tamaha entfiehen, bie kaum über zweipunbert und 


fünfzig Wetten vor ihrem‘ Airdihgfie in den Deenn TRiffbar 
find. An den Ufern :viefer: 8 riet. Iiegt. in dem - Gehe 
Aande das fruchtdarſte Erdreich, was Damnufifeigshft mir 
er fruchtbar. Verre: Bad wenig angebant,: unb von fie 
sungedaut werben, maß man. mit bermäblehermachen ale 
werhfeln:, uim:gwte Werndten zu. erhalten. Man darf ip 
Bayer auch nit when, wen: incmer wine Dlewge: Kine 
wohhet nach den nuefiißchen Gegenden ziehen, io. fie fe 
nen fruchtbaren Boben antreffen:, "mb :bies Ländereien 
wohlfeiter Taufe; ' MDeoun⸗dort: kann man Ldubereieni nem 
der erſten Klaſſe uns dei namlichen Vreis Banfen ; albı.ha, 
Ober⸗Ka⸗ od in aũ TR Dun qmeitan ich Fan, de 
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body Tamm fo gut Gab, als Diejenigen, wehhe man in 
Sentudy ab Eymberland zur Dritten Kine eds 
nei. Ein Men alle, der midts als feine mn feiner 
.. Rinder Arme bat, wisd immer Kieber trogbare Länbereire 
bauen, aiö foldhe Die leicht auägrjogen werben, uut zwar 
um fo ſchachler, je weniger men auf bie Bearbeisung 
. wesen Tann. 


In dem Hechlande befichen die Wälder Jauptfählih 
ans Eichen, Rupbäumen, Ahorn, Perfimenyfaumn 
(Diospyros Virginiana, $ran;. Plaqueminier), und 
Zulpenbäumen; die Kaſtanienbaͤume werben nidyt hoͤber 
‚ als vier und zwanzig Fuß, und zeigen ſich im biefen 
Staaten erſt ſechzig Meilen biefjeiss der Gebirge. Den 
Abornzuder verfertigen nur die Einwohner ber hoͤchſten 
Gegenden zu, ihrem Gebrauche. 

In allen dieſen Begenben trägt der Boben ſchon von 
NMatur ſehr gut Vaizen, Korn und Maid, doch baut 
man lettteren am haͤufigſten. Der Ertrag der guten 
Eundereien if auf den Adler achtzeben bis zwanzig Schef 
ſel Mais, wovon ber Gcheffel gewöhnlich einen halbaz 
Diaſter koſtet. Allgemein brauchen ihn die Einwohnge 
gi Ihzer Nahrung; denn wenn .sftuu Die ausnimint, weis 
che aus Aeutſchland Hammen, ſo iähman wenig Walzen 
Head. Der Waigenbau iſt fehr wingefchräntt, unb Res 
wenige Mehl, bad man. nach Chetleähtaen und Sa 
mannah andführt, wird bort-fhufgehe. Dozent beſſer 
wertauft, ad wat. man non hiladæ Lp hu a einfuͤhrt. 





⸗ 


is Roebamerika. | 22.) 

> Dei Zabalsban treibt man hier jcht weuiger, vocht 
feit einigen Jahren’ der Preis des Tabals in Europa fa 
tief gefallen iſt; anſtatt deſſen baut man aber .meht 
Baumwolle von grüner Saat (Green Seed Coton), wo⸗ 
durch ſchon viele Einwohner rei; geworden ſind. Cie 


Neinigung dee Baumwolle von dem Saamen ift ing 


Lig unb mähfam, indeſſen hat man jet eine Meſchine, 
woburd. die Arbeit Außerfb erleichtert wird. Der Erftn⸗ 
ber erhielt von dem Kongreffe ein Privilegium, und dis 
Regierung. von Süb- Kerolina bezahlte ihm. vor vrel 
Sadıen fünfzigtaufend Piafter, für die Erlaubniß, daß 
alle Einwohner biefes Staates ſich dergleichen Maſchinen 
bauen durften. Diefe Mafshine, die nicht höher als fech- 
fig Piaſter zu ſtehen kommt, iſt ſehr einfach, wird von 
einem Pferde oder vom Waſſer gettieben, und reinigt 
täglich drei bis vierhundert Pfand: Baummolle, Pa · bei 
dem gewoͤtrnlichen ‚Verfahren jein Menſch hoͤchtens nur 
fünf und zwanzig Pfund täglich reinigen Tann, Dabei 
hat aber bie Maſchine Die Unbequemlichkeit, daß ſte den 
en fich ſchon kurzen Faden dieſer Baumwolleuart noch 
kleiner zerhackt, wodurch fie in der Site allen Sorten, 
die in den Handel kommen, nabflehts indeſſen bebaupr 
ten bie Pflänzer, biefen Verluſt an der Zeit und. dem zag 
lohn wieder zu gewinnen. or 


— 


—R —XR 


Es iſt (ehr wahrfiehntg, baß bie verfihlzbenen Ar⸗ 
ten Fruchtbaͤume, weicht wir. in Frankreich ziehen, 
in. Ober⸗Karolina ſehr gut ſertkommen, da zwei 
hundert Meilen vom Meere die RNepfelbaͤume vortrefflich 
wachſen, und in der Graffchaft Lincoln .einine. Zeufs 


ms ’ haus Brise 

oe gutendäiter aan Yan Brhshten verfettigeng allel bier, 
wie in Zrueffie, uub einem areßen Adele von Sen: 
kudn zieht war bin Pfieihbäume. . Andere Frucht⸗ 
biums, als Dim, Aysitofer, PPanmen, Kirihen, Dan 
bein, Zeigen, Mosibesre, Rüffe, Iohenniöberre u. d. 
üeunt mar Tauım.degı Aomen nach, and wenn fi au 
diaige Wehlhahenbe Berfonen: dergleichen nerfcheifen zuol; 
ben, Ko .Bält.e6 wegen der, Gutferuung des Gechiben 
shaft: Ihwer. Bemüfe wich. cdrnfall6 mecnig. von den 
Giwehnera gebaut, umd unter Imanzigen iſt daͤchſtens 
unser, her in feinen Maiſfenann cin Heinch Stud mit 
Buhl begangt. 


an In-Dier: Ravelina mähft fehe, big! Bres; mb 


mer mnfereichlider; mean iiößen in: den Waälbgrn:find, 
Die Hölyer: find gemeimfihafilich ; aend jeder zeichnet bar 
her ſein Mich wid jagt ab hichee nuf: Dies Brite... ‚Einige 
daben unter Ihuen. Oeerden zine Art Dihfan ohne. Hoͤrmer, 
wie aber nicht beſter find als Sie: gewöhnliche Noſſeʒ Fiber: 
kaupt:aber habe: auf meiner ganzem Reife nirgenbs 
WBich angetteffen, des. in: ber Gäste dem unfsigen. gleich 
Bine, : Wahrfcheinlith. xihet dies non der wenigen Gorgs 
felt her, die man Darauf werhet; denn in:ben Miälbern mer» 
den fie zur Sommerzeit von ciner unbeichseihlichen Menge 
Ungeziefer und Maringuins geplagt, und im Winter fehlt 
es ihren an Beide, weil mieden .erfien Größen daB Sras 
verwelket. Im Michers Landıe wind. dieſe Unber 


 gumiichleit. im: Sommer noch durch Des warme Klims 


Werrarket,.: und bie Aühe:fichen immer zwei Drittel. dab 
Dahres tuaden. . Vo man. hingegen far and. Mich:äben fo 
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forgt wie in Frankreich, trifft man aichtnur. fehe 
ſchoͤnes Dich an, fondern bie Rühe geben auch viel. Mitch, 
wie Dies der Salt in in der Nabe von Philadelphia und 
eu: Yort if. N 

u. dieſem Theile der. f aͤdlichen Stanter siehe 
man auch Pferde, allein fie find, ſchlechter, ratk pie in den 
weſtlichen. Staaten. Schafe trifft man fehravenig 
an, und ein Einwohner, ber ein Dutzend hat,..gält fehnz 
für b den n Beſi itzer einer grogen Heerde. 

‚Ober: Rarolini und: Georgien haben, ‚größs 
tentheils mit Charlestown, das nicht viel weiter iſt 
als Willmington. and Savanna. h, im Handelaver⸗ 

- Zehr. Die Einwohner gehen lieber nah Charlestowin 
weil ber Handel dort lebhafter if, ‚und fie ihre. Waaren 


‚ leichter abfegen. Die Handelsartikel beſtehen hauptfähe 


lich in kurzer Baumwolle, Tabak; geräuchenste Schinken, 
"eingefalzene Butter, Wachs, Hirſch⸗ und Baͤrenhaͤute 
und. Vieh. Dagegen nimmt man wieder mit grobe Ei⸗ 
fenwaaren, .Thee, Kaffee, Kaſſonadzucker, grobe Tuͤ⸗ 
cher, etwas feine Tuͤcher, aber kein Eiſen in Stangen 
weil das Hochlaͤnd viel Eiſenminen hat, und was man 
daraus erhaͤlt, für die Beduͤrfniſſe der Einwohner hin⸗ 
reicht... Salz führt man nach den. Serhäven.- weil es in 
den Atlantifhen Staaten keine Salzwerke giebt, 
Alle diefe Waaren ſchafft man auf großen vierräderigen 
Wagen, mit vier oder ſechs Pferden beſpannt, fort; des 
Tages fahren ſie zwanzig bis vier und zwanzig Meilen, 
und des Nachts bleiben fie in den Wäldern. Die Fracht 
Midaur, 9 | 
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beträgssanf. hundert Meilen, (drei und dreißig Lieueb) 
ugeſage vier Franken auf den Zentner. 


Das Klima- in den Hodlandern von Karoline iſt 
zwar unendlich geſuͤnder, als das in ben niederen Ge⸗ 
genden, allein um im Sommer vor den intermittirenden 
Eiöbetn.füher zu ſeyn, "muß: man immer zweihundert 
hbis zweihundert und: fanigig- Meilen von dem Decean ent⸗ 
ferut ſeyn. on 

Acht Zehntheile der Einwohner tiefer Gegenden find 
eben fo:weohlhabend, als die von Teneffte und Ken: 
tudy. ı Sie wohnen ebenfalls in Loghaͤuſern, die ifolirt 
mitten In den Wäldern ‚Liegen, und die man weder Tag 
noch Nacht ˖zuſchließt. Die innere Wirthichaft, fo wie 
Die Feldarbeit kommt ebenfalls jenen glei; nur:giebt es 
Biele unter ihnen, Deren. moralifher Charakter. nicht fo 
gut iſt, als man ihn bei den Einwohnern der weſt lich en 
Staaten findet. Wahrſcheinlich liegt der Grund da⸗ 
von in der Menge Schottlaͤnder und Irlaͤnder die 
jährlich ſich hier anfiodeln und alle die Mängel und Laſter 
mitbringen, bie unter volkreichen Nationen ſich ejnſchlei⸗ 
en. Mehrentheild gehen die neuen Ankoͤmmlinge nach 
Sem Hochlande, wo fie ein oder zwei Jahre bei den Per⸗ 
fonen dienen, welche bem Scifskapitän d den Preis für 
bie uderſodrt bezahlen. 1— 
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u = Zwei und dreißigſtes Kabitel 


Von den platten Laͤndern der Karolinen' und Georgien. — 
Landbau, der hier getrieben wird. — Volksmenge. — Au⸗ _ 
kunft zu Charlestown. un 
Das platte Land in ben beiden Karolinen ‚und 
Georgien erftredt fih von den Küften ded Meeres an | 
hundert und fünf. und zwanzig bis hundert und tAnfiig 
Meilen weit, fo daß es ſich gegen Süden zu immer mehr 
ermeitert. Dieſe ganze Strecke beſteht aus einem gleichen 
regelmaͤßigen Boden, von ſchwaͤrzlichem Sande, der nicht 
gar zu tief gebt. Steine und Kieſel findet man nicht in 
demſelben, und deswegen werden auch in dieſem Theile 
der vereinigten Staaten die Pferde nicht beſchla⸗ | 
gen. Sieben Behntheile des Landes find mit Fichten 
- (Pinus palustris) bewachſen, die höher und ‚weniger 
‚fig find, je trockener und leishter der Boden ift. Sie 
\ Sichen oft fünfzehn bis zwanzig Fuß weit aus einan- J 
der, und deswegen trotzen ſie auh dem Feuer, das mann 
hier ebenfalls alle Sahre im Fruͤhlinge anlegt, um dad / 
erfrorne und verdorrte Gras abzubrennen. Dieſe Fichten 
nimmt man gewoͤhnlich zu Umzaͤunungen, weil ſie wenig 
Aeſte haben, und ſich gerade ſpalten laſſen. So unfruchtbar 
aber auch das Land iſt, wo fie wachſen, fo findet man . 
doch auch unter ihnen drei Arten von Eichen, namlich . 
Quercus 'nigra, Quercus Öatesbaei, und Quercus 
obtusiloba. Das Do ber beiden erſten Arten saugt | 
Pa 
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bloß zum Verbrennen, Pas von ber britten aber iſt ein 
gutes Nutzholz. 

Die Fichtenſtrecken (Pine: barrens) werden von Hei: 
nen Sirmpfen -(Swamps) durchſchnitten, durch die ge: 
woͤhntich ein kleiner Bach fließt. Diefe Swamps find 
zehn bis vierzig Zoifen breit, und oft über eine Meile 
lang, und floßen wieder an andere, die größer und näffer 

ind, und, arı den Flüfjen liegen. Beide Arten haben ver: 
hiedehe Grate von Fruchtbarkeit, den man an den Bin: 
iien, bie ausfchließend dafelbft wachſen, und nirgends 
in‘ Hbchiandern angetroffen werden, erkennt. So wach⸗ 
fen‘ in Swamps an Flüfien, deren Boden gut, fiets 
frifh , feuchte und befchattet ift, nur Kaſtanieneichen 
(Quercus prinus palustris) , Karolinifche Korbeerbaume 
und Schirmbäume (Magnolia grandiflora,, Magnolia 
tripetala), Waſſerbaͤume (Nyffa biflora) u.d.m. Mm 
“einigen Theilen diefer Swamp s, die die Haͤlfte des 
Jahres unter Waſſer ſtehen, und ein ſchwarzes, ſchlam⸗ 
miges Erdreich haben, das auf einem thonigen Boden 
liegt, wachſen auch Cypreſſen mit Akazienblaͤttern, Gle⸗ 
ditſien, (Gleditsia monosperme), und ein gebeerter 
Nußbaum, deſſen Feine Nuͤſſe ſich leicht zwiſchen den Fin— 
gern zerdrücken laſſen. Die Waſſereiche, der rothe Ahorn, 
der Biberbaum (Magnolia glauca), Amberbaͤume (Liqui 


damhbar stiracy Hua), Tupelobaͤume (Nyssa villosa), 


 Gordvnien (Gordonia Lasyanıhus) und Karolinifche 
Eorbeerbäume, (Laurus Caroliniensis *) wachſen yinge: 


3 
) Man fehe Flora Boreali - Americana von A. Midhaur. 


Paris 1801 bei den Gebrübern Levrauft. 
| ‚ Anm. 5%. 
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gen faſt ausfäfipen auf Heinen Swamps in Siöten, 
ſtrecken. 

Die Hirnſchaͤdelmoosfoͤrmige Tillandſie Aillandsic | 
usneoides, $ranz. la Barbe espagnole) waͤchſet ebene " 
falls vorzüglich in nigderen Gegenden. Sie iſt eine Art 
Moos von grauer Farbe, das mehrere Fuß lang iſt, und 
auf Eichen und anderen Bäumen waͤchſet. *) 


In den Kantons, wo feine Fichten wachfen, iſt der 
Boden nicht fo mager, geht etwas tiefer und ift fruchtbas _ 
rer. Hier findet man Weiseihen (Quercus alba), Wafr 
fereihen (Quexcus aquatica), Kaftanieneihen (Quercus 
prinus palustris), und mehrere Arten von Nußbäumen. . 
Ale diefe Bäumefind hier Anzeigen einer größeren Sruchtz 
barkeit, das, wie ich oben zeigte, in ben weſtliche en 
Staaten der. Fall nicht if. Ä 


In dem ‚großen- Swamps an ben Fluͤſſen find die 
beſten Reißfelder, wo man fie nach Gefallen leiht.wäf: 
fern kann. Der Ertrag iſt hier. außerorbentlih, und 
der gereinigte Reiß iſt größer und, Durchfichtiger, als der, ' 
den man auf Feldern baut, die man nicht fo Feicht paͤſ⸗ 
fern kann, und. deswegen ift er auch gefuchter ugd theu> 


- ter. Seit einiger Jahren baut man in dem füblichen 


*) Man benugt diefes Moos, wenn es getrodnet iſt auf ver: 
fhicdene Art. Gewöhnlich flopft man die Matratzen damit, 
und die Zäger braudien es ſtatt des. Beige ober Papiere zur 

kaduns ihrer Gewehre. ... — 

Anm. d. Yeb. 
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und "am "Meere liegenden Theile der vereinigten 
Staaten nicht mehr fo viel Reiß, fondern bepflanzt 
die Kelder lieber mit Baumwolle, weil man mehr babei 
gewinnt; eine gute Baummollenärndte fol eben fo viel 
eintragen, als zwei gute Reißärndten. Wo man baher 
vermeiden. kann, daß das Waſſer nicht eindringt, ſo 
werden die mehrſten Reißfelder in Baumwollenſelder ver: 
wandelt. 
W 
Die an den Küften: liegenden Inſeln haben zum. 

Baumwollenbau den befien Boden, und bie. zu dem 
Staate von Beorgien gehören, liefern Baumwolle, 
die man am mehrſten fchäst. Im Frankreich kommt fie 

unter dem Namen Coton de Ceorgie, Laine Fine 
im Handel vor, in England aber unter bem Namen Sea 
Island Coton. Diefe Art Baumwolle hat dunkelſchwarze 
Saamenkoͤrner, und einen feinen, fehr langen Faden. 
Km Februar 1803 verfaufte man zu Charlestomn 
das Pfund zu zwei und vierzig Sous, ba die, welche 
in den Hochländern wächfet, nur mit ſlebzehn uber acht⸗ 
zehn Sous bezahlt wird. Die erfte geht faſt ganz mad 
England, bie zweite nah Frankreich, und was 
. basmeifiotirdige babei if, wenn biswellen beide Sor⸗ 
ten in unſre Haven gebracht werben, ſo ift der Unter⸗ 
mi im Preiſe nur zwoͤlf bis fuͤnfzehn Prozent. 


Ber: ‚frühen Sröften zittern. die Baummwollenpfldnzer 
am meiften,. weil fie dadurch oft bie. Hälfte ihrer Aerndte 
verlieren. Denn weil die Hälfte der Baumwollenpflan⸗ 
.° en vorm Froſte gerührt wird, ſo haben bie Menge Saas 
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menkapſeln Peine Kraft, den gehörigen Grab von Reife 
zu erlangen, und ſich zu Öffnen. | 


An allen Pflanzungen baut man auch Mais, und 
auf dem beften Lande trägt der Ader zwölf dis fünfzehn. 
Sceffel. Man zieht, wie bei ber Baumwolle, Fur 
hen, fünfzehn bis. achtzehn Zoll hoch, und pflenzt ihn 
zwei und einen halben Zuß weit. Der bier gewöhnliche 
Mais hat ein kurzes, abgerundefed, weißes Korn. Zur 
Zubereitung bes Breies ift er befler, als der,. welchen 
man in ben mittlern und weſtlichen Sta aten 
und in den Hocländern von Karolina baut. Alles, 
was man ärndtet, braucht man, um neun Monate bes 
Jahres die Negern zu erhalten; jeder erhält täglich un⸗ 
gefähr zwei Pfund, den er grob zerftößt,. und bann 
im Waſſer kocht; bie. andern drei Monate: hingegen de⸗ 
kommen fie füße Dataten, aber niemals Zleifch. An 
den andern Gegenden ber Yerrinigten Haaten werben 
fie beſſer gehalten, und 'efien beinahe wie ihre Herren, 
ohne daß ihnen beſtimmte Portionen zugemellen werden. - 
In Charlestowein koſtet ber Stheffel Rais, ohnge- 
fährt fünf und fünfgig Pfund ſchwer, einen Piafter, | 


Reif, Baumwolle pon langem Baden, füße Datafep 
und Mais find die einzigen Gegenftände, welde man 
in ben am Meere liegenden Gegenden ber f übliden 
St anten bautz zu Weizen und anbern Getraidearten 
ift das Klima und ber zu Jeichte und frante Boden nicht 
tauglich, | 


In allen platten randern werben ae alte Xcerar⸗ 


N Fr [| 
j t 


238 Bidaur's Reife 

beiten von Regerffiauen verrihtet, und tie mchriien 
Pflänzer brauden fie and da, we man yoriheiliuitier 
ben Pflug anwenden könnte. Sie glauben nemlidy, Tas 
Das Land nicht nur befier bearbeitet: würde, ſondere das 
auch das Jahr durch, ein Pferd iur Futter zehnmal bi- 
ber zu fiehen fomuıt, als einNeger, Wr jabrlid nicht 
über fünfzehn bis ſechzehn Piafler zu unterhalten oft. 


Des Klima der nicdern Gegenden in ben Karoli: 
nen.und Georgien if für Europäifhe Fruchtbäͤume 
im Sommer zu heiß, und für Bäume von ben Antik 
Sen im Binter zu kalt. Der einzige Baum, welcer 
hier gebeiht, iſt der Zeigenbaum, nur werben bie Feigen 
gleich. einige Zage nach ihrer völligen Reife berbe, das 
ohne Zweifel von ber befländigen Feuchtigkeit in der Ats 
mofphäre herruͤhrt. 

1) 

An der Gegend von Charlestomm und auf den 
an der Küfte liegenden Juſeln dauern bie Drangenbäume 
im Freien aus, und felten werden fie vom Froſte beſchaͤ⸗ 
digt; zehn Meilen weiter ind Innere aber, friert es ganz 
hart, obgleich dieſe Gegenden unter einer ſuͤdlichern 
Breite liegen als Malta und Tunis. Die Fruchte, 
welche man in Karolina von den Orangenbaͤumen 
erhaͤlt, find nicht gut zum Eſſen; was daher zum Ver⸗ 
fpeifen gebraucht wird, kommt von ber Infel Sainte: 
Anaftafia, welche Saint: Auguflin, der Haupt: 
fladt des oͤſtlichen Kloribas gegen über liegt. Die 
hier gezogenen Srüchte find ſuͤß, groß, haben eine feine 
Schale, und man [hägt fie mehr, als die von ben Au- 
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tilten. Ber funfzig Jahren erhielt ein Einwohner | 
diefer Inſel Saamenterne von Diefer Art aus Indien, 
die er legte, und bie jungen Stämme fo vermehrte, daß 
ve bald einen Garten von vierzig Arpens bamit bes 
pflanzte. Ich fah denfelben, aldi 1788 in Florida 
'war, und. bewunderte die vortreffliche Pfanzung. | 


Nach der 1800 bekannt gemachten allgemeinen Be; 
völferung der vereinigten Staaten beträgt. die 
Volksmenge des nördlichen Karolinas ‚ mit Inbegriff 
"der Negerfflaven, 478,000 Einwohner; von Geor⸗ 
gien 163,000, und vom füblihen Karolina 346,000. 
Da ich die befondern Liften der beiden erſten Staaten 
nicht gefehen habe, fo weiß ich auch weder dad Verhält: 
niß zwifchen Weißen und Schwarzen, noch ben Unter⸗ 
fhied zwifchen dem platten Lande und dem Hochlande; 
indeffen kann man doch leicht aus der Angabe des ſuͤd⸗ 
lihen Karolina leiht einen Vergleich ziehen, wo man 
rechnet, daß dad platte Land, mit Einfchluß der Stadt 
Charlestown 36,000 Weiße und 100,000 Negern ent- 
hält, das Hochland hingegen 163,000 Weiße, und . 
46,000 Negern. *) | 


*) Nach einer Berechnung des Kongreſſes betrug: die Volkt— 
menge der Rordamerikaniſchen Staaten im Jahr 1791, 
3,929,326 Seelen. Im Sahr 1801, 5,305,638 Seelen. 
Darunter find aber die Emigragten aus bem alten Kontis 
nent mit begriffen. Nimmt man nun ben Flaͤcheninhalt der 

vereinigten Staaten zu 1,000,000 Quadratmeilen an, fo ift 
died == 640,000,000 Acker Land und 8 Ader auf einen 


Kopf == 80,000,000 Beelen. Anm. d. lieb. 
Zn 004 
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Am ı8ten Oktober 1802 kam ich drei und einen hal⸗ 
ben Monat nach meiner, Abreife von Philadelphia 
zu Charlestown an, und hatte eine Reife von bei: 
nahe achtzehnhundert Meilen (fehöhundert Lieues) ge- 
macht. Bis zum erfien März 1803 blieb ih in Kar o⸗ 
lina, wo id mich dann auf dem naͤmlichen Schiffe ein- 
ſchiffte, das Rich achtzehn Monate vorher nah Am e⸗ 
rika gebracht hatte, und am zien Germinal Jahr. XI 
(den a6ten März 1803) zu Borbeanr ankam. 
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Als Nachtrag zu den freffliden Nachrichten von Mihaur 
folgen hier einige neuere Berichte aus Rorbamerifa, aus öffent: 
tihen Blättern und Zeitſchriften zufammengetragen. Sie fin: 
ben bier, wie es Tcheint, bie gebührende Stelle, da fie fonft 
leicht als zerftreute Blätter hätten verloren und vergefjen wer: 
ben Fönnen, ne D. 8. 
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Auszug aus einem Briefe aus Neu = York, +) 





Mean wird nicht müde, die mannichfaltigen pitoresfen 
Schönheiten des Ufer des Hudfonsfluffes zu bewuns 
bern; bald find diefe Ufer fleil und. düfter, mit Fichteg 
und Eichen bewachfen, deren Alter über die Epoche der 


Entdedung diefed Landes binausreicht; bald laufen fie 


in fanften Abhängen zu dem Flußbette hinab, und find 
mit Gärten, Schennen und Wohnungen bebeit. Cine 
erflaunliche Menge.von Schiffen fährt immerdar auf dies 
fem Sluffe auf und ab, an defjen Geſtaden, da wo die 
Landftraßen ſich endigen, Kaien oder Ladepläge erbauet 
find, wo die Schiffe ſich anlegen und mittelft der Krane 
aus ben hier liegenden Magazinen ein= oder auögeladen 


. *) Aus dem Moniteur An XII. No. 14. überfeßt. 
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werben. Mehr als 450 Schiffe von 50 bis 70 Zonneg 
find immerdar beſchaͤftigt, die Produkte des taͤglich ſtei⸗ 
genden Ackerbaues und Kunſtfleißes nach der Hauptſtadt 
Neu-Vork zu bringen. Der ffuͤr Naturmaler und 
Naturforſcher intereffantefte Theil diefes Ziuffes ift zuver: - 
läffig der, wo er 7 Franzoͤſ. Meilen lang in aller Pracht 
feiner Schönheit ſich zwifchen, zwei Reihen fleiler Berge 
hinbupepbrängt. Diefe unvergleichlich reizende Gegend 
giebt beſonders im Sommer einen bezaubernden Anblid. 
Das fonderbarfte ift, dag die Flut noch 40 Franzöf. Mei: 


" Ien oberhalb diefen Gebirgspag hinauffleigt und: fomit 


auf diefem fhönen Zluffe von Sandyh ock bis Albany 
eine innere Seefahrt von 76 Franzöf. Meilen eröffnet; 
> der Potomak hat beren von feinem Einfluffe in die 
Shefapeat:Bai nur 57. | 


Ich war zu ſFiſch⸗ Kill bei Hm. S. B., beſſen 
Plantage nur in einer geringen Entfernung von dem Ufer 
des Fluſſes liegt. Dieſer gaſtfreie Pflanzer ſagte zu mir: 
„Kommen ſie mit, ich will Ihnen weiſen, mit welcher 
Geſchicklichkeit meine Fiſchlieferanten die Fiſche fangen, 
welche wie heut zu Mittage fpeifen wollen.“ In tiefem 
Stilfhweigen waren wir bis an den äußern Abbang 
bes Ufers und verbargen ung. hinter dichten Gebüfchen, 
unm alles zu belaufchen, was auf dem Fluſſe vorgehen 
wuͤrde. Ich erblidte ungefähr zo Zeifen hinter einem 
| Schiffe. ‚eine plögliche Bewegung: in dem Fluffe und bald 
faben wir einen Fiſcherfalken (Falco piscatorius) her⸗ 
auöfteigen ‚ der in feinen Klauen einen fehr großen Fiſch 
hielt, - welcher fich fo zerzappelte, daß der Raubvogel 
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nur Jangfam bavon fliegen konnte; endlich gelang es 
ihm doc ‚ ben Weg nad) feinem Nefte, das nicht weit 
von und auf einem hohen Baume war, zu erreichen; 
aber bald erfchien in der Luft ſchwebend / ein großer. weißs 
koͤpfiger Adler (Falco leucocephalus), welcher fich bes 
zeit zeigte, bas Recht bes flärkern auszuliben. Der Fi⸗ 
ſcherfalke, der zu fehr beladen war, um ſich im ein Ges 
fecht einlaffen zu koͤnnen, ließ fogleich feine Beute fallen, 
als er feinen Gegner erblidte, und diefer faßte unverzuͤg⸗ 
Lich ven Fiſch auf, der in feinem Falle ſchon nahe an der 
Waſſerflaͤche war. Stolz auf feinen Sieg, trug er Rum 
den Raub feinem nahen Neſte zu, wo wir ihn erwarte⸗ 
ten; ehe er es aber noch erreichte, ſchlug mein Gefell- 
{after an den Stamm des Baumes und dies unerwar- 

tete Geraͤuſch erfehrödte den Raubvogel fo fehr, daß ber 
Fiſch feinen Klauen entfiel, und wir ihn aufraffen konn⸗ 
ten, waͤhrend der erſchrockene Vogel auf einem anderen 
Baume fich niederließ. Der Fiſch, den wir auf diefe 
Art zu unfern Mittagsmale erhalten hatten, war ein - 
Seefiſch der 21 Pfund wog. , Diefer Art, fi Fiſche zu 
verſchaffen, bedient man ſich aber hier nicht oft, um die 
Raubvoͤgel nicht aus dieſer Gegend zu verjagen, bie 
durch ihre Geſchicklichkeit, ſo wie durch ihre Kämpfe ben 
Anwohnern: » viel Bergruͤsen wagen. J 
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Auszug eines Schreibens aus Philadelphia. 
(Bom yten Auguft 1803.) 





Die Geſchwindigkeit, mit welcher die Staͤdte Phi: 
ladelphia, New:Nork uıd Baltimore in ihrer 
Größe anwachſen, iſt unbeſchreiblich. Hier in Phila⸗ 
delphia find in dem Taufe dieſes Jahres [dom 7 bis 
800 neue Häufer aufgeführt werden. Die andern beiten 
Städte haben in gleichem Verhaͤltniſſe zugenomkert. 
Maurer und Zimmerleute werben Dabei reich. Zu ihren 
Gunſten hat die Nardamerikaniſche Legislatur in ihrer 
letzten Sitzung das Geſetz gegeben, vermoͤge deſſen den 
Bauleuten, welche die Materialien zu dem Baue de3 
Haufes. ‚geliefert haben, eine Specialhypothek auf daffelbe 
zugeftchen fol. Mehrere Straßen diefer Stadf find an: 
ſehnlich verlängert und "mit ſchoͤnen Orbäuben verzieret 
worden. 


1, les r auc der Fall zu News Vorl, wo dad 
Belvedere nun: ſchon Yanz - nahe bei der Stabt iſt. 
Jenſeits des Parks wird die neue Stadt Hall erbaut, 
die ſchon eine Menge Haͤuſer zählt. — Auf Long⸗ 
Island verwandelt ſich jest Brooklyn in eine Stadt. 
— Baltimore hat feit wenigen Jahren feinen Um: 
fang verdoppelt. — Eben fo nimmt auh Richmond 
in Virginien zu. Der Stodove: Hill, wo man 
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vormals nur den Pallaſt des oor gneurs Tod, “ jetzt 


ganz mit, Häufern bedeckt. 


+ 


Unfere Staaten find nun aufs eifrigſte damit befchäfs . 


tigt, Deerftraßen und Kandle anzulegen, und die innere 
Kommunikation zu vermehren. Alles beinahe gefchieht 
durch Subffriptionen. So ift nun aud eine Subſkrip⸗ 
tion vollendet, um bie Koften zur Anlegung eines Kanals 
| zu .beßreitin, der den Delaware mit ‚der Chefa⸗ 
peal-Bai vereinigen fol. 


. Ueber den Schuylfilt wird jet an einer Bruͤcke 
gebaut, und auf der andern Seite des Fluſſes, auf eis 
nem dem Hrn. Hamilton gehörigen Landſtriche, er⸗ 
hebt ſich Reu-Philadelphia, das naͤchſten Fruͤh⸗ 


ling. noch mit 30. neugn, Haͤuſern vermehrt werden ſoll. 


Die Bauſtellen werden ſehr theuer verkauft. Ein neues 
Prooflyn entſteht in Jerſey auf der andern "Seite 
des Delaware, gegen Philadelphia über. An 
dem Delaware wird. au zwifchen Trenton und 


Lamberton eine lange Reihe Häufer aufgebaut, wels 


che in wenig Jahren diefe beiden Städte mit einander 
vereinigen wird, 


Was einen unläugbaren Beweis von bem Reich⸗ 
thume unferer Kapitaliften giebt, ift zuverlaffig der Um⸗ 
fand, daß in unfern Städten beinahe täglich neue Bank⸗ 
und Aſſekuranzgeſellſchaften entſtehen. Wir.haben hier 
auch eine Geſellſchaft, welche fich Die Beförderung: der 
Manufakturen und Fabriken zum Zwede gemacht hat, 

Michaux. J Q 
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Sie unterbält einen febr auögebreiteten Biriefwechfel uud 
w:ıd nächflens den eriien Band ihrer Berbandimagen her⸗ 
ausgeben. 


3 
Auszug aus einem Briefe von Reu - Orleans. 
(Bom -ı4. Auguf 1803.) 





Endlich ifi das Schickſal von Lonifiana fe ent 
fdyieden. Wir fliehen jept unter einer Regiermug, die 
den Kunfifleiß, den Handel und die Freiheit der Reli: 
gionsubung begünfligt. Die Freude darüber iſt allgemein. 
Als Mitglieber der vereinigien Staaten haben wir weder 
Monopolien, noch andere gewaltiame Einſchraͤnkungen 
zu befürchten. Unfer Haven fleht fo wie der Haven von 
Philadelphia, Boſton umd New : York ben 
Schiffen aller Nationen offen. Sept Tann man Loui: 
fiana und den Miffifippi frei nennen. Die Linde: 
reien fo wie die Kolonialwaaren, find fogleich im Preife 
gefliegen und die Lebensmittet wohlfeiler geworben. — 
Eine Zeitung, die erfte, welche. je an den Ufern nnfers 
Fluſſes iſt gedruckt worden, enthält fiber dieſe Begeben: 
heit folgendes: „So bald die Einwohner von Loui⸗ 
ſiana nach ber Konftitution in den Bund der vereinigten 
Staaten fönnen aufgenommen werden, fo werden fie ſich 
an den Hauptörtern ihres Diftrifts. verfammeln, um das 
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fe/bft für jeden Diſtrikt zu ermählen: 1) Zwei Derfonen - 
von dreißig Sahren, die jährlich wenigftens eine bes 
flimmte Einnahme von 1000 Piaftern haben, Diele find 
zu Mitgliedern des Senat der hohen Kammer beftimmt, _. 
=) ſechs Deputirte zu Repräfentanten bei er Unterkam⸗ 
mer Diefed Staats. Auf dieſe Art wird unfer gefeßgebens 
Des Korps gebildet. Die Regierung ernennt für djeſes 
einzigemal unfern Gouverneur: &o bald der fein Amt 
wird angetreten haben, ernenut‘er in Verbindung mit 
dem Senate die Richter bei den Zribunalen der erften 
Inſtanz und bei den Appellationsgerichten, ferner die, 
andern obrigkeitlichen Perfonen und die Oberſten der Mis 
iz. Der Kongreß wird fogleich einen Leuchtehurm und 
Batterien bei dem Haupteingange bes Fluſſes errichten 
(offen, und die andern Eingänge werben, fo .hald al 
das niedrige Waffer es erlauben wird, gefchloffen wer⸗ 
ben. Die Eootfen werben auf demfelben Fluß, wie die _ 
der erſten Amerikanifhen ‚Städte organifirt werden, 
Die Ausfuhrzöfle werden aufhören, und die Kinfuhrzölle 
werben nah dem Tarif beflimmt werden, der in allen 
Städten ber übrigen Amerikaniſchen Staaten eingeführt 
Hl. Keine Willkühr wird, wie ehedem, ſtatt haben. So⸗ 
wohl in den Givil: als. ‚Handeläwerhältniffen, wird Dies 
fer neue Staat denen bes ganzen Bundes gleichgeſetzt | 
werden, wovon wir den ı8ten Ring ausmachen werden. 
Man glaubt, daß das neue gefehgebende Korps fi in 
Natchez verfammeln, werde, da biefer Ort im Mittels 
punkte des am meiften ‚bewohnten Apes 9 von kout 
ſiana liegt. 


x 
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Auszug and einem Briefe des Oberfefretärs von 
St. "Vincent: am Wabaſch, ‚im Innern von Nord⸗ 
Amerita. 9* = 
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Das neue Gebiet von Indiana iſt auf der Weſt⸗ 


ſeite ven dem Miſſiſippi, oftwätts von dem Scios 


to, fübwärts von dem Ohio und nordwärts von den 
Sändern der zur Zeit noch Inunterjohten. Eingebornen 
begränzt. Diefes weit ausgebehnte Land wird proviſo⸗ 
riſch eben fo, regiert, wie ed die Staaten von Tenef fie 
und Ohio Waren, ehe fi fü ein ben Bund ber vereinigten 


„ Staaten aufgenommen wurden.” De Präfi dent ber ver: 


einigten Staaten, hat in den Perſonen, die er zur Ver⸗ 


waltung biefes großen Landes ernannt bat, eine treffliche 


Wahl getroffen. Die Talente; ber Eifer, die Klugheit 


‚bes Herrn Harrifſon find‘ ſchoͤn laͤngſt bekannt und 


gleiche Eigenſchaften zeichnen auch die uͤbrigen Staatsbe⸗ 
ainten ‚aus, F 
EEE 7 2 
ne Te. 2 Er BE Per 44 
u‘ Yus‘ ker Boftöner Zeitung vom 28. Auguſt 1803. — Man 
vergleiche damit Hettenwätderis Reife in Gprenaels Aus⸗- 
Wahl, vi SH, 

















. Das dhemalige Franzoͤſiſche Forti St. Vincent x) 
heut zu Zage Bincenne3 genannt, ift. die Hauptſtadt 
Diefer. Landſchaft. Diefe Beine Stadt, in welcher 200 
bis 300 $ranzofen wohnen, nimmt ungemein fchnell an 
Größe und Wohlftand zu. Ihre Lage am Flufſe Was 
baſch, 50 Ztanzöjifche Meilen von dem Ohio, bie 
Fruchtbarkeit des umliegenden Landes, in welchem außer 
dem Setraide.ein Tabak gebaut wird, deflen Vortreffliche: 
koit bekannt iſt; die Nähe des StIiinefer-Poftens, 
einer anderen fehr alten Sranzöfifhen Kolonie, wohn! 
jetzt ein ziemlich gewgbarer Weg eröffnet iſt; die ſchoͤnen 
natuͤrlichen Wieſen, die man bier von Zeit zu Seit ans 
trifft; Die Milde des Klima's unter dem Zgften Parallels 
Preife; dies ſind die: beträchtlichen Vorteile, deren die⸗ 
Bewohner dieſes ſchöͤnen: Landes 8 genießen, 


v 


Ich feige von ben Vortheilen der inneren Schif⸗ 
fahrt, welche die zahlreichen Arme des Wabaſch 8 ger 
währen, von weichen fi) einige den Quellen des Mia: 

my nähern, der fi ch in den See Erie ergießt. Außer 
dieſer alten Franzoͤſiſchen Kolonie, liegt noch eine andere | 
30 Meilen von bier an demfelben Fluſſe; fie ift unter 
dem inlaͤndiſchen Namen Uyatanon bekannt, ebenfalls 

in einer ungemein fruchtbaren Gegend; die vereinigten 


Pr 


#) Diefer Poſten iſt im Jahre 1725 br einen Franzoͤſiſchen 
"Bieutenant Namens Saint » Bincent angelegt worden, 
"Eine- Beſchreibung dieſes Orts findet man bei Hecken⸗ 


f 
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Gtesten halten Mer eine Befagung von einer Sompaguie 
Infanterifzn, 


a 


Ber kurzem, naͤmlich am sten Julius, feierten wir 
bier das Jahresfeſt der Unabhängigkeit der Amerilami- 
fen Staaten; Ddiefes Keil wurde unter einer yprädkti- 
gen und ungeheuren Laubhütte, die am Ufer bei Wa⸗ 
haſch's in der Mitte einer frudtbaren unb wohlenge; 
baueten Ebene erbaut war, begangen. Sowshl bie 
Zranzöfifcden ald Amerikaniſchen Bewohner bieler Ge 
gend hatten ſich bier mit ihren Weibern und Sinderr 
verfammelt unb das Feſt ſchloß fi mit Sefumdheiten. 
die unser dem Donner der Kanonen bed Fort Ruor und 


dem Schale einer militärifgen Mufit, auf das Wohl feines 


Vaterlandes und feiner Regenten audgebracht wurden. 
Dies alled geſchah bei einer heiteren Nacht, wo der Hims 
mel fo fhön war, als ich ihn noch nie_gefehen hatte; 
denn bier find bie Naͤchte weit fhöner als zu Boſton. 
Bir tranken zwar bei dieſer Gelegenheit keine fremden 
Weine; denn und genügte an dem guten Landweine, ber 
bier in hinreichendem Ueberfluffe waͤchſt, und das ganze 
Land gehörig damit verficht. Die hieländifhen Zrauben 
find groß und fehwarz, und die Beeren haben eine fehr 
duͤnne Haut. Vielleicht ließe ſich diefer Weinbau noch 
um vieles verbeſſern; auch hat man ſich vorgenommen, 
Schweizeriihe Weinbauer aus Kentudy kommen zu 
Jaffen, um dieſes zu bewerkſtelligen. Deun in Kens 
tudy find jest Weinberge angelegt „ Die ie ſich ſchon einen 
Ruf erworben haben. 
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Die ‚große Saline, welche 22 Franzöftiche Meilen 
weiter hinab an dem Ziuffe liegt, und welche die Gene 
ralregierung fid) vorbehalten hat, ift in voller Thaͤtigkeit, 
und liefert Den Einwohnern des Landes fowohl, alö meh⸗ 
reren Stämmen von Indianern, alles Salz, deſſen fie 
benörhigt find, Das Eifen ift zwar hier noch nicht jehr 
gemein; aber ba’ diejes Metall in der ganzen Landſchaft 
ziemlich häufig ift, fo wird Bein Mangel mehr daran feyn, 
ſo bald mar auf der Oftfeite des Miffifippi in der 
Gegend, die man Jron-Bank (Eijendbanf) nennt, 
Eifenichmelzen, errichtet haben wird, wo man Eifencrz 
von der beftlen Gattung findet. Solde Werke würden 
für das ganze Land und feine Umliegenheiten von ber 
größten Wichtigkeit feyn; um fo mehr, da man alsdann 
bier das Eifen in eben fo wohlfeilem Preife haben würde, 
als zu New-Pork und zu Philadelphia. 


m 


Der vorzuͤglichſte Handel von Vincennes, von 
Uyatanon und dem Sllinefer-Poften beflehet in 
Pelzwerk, welches die zahlreichen Indianiſchen Stämme, ' 
welche zwiſchen dem Miff ifippi und den großen Seen 
Michigan und Erie wohnen, dahin bringen. Man lebt 
bier in Friede und Ueberfluß, und denkt nur darauf, ſein 
Vermögen durch Urbarmachungen, beſondere Spekulatio⸗ 
nen, Erbauung von Muͤhlen und anderen Gewerben u. 
ſ. w. zu vergrößern. Wir leben bier fo weit von’ den‘ 
Serflädten entfernt, daß wir nur felten von Europa 
fprechen hören, wohin doch unſere Augen befländig ges _ 


” 
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richtet find, feit wir ben neuen Bruch zwi iſchen Zrankreich 
und Großbrittannien erfahren haben. 


J 
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| Nachrichten aus den Nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtagten. I 


I, Boſton vom 12. Sebt. 1803.) 


/ 





Das Generalgouvernement bat befohlen, daß ein 
Leuchtthurm an der Einfahrt in die Bai Penobffot er: 
bauet werde, um die Schiffährt diefer Gegenden zu er: 
Veichern , Die fo haͤufi ig von unſeren Kuͤſtenfahrern beſucht 
werden. Dieſer Leuchtthurm wird eine achteckigte Ge⸗ 
ſtalt erhalten und 70 Fuß hoch werben. — Nun iſt auch 
die Anftalt getroffen, durch eine Bafferleitung bie Stabt 
Bofton mit füßem Waffer zu berfehen. u nn 


’ a WR vr) 


\ 


Bon Michillimakinak zwifhen ben großen 
Seen Huron un Midigan if gemelbet worden, 
Daß der legte Winter einer der firengften gewefen iſt, bes 
ren irgend ciner Jemanden gedenkt; dad Quedfilber fiel 
in dem Fahrenheitifhen Thermometer 20 ‚Grad ynter 
Nu. — Zum Beweife, wie fehr auch in dieſen ent: 
fernten Gegenden der Handel blüht, dient bie Nachricht, 


N 
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Daß der Zoll in dieſem Beinen Haven nur in einem Sapıt 
19,000 Piafter betragen hat: 


.3 71 


Sn Denfylvanien berhäftigt man fich jet mil 
dem Projekte, einen Kanal zu erbatıen, deu die 113.73 7 Pe 
peak⸗Bai mit dem Delaware vereinigen fol; die 
Regierung bat bereitd Kommiſſarien abgeſchicke; um daB | 
Lokal zu unterfuchen und einen Heberfchlag der Koſten 
zu maden: 


— 


6 
Auszug aus einem Briefe aus Bafbington Ki 
Nordamerika, 
(Bom 3. December 1803.) 


N 





- Der Hauptmanti Lewis, Privatlekretär des Herrn 
Sefferfon, und der Hauptmann Clark find kuͤrzlich 
durch Teneſſie gereift, um nach dem Miffifippi zw 
gelangen, und die zum Theil noch ganz unbelannten 
_ ungeheuren Landftreden des inneren Louiſiana zu eb 
forſchen. Sie haben ein Gefolge von 20 Soldaten, die 
alö Jäger gekleidet find, und mehrere Laftpferde bei fi, - 
die ihren Proviant, Waffen und andere Geraͤthſchaften 
tragen; auch find fie mit einem kleinen tragbaren Schiffe 
von ganz befonderer u und neuer Bauart verfehen. Der 

michaurx. R 








Nourtawoc ‚Dielen: iReilenden iſt. bie Quelen des 
ſuri aufzuſuchen, und dann⸗follen ſie, indem fie d 

Laufe irgend eines großen Fluſſes folgen, bis zum noͤ 

uchen ſafe en obexcſtillen Mague zu gelangen ſuchen. Ei 
- alias deſcherliche und geſaͤhrliche Unternehmun 

dia aber, wenn ſie gelingt, für die Rordameritani 

Freiſtaatem von großem Nutzen ſeyn wird. 
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Jup wie Ihn, 
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